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D I E M 0 TOR E N. 

(Gruppe XIII, Section 1.) 

Bericht von 

J. F. RADI~GER, 
a. o. Pro/effo1' der k. k. tee/mi/elu" Hoc!ifdlUÜ in JVin:. 

y 0 R W 0 R T. 

\Ver den weiten Raum durchfehritt, in welchem die lIlafchinen uer ·Welt· 
ausllellung ISi3 gedrängtllanden, weifs die grofsen und fall unermefslichfcheinen· 
,len Aufgaben zu würdigen, über deren bedeutendllen Theil , über die l\Iotoren 
zu berichten. Denn nie barg eine Halle folch' eine Menge von Mafchinen und 
jede einzelne derfe\ben eine folche Summe von Intelligenz und Erfahrung, al s es 
hier der Fall war, und nie war der Begehr nach Arbeit gelle;gerter und demfclben 
mannigraltiger genügt als heute) wo wir fl e ts mehr trachten, den Widerf1:.änden, 
die fich unferen Abfichten entgegenllellen, mit der Kraft der ~[afchinen zu 
begegnen. 

Die Au silellung zeigte, wie, um diefem gefleigerten Begehr nach A rbe it 
mehr zu genügen. immer beffere Mittel zur Erlang'tlng diefer Kräfte erdacht wer· 
den und wie die Arbeit aus der \"ärme , dem fallenden \Yarfer und antIeren 
Trägern derfelben heute thatfächlich gewonnen wird. 

Die Eintheilung diefes Berichtes folgt uern natürlichen Plan und elie 
:-rafchinen find nach den Kraftquellen geordnet, wobei mit den Dampfmafchinen 
im AnfchlufTe an die vorausgegangenen Dampfkeffel begonnen wird, hierauf die 
hydraulifchen und endlich die übrigen Motoren folgen. Bei letzteren find auch 
einige aufgenommen, welche nicht in den Räumen der Ansftellung zu finden 
waren, aher doch zur Zeit derfelben bekannt wurden 

DIe Sammlung des Stoffes Illilzt f,ch nur auf authentifche Quellen. D ,e 
Mehrzahl uer angeführten Mafse habe icl1 eHreet gemeffen, die photographirten 
Diagramme felhft aufgenommen und die Zeichnungen find ll1eift nach jenen grofsen 
l ' länen angefertigt, welche ich der Glite der Auslleller in einer unbenUt7. bar 
reichen Menge verdanke. 
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\\~o keine Zeichnungen anderweitig zu erhalten ",aren, habe ich diefelben 
durch eigene Aufl1n.hrne der betreffenden ~Iafchine gewonnen. Diefs finel unter 
Andern die Skizzen fämmtlichcr ameriknnifcher und einer grb(seren Zahl eng
lifcher Mafchinen, deren Wiedergabe nachflchtig beurtheilt werden mag, indem 
die Schwierigkeit der für Jedermann riickflchtslos "erbotenen Anfnahmen nicht 
gering war 

j\[anche anderweitige Widerwärtigkeiten bei der Sammlnng des Stoffes 
will ich nur kurz und zu dem Zwecke erwähnen, um all fäll i ge-.1 Vonviüfen über 
die i\längel diefes Berichtes theilweife zu begegnen. 

Ein englifcher Auslleller "erweigerte jede Auskunft, indem er principiell 
keinerlei ~littheilungen über feine ~Iafchinen wünrcht und auch noch nieJemandcln 
folche zum Zwecke der Veröffentlichung gab; ein Franzofe meinte, die Leute in 
Oellerreich und Dcutfchland feien ohncdiefs arm und können die ErzeugnifTe 
feine s Hanfes nicht kaufen; der Vertreter mehrerer deutfcher Fabriken 1 an 
welchen mich fcineAuftraggeber als denVerwahrer der Zeichnungen wiefen, erklärte, 
dars er für das Zucrfterfcheinen der Zeichnungen in diefe!" englifchen und jener 
deutfchen Zeitfchrifl intereffirt fei, aber den Verkauf der Clich""s vermitteln 
wolle, und ein Oelleneicher verfagte jede Miltheilung, weil ihn die Jury mit 
einer ihm zu gering fcheinenden Auszeichnung bedachte. 

Zu all' diefen und anderen Schwierigkeiten und der Gröfsc der räumlichen 
Entfernungen gefeilte Geh noch der Zwang der fo kurz währenden Zeit. Doch 
trolz all , diefer IIindernifTe dürften dennoch keine gröfseren Lücken in dem Be· 
richte vorkommen, und jedes hieher gehörige AusllellungsobjeC1 in dem ~Infse 
uwähnt fein, als es der Erwähnung werth ill. 

Im Gcfammtbcrichte über die ~rotorcn herrfcht folgende Ordnung. 
Tl i c Da 111 l' fk eHe 1. StabilkcfTeJ, IIalblocomohile, Locomobilc, lIeizapparnte, 

Keffelllein · Apparate, Schornlleine, Tabelle der IIauptabmefTungen 
der KefTel (bereits als lIeft 55 erfchienen). 

1> i c Da m p fm a f chi 11 e n. Stnbilmafchincn, IInlblocomobilc, Locomobile, 
Tabelle der lIauptabmefTungen der Dampfmafchinen 

[) i e h y d rau li fc h e n 111 0 lo ren. WafTerräder und Turbinen, "'nfTerfaul· 
mafchinen 

.\ n der c j\[ 0 tor e 11. Windräder, Ca\orimotor, llcif,luftmafchinc, Kohlenfäure 
:\Iotor, Ga;,rnafchinen, PetrolcununnJchinen, Elektromotoren 

~1 a feh i n c 11 t hc i J 1.:. Regulatoren , Riemen, Einzelthcilc, 
~\pP::Lrale zur Unterfuchung ue[ :\[a[chinen. Indicatol'cn, nrem[~n 



Die Dampfmafchinen. 

ALLGEJlIEl:\'ES. 

Um dem gefteigerten Bedarf an Arbeit mehr zu genügen, greifen wir 
immer kühneren Armes in- die dunklen Schachte der Erde und brechen die Mine
rale aus ihrem Schoofs. Dann zwingen wir Leben in die Maffe und fehaffen und 
völkern am Erdrund das neue G efchle cht der warm durchpulften kraftbegabten 
"Mafchinen", der mächtigen Wefen aus Dampfund Eifen , unferer neuen Gehilfen 
aus Gluth und Erz. 

Di e fe entlaften uns des roheften \Virkens in williger Haft. Kein Leib der 
uns Arbeit bietet, ift fo genügfam und ausdauernd, keine Naturkraft, die Geh in 
unferer Feffel ftemmt, fo gehorfam und treu , und das Leb en der ganzen 1I1enfch
heit ward ein anderes, feit um ihre \Vobnftätten des Dampfes Säulen wehen. 

Die lIIafchine zu verbeffern, wägen und ändern wir mit fteigender Erkennt· 
nifs ihre Kraft und ihren Bau und jeden Einflufs, der diele Schöpfung berührt. 
Denn wie alles Lebendige im dauernden Dafein zu einer höheren Stufe zweck
rnäfsiger Anordnung ftrebt, fo zeigt Gch auch an ihr diefer echte Keim, und 
während die erften Mafchinen langfamen Ganges ihre mafflgen Glieder bewegten, 
wirkt an den heutigen faft nichts als ein gefchmiedeter Arm an einer eifernen Bruft. 
Dafür ",ächft aber ihre Energie, indem der Druck des fie durchftrömenden 
Dampfes und die Gefchwindigkeit ihrer eigenen Bewegung fteigt. 

Das Gefüge der Mafchinen ward einfacher und licherer, der Bau ihres 
Gerüftes direC!:er, die Gefchwindigkeit höher, die Querfchnitte bemeffener, die 
Steuerung exaC!:er und jedes Detail feinem Zweck beffer gerecht. 

Die Anorduungsfyfteme der Dampfmafc11incn für normale Arbeit verringern 
lieh und nähern lich fichtbar einer einzigen Art \V ährend in Paris 1867 noch 
Balancirmafchinen mit den gegengeleiteteu Kräften und den nutzlofen Zwifchen
gliedern vorkamen, vennifste man diefes Syllem hier bereits gänzlich, und es fcheiut 
dem Ausllerben geweiht. D er \Voolf'fche Zweicylinder kam ve rhältnifsmäfsig 
wenig vor, und jene Mafc11inen , welche den geringllen Dampfverbrauch per 
Arbeitseinheit nachweifen , benützen denfelben nicht. Das W ool f'fche Priucip 
war wohl in verfchiedenen neuen Formen gepflegt, von denen die Mehrzahl den 
Wegfall des doppelten Gellänges bezwecken. Wenn diefs auf eine gute \Veife 
gelingt, fo dürfte dasfelbe für den Betrieb der direC!: wirkenden Wafferpumpen 
herangezogen werden, denn heute arbeitet der Dampf in denfelb en ohne j ed e 
Expanflon. 

Bei den gröfseren l\Iafchinen war ausfchliefslich die liegende Anordnung 
Zll treffen, undliei der Mehrzahl derfelben verdrängte der bajonetlfönnige Seiten 
halken bereits die frühere Form der unten durchlaufenden Grundplatte. 

Das Princip der kleinllen Zahl der Theile bricht fich auch hier dauernd 
Bahn und der Zufammenguf, von Lager und Balken, der häufig auch no ch den 
C)'linder mit umfafst , kommt [dull fchon bei gröf,eren Mafcllinen vor. Auch in 
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den Detailen rmd gefchloffene Schubllangenköpfe, angeg.,ffene :,chiebcrkäller> 
und Führungen etc . häufig zu finden und wären es gewifs noch mehr. wenn die 
Durchführung nur vom \Vollen abhinge und nicht \'0111 J{önnen hegrenzt würde. 

Die Principe des centrifchen Auffangens der Drücke und der kürzeflerr 
Hebelarme rcheinen noch nicht allgemein gewürdigt. \Venigllens fand man 
häufig die Geradführungen etc. aufser den ~Iitteln und die Zapfen und Kurbeln 
unnöthig weit von ihren \Vurzeln entfernt. 

Die ~Iaterialgebullg wird durchwegs gerunder, und an den befferen 
~Iafchintn belleht aufser der aus anderen Gründen übennä[sig Ilarken Kolben· 
fcheibe kein hin· und hergehender 'fheil mehr aus Gurs. 

Theilweife wurden dadnrch neue Detailformen nöthig, von welchen weiter 
unten die Sprache fein foll. 

Die Gefcbwillliigkeit der lIIafchinen und der Dampfdruck Ileigt. Während 
die edleren Confirueteure, froh der neuen Errungenfchaft, lich mit geringen 
Drücken befchieden und ihre Mafchi"en vorr,chtigen Ganges belie[sen, hebt fich 
die Erkenntnifs über die Zuläfr.gkeit uml die Vortheile der höheren Spannungen 
und über die Ferne der Grenze der Kolbengefchwindigkeit. * \\'ohl ill das Vor· 
urtheil noch nicht Leliegt, welches diefe Gefchwindigkeit in niederer nerfahrung:::.
mäfsiger" Höhe bannt, doch ill der Fortfehritt auch in diefer Richtung deutlich 
fichtbar uml noch nie gingen die ~lafchinen im Mittel fo rafch als heute, wo 
vorgefchrittene Conllrueteure bereits 1·75 bis 2 Meter per Secunde normal wlaffen. 

Die Allen- oder eine ähnliche fchnellgehende ~Iafchine, wie diefe in 
Paris ,807 , wal· nicht vertreten. Wenn diefe Mafchinen fich bis heute keiner 
weiteren Verbreitung erfreuen, [0 fpricht diefs nicht gegen den fehnelIen Gang , 
ondern nur gegen die Allenmafchinc , deren NOl"mulfüllung zu klein in oder doch 

durch den Regulator zu weit herabgezogen werden kann} wo dann der Dampf
druck von vier Atmofphären Admifr.onsrpannung rafcher flnkt als der benöthigte
Druck zur Befchleunigung der Gellängsmaffen. Dadurch tritt nun während jedes 
einfachen Kolbenhubes ein zweimaliger '\~cchfe] von Zug und Druck im Ge(t1:inge 
auf und deffen Vibrationen und Stöfse verderben die Mafcl,;ne 

Die höhere KollJcngefchwindigkeit murs eben von böherer Dampffpannul1g, 
a ber auch VOll höherer Sorge in der Conllruetion begleitet fein und der Sprung. 
\·on einem auf vier )IelerKolbengefchwindigkeit, wie er damal.s verfucht wurde, 
war eben zn rafch . 

Die Damp[fpannung, mit welcllen die englifchen lIfalchinen arbeitelI, ill 
fall ausnahmslos 4 Atmo[phären Ueberdruck, \\ ährcnd in den deutfehen ~rafchincn 
-I bis 6 Atmofphären \'orkommen und 5 .\tmofphären die Regel ill. Eine ~lafchine 
war für 10 Atmofphären gebaut. 

Die gräfseren Dalllpfmafchinen arbeiteten mit ConuenfatiUI1
1 

deren Vacllum 
fimmtlich mit Luftpumpen erzeugt wurde. Das Volumen, wekhes deren Kolben. 
anfaugte, war im lIli lt el '/s.' desjenigen, welches der Dampfkolben uurchluuft. 
Die Grenzen lagen bei ',ti., und '/12. Das Va~uum beträgt in der Regel 70 bi, 
7 r Cenlimeter Queckfiluer. Die fOl!enanntcn Strahlcondcnfatoren fcheinen f1ch 
nicht zu bewähren und waren in clc~ Ausflt:llung an keiner einzigen ~Iafchinc im 
Gang. \Vo es fll;h auer nicht fowohl um ein bdrächtliches Vacuum, als um uas 
:Ve!,;fchan·en des Dampfe" wie bei untcrirdifchcn Aufllellungen handelt, ill durcll 
!Je eIn neues l\llttel dafür ge1--, olen . 

.. Die Anfit:ht des Berichterfiaael 5 findet tieh UC'l "'citeren in dcr Stuclie. he;;runclet: 
Radingt:r Ueuer D:Jmpfmafchinel mit ho her Kolbt:ngcfc h\1 indigkcH. :;/ , J\uO:tge, Wien bei. 
C. Gerolct. 



Die Dampfmafchillen, 5 

Die Querfchnitte werden bemefTener, das heifst fowohl die Dampfwege 
als die Zapfen erhalten gleichförmiger die entfprechenden Dimenfionen für 
ihren Dienft: 

Ich habe von fämmtlichen der gröfseren und halbgrofsen Mafchinen fämmt· 
liche der diefsbezüglichen Mafse und meift durch directes MefTen erhoben, und 
das Ergebnifs auf naturgemäfse, aber doch möglichf1: einfache Conftante zu 
beziehen gefucht, 

Dabei wurde für die Dampf\V~ge in nothwendiger, wenn auch noch nicht 
allgemein anerkannter Abhängigkeit von der KolLengefchwindigkeit das Ver· 

Einf1:römfläche ( /, \ 
hältnifs Cylinderfläche = Conf1:ante X Kolbengefchwindigkeit j = Cz' I 

zu Grunde gelegt und die Conf1:ante, welche nichts anderes als den reciproken 
\Verth der mitlleren Dampfgefchwindigkeit vorfteIlt, jedesmal berechnet, Aus 
mannigfaltigen früheren Verfuchen habe ich 30 Meter (C= l/ao ) als jene mittlere 
Dampfgefchwindigkeit gefunden, bei welcher fich unter den Krümmungen und Quer. 
fchnittsAenderungen gewohnlicher Schieberfleuerungen im Diagramm noch kein 
Druckverlufl erkenntlich macht, und im folgenden Berichte erfcheinen jene Canäle 
als zutreffend bezeichnet, welche diefem \Verthe nahekommen, was überdiefs in 
den befTeren Mafchinen rammtlich gefchieht. 

Auf die Führungen und Zapfen entfalle!1 Drücke, welche dividirt durch die 
Gröfse der Fläche, auf welche fie fich vertheilen, den Druck per Flächeneinheit Cp) 
geben. Diefer erfcheint im folgenden Berichte in Kilogramm per Quadratcenti, 
meter (Atmofphären) bei jeder einzelnen Mafchine beflimmt, wobei die Zapfen. 
Auflagfliiche gleich dem DurchmefTer mal der Länge (d, I) beide in Centimeter 

genommen wurde. V = :1 )Der Gefammtdruck P wurde aus der Cylinderfläche 

I nach Abfchlag der Kolbenflange) und dem maximalen Dampfüberdruck berechnet, 
aber die eigenen Gewichte nicht mit berückf,ch tigt, indem deren Einflufs bei 
horizontal wirkenden Mafchinen verfchwindend ifl, und felbfl der Kurbel.Lager. 
Zapfen meifl nur einen kleinen Antheil des abfeitigen Schwungrades trägt. 

Dabei ergeben fich nach Ausfcheidung der grellflen Ausnahmsconflructionen 
folgende Mittelwerthe der Auflagedrücke : 

Amerika Eng-land Schweiz Dcuc(chlal1d Of!fterreich 

Führungsfläche 3'4 1'8 2 '5 2,6 2'3 Atmofphären 
Kreuzkopf·Zapfen 122 63 81 99 96 
Kurbelzapfen 61 58 63 71 70 
Lagerzapfen 14 11 13'5 17,3 15 

Doch fehwanken die fpecififchen Belaftungen weit um diefe mittleren 
Gröfsen und unter Einbezug der franzöfifchen, belgifchen und ruffifchen :>Iafchinen , 
welche als in zu geringer Anzahl vorgekommen, oben nicht angeführt erfcheinen, 
find die Mittel und die Grenzen der lJelaflungsdrücke: 

Mietel Grenzen 
In der Führung 2'3 Atmofphärcn - 06 und 4+ Atmofphären 
Kreuzkopf.Zapfen 100 36 172 
Kurbelzapfen 64 24 115 

Lagerzapfen 16 7'4 29 

\Veit wichtiger als diefe Drücke, welche in erfler Linie von der Confiltenz 
der Schmiermittel abhängen und nur jene Grenze nicht erreichen durfen, bei 
welcher diefe wie aus einer PrelTe von den Schalen entfernt werden, feheinen 
di~ fpecififchen Abnützungs. und Re ibungsarbeiten zu fein ivIllltipticirl man 
nämlich den Druck, welcher auf die Flächeneinheit des Zapfens fällt, mit einem 
paffenden RcibungscoHficienten (es wurde "20 gewählt) und der relatll'en 
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Gefchwindigkeit tier Zapfenfiäche gegen die Schale, fo erhält man die per Flächen
und Zeiteinheit auftretende Reibungsarbeit, welche die Abnützung, refpeerive die 
Erwärmung der betroffenen Theile bewirkt. 

Diefe Arbeit wurde nun auf die Secunde bezogen, in Kilogramm.Meter 

( 

1 P filou. 
per Quadratcentimeter Zapfenfläche A = 20 ' d/' 60' wobei /l die Um-

drehungszahl per Minute bedeutet) fowohl für clen Kurbel· als cle n Lagerzapfen 
der einzelnen I\Iafchinen unterfucht, und es ergibt f.ch als Mittel diefer fchädlichen 
Wirkung: 

Amerika 

Am Kurbelzapfen 0'91 
Im Kurbellager . 0'43 
Kilogramm-Meter Abnützarheit 
cler Laufflächen. 

England Schweiz Deutfehland Oenerreich 

0'70 0'80 0'84 0'87 
029 0'32 0'40 0'34 

per Secunue und einzelnen Quadratcentimeter 

Das Mittel Aller derfelben flellt flch 
am Kurbelzapfen mit 0'86 Kilogramm·Meter, Grenzen 0 28 und 3'58 

"Lagerzapfen "0'38" 11 Grenzen 0'12 J, 1"551 
wobei aber bemerkt werden mufs, dafs die beiden Minimal-(Grenz-) Werthe Ma
fchinen mit gekröpften Kurbelwellen angehören, welche aus Fefligkeitsgründen 
gröfsere Abmeffungen erbalten als es die Rückf.eht auf Abnützung verlangt 
während die IvIaximal· (Grenz·) \Verthe einer ' Valzwerksmafchinc angehören 
deren Arbeit nicht ununterbrochen währt. 

Was nun die zulärr,gen Grenzen der AuOagec1rüeke und Reibungsarbei ten 
betrifft, fo r,nd diefe feIn fchwer feflzufl:ellen, indem clas Mate r ial, die Sorgfalt in 
der Bearbeitung und Montirung und die Güte des Schmiermittels hier von weit 
gehendem Einflufse rllld. * Im Allgemeinen dürften jedoch die heute auftretenden 
mittleren "'erthe fehon ziemlich an der Grenze zuläfflger Beanfpruchung flehen 
und die AuOageflächen dürften künftig eher eine Vergröfserung (gröfsere Länge 
der Zapfen) zur Redllerion der Drücke und Abnützarbeiten als ei ne relative Yer
kleinerung erfahren. 

Die Steuerung war fafl flreng nach Ländern gefonde rt. Amerika, welches 
nUr kleinere Mafchinen [andtc, verwendete nur einfache Schieber. England reheint 
noch nach einem vom Regulator einzufl:ellenden Steuerungsmechanismus zu fuchen, 
nachdem man dort die Corlif::;anorclnung als zu wenig verläfslicb hält, und auch 
höhere Füllungen wUnfcht als deren einfachtr l\1echanismus gibt. So verwendet man 
denn dort gegenwärtig feha1 f getrennte Canäle und getrennte Schiebel, deren 
Deckplatten entweder von lIand oder \ on dem Regulator mittelfl COllliffen, Räder
gehänge etc. flir andere Füllung beeinflufst werden. Letzteres ill jelloch in den 
englifchen ~rafchillen nichts welliger als einfach oder gut erreicht. 

Belgien, die Schweiz, Deutfehland uncl Oeflerreieh pflegt heule die Corlifs. 
fleuerung. Dicfe erhielt von fall jeder Firma mehr oder minder werthvolle 

+ lJie Führung der \-on Kocchlin in Mühlholllfcn geba.uten licgcntlcli Antricbsmarchine 
~er HC,rzog'(chcn Spinnerei i~l Logclhach geht trotz hefter und dauernd mitgcnrcifter Knochen
olfchnllerung fortwahrend heIlS, Der Cylinder dieler t-.lafchine milst 750 Durchmerrer, der Hub 
1'5 t-.lelcr lind ,e1ie Arbe,il g~(chiehl mit 6 Atmolpharen fadifchcm Druck :un Kolben bei 36 Um· 
g-angen pC.!r Minute. DIe [i'uhrtlngsplaltcll (11)(1 z50l\ l illimctcl' }Heitund 800bngl1nd elel' Aufbgc 
druck nellt lieh auf 2'8 Aunofpharcn, 
, ., D,cl' KII~bcl1:apfen einer l)ampfmaü.:hinevonEfcher.\Vy(s, welche beiScheller Berchtold 
In J halweIl arbeitete (lJurchmerrer des C)'linders 200, Hub 400 Millimeter, Dampf 5 Atmofphareß, 
Kurbe!zapfcn 38 Durchmerrer, 50 Laß!;e), ging dauernd heifs, nachdem die GcfchwindiJ.!'kcit der 
!\fafehlne \'011 JOO nur 120 Umdrehungen erhlih t wurde. Nachdem derAuflagedruck ,'on 82'6 Atme, 
(p~arcn noch nicht überm;.(sig (cheißt und fleh durch die höhere Gefchwindigkeit (der ro.rafTen, 
elr,lIcke ~alher) nicht \\efenllich anderle, fo mufs die Rei'bungsnrbeit an jene Hohe gekommen 
fein, bel \~'elcher ~lie Ausnrahlllng nimmer genügend kühlte. 

, ., DIe fpccihfchc RClbungsarbcit hob (ich dabt:i \'on 0'78 nur 0'95 Kilograllll1l,~lcter und 
dtefs dllrfll! dem GrenlwCrlht: :\nd:'\uernucr ,\rbeitsf:.1.higkcit nahe fe in, , 



Die D:llnpfmarchincn. 'i 

Ahänderungen. welche entweder die Möglichkeit höherer Füllung, den '\'egfall 
der Federn oder ähnliche Detail- Yerbeffernngen bezwecken. Doch ifl fowohl die 
(neuere) echte Corlifsfleuerung mit den langen flehenden Blattfedern, als auch 
die Spencer- und Inglifsanordnung mit dem Doppeldaumen, beide von Paris her 
bekannt,ill dauernder Verwendung. 

Als neuere Steuerungsmechanismen traten die Drchfchieber mit der aus
gefprochenen Beflimmung auf, für Mafcllinen mit höherer Kolbengefchwindigkeil 
eu dienen, was durch ihre unbefchränkte Gröfse der völligen Entlaflung halber, 
des leicht möglichen Eingriffes des Regulators in die Füllung und dem gänz
lichen Mangel von hin- und hergehenden Theilen begründet wird. 

Die lungbekannte Zweifchieberfteuerung erfuhr aber auch in cliefen 
Ländern folche Veränclerungen, welche clen direClen Einflufs des Regulators zu 
läfst. Diefs gefchah auf mehrfache und meifl gliicklichere Art als in clen eng· 
lifchen Mafchinen. Ueberdiefs traten die erAe n Spuren cliefes Beftrebens bereits 
in Paris 1867 auf, wo jecloch nur unbrauchbar verwickelte Mechanismen dazu 
verfucht waren, während nch jetzt manche verhältnifsmäfsig einfache Löfullg 
ergab_ 

Als Neuerung find jene Steuerungen von Fördennafchincn zu en, ähnen. 
welche eine felLflthätige Füllungsänderung während des Ganges bewirken, und 
der Erleichterung der Arbeit wegen der Aenderung der wirkfamen Seilgcwichtc 
durch Minderfüllung im Cylinder ökono mifeh begegnen. 

Ferner erfchien eine Reihe von Umfieuerungsmechanismen, welche der 
Couliffe entbehren. 

Die Ventilfleuerung bleibt vereinzelt. 
Die kleineren Mafchinen flnd ausnahmslos durch clen einfachen Schieber 

gefleuert. 

Einen wefentlichen Einflufs auf clie Verbefferung der Steuerungen der 
Dampfmafcllinen nimmt die fleigencle Verbreitung des Indicators. Anden meiflen 
gröfseren Mafcllinen (jedoch an keiner einzigen aus Deutfchland) war das Inftru
ment angebracht und der Einblick ermöglicht. Dabei zeigte flch der merkwür
dige Umfland, dafs trotz AusfteIlungsarbeit und trotz des Indicators in der Mehr
zahl der arbeitenden Mafchinen noch durchaus nicht eine tadellofe Dampfver
theilung erreicht uncl noch Manches zu verbeffern übrig ifl. 

Ueber die Inftrumente felbft handelt ein eigener Abfehnitt des 
Berichtes. 

Die Regulatoren erfuhren manche Aenderung. Ihnen in ein eigenes Capitel 
des Berichtes gewidmet 

Die Detailconftrucbon wird mehr und mehr gleichartig . 
Die uuten durchlaufende Grundplatte, welche clen Vortheil der folicleren 

Befefligung an das Fundament bietet, jedoch der Hebelarme halber, an welchen 
die Dampfdrücke flets wechfelnd auftreten, eine mindere Starrheit des Baues mit 
fleh l>ringt, leicht Ungenauigkeiten der Ausführung birgt und dabei noch 
fehwerer ins Gewicht fällt als der direcre Colonnenbalken - findet flch aus
nahmslos an fämmtlichen englifchen und auch an einer Reihe öfierreichifcher 
Mafehinen. 

Der bajonnetfönnige Seitenbalken ift die moderne Form_ Er trägt in fleh 
die Vor- und Nachtheile vertaufcht, welche der Grnndplatte anhaften und ,fl 
bereits, hauptfächlich für gröfsere Mafchinen, häufig verwendet. In ihm läfst fleh 
die obere und untere Geradführung leicht unterbring-en und durch die Bohrung in 
Einem richtig erhalten, und auch für das in feine Längsachfe fallende Klll hellager 
bietet fleh clie zwanglofe Verbindung durch den Gufs oder eine Verfchraubung, 
welche rafl kein Biegungsmoment trifft. 
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Eine :'>littelfonu <\Vifchen Grundplatte und Seitenbalken erfcheint viel mal, 
,"rfucht, dürfte auer nur bei gröCserer Kolbengefch\Vindigkeit der unvollkom· 
m(:nen Bnlancirharkeit der hin~ und hergehenden .:\1 affen wegen, oder bei .Mafchinen 
g~rechtfertigt fein, welche harte Störse erfahren. 

Die Darnpfcylinder find in England ausn:lhm.slo~ mit direClem Dampfe 
geheizt, nnd diefes hochgehaltene Princip erftreckt fleh felbft bis zu den kleinften 
Locumobilen, indem durt (von einzelnen Ausnahmen abgefehen) jede l\Iaft.:hine 
als mindcrwerthig ue\lrtheilt wird, welche diefer Zugabe entbehrt. Auch die bel· 
gifche, die Schweizer und die Mehrzahl der deutfchen i\Iafchinen trug den ent 
fprcchenden Mantel, welchen der Dampf meift auf feinem \Vege zum Schieber' 
kaflen dUfchflröl11le. Von äfierreichifchen l\Iafchinen war keine einzige derartig 
ausgeflattet, obgleich auch unfere Giefsereien die Doppelwand wohl ausführen 
konnell, wie es ein derartiges AusftellungsobjeCt im glöfsten Mafsftabe darlegte, 
und wie es früher oftmals gemacht wurde. 

Für oen Colonnenbalken wird der Angufs des vorderen und oft doppel
wandigen Deckels an den Cylinder benäthigt und häufig auch der Tragfufs mit 
lliefem gewünfcht. Nachdenl nun noch die vier Gehäufe der Corlifsfl:cucrung: 
der Dampfmantel und eine Reihe von anderen AngiUTen fUr die Dampfwege, 
Regulatoraufftitze etc, hinzukommen, überfehritt die Summe diefer Anforderungen 
bereits die gcr,hrlofe Möglichkeit der llerftellung in einem GulTe undzweigrohe 
Firmen brachten die Neuerung mehrtheiliger Cylinder, das ift folcher, deren 
Steuertheile in gefonderten lZingen oder Scheiben untergebracht find. 

Alle Dampfcylinder mit Ausnahn1c eines franzöfi[chen, waren wohl ver· 
fehalL , Ulll gegen dit Abkühlung- gcfchützt zu fein. 

Woolf'fche Cylinder waren 01 ne Ausnahme ftets zufammengegolTen. 
Die Ilinterböucn der Cylinder werden meift mit einer blank gedrehten 

Gufskappc verkleidet I welche die Schrauben, Rippen ete. übenleckt und das 
Reinhalten erleichtert. 

An vielen deutfehen 1\Iafchincll waren Jie Schieberkällen angefchraubt, 
währencl fle fonft meift angegolTen fmd. Bei den englifchen ~lafchinen find die 
Flanfehen für die Deckel nach einwärts geftlllpt, wodurch wohl tIer Schieber· 
karren, aber nicht die Dichtung-sHi.ngc gröfser wird, und ein Ucuergang mit dem 
Cylinuer entfleht, welcher weniger Kanten zeigt. 

Die Dampfkolben find faft au"nahmslos Scll;ftfpanner, deren Gufsringe 
bei abgehobenem Kolbendeckel aufgefchoben werden. Die Verbindung bei der 
Kolbenhälften, und diefer mit der Kolbenftange gcfchieht faft ausnahmslos mit 
elOer einzigei. lIinterfchruube auf der Stange, wahrt!llu der minder centriich und 
mit kleinerer Auflaglläche wirkende Keil faft gänzlich verfchwuIlllen ifl. 

FUr fehnellgehende Mafcllinen liegen bereits Gufsflahlkolben vor, welche 
mit ihrer Stange in Einem u. i. ohne Schweiisung gcfchmiedet find 

Das Gewicht cles Kolbens wird bei halbwegs gröf"ercn _\lafchinen überall 
durch die rück\virtige Verlün<Terllng der }{oliJen!1:a.n'Te und meift durch die 
I Iintcdlupfbüchre allein Illitgetl~gen. ~ 

Die Stopfbüchfen erfuhren durch die neueIl Haul11wull.Talgftein-Einlagen 
eine neue Packung, welche (ich bereits bewährte und keiner Schmierung uedarf. 

Die Schmierung OCr Kolben und Schieber erfolgt cntweder dureh uie 
gcfondenen Schmiergefüisc, ouer in .\mc.:::rika und England durch dit; Dampfuler. 
Ucber beide und über die Zapfenöler handelt der gefondert erfchienene JJerichL 
ülJcr die Schmiel mittel. 

Die KolbenIlangen [md in färnmtlichen europäifchen ~rafchinen :l.l1S Gufs
tlah!. Die lJimcnliollen linden fleh in jener Tabelle, welche Limnuliche lIaupt· 
HHlfsc der All:-.ftellungsdampfmafchincn enthtilt. Die :ullcrikanifchen ~Iafchincll 
haUen die Slangl.!ll aus kallge\\'all.tem Eifen, wt!lc.:hc nicht gedreht waren, und 
fulglic.:h die harte, glatte und genau cylindrifche Fläche behielten, well.:he die 
lIYl'crboloidwulten gebell 



Dic Dampfm<lfchincn. 

In den Kreuzköpfen herrfcht manche Abweichung, welche theils von der 
Einführung des Schmiedeifens als Conf!;ructionsmaterial diefes Elementes f!;ammt. 
Bei letzteren war die Aufgabe zu erfüllen, die obere und untere Führung 1 welche 
der gebohrte Colonnenbalken fo zwanglos bietet, zu benUtzen, und die Fuhrungs· 
platten centrifch, d. i. genau in der \' erticalen des Kreuzkopfzapfens anzubringen. 

Um nun nicht die theueren hohlen Schmiedeisen·Kreuzköpfe verwenden 
zu mürTen, welche bei Locomotiven [chon Lange vorkommen, wird der l{reuzkopf 
ählllich einem gefchlofTcnen Schuuf!;angenkopfe geformt, wo lich dann die Füh· 
rungsplatten oder deren Tragfchrauben genau im ~Iittel f!;Utzen können , während 
Jer Zapfen im Innern fpielt. Es m dann nämlich das innere Ende der Schub· 
f!;ange kurz gegabelt und hält den quer durchgef!;eckten Zapfen fef!;; die Be",e· 
;:ung greift auf den Schalen ftatt, welche in dem fchubf!;angenkopf.fönnigen 
Kreuzkopfe eingelegt lind, und entweder durch eine vordere Druckfchraube 
geftellt werden, deren Kopf durch die Gabelung der Schubftange zugängig bleibt, 
oder welche durch einen Flanfchendeckel angezogen werden. 

Derartig ift das fchleclite, Uberdiefs noch öfter vorkommende Detail der 
zwei nachfteIlbaren Innen-Enden der gegabelten Schubf!;ange glücklich erfetzt . 
Letz:ere Form erfchien noch an einer grofsen englifchen und faf!; allen franzöli· 
fchen :\Iafchinen. 

Der fogenannte Corlifs·Kreuzkopf. d. i. jener guf.eiferne Gabelkopf, an 
<.lefTen \Vurzel die Führungen flch rückwärts und excentrifch zum auftretenden 
Verticaldruck f!;Utzen, kam ziemlich häufig vor und verdankt wahrfcheinlich 
feinem ~amen die unverdiente Verbreitung. 

Die Führungsfchienen lind in bekannter \Veife entweder an 's Mafchinen · 
gerüfle angegofTen, oder durch Schrauben befefligt. Die ausgebohrte Form 
fchützt den Kurbelzapfen vor Klemmungen , indem lie dem Geflänge eine Ver· 
drehung geftattet. wenn folche in Folge von anderweitigen Unregelmäfsigkeitcn 
angeflrebt wird. Kichtsdefloweniger war öfter diefe Verdrehung eigens verwehrt 
und einmal fogar die ganze Führung als ebene Fläche eingehobelt. 

Die dachförmigen Flihrungen der originalen Corlifsform geben meifl zu 
geringe Auflageflächen und in Folge defren grofse Geradführungsdriicke, und 
mfche Abnützungen, welche die dabei llattfintlende Nothwendigkeit flellbarer 
Gleitflächen weiter yerbreiteten, als es früher der Fall war. 

Die Führungsfchienen der kleineren Mafchinen lind bei clen franzöflfchen 
Conflructi(lnen fafl ausn~hmslos fclnver in Gufs gehalten, und oftmals mit dem 
Cylinderdeckel aus einem Stück; die ]\[afdlinen der Ubrigen Länder haben aher 
fchmiedeiferne Lineale. 

Die Geradführungsflächen bei blos unterer Auflage lind an einigen 
~Iafchinen in nener \Veife ohne Seitenfchienen trotz ihrer Schwalbenfchwanz· 
Form eingebracht. 

An emer ~Iafchine waren Kolbenflange , Kreuzkopf und Führungsfchuh 
aus einem Stück gefchmiedet. 

Die Schubflangen haben, abgefehen von zwei oder drei Ausnahmen 
durchwegs runden Schaft. DefTen flache Form, die fchön rein folIenden acht· 
eckigen Uebergänge an den Köpfen, Mittel bänder als Verzierung und ähnliche, 
entweder unnöthige oder unwürdige Beigaben lind der durchwegs runden Her · 
Itellung fafl gänzlich gewichen. Die gefchlofTenen Köpfe finden weilere Ver· 
breitung ab früher, was wieder ein Schritt mehr ia, der höhere Gefc.:hwindig· 
keit erlaubt. Die Bügelköpfe [mu entweder künfllich gefchlofTen oder fonf!; forg· 
fältiger gehalten. Eine Firma legte den Bügel zWlfchen Längsnafen des Schuh· 
fl:angenkopfes, eine andere fehoh ihn mit cylinderifchff Innenführung aue was dort 
das Zapfenklemmen unmöglich macht, trotzdem eine b:eite untere Geradführung 
L1er Vertlt'ehung des Ubrigen Gef!;änges vorueugt. 

Der fogenannte ~Iarine·Schllbf!;angenkopf, cl. i. jener. deffen Allfsenfchalen 
durch einen überlegten Deckel unu zwei Schrauben gehalten werden, tritt in den 
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flationären ~Iafchinen kleincl"l.!r Gattung häufig auf. Er in einfach, verlangt aber 
ein ausgefchmiedetes Schubflangen·Ende und ifl wegen der geriugeren Steifigkeit 
gegen das Abfchwingen nur für mäfsige Gefcll\\'indigkeiten puiTend. 

Eine neue Form des SchubClangenkopfes bellanrl :lU5 einer an den Schaft 
~efchmiedeten Gabel, deren vorderer Verfchlufs durch ein zwifchen Quernafen 
elllgefchobenes !Ilafflvflück gebildet war, welches clann eine Durchfleckfchraubc 
am Platze und die Gabel gefehloffen hielt. Dabei übertragen die Quernafen den 
Druck auf breite Flächen, welche vor dem '-erfchlagcll, wie es einer K.eilbnhn 
gefchieht, durch ihre Gröfse gefchtitzt find. Diefe Form pafst daher gleichfalls für 
hohe Gefchwindigkeit (bei gekröpfter \Velle) und war auch dafür verwendet 

Für kleinere Mafchinen ifl in England der fehmiedbare Gufs ziemlich ver· 
bre.itet. Werden die Stangenköpfe daraus gemacht, fo wird der Schaft mit den 
felhen durch Einfchrauben in deren Gewinde verbunden. 

Die K.urbeln bell:anden mein aus Schmiedeifen J oeler waren in die Form 
"on Kurbelfeheiben gebracht. Nur kleinere Finnen verwenden Gufskurbeln. Die 
fchmiedeifernen Kurbeln waren öfter auf der IIinter(ei te theilweife oder gänzlich 
eben, was die lIerfleIlung wefentlich erleichtert, aber fonfl weder gut no ch 
fchön irt. 

Bei den Kurbelfcheiben war der Vortheil, den ditfe bieten, nämlich die 
Unterbringung eines Balanzgewichtes zwanglos zu gewähren, mein nur höchfl 
hefcheiden ausgenützt, ja felbfl i\1afchinen der gröfsten Gattung hatten gänzlich 
(nicht eil1lnal den Kurbelzapfen balancirende) ebene Rückwände. Bevor nicht in 
<liefer lIinflcht befferes Einfehen Platz greift, bleibt dic"erfahrungsmärsige" Kolben 
gefchwincligkeil klein. 

Die gekröpfte Kurbel irt für gute Stationännafchinen nicht mehr verwendet. 
Kleinere Modelle und Locomobile erhalten wohl diefe Form , wobei die gebogene 
Welle, d. i. jene mit dem unzerflörtcn Faferftufs, die klobig gefchmiedete und 
mit herausgebohrter H öhlung hergertellte mit Recht verdrängt. In dem Abbiegen 
und Ferligfchmieden folcher " 'ellen wird Erflaunliches geleiflet Die heraus· 
gebohrten Kurbeln erfcheine n dem Auge wohl weitaus gefälliger, aber jede bricht 
über kurz oder lang. 

Die Unterbringung der Balanzgewichte bei gekröpften Kurbelwellen ill 
bereits in verläfslicher Weife millelll: in den Kurhelarm feitlich eingelaiTener, das 
I;alanzgewicht durchfctzendcr und mit Endmuttern hallender Eifenbiigel gelöll. 
wie es an mehreren J\Iafchinen auch in der Au~ll:ellung zu finden war. 

Die Lagerung deI Kurhelwelle in mehr als zw ei Lagern ifl bekanntlich 
I'chlecht. Trotz dem kamen dreimal gelagerte häufig, und an einer der anfpruch· 
\ oUClen frnnzöJichen ~lafchine (keine Zwillingsmafchine) eine viermal gel::tgerte 
Welle vor. 

Dars in den WelIcn und ebenfo bei den Zapfen und iiberall, 11'0 halbwegs 
I,eüculcndere J\..räfte oder Vibrationen vorkomment das Princip der bngfnmcn 
(.!uerschnittsiibergänge fichlharer wird als jc früher, verdankt der l\1afchinenbau 
wohl haujJtfächlich den Erfahrungen der Eifenhahnen. Je<ler plötzliche Quer· 
fchnillsübergang birgt einen beginnenden Bruch. So flllli llenn auch die Kurbel
\\~llcn hcute oft ohne jeue Eintlrehung, ohne Bund etc. in das Lager gelegt und 
zur Aufnahme dcr Kurbel in gleicher Dicke belaffen. 
~ Unverfcnkte Bunde, welche z\\'ifchen Lager und Kurbel , oder 7.wifchen 

Kurbel un(l Stangen kopf vorkommen, bczeichlv'n fiets eine minuergl1te Confiruc 
tlon, welche fieh um tbc fchäc.llichen lIebclsarme wenig- bekümmert. 

Die Kurbcllager rin,1 meifl mehrtheilig und mit RückfIcht auf die feitliehe 
,\bnützung im horizontalen SlIlne flellbar. Die Xachrtellung gerchieht entweder 
durch hinterlegte Zugkei~e von oben, oder dureh Druckfchrauben, welche durch 
,he Lagerwungen hindurch gefehrauht find. Erllere finllmeill beidcrfeiug, letztere 
meifi llUr auf der Aufsenfeite d..!s Lagers verwendet. 'Vegen der Sch\\ächung tIer 
Lagerwangen und dc~ von einer Spitze ausgehenden Druckes nur di~ Schalen 
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fcheint rlie Keilftellung, welche auch feiner Il:ellt, die beffere zu fein, wenn lie 
auch theuerer kdlnmt. 

Keine der gräfseren amerikanifchen und englifchen Marchinen hatte übri· 
geI:s derartige Lager, fondern nur folche mit [chief g~fchniltenen Schalen 

Bei Verwendung des Seitenbalkens fall die Aufll:ellung des Lagers auf tl~s 
Fundament eine gröfstmöglichfte Fläche oder eigentlich eine gröfstmöglichfte 
"Iaffe desfelben auf breitefter Bafls um[affen. Um nun weit mit dem Lagerfuf,e 
na.h bin ten kommen zu können, ill: der Fufs bäufig gefondert angefetzt. Bei 
~lafcllinen mit unten durchlaufender Gnll1dplatte find< t man das Lager meHl 
angefchraubt und erft feiten angegoffen. Doch macht diefs aus nahen 
Gründen hier weit gröfsere Schwierigkeit als dort und war in der Ausll:ellung 
meift nur an englifchen und franzölifchen und der ruflifchen :\Iafchine III 

finden. 
D?s Schwungrad befteht feIten aus mehr al5 zwei TLeilen. Die \'erbindung 

durch w,um aufgezogene Ringe an der Nabe und Einlagkeil im Kranz feheint 
völlig ausrtichend zu fein und war häufig verwendet. Den Schnitt durcb die 
_-\rme zu fübren und diefe halben \Yeges nochmals zu verfehrauben, fand flcb auch 
einig,e :\1ale, und zwar zumeifl: in Oell:erreich vor. 

Dafs die Uebertragung der Arbeit vom Rad auf d. c TransmifGon in der 
~1ehrzahl der Fälle durch Riementrieb und nicht mittelll: Zahnräder erfolgte , 
(~ürfte hauptiächlich der kurzen Yerwcndungsdauer zuzuIchreiben fein. Grofse 
Riementriebe verurfachen nämlich gröfsere Uebertragungs\'erlufl:e als Zahnräder. 
Da aber letztere YOIl den fpeeiellen örtlichen Bedingungen abhängen, unter wel, 
ehen die :'IIafchinen endgiltig arbeiten, fo wartn für die vorübergehende Ausftel · 
,ung meift die Schwungräder gedreht und die Riemen auf fie gelegt, was hier 
noch manchen ::\ebenyortheil brachte. 

Ueber die Riemen felbft handelt ein eigener Theil diefes Berichtes. 

Entwickelten flch derart für die Anordnung und für die Detaile gewiffe , 
Yon der :\Iehrzahl der ConftruC1:eure als zweckentfprechendft erkannte Zweck · 
fOffilen, fo gilt diefs nicbt minder von dem eigentlichen Stil. in welche dlef" 
FOffilen gekleidet werden. Diefer charakteri1irt bereits völlig den Zweck, \r e , 
ehern das Ganze. und welchem jedes einzelne Glied dient Deffen ftarre otl ~ r 
e!aftifche Flächen und Linien. die fleh bereits gänzHch von jenen der Steinarch. 
tektur losgerungen haben, wecken in dem Befchauer den beruhigenden EindruLk, 
dafs bei der Formgebung die Kräfte wohl bedacht und gewürdigt wurden. \':el
chen die :\Iafchine und deren Theile zn begegnen baben. und dafs bei der C r. n· 
tlruClion jener klare Ernft obwaltete, der jedes unwürdige Spiel verabfcbeut DabeI 
itlder Schönheit. welche fleh durcb naturgemäI.e Symmetrien. durchVerwendung von 
Fonnen gleicherFeftigkeit, des weehfelnden ~lateriale" etc. aufser den harn,,,ni· 
feben Yerhältnilren und einer reinen Zeicbnung yon fclbft trgibt, in hohem :\lcf;e 
Recbnung getragen. aber diefelbe ausfchliefslich durch die Zweckmäfsigkeit un • .! 
nicht durch das Ornament gewonnen. 

Die confequente Zweckmä[;igkeit der Formen (welche auch die leichte 
Herll:ellbarkeit umfaf.t, kennzeichnet alfo die heutigen ~[afchinen . Keine 
unnölhige Linie und kein Zierath ill: an ihnen zu finden und jeder ihrer Theile 
trägt den Charakter felliger Ruhe oder blanker Beweglicbkeit - wie er eben zu 
~ienen haL 

\' enrrungen gegen diefen berecbtigt herrfcbenden Gefcbmack kamen nach 
heiden Seiten hin vor, ohl1e jedoch mehr als ,Aus-nahmen zu fein . 

Die Gewichte der grafsen Antnebsmnfchinen, lOweit es uch in der Au;· 
Ilel:"ng erbeben liefs. betragen 2\\ ifcben 44 und 7"4 Kiiogramm per 1 Quadrat. 
centimeler Cylinderql1erfchnitt ohne Schwungrad. Im weiten ~Iittel ift da; 
Gewicht einer beutigen )fafchine gleich dem Dampfdruck auf ibren RoIben fo 
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dar::; C:-. für den Kurbelzapfen ~leichw('rthig in, oh die I\Tarchine an ihm al1r~ 
gehange n wird oder der volle Dampf auf ihn drückt. 

Die Dam.pfverbrauche waren nur feIten, und <.Ia meHl ul1vcrläfslich zu 
erfahren Bei der geringen Bcanfl'ru chu ng derLeiltungsfähigkeit der AusIteIlungs 
ll1::lfchinen wären aber direCle VerCl1che nicht angezeigt gewefen. 

Die \'ornahme der Unlerfuchungen , \\Celche Uberdiefs den lIauplfaClor 
fUr die Beurlheilung folcher Jl[olor en abgeben wUrde, hätte grofsartiger Vor· 
IJereilungen bedurft, und da das Ergehnifs mit von der GUte der Keß"el abhängt, 
auch diefe umfaffe n muffen. 

Solche Verfuche aber hällen Unfummen gekoltet und wahrfcheinlich die 
~Ichrzahl der Ausfleller vOn der Befchickung zurückgehaltclI. 

'\"o Incli cato ren oder Bremfen vorhanden waren habe ich telbe benützt 
und die ErgebnifTe bei den einzelnen ~lafchincn angeführt. Ueber die dazu ver" 
"ende ten In s trumente ergeht fleh ein eigenes Capitel c1iefes Berichtes 

Die Ordnung. in wel c her die 1\fafchinen befproclJcn werden . reiht (Ich 
jener an, welche ich bei den DampfkefTeln befolgte und welche im Programm des 
Ucrichles liegt. Es ifi die Reihenfolge nach den Ländern, und infofern eine ganz 
,::efunde, als es die ConltruClionseigenlhümlichkciten grof,er Gebiete und Völker 
lImfufst, welche !ich fonlt nicht wohl erkennen liefsen , und auch das Allffuchen 
einer einzelnen lIfafchine erleichtert. Innerhalb der Läntlergrllppen find die 
~[nrchinen nach ihrer Beachtenswül'digkeit, und zwar mein nach der Steuerung 
hcord net , fo daf ... die l\1afchinen mit in die Füllung greifenden Regulatoren voran 
l1THI die einfach gelteuerten kleinen l\Iafchinen gegen Ende kommen llie halb· 
illcotn ()bil~n Dampfmafchinen lind die Locomobile find eigens lind wieder nach 
I ;i,ndel' geordnet zufammengeflellt. 



Die amerikanifchen Ma{chinen. 

Die amerikanifchen Mafchinen ge hören in einer \\'cltausflellung nuf 
europäifchem Boden zu denjenigen Objetlen, welche des Studiums am meiflen 
werlh erfcheinen, indem lie die Erfahrungen und Anfchauungen , Ausführungsa r: 
und Mode und das Slreben der fernflen verwandlen Krcife in fich tragen, und 
fpeciell der Dampfmafchinen Bau, welcher durch Corlifs einer, theilweifen 
lJmfchwung erlilt, hal allen Grund, den dorligen Neuerungen mit vollem Jnlererr,· 
zu folgen. . 

Leider war nun Amerika auf diefem Felde llll'ückhallend und fandle auf,el 
e:ner miltelgrof'en Mafc1line nur noch drei ~Iafchincn kleinerer und kleInfleI 
Gattung. 

Diefe fchwachc lletheiligung ifl allerdings zu hedauern, fle erkläl·t fich 
jedoch durch die mangelnde Au sficht einer Gcfchäflsanbnhnung in Motoren mit 
l\!ilteleuropa, und durch die hohen Koflen einer Ausflellung hartarbeitendcl 
11afc11incn in einem fernen Stnal. 

Sämmtliche amerikanifche Dampfmafchinen hallen gerade Verbindung 
zwifchen Cylinder. und Kmbellager, und fo\\'ohl die z\\ ei kleineren als die 
gr"fsle derfelben (305 Millimeter C)'linderbohrung) enthielten JJampfcy lind cr, 
Dalken und Lager nebfl Tr.gfüfsen als ein einziges Cuf,flück, was wohl deI 
Fabrik ein h6heres \I'agnifs bezüglich des Gurres veJ'lllfacht, ahcr fo\\'ohl die 
Cenauigkeit der Herflellung , die SchnelligkeIt der l\!ontirung und die Güte und 
]Iauer des Ganzen erhöht. und rlem !'rincipe der kleinficn Stückzahl am 
I ofien entfpricht, "elches fich auch hei uns Bahn zu 1Hechen beginnt 

Bezüglich der weiteren ConflruClion war aber an den amerikanifchcn Au s 
fiellung,mafchinen wenig unterfchied gegen eur0l'äifche Mafchin en zu bemerken 
Kolbengefeh\\'indigkeil und Dampfdruck , Rohrweiten und AuAagedrllcke ent 
fprachen völlig den I,ei uns üblichen \\'el'then und die ])ctailformen fchienen 
(mit Ausnahme jener der Sländer) eher einen Schrilt zurlIek als voraus. Eine 
Einwirkung des Regulators auf die Füllung kam hei keiner Mafchine vor, welche 
im Gegenthcile fämm tlich mit fixer Expanfion arbeiten muf!-.tc ll. An keiner war 
oie Vorrichtung zur Entnahme von Jndicalor.J>iagnnnmcn angebracht, die 1\1 c hr 
zahl war aber fplendid bemalt. 

Ausgeflelit waren an amerikanifchen Mafchinen folche vo n den Nor\\'all< 
lron 'Vorks, der 1\ew Yorl.: Safety Steam C011lp .. von Pickering &. T1 avis in Port 
land und mehrere andere kleine Ihmpfmotorcn . 

Die ~orwalk·\l afchine. 

Die Xorwalk Iron Compagnie, ConncClicllt 1'\. A Lrachtc die grüf. tc 
J )ampfmafchine der amerik.nifchen Ausficllung . Vief, war eine Eincylindcr 
mafchine mit fixer Expanfiol1 und ohne Co]"ulenfatioll, deren Regubtor auf die 
Jlrorrel wirkte. Cylinder, Seitenb.lken uncl Kurbellager bildeten (fammt den 
beiden End Tragfüfsen ) ein einzige, Gu(sflück ; der Steuerkaflen war feitlieh an 
gefchraubt und das Schwungrad in Einem gegofftn 

Der Cylinder hatte 305 Millimeter B,,1l1ung und der Kolben 01" Meter 
lIuL. Normal rt.rbcitctc die Mafchine mit 100 Umdrehungen in der 1\linulc, \\':'1'> 
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einer KollJengefclnvindigkeit von etwas mehr als 2 ~Ieter per Set\11lde entfpricht. 
.\ber auch 120 Touren (2'4 Meter Kolbenweg per Secunde) follen ihr anftanlls· 
los auferlegt werden können. Der Dampf hatte fünf Atmofphären Druck als 
Grenze, und die Ma!"chine war 20· bis 30·pferdig benannt. 

Nach Abfchlag der Kolbenftange (50 :\Iillimeter Durchmeffer) bleibt die 
freie Cylindcrfläche 71O Quadratcentimeter. Das Einftrömrohr befafs 80 und die 
.\usflromung 100 Millimeter Durchmeffer, was 1/14 unll 1/" der Kolbenfläche ent· 

fpricht. Fafst man (liefs in die Formel 1- = C <', fo gibt flch bei T' = 2 ~Ieter 
Kolbengefchwindigkeit die Einflrän,confbnte C = 112" ein felbft für hohe Fül· 
lungen ganz ausreichendes Canal Querfchnittsverhältllifs. 

Die Dampfvertheilung gefchah durch eille Kolbenfleuerung. Das U· förmige 
Gehäufe war feitlieh ues IIauptcylinuers mit feinen zwei getrennten Dampfwegen 
an deffen beiden Enden angefchraubt und der geftreckte Sleuerkolben, deffen 
(~rundform durch die Rotation eines gewöhnlichen l\[lIfchelfchicbers entfland, 
und der mit Selbfifpannringen gedichtet war - wurde durch das t.!inzig \"orhan
dene Excenter bewegt. nie Excenterftange griff aber nicht direct den Kolben· 
fchieber, fondern au,hebbar den aufrechtflehenden Arm einer oscillirenden Welle 
an, welche näher dem Cylinder den eigentlichen Steuerhebel trug. Die "'elle lief 
noch quer unter dem J lauptbalken der 1\ lafchinc hindurch, und formte auf der 
\'onlern Seite (fern vom Dampfventil) einen verdickten ]{opfmit dünnen Dohrlln· 
bell für einen lIandhebel, mitteIlt welchem

f 
wenn eingefteckt, lich die l\Iafchine 

von Hand allS ftellern lind in Gang bringen, aber allch rafch abftellen lief,. 
Sowohl das Ein- als das Ausflrömrohr fchlorTen, edl:es oben, letztes unten 

in cler haI Gen Länge an das Roh rgehäufe. Ohen flantl noch direct am Dampfrohr 
der riemenangetrichene Pitkering·fche Regulator, welcher mit dem bereits von <.le r 
1'arifer AlIsflcllllng her bekannten Glockel1\'cntil die Dampffl'annung behcrrfchte, 
und aufserdem ein einfach conflruirter Dampfolcr von luxuridfer Form. Der Dampf 
kam nun von der unter dem Fufsboden geführten Le:itung durch ein \' crtical
rohr nach nuf".'ärts, zog durch ein normales Einftrumventil mit horizontaler 
Spin<.lclachfe an ein hochgelegenes Knil.! - welches ouen den Pickering· Regulator 
trug: - durchzog dann nufsln fcitwärts des H.ohrgebnufes einen Längscanal, der 
an beitlen Enden der Dmnpfwege dem Cylindcr gegenüber mündete, und fand in 
<liefen je nach dem Stand der Stellerkolben den Weg. 

Die Ausflromung griff im Inuenraume des Steuerkolbens PLltz, welcher 
fortwähren<l durch das mittlere Ahfulll"ohr mit der Atlllofphäre in Verbindung 
t1:uHI. Durch <liefe Anordnung wurden die Dampfwege kurz - denn die Entfernung 
vun Cylincler. zur Steuerachfe mars nicht mehr als 350 ~ [ dlin1cterl die Schwierig. 
keiten des fanft compIicirten Cuffcs waren umgangen und wegen der durchwegs 
rllnden Arbeit war,l die g-anze Ausführung leicht. 

Der feillieh in der Cylindcrnchfc angegoffene lIauptbalkcn war fclbft"er · 
llandlich für die Führung in Einem ~ebohrt und enthielt vorne da~ Kurbellager. 
Uiefes war vullig gleich dem hinteren Schwungrat11ager unter circa 30 Grad 
fchief gdchniltcn lind einfach zweitheilig ohne Einlagkeile, aber mit überfchnitle· 
nem Deckel hergeflcllt. llie Mullc rn der vier Deckelfehrauben flanden durch 
Klemmfehrauben fixi,.t. Die Lager flifse ze igten jene bei uns fchon lang "cdaffencn 
und. hercits ungewohnten gothifchen Formen, welche auch an den anderen ameri· 
kalllfchen Mafchinen iluftreten und l1nterllützt durch eine Rococomalerei für fchön 
gehallen \\icrden 

Der Scitcnhalkell Wilr noch in der halben Länge nm Ende des Führungs· 
cylindcrs) durch einen ullterltcllt~n Fufs gdl::i.itzl. 

Der .gufseiferne Kn:ulkopf erhielt die 50 ~Iillimeter dicke Kolhcnflange 
i~l gc\vuhnlicher .\Vcife conifch eingefchliffen und vCfk~ilt; \"Qfne bildete er eine 
G~bcl welche mit tlurchgcfleckten Dulten den Kopf der ganl normalen Schub-
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fiange aufnahm. Dieler Zupfen, 05 Millimeter lang, 45 Millimeter dick, arbeilet 
mit 122 Kilogramm per Quadratcentimeter Schulendruck, nachdem r,ch der 
gefammte Dampfdruck auf den Kolben (3650 Kilogramm) auf feiner Fläche von 
nicht ganz 30 Quadralcentimeter concentrirt. 

Die Führungsplatten waren 240 Millimeter laug und 90 breit, und flanden 
excentrifch zum Kreuzkopfbolzen, was wohl ihre eigene und die Formgebung des 
Balkens erleichtert, weil Ge ihn verkürzt, aber dennoch nach dem Principe 
fchlecllt in, dafs jeder Druck (womöglich) centrifch aufgefangen werden foll. 
Sie waren fowohl oben als unten mit Broncefchuhen armirl, welche zwei 
Läng"keile cinflellten und erfuhren 3"4 Kilogramm per Quudratccntimder 
(Atmofphären) Auflagedruck. Diefer gehört zu den gröCstell DrUcken, unter 
welchen die Geradführungen der heutigen Mafchinen arbeiten und wurde in der 
Ausflellung nur in drei Mafchinen um Weniges überholt. Die Nachflellvorrich· 
tung erfcheint hiedurch lind der gröfscren Kolbengefchwinrligkeil völlig gerecht· 
fertigt. 

Die Kurbel halte kein Balanzgewicht und war aus Gufseifen nach gewühn 
lieber Form; r,e fchlofs dicht an die Schale und hielt au[öen c1en eingekeillen 
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Stahlzapfen \'on 60 und 100 1Ilillimeter, der durch die Schubflange fch\\ach excen 
t rifch gefaf,t ,,·urde. Der Druck, welcher hier "dfchen Schale und Zapfen 
herrfchte betrug 61 Atmofphären, und per Quadratcentimeter Fläche und per 
Sekunde entfallen hier bei einem ReibungscoeiTicienten von %0 nahe an 0'91 

Kilogramm Meter an Abniitzarbeit. 
Das Lager "ar lang (210 Millimeter bei einem Durchmeffer von 125) und 

konnte es auch feir., da die Dampf\\'ege durch Einfchaltung des Zwifchenhebels 
dennoch kurz ausfielen. Der horizontale Druck zwifchen Zapfen und Schale 
(alfo bl os vom Dampfdruck herrührend) flellte fleh hier auf 14 Kilo gramm per 
Quadratcentimcter und die fpecififche Abnützarbeit auf 0'43 Kilogramm IIleter 

Das Schwungrad halle 2·60 Meter DurchmeO'er und bildete mit feinen 
400 Millimeter Breite gleich die Scheibe für den 300 Millimeter breiten über
tragenden Riemen. 

Der Que,·fchnitt des Schwungringes war E·fönnig und der gedrehte Aufsen
umfang fchwach gewölbt. Er1 die [eehs Arme und die Nabe fchienen ein einziges 
ungetheiltcs Gufsflück (ohne aufgezogene Nabenringe) zu fein. 

Der Regulalorantrieb gefchah durch eine Riemenfchcil>c 1 welche mit 
einem Zwifchenrohr und dem Excenter zufammengegoO'en und auf die 140 Milli· 
meter flarke \\' elle aufgekeilt wal'. 

Die ganze Mafd,;n" arbeitete ruhig und lag auf einem leichten Ziegel· 
fundament, delTen zu Tage tretende Theile von fleinähnlich hergerichteten Holz · 
käflcn umkleidet wurden. 

Der C)'linder war bei dem ohnediefs fch\\ ierigen Zufammengufs mit den 
übrigen Fixtheilen einfach. cLi, ohne Dampfhemcl gegoITen aber mit einem filber· 
plaltirten Blecbmantel umgeben, und die geringcWärmeflrahlung desfelben konnte 
im Vergleiche zum blechverfchalten Stenerrohr durch das Gefühl der lland auf· 
fallend deutlich empfunden werden. Selbflverftändlich waren aber doch Conden· 
fations, \\'alTerröhren angebracht, welche in das Ausblasrohr durch dort angefetzte 
frmmctrifche Röhren mündete!'!.. 
. Die Ausführung war folid, ohne auer jenen üuertriebenenLuxus mit nickel

üucrzogenen Grit1rädern, \'crfllbertcn Schraubenmuttern etc. zu zeigen, in welchem 
fonn die nmerikanifchen Ausfiellungsmnfchinen erglänzten. Eine Ausnahme 
machten nur clie Schmier"afen, welche in gefchliffenem Glafe und echter Dronce 
ausgeführt und mit ihrem A<.llcr geziert erfchienen. uncl der forgfaltige (dunkel
grüne) Anftrich. deffen ruhige, gol<.lene Ornamente überall (auch auf Kurhel und 
Had) angebracht \\'arCII, wo immer fich nur ein Platz für fie ergab. 

Die S a fe t y S te a 111 C ° m p ag nie i n Ne w· Y ° r k. 

Die t:>afety Steam 'oml'agnie in New·Yorlc flellte zwei kleine flehende 
~ln.rchinen aus, deren eine ungcnthr [eehs- und die andere 2.wcipferclig war. Beide 
warclL glcichC::11 Syfiems und ucrlanc!t.;n je aus einem gefenflertcn, hohlen, fäulen 
rÖl'migen Ständer nlil unten eingcgoffenen Lagern und oben angcgoffenem flehen
den Cylinder. Die Führungen am Ständer und die Schieherkiiflen am Cylinder 
waren gleichfalls angegolTen und das Ganze zeigte fich in gefiilligfter Form. 

Der Cylinder der grufseren ~Iafchine hatte circa 200 1I1illimeter Bohrung 
IJci 300 Millimeter lIu1..>. Die Führung fand in den ~ngego(fencm und ausgebohrten 
\Y::tll gen mit I< .. rcuzköpfen (lall, deren cxcentrifche Gleitflächen aus Schrauben .. 
Stellkeilen beftanden. Die Kurbclwelle fehien aus Gufseifen zn fein und kröpfte 
lieh unmittclbrt.r nn den Inl1('n[ciLcn der Lager ab, währenLl Ee nufsen f)'ll1metrifch 
Billl vcrlau[chbar, einfeits ein gedrehtes Schwungrad und anc.lerfeits eine kleinere 
}{icmel1fcheihe \'on \ '06 Meter DurehmcITer trug. 

lJie Steuerung gcfchah durch ein Exccnter, deITcn Stange durch einen 
Zwifchellhebel flch näher der C)'lindcrachfc zu überfetzte und einem gell'öhn 
liehem Flachfchieber, Der Schieberkaftcn·Deckel der kleineren Mafcl,;ne war 
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gleichfolls rund Elll 
Pickering ' fchel' Regula 
tor fiand noch oben am 
Rohr des Schieberkafteu, 
und ,,'irkte auf das Dampf
ventil elireetnach bekann 
ter An, 

Getragen wurden die 
fe fiehenuen ~Iafchinen 

durch je einen gufseifer , 
nen Sockel deITen fchwere 
cubifche Form die des 
leichterenStänders glück
lich zur Geltung brachte, 
aber auch die Mafchinen
welle fo hoch hob, daf, 
für das Schwungrad keine 
Grube nothwendig er 
fchien. 

Eine der Mafcllinen 
war in der uns gewohn
ten kräftigen Weife be· 
handdt, clie anuere je 
doch wies keine blanke 
Fläche, welche nicht ver

filbert gewefen wäre, und war mit lIlalereien im Nähmafchinen-Stije überhäuft-

Pickering & Davis in Portland, 

Pickering & Davis fetzten ihre kleine (6 1/.-pferdig benannte ) Mafclline 
aus einer grofsen Zahl einzelner Stücke zu[ammen, als wäre dief.s ein Triumph 
·oder eine Garantie. 

Auf einer unteren ta(fenformigen Grundplatte llanden mit hohen Füfsen 
ein Dampcytinder und "orne zwei getrennte Lager aufgefchraubt, welche mItten 
zwifchell fich und in der Längsachfe der ganzen Mafclline ein Schwungrad 
hielten. Die gerade \Yelle desfelben war von zwei Kurbeln be"'egt, welche an 
der Aufsenfeite uer Lager gleich unu fymmetrifch auf ihr lleckten unu uurch zwe' 
Schubftangen angetrieben wurden, Diefe kamen von den Aufsenzapfell einer 
Rachen Traverfe, in deren lIlitte die Kolbenftange angrifl-, Die Geradführung der 
Traverfe belland aus vier fchmiedeifernen Schienen, zwei zu jeder Seite, die 
paarweife vom vorderen Cylinderdeckel ausgingen, vorne aber das flache Ende 
je einer Zugfehraube zwifchen hielten, die im entfprechenden Ausgufse an den 
Kurbellagern mit Gewinde und Gegenmutter veruunden waren, und alfo C)'linder 
und Lager in der Kraftebene verfpaunten, Die Lager waren zweitheilig, hatten je 
vier Schrauben für die überfchnittenen Deckel und ihre Füfse zeigten die beliebteIl 
gothifcheu Linien, 

Die FührungeIl llanden weit auseinander (210 lIlillimeter von Mitte zu 
Mitte) und das Schwullgrad reichte faft zwifchell fte, Die Nabe de.; letztereIl 
fchlofs f,ch ganz zwifchell die Innenflächen der Lager, fo dafs von der \Velle 
nichts zu fehen übrig blieu, 

Der Schwungrillg hatte eineIl gröfsten DurchmeITer von 1'00 Meter ulld 
nahm in feinem IOD ~'lillimeter radial-breitem Rande eine IZeilrinne für einen 
eigenthümlichen Riemell auf. Es war diefs eill dreifacher Riemen, der ill mittlereu 
Ablländeu VOll 70 Millimeter je eill eillzellles kleineres ulld darüber drei 
<juadratifche gröfsere nach dem Rilllle"keil zugefchllittene Lederplatten aufge-

2* 
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fetzt enthielt. Die mittlere Breite eines folchen Lederkeiles mafs 50 Millimeter 
und jeden befe!ligten zwei durch r;immtliche fleben Schichten (35 Millimeter) 
reichende Nieten. 

Diefer Riemen, angewendet um von der kleinen fchm.len mittleren 
Schwungfchcibe den ElTeCl der Mafchine flcher abgeben zu können , erflillte völlig 
feinen Zweck und die trüben Kreislinien in der Rinnentiefe fprachen darur, dafs 
kein Gleiten platzgriff. Die keilförmigen weichen Lederallfätze prelTen flch näm· 
lich in die Keilnuth und da die mitnehmende Reibung nicht unten an einem 
cylindrifchen Boden, fondern an feitlichen radialen Wänden auftritt, wo j·edes 
Gleiten nur mit verfchiedenen relativen Gefchwindigkeiten möglich würde, 
erfüllte flch das Beabflchtigte belTer als fanft . 

Der Schieberkaften lag horizontal am Rücken der Mafc1line gefondert 
aufgefehraubt und das Dampfeinflrömrohr fetzte flch oben millen auf den blanken 
Schieberkaflendeckel, was eigentlich befremdlich fehlecht genannt werden mufs. 

Der Schieberantrieb gefchah mit einer in der Horizontalebene fchief· 
ziehenden Excenterflange, welche ihren Richtungsbruch in der Verticalebene 
durch einen kleinen fcbwingenden lIebel auf einer Achfe erhielt, t1ie flch oben 
quer über den Geradführungsfchienen flützte. 

Die eifernen Kolben· und die Schieberflangen folien nicht gedreht, fon
dern blos kalt gewalzt worden fein, wodurch eine härtere Schichte aufsen kommt, 
welche dem Verreiben widerf!eht. Thatfächlich waren die Stangen rund und hiel· 
tell die mit aufgefcbraubtell Kappen verfehenen Stopfbllchfen gut dicht, was aber 
eben auch fonf! kein grofses Verdienfl ifl. 
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Dai; ein Pickering'fcher Regulator auf dem Eiufträmrohr afs, die Mafchille 
mit Dampföler "erfehen uud die blanken Flächen wie ,'erlilbert au fahen , ver· 
fleht lich von felbft, 

Der Cylinder hatte 152 ::-lillimeter Bohrung und der Kolben 305 Hub, 
Er arbeItete mit 105 Touren, was 1'00 ::-leter Kolbengefchwindigkeit per Secunde 
entfpricht, Das fchmiedeiferne Einftrömrohr hatte beiläufig 35 ;\lillimeter und 
das der Ausfträmung 40 Millimeter lichte \\' eite. Die ::-lontirung der Dampf· 
r"hre gefchah mitte1ft verfchraubten [charfen \\'inkeln und die ganze Leitung fah 
wie eine billige Gasleitung aus, 

Kleine Mafchinen. 

::-r 0 rl an d's Z i e gel p reff e . Zum Betriebe einer folchen ~lafchine 
waren zwei Dampfcylinder fchief an die tänder gefchraubt, welche mit um 
90 Grad verfetzten Kurbeln und "'unnrad die Thonfchnecken bewegten. Die 
Cylmder hatten 210 ::-lillimet-er Durchmeffer und 305 ~lillimeter Hub und waren 
mit "orne angegoffenen Deckeln ,'erfehen 

Die Führung fand an der über dem Kreuzkopf "erlängerten Kolhenftange 
in einem Auge ftatt und diefes wurde von der lang gegabelten Schubftange um· 
faf,t. wodurch flch die fchlechte Detaillöfung zweier nacbzuftellenden Innen· 
Stangenköpfe ergab. Ein Porterregulator wirkte auf die Oroffel ein , welche am 
Ende der fchmiedeifernen gasleitungsähnlichen Dampfrähre lag. 

Seil e r's ::-1 a f chI n e Seller's rotirender Puddelofen war mit einer klei· 
nen Dampfmafchine ausge{l:attet , deren einfache UmCleuerung erwähnells o 

wenh ift. 
Der Kurbelzapfen trug yorne am 

freien Ende einen feft aufgefteckten 
Bund und "or demfelben drehbar eine 
Gegenkurbel für die Excenterftange 
Der Bund hatte eine blattförmige Ra· 
diah'erlängerung , deren Rand zwei 
Zahneinfchnitte entbielt und die Gegen· 
kurbel war mit einem Handgriff und 
federnder Sperrklinge verfehen, welche 
in den einen oder andern Zahnem· 

chnitt fallend den Gegcnkurbelzapfea für den "or· oder Rückwärtsgang ftellte· 
Kam nun clie Mafchine durch das nahe Griff",d des Einfträmventiles nahe 

oder ganz zur Ruhe, fo war die umfteuerung ",fch und ficher durch eine kurze 
Handbewegung gethan. und das Detail fcheint emes der denkbar einfachften für 
diefen oft verlangten Zweck. 



D ie engliCch en lVIa lchinen . 

In den Dampfmafchinen ifl Englanc1 entfchieden VOll den Mafchinenbauern 
deutfcher Zunge überholt. . 

Die jHehrzahl oer ':'Iafchinen fah um ein Decennium verfpätet aus, und wenn 
man von zwei wirklich guten Ansnahmen abGeht, [0 wäre über die Syf1:eme abfolu t 
nichts Neues zu bemerken. Diefe Ausnahmen Gnd die Dreicylinder·:\Iafchine von 
Ifardingham und die Tangyemafchine, Edlere in eine der geiftreichfien Neue
rungen welche die Ausf1:ellungbrachte, und biete t ganz bedeutende Vortheile, 
wo es fieh minder um ökonomifehe Arbeit , als um eine fehen zu gebrauchende, 
und daher eine in der Anlage billigf1:e ]\fafchine handelt. Letztere zeigt eine ein 
fache moderne Conf1:ruCl:ion. 

England müht Geh Rchtbar:1b eine parrende Steuerung für gr"fse Dampf
m:tfchinen zn finden) welche einfacher als jene von Corlifs ifl:, und deren Vor
theile ohne die Nachtheile wiedergibt. 

AI. einen der becleutendf1:en Vortheile derfelben feh e int man die möglichfl 
kurzen Caniile zu belrachten, und verwendet daher getheilte Schieber, deren 
Bahn über die ganz geraden Dampfwege un d daher weit über die Cylinderenden 
hinausreicht. Die Abhängigkeit der Expanflon vom Regulator wird entweder 
durch einen an ihm hängenden Gleitbalken in einer Coulilfe, durch ein Räder· 
gehänge oder wie bei einigen kleineren :-Iafchinen auf andere Arten verfucht. 
Jedesfalls if1: aber noch kein einziges Syfiem zum Durchbruch gekommen. 

Die Dampffpannungen mit 4 Atmofphären Ueberdruck find geringer, die 
Dampfwege meif1: weiter als irgend anderswo. Letzteres dürfte durch die häufigere 
Verwendung des Indicatars und dem Def1:reben nach tadellafen Diagrammen 
rp.rl1rfacht wortlen fein, nur gefchah des Guten (für fonf1: gute Steuerungen} 
zu '-leI. 

Die Kolbengefclnvindigkeit ifi normal, aber oie Auftagedrücke unel Ab
nützarbdten in den Zapren finu um circa 30 Percent geringer , als in der )'Iehr· 
zahl der am Continent gebauten Mafchinen. Die leichtere lnfiandhaltung und die 
f:eringerc Gefahr des Warmlaufens tliefer Theil. englifcher :\lafchi nen if1: fchon 
lange durch die Erfahrung bekannt und begrlinc.let nlit deren guten Ruf. 

Die grafsen englifchen Au,fielluugsmafchinen hatten alle unlen durch 
laufende Grundplatten untl einfach fehie fgefchnittene Lager. Die kleineren 
j\Jafchinen Waren im Allgemeinen forgfältiger ausgeführt als die grof.en. lIier 
kamen die einzigen ganz blank polirten:i\1afchinen und hoffentlich zum letzten Male 
auf einer Ausfiellung vor. 

Ausgeftellt waren; 
w. & J. Galloway in )[anchef1:er: 
John J Derham in Blackburn; 
Die Rcading lron \\'orks; 
Tang)'e Brothers in Dirmingham; 
eh a r I e s Po W i 5 Ln LOl1Clon ; 
D New & Comp. in NOllingham; 
Claylon &. chuttIeworth in LincoIn; 
]1 1 ar fh a II So n s & Co 11'1 p. iTi Gainsborol1gh; 
Rohey&Comp inLincoIn; 
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Ruflon Proetor &: Comp. in Lincoln; 
Brotherthood &: Hardingham; 
Wh i tl e y Par t n e r s in Leeds ; 
E. R. &: F. Turner in Ipswich: 
U a v i s &: Hol t in Leeds; 
.lohn &: Henry G w i n nein London; 
G 11' i n ne&: Co m p. in Landon; 
A pp 1 e b y B rot her s in Landon. 

W. &: J. Galloway in ::'IIanchefler. 
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Eine tier wenigen ~Iafchinen, Syl1em '''oolf, welche in der Ausflellung 
auftraten, kam von W. &: J. Ga 11 0 w a y in ::'Ilanehefler, und da fle eine Reihe 
theils merkwürdiger und theils merkens\\"erther Detaile enthielt und auch über
haupt von einem der gröfsteo IIüufer kommend eine der gröf5ten ::'IIafchinen 
war, [0 nöthigt cliefs zu einem längeren Verweilen. 

Eine einzige untenliegende kaflenfurmige Dettplatte lief von unter tlen 
Cylinc.1ern bis weit vor die \Velle hinaus und formte fo die denkbar grüfste Untcr
lage. I1inten war diefe Grundplatte gefchloffen, aber vorne nach den Führungen 
verbreiterte und gabelte fle Geh in drei Balken, welche die Kuruclgruben umfafs
ten. um {ich dann nochmals zu vereinen. 

Der mittlere und der Armbalken auf der Schwungrad·Seite erhoben (ich 
bald nach ihren Ausgangspunkten bei den Geratlführungen von der fonfl vollig 
ebenen Plattenfläche, und enthielten je ein fchiefes Lager eingegolTen, um die 
gekröpfte Kurbelwelle aufzunehmen. 

Der Kolben des grafsen Cylinders griff nun diefe an; der des kleinen 
Cylintlers aber wirkte an einer aufserhalb aufgefleckten Kurbelfeheibe genau unter 
180 Grad mit edlerer. Der Stirn·Treibzapfcn nahm noch eine Schleppkurbel mit, 
welche für den Regulatorantrieb untl die Steuerung des kleinen Cylinders diente. 
Deren Lager vereinten flch in einem am dritten Arm des i'lIafchincnbettes gefon
dert aufgefchr.auten Ständer, von welchem fpüter die Sprache fein foll. 

Die \V elle trug nun aufserhalb des Rahmens ein gedrehte, Riemen-Schwung
rad, untl !lützte flch hintcr demfelben in einem normalen (hier alfo dem dritten) 
Lager. 

Der Conllenfator endlich !land ifolirt am Steinfundament in der rückwärti
gen Flucht des Expanf'onscylinders und tier Kolben feiner doppel\\"irkentlen 
Luftpumpe hing direCl: an der Stange des grof.en Dampfkolbens_ Nur ::'Ilitte oben 
lag eine einzelne l1arke Stehbolz·Spannllange ins Gufseifen des Con,lenfators und 
die Flanfche des ::'IIafchinencylinders verfchraubt zwifchen Heiden un,l unterflützte 
das Fe!l!lehen des Er!leren. 

Der kleine Kolben der Dampfmafclline befafs 355, tier grof.e 610 U11fl 
jener cler Luftpumpe 203 ::'IIillimeter. Alle drei hatten einen gleichen Hub von 
0'76 ::'Ileter; das Verhältnifs vom kleinen zum grafsen Cylinder betrügt daher I: 3 
und jenes der Luftpumpe zu letzterem I: 9. Die :'I[afchine arbeitete mit 60 bis 
64 Umdrehungen oder einer Kolbengefchwindigkeit von "5 bis ,'6 :lleter. 

Die innere Weite des Einflrömrohres betrug '00 :lIilIimeter l)urchmeffer 
oder circa '!IJ des Cylinderquerfchnittes. Das Rohr zum Condenfator maf, 
200 ::'IIillimeter licht. 1/" der zugehörigen KolbenAüche. 

Diefe Canäle {in,l nun ausnehmend weit und in die Formel ~ = C" ge

etzt, kommt für die Einl1:römungsconfbnte I/~!O. \Va!; wohl des Guten zu viel fcheint. 
Da aber die Fabrik gewohnt ifl:, häufig Indicatorproben ihrer ~Iarchinen 

vorzunehmen, fo mag die Wahl fo weiter Canäle wohl eine Frucht des Einblicke, 
in die Droffelungen fein, we1che willkürlich enge Canäle auf die Spannung In). 
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Cylimler gegenüber jener im Schieberkaflen ilben, und fcheint aus dem 'Wunfche 
nach befl.cn Diagr:llllmen entfi.anden zu fein. 

Diefe hängen aber nicht nur \'011 den abfoluten Can::t!querfchnittell allein, 
fondern auch \'on der \Yeite ab, auf welche fle die Schieber öffnen. Die Steuerung 
war hier durch eine COllliffe beforgt. in welcher der Regulator den Gleitbacken 
der Schieberfhnge flellt. Der Ausfchlag fiel daher deflo kleiner aus, und die 
Eröffnung gcfchah (trotz gleichen linearen Voreilens) deflo zögernder, je kleinere 
Füllung zur Verwendung knlll. Da nun die Mafchine in der Ausflellung nur mit 

-

~-~ 
1. 

geringer Kraftentwicklung Zll arbeiten 
hatte, fo waren kleine Füllungen dort 
normal und das Dampfdiagramm des 
IIochdruck-Cylinders zeigte nur folche 
von 15 bis 18 Percent. Dabei war fchon 
das Einfl:römventil nur wenig geöA'net 
benützt und hinter den Kolben kam nur 
\\renig mehr als ] bis 2 Atmofphären 
Adlllifflonsfpannung. \Vo aber die dop-
pelte DrofTelung vom Handventil und 
halb öft-nend"'l Dalllpffchiebern zufam

menwirken, k:tnn der Nutzen der we;ten Einfl:rämcanälc nicht fichtbar werden, 
welcher bei hohe I' Füllung lind offener Rohrleitung unzweifelhaft klar werden 
müf!:ile. 

Aber auch die \\'irkung c1es weiten Ausflröm-Querfchnittes blieb in der 
Ausflellung verwifcht. Denn die kleine Spannung und Füllung im Hochllruck
cylinder brachte hereits in cliefern einen Enddruck hervor, der meifl weit unter 
die Atmofphärc ging, und bei der r..rehrzahl der (von mir) aufgenommenen Dia 
gramme bis au[ 0 4 des abfolulen Yacuums fiel. Da von hier erfl diefer Dampf 
in den dreimal gröf,eren Kiederdruck Cylillder flrömte, fo fank dort feine Span
nung noch weiters und es war kein Verdienfl: der Rohrweiten j dafs von dem 
0'9 Atmo[phüren \'acuum des Condenfators \rührend des Austrittes 0'8 im grofsen 
Cylinder erfchienen 

Der Kolben des letzteren wurde 
bei der Al"flellungsmafchine nur eben 
mitgefchleppt, denn nachdem bereits 
im kleinen Cylinder die Expanflon bis 
weit unter den Luftdruck fank, [0 traf 
den grof,en Kolben nur fch\\'ache Pref 
fungsdiA'erenz, DieCe erreichte kaum 
0'2 Almofl'hüren zu Beginn des Hin
gange!'., und dUrfte kaum genügt haben, 
dellen eignen und feines Get1i:inges Rei, 
bungen zu üherwinden, geCchweigc 

denn jene Befchleunigllngsdriicke zu geben, welche die l\Iaffe nur um. tier vom 
kleinen Kolben erzwungenen Be\\ egung zu folgen braucht. 

Thatfächlich brach der grof,e Kolben im September 1873 und von nun an 
a;-bcitete eliefe ~rafchine mit dem Idcinen C}'linder allein j uer gro[sc wal'd nach 
\Ycgnahmc aller beweglichen Theile nur wie eine Erweiterung des Allsftrömrohres 
zum (~ond~nfator hin belaffen. und die iHarchine ging bei der gleichen Stellung 
des EII1fl:rollH'cntilcs \\ ie \'or und. ehe. 

. Entzogen flch [0 auch die Canalquerfchnitte ller ßeurtheilung, fo war 
clief, doch nicht mit der Steuerung tier Fall. Ich habe zahlreiche Diogrun\ine zu 
vedt.:hieuencn Zeiten und m.it \'crft.:hieuenen Indicatol'en VOll clicfer ~b.fchine auf 
genommen und das beiflehentle Bild (drittel NaturgröCse) fl'richt wohl deutlich, 
was am \'oreilen lllHl c1em Abfchll&e fehlt. 
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Die Steuerung felbfi gefch~h auf folgende Art: Der Stirnzapfen der 
Kurbelfcheibe nahm eine Schleppkurbel mit, deren Welle um die Gröfse der 
Excentricität gekröpft und von zwei auf den vorderfl:en Arm des Bettbalkens der 
~[afchine gefchr~ubten Lagern gehalten war. 

Knapp vor der Welle bef~nd fleh eine Couliffe, an deren Fufs zwei nach 
~ufwärts gebogene Lappen gefchmiedet waren, mittelfl: welchen Ge flch beiderfeits 
auf tiefer untengefiützte fchwingende Hebel fiützten. Ferner hatte die Couliffe 
noch ein Lager angefchmiedet, miltelfl: welchem fle die Kröpfung der Steuerwelle 
umfingJ und [0 deren I-Iorizontai · und Verticalfchwingnngen mitzumachen ge
zwungen war. 

In diefer (Fink·fchen) Couliffe hing durch den Regulatorhebel getragen 
der Gleitbalken und das Ende der Schieberfiange derart, dafs f1ch dasfelbe hob, 
wenn die l\fanc11ette fleh [enkte unu umgekeiut, wodurch wie bekannt defto 
kleinere Füllungen erzeugt werden, je näher der Gleitbalken dem Schwin 
gungsmittelpunkte kommt, d» heifst je tiefer ihn der fieigende Regulator 
drückt. 

Dafs die Excentricitöt der Steuerwelle genau der Treibkurbel gegenüber 
l1anll, dafs die Couliffe nach der Stangenlänge gekrümmt und jede andere mit 
llem Syfl:em Fink zufammenh,lngende Rückficht erfüllt war, ifi felbfiverfiondlich 
Eines mufs aber betont werden: Diefes Steuerungsfyfl:em giGt gleiche Voreilungen 
W,· jede Füllung. Diefs ifl: ein Vortheil, der wohl pofltiv, aber doch verfchwindend 
gegen fiber dem mehr minder auch den anderen Couliffenl1:euerungen anhaftenden 
:'<Iachtherl wird, dafs fich für kleinere Füllungen die Dampfwege nicht nur nicht 
gant. fondern auch nur ft!hr zögernd öffnen. Bei 5 Percent Kolbenweg kann die 
Eröft·nung desfelben Canales I oder " betragen, je nacllllem fpöter der Abfchlufs 
bei 20 oder 60 Percent erfolgt. Die fchlechte \Yirkung diefes, wenn geringer EffeCl: 
beanfprucht wird, trägfchlcichend aufmachenden Schiebers, zeigt eben das 
ohere Diagramm diefer "lafehinc und der Arbeitsausfall der oberen E cken ent 
fpricht dem baarem Verlufl:. 

Diefen ~Iifsfl:and kennt die Corlifsfl:euerung abfolut nicht und felbfl: die 
"reyer- leuerung enthalt ihn feIn gemildert, wenn man lieh nur nicht einbiluet. 
mit ihr alle Füllung~gradc geben zu wollen, deren "Iöglichkeit allerdings auch 
rliefer befprochenen Couliffe nachgerühmt wird. 

Die Couliffenfl:an ge \I'ar hier möglichfl: lang gehalten und felbfl: eine kIeme 
Ausfchreitung nicht gefeheut. Die Sehieberfiange war nämlich vor der Stopf, 
blichfe nochmals in einem Auge geführt und z\Vifchen beiden griff die Couliffen, 
fl:ange an. Damit abcr erfiere fl:ellbar blieb, fand die letztere kein centrifches 
Auge al:·, Angriffspunkt, fondern eine von zwei :\Iuttern zWlrchengehaltene Hülfe 
mit nufrechtflehenden Daumen, wodurch der Ang-riffspunkt oberhalb (lerStangen. 
achfe zu liegen kam 

Dcr Schieber felbfl: lag feitlieh vorne und war derart gelrennl, lbfs ganz 
gerade kurze Canäle Z\1ITI Cylinder fllhrlen. ~Iit ,Iem wurde der Schieberkafien 
fehr lang und fl:and \'or die Cylindenleckel ziemlich bedeutend vor, was nicht 
fchlecht aber unfchön ifl: 

Der Dampf"crlufl:, den etwas längere Canäle gebracht hätten, wäre aber 
gerollc bei der \Volf'~[afchine am wenigfl:en emplinillich, denn der Dampf expandi rt 
ja au<.: ihnen in die Cylinder unu je höher die Expanlioll ifl:, <leno weniger ver· 
dienen die Dnmpfwcge den Namen .,fchäcllichcr Raum~·. Betrachtet mn.n noch 
iiberdiefs (las Diagramm. der ... lampf,,·erfchwendenden Stelle rung, fo verliert das 
iingflliche Sparen an uen Canallängen noch mehr an \Verth. 

Die Aust1:rdmung nU:i dem kleinen in den gror!:)en Cylintler und von clort 
In den Condenfatol· war dmch zwei je gleichfalls getrennte Schieber beforgt, 
deren edler fart unzugänglich und ganz unüLerwachbar zwifchen den heiden 
Cylindern lag, während deren zweiler feitlieh "ufsen am Niederdruck·Cylinder 
"rGeilete. 
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Der Schieberkaflen des letzteren war U·formig und an heiden Enden ange 
fchraubt; die Schieberfl:ange ging durch die vordere Aufbiegung, wo fle den 
einen Schieber fafste, hindurch uncl dann in freier Luft zur zweiten Hälfte des 
Schieberl,afl:ens. 

In uer halben Länge desfelben erhob flch uas kupferne Ausfl:rdmmhr, 
welches mit leichtem Fall zum Condenfator zog. Beide Schieberf)'fleme des grafsen 
Cylinders bewegte ein einziges Excenter unter Einfchaltung einer hochliegcnden 
oscilli,enden Zwifchenwelle, welche vor den C)'linderdeckeln gelagert war uncl 
cleren ,Irei niederhängende nebel die Excenterbewegung empfingen und üher· 
trugen. 

Derart gefchah nun die Dampf"ertheilung mit LIen moglichfl kürzefl:en 
Canälen und durchwegs einfachen ebenen Platten, welche der gleichmäfsigen 
AbnUtzung halber gut fchliefsen konnten. Jede Platte hatte nur mil einer einzi· 
gen Kante zu arbeiten, und wäre der Antrieb oder "ielleicht nur derren Stellung 
berrer gewefen, fo dürfte kein Tadel laut werden. 

Der Condenfator fl:ane! derart nahe hinter ,Iem grafsen Cylinder, Llafs die 
mit einem 1[etallrohr überzogene Kolbenflange abwechfelnd den Dampf. und 
\\'arrerraum betrat. Die Luftpumpe war in den Con,lenfalorkafl:en eingegoffen 
und enthielt hlos aufgefchraul;te Deckel. Die Einfpritzuug geichah nicht ins 
.\usfl:rumrohr fondern ziemlich entfernt vom Cylincler in den Hohlraum des Conden· 
fators. Die Ventile befl:anden aus rechteckigen Kautfchukplatten auf ebenen 
gegitterten Sitzen. 

Das Dampfeinflröm·Ventil fafs nicht an uer~rafchine, fonuern abfeits und 
etwas über d~m Boden erhöht auf dem Dampfrohr Diefs ifl: an englifchen )[a· 
fchinen fehr beliebt und gibt der Hauptconflruction uen Schein gröfserer Einfach· 
heit, welcher noch durch die Formgehung der Detaile und die Ebenen der Ver· 
fchalung glücklich gefördert wird. 

Yon den Detailen ifl: im Allgemeinen zu erwähnen da!,; fle, obgleich 
zweierlei Cylindern angehörig. doch in den ~1a(sen moglichfl übereinflimmten 
Die Kolbenflangen waren gleich und je 76 ~[illimeter dick; jede trug vorne ein 
Gewinde, war durch den Würfel ihres Kreuzkopfes hindurchgefl:eckt und mit 
einer vordem Mutter verfehraubt. BeiLlerfenig vorflehende Zapfen (je 70 ~lilli 
meter lang un,1 dick mit SI Atmofphären Schalendruck arheitend) im felben 
Schmiedflück nahmen die Doppelkopfe der kurzgegabelten Schubflangen auf, 
welcher jeder für flch in veralteter ,\rt zu ke.len war. 

Eine neue Detailform bot aber die 

)litlimeter 100 .~ '1: '2 '3 'S ~Ieter 

Ir I \ \ \ 

- 1--\ '--;--'--\ \ 

\Iaf.,fiab I . 2S r ;.:atur. 

Führung. Diell! fand nur unten mit je 
einer gufseifernen Gleitplatte (\'on 200 

und 330 ~lillimeter Seitenlän~e) flatt, 
welche ohne OberlineaJe direCl: in Llie 
fchwalbenfchwanzförmig im Bettkörper 
ausgehobelten Fiihrungsrinncn gebracht 
wurden. Zu dem Zwecke war jede Gleit· 
platte Z\\ eitheili 6 und mit zwei Quer
Golzen erfl: nach deI" Einfalze in die 
Rinne verfchraubt. Die ober die Platte 
\"orragcnclen .\ngUrre für diefe Schrau
ben bildeten aber gleichzeitig die Na· 
fen für eine am K.reuzkopf Schmied
fluek hefindliche Fufsplatte, welche 
genau z\\ ifchen pafste Vier J::ckfchrau· 

ben verbanden entllieh noch die beiden oeler richtiger die drei Theile zu einem 
loliden Ganzen. Diefe ConflruCl:ion. welche unter Anderem auch eine ,,(,lIlg rich· 
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tige Führung centrifch im Kro.ftangriff gibt, war fo compendiös, dafs ihr 
Zufammengefetztfein aus mehreren Thellen ern: auffiet, wenn man dem Grunde 
des angenehmen Eindruckes nachforfchte den die weggefallenen blanken Ober
leillen der Geradführungen und die dort fehlenden Schraubenmuttern hervor
brachten. 

Für eine Nachilellung der Gleitfläche war nicht geforgt und eine folche 
wäre auch unnöthig gewefen, indem der Druck zwifchen den Führungen ausneh· 
mend klein war und nur 1'1 Kilogramm per Quadratcentimeter Gleitfläche betrug. 
Diefe Führungsplatten näherten flch den relativ gröfsten (der Druck den klein· 
flen) aller Dampfmafchinen der Weltausilellung. 

Die Kurbelzapfen hatten je 120 Millimeter Länge. Der Zapfen der (ganz 
unbah ncirten ) Kurbelfcheihe war 70 und jener der gekröpften \Velle, "'0 der 
Niederdruck angriff, 170 l\lillimeter dick, waS für erfleren 59 Atmofphären Druck 
und 0'66 Kilogramm-Meter fpecififche Abnützarbeit gab. Die Schalen waren 
innen ziemlich rauh und berührten nicht durchwegs , wie man fleh bei dem Aus
einandernehmen der Thlafchine überzeugen konnte . 

Die Kurbellager waren einfach fchiefgefchnitten und befaffen nur je zwei 
Deckelfchrauben. Jedes hatte 200 Millimeter Bohrung und 250 Millimeter 
Länge, und dafs Cie an die Fundamentplatte angegoffen waren fleht fehon oben 
e rwähnt. 

In ihnen herrfchten [0 Atmofphären horizontaler Auftagdl'llck und 0'3 2 

Kilogramm·Meter Abnützarbeit per Seclll1de und einzelnen QU:l.dratcentimeter 
AuAagAäche. 

Aufserhalb der Ma lchine war die Welle 190 Millimeter dick und trug ein 
Schwungrad von 3' [0 Meter Durchmeffer, von welchem ein 290 Millimeter breiter 
Ri emen die Arbeit entführte. Die normale Dampffpannung betrug 4 Atmofphären 
und der EffeCl: nominell [00 Pferde. 

Der Regulator diefer Mafclline war durch ein Yorgelege von jener mit 
der Schlepp kurbel mitgenommenen Steuerwelle bewegt. 

Der Regulatorfl1inder fland nämlich feitlich der Steuerwelle und feine 
untere Horizontalwelle wal' durch ein Zahnrad-Vorgelege 3'6 mal fchneller als 
erilere gedreht. Ein Kegelrad-Paar im Sockel der Regulatorfdule trieb nun die 
Vertic::tlfpindel, welche oben mit gekreuzten Stangen die SchwungmafTen trug. 
Diere waren walzenförmig und abweichend vorn Bisherigen nicht durch die 
Hängflangen fondern mit einer aufgelegten Kreis!,latte beJaflet. Beim lIeben 
tIer Gewichte rollten fle vermöge ihrer Walzengeflalt auf der lllHeren Fläche 
der Bela!lungsp latte hinaus und hoben [le derart direCl:. Letztere enthielt noch 
zwifchen den Gewichten niederhängend einen rotationsformigen weiteren 
Belailungsangufs, in den endlich die Manchette gedreht war. 

Die Belailungsfcheibe enthält natürlich Schlitze, durch welche die Regulator
!langen zu den Gewichten ziehen. Diefe mögen gleich willkommene Angriffs
punkte für die nothwendige höch!l forgfältige Centrirung der Scheibe bieten, 
welche bei einem Durclllueffer \on 45 Centimetel' flCh circo. 240 Mal per 
Minute dreht. 

Um die Manchette fchmiegte flCh dann der 55 Centimetel' lange IIebel, 
an dem das Ende der Couliffenflange mit dem Gleituacken hing. Das Gewicht 
derfelben balancirte ein Schiebgc",icht :l.n einer gegenüber(!ehenden Yedängerung 
des Hebels und ein eingefchaltenerOeltopf enthob den Regulator des momentanen 
Nachgebens. 

Die ganze :\[afchinc war flark aber fchlicht und einfach conilruirt und 
keine einzige unnöthige Linie oder Fläche llörte ihren ruhig ernften Charakter 
Die Ausführung wal' gut auer nicht gefucht oder übertrieben und clie (hier zu 
weit führcn(le ) ConilruCl:ion der Kleinllcletaile rprach von den umfal'fendell Erfah 
rungen diefer Fabrik. 
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Beifpielsweife fei erwähnt, dafs lieh für die Anbringung der Standfäule 
für den lIebel des Indicatorantriebes fymmetrifche Augen mit Arbeitsplatten an 
das :'>Iafchinenbett angegoffen vorfanden etc. 

Hauptfächlich fei aber erwähnt, dafs nur wenig Mafchinen der \Veltaus· 
fiellung gröfsere Canalquerfchnitte und relativ gröfsere Auftagflächen an Führungen 
und Zapfen aufwiefen als diefe. 

J 0 h n J. Der ha m in B 1 ac k h u r n. 

Jolm J. Der h am fiellte zwei grofse liegende Dampfmafchinen aus und 
liefs heide für den Betrieb der Transmif(,on arbeiten. 

Die erfie kleinere diefer Mafchinen fchlofs (,ch ziemlich an die gewöhnliche 
Anordnung. Auf eine horizontale kafienförmige Grundplatte waren Kurbellager 
und Führungen fowie auch der Dampfcylinder aufgefcbraubt und letzterer hatte 
feitlieh feinen beiderfeits fiark verlängerten Schieberkaften angegoffen, wie es 
den getrennten Schiebern für kurze Canäle entfprach. 

Der Cylinder befafs 406 Millmeter Bohrung und der Kolben 0'75 
:'.Ieter Hub. Sie arbeitete mit 4 Atmofphären Ueberdruck und 54 Umdre· 
hungen per Minute was eiuer Kolbengefchwindigkeit von ('35 Meter in der 
Secunde entfpricht. 

Der Cylinder war mit Dampfmantel und Holzverkleidung umgeben und 
mit einer Mayer-Steuerung verfehen, welche angeblich faft alle Expan(,onsgracle 
zulaffen follte. 

Diefs letztere anzuftreben ifi immer ein fehlechtes Zeichen für den Ein· 
blick in das \Virken diefer Steuerung. Denn die Canäle können bei kleinen 
Füllungen nur wenig geöffnet werclen, wenn (,e für grofse Füllungen nicht heillos 
weit übergriffen werden folien. 

Würde man aber Dampfquerfchnitte erzeugen, welche felbft für kleine 
Füllungen genügen, fo müfsten Excenter und Schieber, wie fonft für eine gröfsere 
Mafchine paffend bemeffen werden, deren Dampf. und Arbeitsverlufte den er· 
reichten Vortheil wieder ausglichen. 

Nun clroffeln die Deckplatten 
bei kleinen Füllungen den einftrömen· 
den Dampf und das Indicatordiagramm 
diefer Mafchine verräth deutlich die 
fchlechte Arbeit ihrer Steuerung. Ich 
entnahm ihr wiederholt diefes fpre
chende Bild. 

Der Dampfkolben zeigte eine 
neue Confiruetion. Die zwei in gewöhn
licher Art aufgefchnittenen Dichtungs
ringe waren innen conifch ausgedreht und wurden durch 
eine hinterlegte Spiralfeder gefpannt, welche durch die 
Kolhen·Deckplatte zufamrnengedrückt wurde. Die Aufsen· 
fläche der Spiralfeder war nach dem gleichen (Doppel -) Conus 
abgedreht und fchlofs flch in der Arbeitslage an die zwei Dich· 
tungsringe. Die an die Kolbennuthen ftofsenden Schmal· 
feiten der letzteren waren aber noch mit einer kleinen inne 
ren Borte verfehen, mit welcher die Spiralfeder eigentlich 
gefafst war, und deren Spanung follte alfo allch den di ch· 
ten Schlllfs jener RIngflächen beforgen, welche fanft nur 
durch das forgfältigf1:e Schleifen aber fpanungslo s gedichtet 
werden und noch dem Verfehlagen unterliegen, was hiel 
umgangen fein foll. 
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Ob die Abnützunr; der Ringe aber nicht ungleichförmig ausfällt, indem 
die llinterborten wie eine yerflciftnde Rippe den Ring vor dem Aufgehen 
wahrt} während der weichere geg-en die ~litte zu Lefindliche Theil dem Drucke 
nachgibt, wodurch der Ring kippt und flch erfl recht verfchl"gt, IMst fieh yon 
vorncherein nicht entfcheiden. 

Derham fertigt folche Kolben feit ,'ier Jahren an und behauptet die 
Zufriedenheit der Benützer für fiell zu haben, 

Die Kolbenflange mafs v01"l1e 70 Millimeter und ging rückuärts in halber 
Dicke durch eine Stopfbüchfe, um bei einer Aufflellung andernorts eine Luft, 
pumpe anzutreiben. Diefe murs dann gefonclert auf einem Fundamente ftehen, 
indem das Bett der l\lafchine nur bis unter den Cylinder reichte, 

Die Geradführung fand mit z\rei Gleitbacken von je 120 i\lillmeler Breite 
und 290 l\lillmeter Länge (1'4 Almofphäre Auflagdruck) zwifchen zwei Paaren 
ge[olldert aufgefchraubter gu[seiferner fifchbauchförmig verrippten Führungen fiatt, 
weiche mit Zwifchenfl:ück en auseinandergehalten waren. 

Kreuzkopf und Kurbelzapfen waren fafl gleich grofs, indem die Durch, 
meffer 75 und 80 und die Längen "5 und 120 lIIillimeter betrugen, wodurch 
70 und 65 Atlllofphären Schalendruck und auf letzteren 0'7° Kilogramm Meler 
fpecififche Abnützarbeit entflanden, Letzterer Zapfen flack in einer Kurbelfeheibe, 
u elche rückwärts mit IIolz ausgekleidet und mit Blech verfchalt eine ebene 
Fläche zeigte. 

Das Kurbellager mafs 200 Durchmeffer und 300 1I1illmeter Länge, Es 
war z",ifchcn UllS Bett gegoffene Nafen mit z\yei Schrauben im Ganzen gehalten; 
die Schalen waren einfach fchief gtfchnitten und der gleichfalls nur mit zu ci 
Schrauben \'erfl\:herte Deckel nicht übergreifend, Hier flellten fich 10'5 Atmo· 
fphärcn Druck z\\'ifchen Schole und Welle ein, und letztere erzeugt 0'29 Kilogramm 
~leter fpecififche Abnützarbeit. 

Unmittelbar hinter dem Lager trug die \\'elle die beiden Steuerexcenter 
deren hochkantige Stangen mit den Ringen zufummengcfchweifst waren. Dicht 
an den Excentern fland dann über der \Yelle reitend ein fehmaler Ständer für 
den Porter,Regulator, der auf die Dampfdroffel wirkt; diefer war durch eine 
hoch im Ständer gelagerte Z" ifchenwelle getrieben, welche die Bewegung \'on 
der llaul'twelle mit einem Stirnrad,!'aar (Räder I: 6 ins Schnelle) empfing und 
Illit Kegelrädern die Spindel trieb, 

Diefer Ständer II ankte trotz vielfachen Nachhelfens ganz bedeutend, ,,'as 
Lei üeffen geringer Breite, grofsen Höhe und den ra feh umlaufenden vielleicht 
nicht centrinen l\lnffen gar nichts zu wundern gau. 

Nach dem Ständer refpeC1:ive dem Antriebsrad für den Regulator faf. 
wieder unmittelbar dos Schwungrad auf der \\'elle, Diefes hatte 370 lIleter 
l>ul'chmeffc.:;:r und 230 und 180 Thltllimelcr }(ranzquer[chnitt. Es war zweitheilig 
mit aufgezogenen Ringen und Schrauben in der Nabe und mit Einlagkeilen 
,Hlf,en velbunden, Neben demfelben befand fieh eine Riemenfcheibe, deren 
Vurchmeffer circa % des llauptrades befafs, lind welche mit einem 300 Milli, 
meter urt:iten Riemen die Arbeit üuertrug. Derart lagen die ganlen von der 
Welle getragenen Antriebstheile dicht "neinand unü das Zukommen zu den 
einzelnen war ungemein erfch" ert. Hinter der Scheibe fetzte fleh die Welle auf 
dJO 1I1illimeter Durchmeffer ab, blieb ungefähr '5 Centimeter bIo, und fand 
dann ihr llInterlager, welches genou dem Kurbellager mit dem fchiefen Deket 
Clc, glich. 

Da::; Dampfeinf\l'öm. lind das Regulatorventil waren nichl an der Mafchine 
fondern circa einen l\leter da\'on entfernt in die Dampfleitung eingerchalten- Diere 
enthielt dorl einen Guf::;kaflen, welcher von ferne einer kurzen Bank oder einem 
Stuhle glich' und die beiden \ entile in feinem Innem barg, Dcr wahrfcheinliche 
Zweck eliefer Anordllung ifl "ohl cla, Nliherrücken des Anlafs"entiles zum Ein, 
fl'ritzhuhn des künftig hinkommenden Condenfutors, 
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Nominell halte die Mafchine 20 Pferdefiärken und fall deren 50 effeCliv 
leifien können. Am Schlufse der Ausfiellung war fle für 500 Pfund Sterling aus
gebothen. 

Die zweite ~lafchine von John J. De rham glich der eben be 
fchriebenen mit Ausnahme der Steuerung, 

Diefe zweite l\!afchine war gröf,er, hatte einen Kolben von 457 Millimcter 
Durehmeffer und 0'91 Meter Hu b, welcher mit ei ner Gefchwindigkeit \'on 1'45 
Meter per Secunde arbeitete, indem flch die Tourenzahl auf 48 per Minute belief. 

Das Einilrömrohr von 1I4 ~Iillimeter " 'eite bot einen Querfchnitt von 
102 Quadratcentimeter oder li!6 des Cylinders. 

Die fpäter zu befprechenden fünf Einfirömfpalten der Durchlafscanäle 
:n den Schiebern maf,en je '4 Millimeter Breite bei 140 Millimeter Länge, was 
bei 98 Quadratcentimetel' noch mehr als 1;1' Gefammtquerfchnill gibt. 

Für die Kolbengefchwindigkeit von 1'45 Meter per Secunde find nun diefe 
Querfcbnitte, letzterer allerdings nur bei einer guten rafch flch öffnenden Steuc
rung zu grofs, indem flch die Confiante aus 1;'7 = C. 1'45 mit '12~ bis 'hs ergiut 

Das Ausilrömrohr hatte 160 Millimeter Durchmeffer, alfo den doppelten 
Querfchnitt der Einfirömung. 

Die rückwärts verlängerte Kolbenfiange trieb die Luftpumpe direCl , 
welche in dem Condenfatorkafien eingegolTen lag. Diefer kam ziemlich weit von 
der Mafchine entfernt, indem die Luftpumpen Stange in das ausgebohrte Ende 
der Dampfkolben Stange eingekeilt war. Der Condenfator fiand gefondert auf 
dem Steinfundamente, jedoch fiützten ihn gegen die Mafchine zwei obere Anker 
aus Rundeifen, deren Vorderenden als Verlängerungen zweier Dampfcylinder. 
Deekelfchrauben erfchienen, während flch die hinteren Enden ziemlich roh mit 
Lafchen und Abfcheerbolzen au die "e rticalwtinde des Condenfators fchlolTen _ 

Die Einfpritzung des Kaltwaffers gefehah dort durch einen feitlich an ge 
fchraubten gewöhnlichen Hahn mit eingefchliffenem Conus. Das \Yaffer trat von 
unten in der Verticalachfe des abwärts dünnen Kegels ein, und weil dadurch für 
die Anzugfehraube der Platz entfiel, fo wurde das Einclrücken mit einer ober dem 
Handgriff centrifch angreifenden Körnerfchraube beforgt, deren Mutterge\\'inde 
Gch in einem angefchraubten Winkel an der Conclenfator\\'ancl befand. Dabei ifl 
kaum abzufehen, "'ie das Lüften des Kegels zart erfolgen foll, wenn Geh derfelbe 
unter dem Luftdruck feiHetzt. Diefe ziemlich rohe ConfiruClion eines für den luft· 
dichten Schlufs fo empfindlichen Detail war aber mit einem grafsen Aufwand von 
Arbeit an den Nutz· und Zierflächen tadellos glänzend hergefiellt. 

Auch die Einfirömung des Keffeldampfes in die l\lafchine gefchah c!t,rch 
einen hahnfönnigen Körper, in welchen er VOll unten eintrat und den er [eitlich 
an der Schieberkafienwand ,'erliefs. Die Stellung des Conus gefchah mit einem 
grafsen Griffrade. 

Die übrige ConilruClion (immer noch mit Ausnahme der Steuerung) folgte 
fail gänzlich der bei der erilen Mafclline befchriebenen Anordnung. 

Der Kolben war wie dort, und delTen 75 Millimeter fiarke Stange ging 
durch eine Stopfbüchfe, deren Vorderflanfcbe rund und mit einem die Hinter· 
flanfehe übergrei fenden Rohrmantel zufammengegoITen war, welcher den fenn 
unfcbönen Zwifchenhals deckte. 

Die an den Enden der Traverfe uefindlichenGleitbacken (jeder 120 Milli
meter breit, 320 Millimeter lang) gingen mit 2'0 Atmofphären Führungrdruck 
zwifchen aufgefchraubten Guf,linealen, deren fifchbauchförmige "erfieifungs
rippen nicht unter die Schrauben liefen, wodurch dort die Lineale beängiligend 
dünn ausfahen. Der Kreuzkopf-Zapfen mafs 70 und HO Millimeter und der KUlLel· 
7.apfen hatte 85 Millimeter DurchmelTer bei 120 MillimeterLänge. Diefe erfuhren 
dabei 103 und 78 Atmofphären Schalendruck und letztere 0'80 Kilogramm.Meter 
fpecififcbe Abnützarbeit. 
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Der Kurbelzapfen ftack in einer unbalancirten Kurbelfcheibe. Die runde 
Schubftange hatte vorne beimKurbelende einen gefchloffenen und imKreuzkopfe 
einen offenen Kopf. 

Das Kurbellager war aufgefchraubt, unter 30 Grad fchief gefchnitten, und 
mit einem nicht übergreifenden Deckel gefchloffen. 

Derren zweitheilige Schalen umgaben den Zapfen von 200 Millimeter 
Durchmeffer und 300 ~lillimeter Länge (Auflagedruck '3 '2 Atmofphären, fpeci. 
fifche Abnützarbeit 0'32 Kilogramm :-Ieter) 
und die zwei Fufsfchrauben gingen direCt in 
,.g Meter tiefes Fundament. Oben glänzten 
die eckigen Formen einer meffingenen Schmier
fchachtel zwifchen den ~luttern und Gegen
muttern der zwei Deckelfchrauben. 

Hinter dem Lager war ein Excenter 
und ein Kegelrad für die Steuerung aufge
keilt, worauf das Schwungrad und das bin
tere gleichfalls in fchiefe Lage kam. 

Da!; Rad hatte 4'0 1I1eter Durchmerrer 
und bei einem Kran zquerfchnitt von 200 bis 
280 Millimeter ein Gewicht von annähernd 
6000 Kilogrammen. Es war zwifchen den Armen zweitheilig gefchnitten, und 
die Nabe mit zwei heifsaufgezogenen Ringen und vier Schrauben verbunden 
Es fafs frei mit vier Keilen auf der Welle, was das Centriren erleichtert. 

Aufser dem Schwungrad war noch eine 23 Meter grafse, 
350 l-lillimeter breile RiemenfeheIbe vorhanden, welche ein 
300 lIIillimeter breiter Riemen umfchlang, welcher infoferne 
bemerkenswerth war, als er aus einem l)oppdriemen mit auf· 
genähten eitenleiften beftand, welche zwifchen Gch noch 
fchief aufgenäht und genagelte Leder-Blattftreifen enlhielt und 
fo eigentlich ein dreifacher Riemen wurde Die fchiefenSchnitte 

I 

derdrilten Schichte erhöheIl aber dieBiegfamkeit des Riemens. 
Ein grof.er Wattfcher Regulator ftand auf einer hohen, 

J__ 
cannelirten dorifchen Säule auf würfelfärmigem Sockel, \\11-

geH;hr in der halben Länge der Geradführungen feitlich der 
~lofchine. 

Der Antrieb gefchah durch eine längs des Mafchinen
bettes herlaufenden TransmifTion swelle, welche einerfeits ihre Drehung von der 
Schwungradachfe mit einem Kegelräder-Paar empfing und diefelbe anllerfeits in 
gleicher Art auf eine im Regulatorfackel liegende Querwelle abgab 

Diefe Querwelle ragte beiderfeits über den ihre Lager enthaltenden 
Sockel hinaus, une! während Ge an einem freien Ende das angelriebene Kegelrad 
trug, befand Geh am anderen \Vellenende ein Stirnrad, mit dem {je unler Ein
fchaltung eines verfteIlbaren Rädergehänges in die Steuerung grin-. 

Im Innern des Sockels aber empfing die verticale Regulatorfpindel ihre 
Drehung abermals mit e\l1em Kegelrad-Paar von der Querwelle aus. 

Die Steuerung diefer Mafchine war eine der complicirteflen und fchwerfäl
ligften Mechanismen diefer Art, welche je von Menfchen zufammengemüht wurden. 

üben am Rücken des Cylinders lag ein beiderfeits weil über die Cylinder
deckel hinausmgender Schieberkaflen, derren getrennter Vertheilfchieber von dem 
bereits erwähnten Excenter feine Bewegung empfing. Da diefs der Lage oben 
halber nlchl direCt gefchehen konnte, fo mufste eine Hebelwelle zur \'erwen
dung kommen. Diefe lag in zwei beiderfeils den Geradführungen vom Bette auf
flehenden Rippenftändern vor dem Cylinder, und wie ihr aufsen niederhängender 
Arm clie Bewegnng vom Excenter übernahm, übertrug diefelbe ein in der Wellen 
milte aufgekeilter Hebel auf den Schieber. Für die Geradfübrung der,Schieber-
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!lange !lütlte Iich ein kleiner Augen!länder mit fchiefen Fufsplatten auf die Fifch· 
uauchform der IIaupt-Gcradführungsfchienen 

Ueber die getrennten Schieber ging: der 'chieberkaflen g:cmeinfam hin
weg. Seine Decke war oben angegoffen mit .. \usnahme zweier ober den Schiebern 
hefindlichen Deckel. Mitten des Schiebcrkaflens feitlich münelete der grofse 
Dampn1ahn, während die Ausfirömung in einem angegofTenen Ringe um den 
l'ylinder führte und zum Condenfator kam. 

Zum Zwecke einer von der Regulntorflellul1g" abhängigen veränderlichen 
l..xpanflOll waren nun jeder der zwei Vcrlheilfchieber mit einem fünffpaltigen 
llampfwege verfehen, über welchem eine gleichfalls fünffpaltige Deckplatte 
uffnend und fehliefsend hin und wieder rückte. 

Um aber das Oeffnen unel Schliefsen der Dampf-Durchlafsfpaltell deI' 
Gruf5c und Gefchwindigkeit nach unabhängig von der jeweiligen Lage eies Yer 
theih.fchiebers zu erreichen, fo erfolgte die Bewegung der Deckplatten in einem 
;,inne fenkrechtaufdie Bewegungsrichtung der Grundfchieber unel mit Woolf'fchen 
llreiecken N" ach diefem Plane wurde allerdings eler Xachtheil der "erfchi edeneIl 
lelati,-en Entfernungen und Gefchwindigkeiten, welchen die zufammenarbeiten 
den Kanten gewöhnlicherZwcifchieber·Stellerungen bei ,"erfchiedencn Füllungen 
unterworfen lind, fa!l gänzlich umgangen. Uas \Voolf'fche Dreieck öffnet die Ein
tafsfpalten fchon lange vor dem todten Punkte gänzlich, und liifst fie fo, \\0 

immer der Abfehlufs durch fie fpäter erfolgen wird. 
Anderorts z. B. bei der Meyer-Stellerung ifl diefs nicht der Fall. Da fleht 

für kleine Füllungen die Durchlafsfpalte am todten Punkle oben nur wenig olTen, 
und ihr Schlurs beginnt fofort und zögernd. weil die Lreiden Excenter in gleicher 
Richtung gehen, und das Deckexcenter rlie Lage feiner langfamllcn Bewegung 
l'alTirt. Achnlich würde es fich auch mit Schleifbogen-Stcuerung verhallen, wo 
heim Einwärtsurücken des Gleitbalkens gleichfam ein kleineres Excenler miL 
grofserem \T oreilwinkel zur 'Virkung kommt, welches alfo auch nur kleine Erutr 
llung geLren kann. 

IIier aber wirkt je ein Woolrfches Dreieck, alfo immer diefelLrc Excentri
ciliH, und nun handelt es Iich nur noch um den Schillfs. Dars derfelbe überall 
~lcich fchncH (weun auch mit verfchicdencr Gefchwindi:;keit im '''crglcich zum 
1JampfkolLen) erfolgt, wenn ft:inc von der Schwungrad welle mit Rädern ange
triebene Welle Iich gleichfchnell dreht, ifl bekannt, und nun braucht man uur 
den '·oreilwinkel des Dreiecks zu ändern, oder delTen Alltriebsräder zu verdrehen. 
fo \\ ird diefer Schlufs gleichfalls erfolgen können, wo immer die Kurbel fleht. 

Dcrham ändert nun den Voreilwinkel durch die Verdrehung Jer Antriebs
räder und zwar durch ein H.äclergchnngc vom Regulator aus, 

Jenes freigetragene Stirnrad an der (~tlerwclle im Regulntorfockel, wo\'on 
oben die Sprache war, treibt nämlich ein Zwifchenrnd, um elef!'cn Acilfc z\\ d 
llorizont.larmc pendeln können, welche an ihrer Spitze eine \\elle tragen. 
lliefe Welle wird mit einem .ufgekeilten Zahnrad gedreht, elelTell Zähne in jene 
de .. Zwifchenrades greifen, und trciLt llann wie~lcr rnit einem Stirnrnd·l'aar eine 
rohrfurmig auf"e!leckte Nabe Iier Zwifehenachfe zurück. 

Die Bewegung wird daher immer richtig erfolgeo, wie immer die 'frag
arme flehen, indem die Räder übereinander rollen. ~\ber der Yorellwinkcl der 
H.ohrwelle \\ird gegen das Zwifchenrad, auf delTen Welle er !leckt, ulfo weil 
OIl1cs fernere neif in, gegen elie Ilauptkurbcl um fo bedeulcn~ler auweichen, nb 
die Uebcrfctzung durch die armgetrugene Welle duppell ins Schnelle gefchiehl. 
lJiefe letztere \\'elle hiingt nun mit einem halancirenden und nark überfetzten 
lIebel an der lIIanchette des Regulators, elelTen Stellung dem Voreilwinkel cler 
l~ohrwelle und des nun kommenden Antriebes der Stl!uerdJ'eiecke flcHt. 

Das Ruhr treibt ni'imlich mit einem Kcgelrad·Paar eine zweite Trn.nsmif 
fionswelle längs dem Cylinuer, und diefe vor jeder Schiebermitte mit letzten 
Kegelrndcrn die zwei Verticalwellen der Woolf'fchen Dreiecke. 
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So ifl denn da, Angeflrehte gelöfl, aber mit dem bedeutenden Aufwande 
des eben befcllliebenen Apparates, delTen 17 ineinandergreifende Zahnräder und 
mindeflens eben fo\'iele oder noch mehr Lager einen unerhörten Aufwand an 
Herflellungs. une! Ueberwachungsarbeit verurfachen. 

Die zum Grundfchieber fenkrechte Bewegung des Deckfchiebers hätte 
ohne "'eiters erfolgen können, wenn nur der letZ'\ere fo breit gehalten worden 
~,·äre, dafs nie ein feitlicJles Oeffnen erfolgen kann. 

Um aber mit je einer kleinen weniger dampfbelafleten Platte auszure ichen, 
ifl dem Deckfchieberdas Mitgehen mitdemGrundfchiebergeflattet, was zwifchen 
zwei AnfchlagnafeCl gefchieht. Die Dreiecksflange geht :tbcr flalT und gegen· 
über der Stopfbiichfe mit einer Blindbiichfe in der lIinterwand gefiihrt durch den 
Schieberkaflen. Mitten innen trägt (,e einen Gleitbalken, welcher eine aufge· 
Ichraubte Langfchleife des D~ckfchiebers fafst, und ihn mit diefer verrückt wo 
immer er fleht, wobei der Angriff aber wohl meifl excentrifoh flattfindet. 

'Vie nicht anders zn erwarten , wurden einigemale während der Ausfl:ellung 
Reparaturen in diefem complicirten Mechanismus nothwendig. 

Die Re a d i n g Ir 0 n War k s. 

Die Ausflellungsmnofchine diefes Eifenwerkes war eine 2s·pferdekräftig 
.;;enannte liegende Condenfationsmafchine , welche [0 recht den mein: verbreiteten 
Typus der heutigen Dampfmotoren in fafl durchwegs vollendeter Detailconflruc· 
tion auf\vies. 

Eine einfache, oben völlig ebene und feitlieh geradlinig begrenzte 
Grundplatte, trug auf ihrer ganz gehobelten Fläche die einzelnen Theile 
der ~Iafchine gefchraubt, 

Der Dampfcylinder hatte 432 ~lillimeter DurclllllelTer und feine Kolben 
0'701 :'1eter Hub. Er arbeitete mit vier Atmofphären Ueberdruck und machte 70 
Doppelhube in der Minute, was einer Kolbengefchwindigkeit \'on 1'78 Meter per 
Secunde entfpricbt, 

Der Cylinder hatte ein gefone!ertes Dampfhemd, welches durch ein eige· 
nes Rohr mit anderem Dampf, als welcher zur Arbeit kam, geheizt wurde und 
'" ,\1' noch überdiefs mit Holz verfchalt. Die Steuerung gefchah durch eine ganz 
gewöhnlichen Meyer Steuerung mit hinterem Drehrade, der Schieberkaflen war 
"ngegolTen und die Ein· und Ausflrömrohre mündeten auf delTen obere Fläche 

Die Pratzen beiderfeits cles Cylinclers waren fafl fo lang als er felbfl und 
nttr um fo viel kürzer, als es zum vollfhndigen Fertigdrehen der Kreisflanfehen 
nothwendig war. Sie fchlolTen mit je vier gleichvertheilten Schrauben an das Bett 
und l1111fsten ohne Einlagkeile oder N aren durch die Reibung allein halten J 

welche die Schraubcnfpannung weckte , 
Die Kolbenflange fetzte (,ch im Kolben conifch ab. Sie ging beiderfeits 

durch je eiele normale Stopfbüchfe in den aufgefchraubten Cylindercleckeln und 
während (,e vorne bei 51 Millimeter DurchmeITer den Arbeitsdruck ins Geftänge 
übertrug , hing an ihrer rückwärtigen dünneren Seite die doppelt wirkende Luft
pumpe clircct, Letztere hatte bei gleichem Hub mit dem Dampfkolben einen 
Durchmeffer von 140 Millimeter, was 1/9'5 des Dampfcylinders·Volumcn entfpricht, 
unel lag in den rechteckigen COlulen[atorkaClen eingegorren , welcher .wieder mil 
gleichlangen Seitenpratzen und je fünf Bolzen auf dem durchlaufenden Bette 
;:efchrauut flan,!. Seine Entfernung vom Cylinder war fo graf" dafs das Aus 
zichen des Dampfkolbens bequem möglich war, und dafs irgend ein Stangen· 
theil wohl in die Stopfbüchfen aber nicht in die gegeniiber liegenden 
Räume trat. 

Dt!l" Dampfdruck wurde durch ein Schieben'entil geregelt} welches in 
einem am Cylinderrücken aufgefchraubten Gufskörper lag, In diefen mündete 

3 * 
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oben das 88 i\lil1imC'ter weite Dampfzuleitrohr, und VOll feiner Seite zog ein 
kurzes Rohrknie mit eingefetzter ReglllatordrotTel an die Schicbcrkafien-\Yand. 

Der Dampfrohr-Querfchnitt entfprach ~'"3 der CylinuerAäche nach Abzug 
der Kolbcnllange und war für die Kolbengefchwindigkeit von ['78 Meter zu 

eng, indem die Confiante C der Formel 7' = C <, hiebei nur ,/., beträgt. Das 

Ausfirömrohr zum Condenfator hatte aber bei [27 Millimeter Durchmeffer die 
doppelte Fläche_ 

Die Grundplatte befiand eigenllieh aus zwei nebeneinanuer gelagerten 
und mit zwei End- und zwei .i\Iittentraverfen zufammengegoITcncn Balken. Auf 
den zwei mittleren Travcrfen oder Stegen ruhten zwei Paare allfgefchraubter 
gufseiferner Gcradführungsfchicnen 1 welche [0 nahe aneinand kamen , da[s die (cen
trifch belafieten) Führungsbacken an den Kreuzkopf fchloffen, der wieder feier
feits das innere Schllbt1angencnde in [einer Gabel aufnahm. 

Eine ziemlich fchwer gehaltene fchmiedeifernc Kurbel mit einer auch auf 
der Vorderfeite über die Armfläche vorfiehenden Nabe (was nicht fchün, aber gut 
ifl) leitete die Arbeit in die ,+0 Millimeter dicke Welle, welche eill fehweres 
Scl1\Yungrad von 3 Meter Durchmeffer bei 300 und [90 Millimeter Krallzquer
fch,litt und neben demfelbeu die IIaupt-Riemenfeheibe trug_ 

Das Kurbellager befafs dreitheilige Schalen, deren eine am Boden lag, 
während die beiden Seitenfchalen nach oben den Zapfen umfchloffen_ Das Lager
geriifle wnr auf den Deltualken mit feehs Schrauben gcfchraubt und letztere mit 
zwei je halbve, fenkten Einlagkeilen quer durch die Fufsplatte hindurch entlaflet. 
Das Lager hatte einen wohl verfchnittenen, aber nicht übergreifendell Deckel, 
welchen jederfeits zwei Stockfehrauben an flnnfchenförmigen Anfätzcn der ziemlich 
dünnen rippel1\'erfireiften Seitellwällde niederhielten_ Jede Lagerfeite enthielt 
vier Stellfchrauben mit Gegenmuttern, ,leren Druck die Seitcnfchalen ohne Ein
lag platte traf. 

Die runden nur wenig und lang hin verlaufend geflachten Excentel'11nngen 
hingeil mit Flrln[chen an den bronzenen Excenterringen. Die Schiebcrflangen 
fanden mit flnrk verdickten Kopflhcilell in langen ausgebohrlcn Biichfen je eine 
Führung, welche aber ziemlich fern von dcr \Vanc.l des Schicberkancns kam, 
indem der Scbwungkugel ·Regulator dort zwifchen bei den eingefchalten {land. 

lJiefer (Watl'fehe) .Regulator fpielte regelmüfsig mit dem Schwungrade, 
mit ucm er riemengetrieben gleiche Tourenzahl einhielt. Die Droffelklappen
\Yelle tru~ einen Arm, detTen freies Ende ohne Zwift:hengeflänge um c.lie l\lnu+ 
ehette lag, 

Eine Gegenknrbel trieb noch den Taucherkolben einer Spcifepnmpc, 
welche nach auswärts lag und, obwohl fehl' z.ugänglich und praktifch angeordnet, 
Joch einen lInfchönen Eindruck hervorbrachte. 

Die "",ormulfüllung betrug 0'1, wnr aber VOll i/ta bis Z'j möglich. Indi
catordiogrnmmc konnten von der Ausflellungsmnfchine nicht genommen wcnlen. 

Tlas Gell icht <liefe!' "zSl'ferdigen" i\lafchine betrug ullgefühl" 9450 Kilo
grnmme ohne l'ol1(lenfnlor; letzterer hatte 2050, fo dafs <lief!.!r ~rotor camplet 
Ir .500 j(jlogrammc wog. was 6'4 oder 7'S Kilogramm per Qundratcentimeter 
Cylindcr-Qucrfehllitt gibt. 

Die Zapfcndl'Uckc und .\hnützarueitcn dcrfelbcll habe ich oLen nicht 
eingcflelll, denIl ich hin der l\1afse

1 
deren Sclbfb.ufnahme verwehrt war, lucht 

völlig fieher. Nach den .\ngahen der J;--abrik rechnen fleh die Drikke auf die 
Führung mit 3, auf den Kreuzkopf-Zapfen mit 116, den Kurbelzapfen 7b und 
im Lager nuf 24 Atrnofphnrcn Die fpccififchcll .\bnützarbeiten auf letztcrn wÜr· 
den 1"3 und o'uo Kllogr:1111111 ~[ctc:r betrJ.gc1l 1 was rtimmtlich ganz ungewöhnlich 
hohl..' ]h'nnfpruchungen wiiren. 
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Die Reacling Iran Works Lim. flellten ferner eine kleine eire, 
Iopferdige Dampfmafchine aus, deren Grundplatte mit langanfleigenden Seiten 
wänden in den Cylinderdeckel überging. Der Cylinder felbfl, von 250 Milli. 
meter Bohrung uncl 66 Millimeter Hub, ragte frei über die Platte hinaus und feine 
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Meyer-Steuerung foll '/3 normal aber auch '/7 bis 2'3 Füllung zularren Da hiefürDampf 
von 3 '/3 Atmofphären Ueberdruck als normal bezeichnet wird und keine Con
denfatiol1 vorkommt, {o in. die untere Füllungsgrenze wohl nUT eine irrthümliche 
Angabe. 

Der angegoffene Schieberkaflcn trug einen einwärlsfpringendcn Flanfeh 
für den Deckel, was ein wohl etwas koflfpieligeres, aber cloch fchönes ul1LI de,
Sucht nach möglichfl wenig Linien Rechnung tragenlIes Detail ifl_ 

Das Kurbellager war an die Grundplatte gegorren und deren Schalen mit 
Sei'enfcbrauben geflellt. 

Die Geradführung fand nur unten mit ehenem Fufs und beigcfchrallbtl!l1 
Linealen flall; der Schubflangen-Kopf zeigte die lIlarineform. Der Kolben hal 
100 :-Ial in der Minute oder 2'2 lIIeter per Secuncle zu laufen und cler doppel
wandig gegorrene Cylinder lag mit einem Dampfhemd umkleidet. 

Der Watt 'fehe Regulator war von einer Riemenfehnur und Bronce-Kegel
rad paar angetrieben und wirkte auf die DrofTel; feine Gewichte waren aber von 
einer Gufshaube umgeben. 

Nach der gleichen F orm gebaut waren noch einige kleinere :'lafchinen ... on 
4 und 2 Pferdeflärken, welche 156 und 1 20 Millimeter Bohrung und elllen Huh 
von 254 und 203 Millimeter befafsen. Ihre Arbeit foll mit q.o und ISO Uml!re· 
hungen per lIlinute erfolgen, was je "2l1leter Kolbengefchwindigke it per Seeun(!e 
enlfprichl. 

Tangye Brothers in Birminghum. 

Bei den lIafchinen von Tangye Bro
thers in Binningham bilclet die Grundplatte 
mit dem Kurbellager-Block, den Führungen 
und dem vorderen Cylinclerdeckel fammt 
Stopfbüchfe ein einziges Gufsflück. Dadurch 
linkt die Zahl der Einzelbelbndlheil e und 
deren \ 'erbindung.llellen und wird eine Stärke 
in die Conflruction gebracht, welche fdbfl für 
höhere als hier verwandte Kolbengefchwindig
keiten parren würde . 

Der Cylinder mit dem angegoITenen 
Schieberkaflen ragt, nur mitderverfch nittenen 
Vorderftanfche getragen, hinten frei hinaus. 
Dicfs erlaubt bekanntlich dem Cylinder ein 
freies Strecken unter dem \Värmeeinflufs Und die Erhaltung der fich fonfl krüm
menden geomelrifchen Längsachfe der ganzen Mafchine, ifl aber des Gewichtes 
halber doch nUr auf kleinere Conflruction befchränkt. 

Die Schieberkaflen-Wänue fehliefsen f,ch allfeitig tangirend an c1en Cylin
cler, oben fitzt das Dampfregulator-Ventil direct (ohne Hals) aufgcfchraubt und 
für den feitlichen Schieberkaflen·Deckel fll1d nach einwärts flehende Flanfehen 
,·erwendet. Eine klein e :/."hl (li-eng benothigter Linien kommt derart zum Spiel, 
was einen e rnften und beruhigenden Einoruck hervorbringt. 

Die Grundplatte fo rmt ein ~littelding zwifchen untenliegenden Bettrahmen 
und feitlichenBajonnetbalken und ifl eine Verfehmc1zung beider. Dadurch werclen 
beider Vortheile erreicht, aber auch deren Gewichtsfumme gebraucht, was erfl 
bei höh erer Kolbengefchwindigke it verlangt wird und auf diefe hinweill:. 

Die Aus ll:e llul\gsmafchine hatte nun einen Cylinder vo n 228 Millimeter 
Bohrung uncl einen Kolben mit 0'457 Mele r H ub. Derren Gefc hwindigkeit war 
aber mäfsig und betrug bei den no rmalen 90 KurbelumHi ufen in der lI l inute 1'37 
Meler per Secunde. 



Tangye Brothcrs in Birmingham. 87 

Das Einfhömrohr hatte 45 :\Iillimeter lichten DurchmefTer und bot mit 

dem eine Fläche von '/" des Cylinders, was nach der Formel J = C v die Con

flante C = 1 '34 gibt und noch ausreichend fein dürfte. Das Ausflrämrohr befaf, 
bei 63 l\1illimeter DurchmefTer den doppelten Querfchnitt der Einflrämung. Die 
Dampfwege am Cylinder und die Durchlafsfpalten des Vertheilfchiebers (2 4 Milli· 
meter breit und ISO lang) hielten reichlich den Querfchnitt des Ausflrämrohres 
od6r J/'2 rler Cylinderfläche, wodurch gute Dampferäffnungen auftreten, aber 
grofse Schieber entflehen. 

Das Grundbett war mit 4 Fundamentfehrauben jederfeits, alfo 8 Schrauben 
im Ganzen auf breiter Bafis niedergehalten. Die angegoffenen Führungen waren 
flach und nahmen den centrifch belafleten oben und untennachflellbaren Corlifs· 
Kreuzkopf zwifchen (ich. Der _Zapfen fafs ziemlich fehmal in den dünnen Wänden 
des Kreuzkopfes eingefchliffen und fein freies Mitlelflück war mit dem Kurbel
zapfen gleich grofs. 

Für die Schubflange war inn en ein gefchloffener, aufsen 
beim Kurbelzapfen ein offener l\1arine·Schubflangenkopf ver· 
wenciet. Letzterer zeigte nur zu plötzlich ausfpringende Flan
fchen·Ausfchmiedungen für die Aufnahme der Schrauben, um 
tadellos zu fein. 

Eine wenig balancirte Kurbelfeheibe mit nach Aufsen vorfpringender 
::\ abe nahm den Treibzapfen von 67 5 Millimeter Durchmeffer und 105 Millimeter 
Länge auf. Das ans Bett gegoffene Kurbellager war einfach fchief gefchnitten und 
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hielt ziemlich lang yorfpringende Lagerfchalen, deren Stärke die Schmalheit des 
Lagerblockens ausgleichen konnten, 

IIinler dem Lager [chlaffen fich die zwei Exccnter für die Steuerung direct 
an, Zwifchen ihnen fafs die Riemenfcheibe für den Regulator und hinter ihnen folgte 
ein 660 Kilogramme fchweres gedrehtes Schwungrad von 1'5 Millimeter Durch, 
merrer und 180 l\lillimeter Breite, welches gleich für die Aufnahme des Tran..;,· 
miffionsriemens diente. 

Die Welle war durchwegs cylindrifch, mafs IOD Millimeter Durchmdrer 
und lag nahe hinter dem Schwungrad noch in einem zweiten Slehlager, welches 
fchwerer als das K.nrbellagcr zu fein fehieu. 

Befondere Beachtung werth (md elie Steuerung und der Regulator liiefer 
1lafchine_ 

Die Dampf\'ertheilung gefchah mit einer Mayer Steuerung, Die Schieber
Ilange lag näher cler Cylindcrachfe als das Excenter, indem fle vor der Stopf
büchfe in einem Auge gerührt war 1 hinter welchem die Excenterll:angc allfsen an· 
griff, Die Expanflonsexcenterllange ging aber centrifch durch eine Stelh'orrich
tung zu ihren Platten Das Vertheilexcenter fland unter 15 und das Exp~n[,ons

ex center unter 55 Grad Voreilung, und erfleres hatte 30 und letzteres 42 Milli
meter Excentricität. 

Die Canalbreite im Schiehergeflchte mars 24 Millimeter und ua der 
Schieber 6 ~lillimeter äursere Deckung hefafs, fo ölInete er eben I'ollll~ndig die 
Canäle. Nun waren auer diefe, wie fchon oben erwähnt iJ1, für Jie Einftrömung 
unnölhig breit, daher die Wirkung der Einflrömkanten einem langen Offenlaffen 
des verlangten Qucrfchnittes gleichkam, 

Die innere Deckung war Null, daher keine merkbare Compremon angewendet 
erfchien, aber die Au,flrölllung gleichfalls gut vor [ich gehen mufste, 

Die Deckplatten des Expanflonsfchiehers hingen verllellbar, wie es d"s 
Syfiem verlangt, an ihrer Stange. Diefe war jedoch im D:nnpfraulIl nur mit einem 
einzigen durchlaufenden flachcnSchrnubengewinde verfehen, welches die broncenen 
Einlagemuttern heider Platten anfafste, Die ~lutter der einen (der äufseren) 
Platte war o~bei drehbar eingelegt und mit einem Durchfleck-Sliften fell mit der 
Stange verbunden, Die andere (vordere) Mutter war "ber nicht drehbar, daful' 
wurde Cle auer VOll den Gewinden weitergefchoben und ihre Platte der alulern 
nähergeriickt oder entfernter gcflellt, wenn man die Stange aufsen umdrehte. 

Um aber die fymmetrifche Lage der heiden Platten gegen das Schieber
mittel zu wahren, war die Stange aufserhall) der Stopfbiichfe unterbrochen und 
mit einem iibergefchraublen langen Schr:\ubcnrohr wieder verbunuen. Hinten 
den Schiebern 1.1Igekehrt fafs c.lie Stange mit Gegenmutter ren im Rohr, welche::; 
"Ifo gleichfam mit ihr ein einziges Stück bildete Die vorde I'e lIälfte oer Sl"ng~ 
griA· aber lebendig in die Gewinde und zog das Rohr fammt Plattennangc und 
Platten gegen 'tl,,,\-ärts oder fchob es weiter in den Schieberk"flen hinein, je 
nachdem die Drehung erfolgte. Die Gewinde de~ Rohres waren nun \'erkehrt 
gegen jene der f11atteneinlagen gefchnitlen, und da ihre Ganghöhe nur halb fo 
grof~ n.ls die der letzteren war, fo wurde das Deckplattcn-SyJ1em, welches ohne 
diefes Aur::ienrohr unfymm.etrifch gefl.ellt worden wire, doch rymmelrirch erhallen 

I U_ 
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I I Wirkung der Allf,enfchl'ar<!,e, 

Durch lilefen "organg, \\ eIcher an und für fteh keine weitere Complicatlolt 
birgt, wiru aber die Conflrllcbon der Einlagmuttern unu die 1\lontirung ",efent 
lieh gegen die gebräuchliche ,\rt mit linkem und rechtem Gewinde im Sc hieber, 
kaflen "cl'eillfncht, und darum fchien ftt' mir der Hingeren Erörterung \\"crlh. 



Tangye lhothers in 1',rmin:;i.Jam 39 

Millimeter 100 '2 " 

::\lar~ftat.. r · 10 der Natur. 

Tang)'e's Modelle fmd Co eingerichtet, dars Ge mit oder ohne dier" 
ExpanGonslteuerung ausgeführt werden können, oder dars letztere n:lchträglich 
hinzukommen kann. Der normale Schieberkat1:en endet nämlich im ert1:eren 
Falle ober dem Vertheilfchieber mit dem Deckel , Itatt welchem für den zweiten 
Fall ein Gehäufe aufge[chraubt wire! , das vorne mit einer Stopfbüchfe verfehen , 
die ExpanGonsplatlen umfchliefsl. Diefs kann einen kleineren Deckel oder auch 
den früheren wieder erhalten, falls die ExpanGonszugabe erlt fpäter erfolgt. 
Dafs dann ein anderer Schieber der Durchlafsfpalten wegen , das zweite Excentel' 
und die vordere Stellvorrichtung mit Index hinzukommen, iftfelbftverftändlich 

Der Regulator diefer Mafchine ifl auf das Anlafs,Ventilgehäufe gefetzt 
une! hebt oder fenkt ein gefenltertes Rohr, durch wel ches (und ,Iie Hohlwan ,1 
des Ventilgehäufes) die Einflrömung Itattfindel. Von Aufsen zeichnet er Gch 
durch feine kleinen DimenflOnen aus, welche durch die fall völlige Entlaftlln g
des anreitig gleichmäfsig von Dampf umgebenen Rohres und durch die direCl " 
Anordnung zuläfGg Gnd , wobei der Regulator nur die Stopfbüch[enreibung einet 
ganz dünnen Stange zu Überwinden hat. 

Es ilt ein einfacher offener Pendel regulator, die Kugeln bilden mit ihren 
Stangen und je einem Druckdaumen im Innern des Stäntlers ein einziges Schmied 
Itück, Diefe Daumen fuchen die Centralltange niedcrzuddicken und dadurch di e 
Einftrömung zu verengen, wobei fielt aber die Spannung einer gewundenen Stahl· 
drath·Feder entgegenftemmt, welche im ausgebohrten Ständer untergebrachl 
und durch ein~ an deffen Kopf angebrachte Schraube gefiellt ifi, Durch 
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i\Jn(sfiab 1 : 10 der Natur. 

verfchiedene Spannung der Feder kann cler Regulator ftir verfchiedene Gefchwindig
keiten juftirt werden, indem höhere Belaftung d~r Kugeln deren fchnelleren 
Gang bedingt. 

Die in das Gehäufe tretende Stange für das Tegulirende Rohr 1 efitzt 
ei nen Qucrfchnitt, der eben zur Balancil'ung der Gewichte durch den norma!en 
Dampfdruck hinreicht. 

Diefe Regulatoren follen fo energifch die Gefchwindigkeit der :JIafchine 
gl eichmäfsig erhalten, dafs felbft das Abwerfen des ITauptriemens keine für das 
Auge merkbare Befchlellnigllng ventrfachen k:\11 11 , wie mir der Befttzer eines 
folchen Regulators felbft verfichene, 

Sie worden fahriksmöfsig angefertigt und kollen einzeln zwifchen 5 nnd 
'3 Livers, wenn die Dampfrohr-Durchmeffer zwifchen 20 und 65 Millimeter 
meffen, 

1'angye 's Mafchinen find fchön in illl'er Form und vollendet in ihrer Art. 
Die wenigen} fireng die Conflruction kennzeichnenden Linien, welche relativ 
grofse Flöchen begrenzen, gaben der Ausftellungsmafchine eine Ruhe. die man 
fonft an den übrigen Dampfmafchinen oftmals vennifste , Das Gefchloffene und 
doch überall reichlich Bemeffene verbürgen aber ein g'utes Arbeiten felbft bei 
forcirtem Betriebe, 

Die Ausllellnngsmafchine, deren Dimenfionen oben angegeben find, wurde 
als nominell 8pferdig bezeichnet; bei 3 'I. Atmofphären Ueberdrllck im Keffel und 
der normalen Gefchwindigkeit foll fie aber 19'4 indicirte Pferdekräfte liefern, 
Der Kohlenverbrauch foll bei 3 Atmofphären 21 ,6 Kilogramm per Stunde betragen 
lind dabei 182 Liter \Vaffe r benöthigt werden, Sie kolletloco Birll1ingh~1l1 90 Pfd, 



Charles Pawls & Camp. in Landon. 41 

Sterling fammt Speifepumpe, welche am Yerlheilexcenter unterhalb der Schieber· 
Itange hängt und an die lIinterwand des Bettes gefchraubt ilt. Für die veränder· 
liche Expanfionszugabe erhöht fich der Preis um weitere 12 Pfund Sterlinge. 

In Oelterreich beforgt die Jlfafchinenfabrik Stanek und Reska in Prag 
die Auffl:ellung diefer JlIafc11inen und würde fich dort der l'reis diefes nominell 
8pferdigen Motors auf A. 1270 oder fl. 1426 flellen, je uachdem die Expanflon 
beizt;geben ilt oder nicht. 

Charles Powis & Comp. in London. 

Eine lI!afchine fchlecht und recht, wie folche für den Alltagsmarkt gebaut 
werden, brachten Charles Powis unel Comp., Jllillwall Pier in London. 

Es war eine liegende Zwiningsmafchine ohne Condenfation, deren Schwung· 
rad·vVelle fich vor jedem Cylinder ab kröpfte und alfo in vier Lagern lag. 

Zwifchen Kurbelkröpfung und Aufsenlager waren je zwei Steuerexcenter 
gekeilt, deren \Vinkel nicht verIteIlbar waren und au ch rückwärts keine variable 
Expanflon zuliefsen. Die aufgefchraubten Schieberkäflen lagen an den Aufsen· 
feiten des Cylinders und jeder hatte feinen gefonderten Zultrömfchieber (n ich t Ven· 
ti I) und eigenen \Vau'fchen Droffelregulator. Zum Antrieb der letzteren ragte die 
Kurbelwelle je über die Aufsenlager hinaus und trugjeeinekleineRiemenfcheibe 
am freien Ende. 

Zu beiden Seiten des Schwungrades fafsen ferner zwei gefonderte Excenter 
zum Antriebe zweier Speifepumpen, welche feitlich innen und fchief an die Grund· 
platten gefchraubt waren. 

Das fonlt normale, oben gefchlotTene, aber ganz gehobelte Bett hatte je 
vier gufseiferne Führungslineale aufgefchraubt und ebenfolche einfach fchief ge 
fchnittene Lager. 

Das zweitheilige Schwung-rad war au[sen gedreht und diente als Riemen · 
fcheibe zur Kraftabgabe, aber die rohe Inr.enfeite lief Itark unrund. Im Ganzen 
bot die Mafchine einen Anblick als ob fie vor zwei Decennien gebaut worden wäre. 
Wie flch das Zuflröm·Dampfrohr plötzlich mit rechten \Vinkein ohne die mindelte 
Abrundung gabelte, waren auch alle anderen Formen hart und der Mangel ,ler variab· 
len Expanfion bei einer grofsen Anlriebsmafchine fpricht mehr als m:mche s 
Wort. 

\Vas fo an ConltruC1:ion fehlte, konnte durch einen UeberOufs glänzendlter 
Bronce nicht gutgemacht werden. Die Excenterringe, Stopfbüchfen, Regulator, 
lI!anchetten, Speispumpen.Plunger, Schmierdeckel etc. zeigten alle grofse gelue 
Spiegelflächen, welche flch lebhaft vom graulichen Anftrich abhoben. 

In Zeichnung brachte die Fabrik noch eine Dampfmafchine, bei welcher 
Cylinder, Grundplatte, Führungen und Lager ein einziges Gufsftlick bilden und 
welche mit balancirter Kurbelfcheibe, Itellbarem Kreuzkopf und allen andern 
modernen Beltandtheilen in belter Formgebung verfehen [cheint. Merkwürdiger 
Weife erinnert fie fein an die Tan.:yc'fche ConllruCtion und feIb/t der Regulator 
kann cliefe Erinnerung nicht zerfiören, welcher höchflens darinnen VOll jenem ab· 
weicht, dafs er auf den Deckel des Dampfventils gefchraubt erfcheint. 

Dabei reiten aber die engen Ständerflifse des Regulators über dem GriA·radc 
am Ende der verticalen Ventilfpindel und laffen zu deffen Angriff faft keinen Raum. 
Der Regulator greift dann acf eine untere Drof[el, indem er das Ventilgehäufe 
noch mit lIebel und Zugltange umfafft. 

D. New & Comp. in Nottingham 

D. Ne w & Comp. in Nottingham ftellten eine liegende eincylindrige 
lIIafchine ohne Condenfation in die lI1afchinenhalle , deren im Allgemeinen 
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veraltete Formen unO. \\ lll.:htigc Uel:1.de nichh weniger als einen guten EinclnH .. l;, 
machten 

rehraubt lagen. 

Auf einem unlenliegenden rippcnförmigcn Betl lag der 
un,"erkleidete Dampfcylindt:!r, derrcll ungeheuerer Kreuzkopf in 
einer aufgefchrauuten tunnelartigen Führung ging. Das obere 
Lineal war dabei mit einer mittleren Oberrippe zwifchen den nach 
aufwärts flehenden Flanfehen zweier gefcnflerten rohrförmigen 
Seitenwände gehalten lIelche wieder für fleh aur dns Bett ge-

Vorne grifr die Schuufhnge eine gekröprte Kurbelwelle an, deren beide 
knapp an den Schenkeln flehende Lager an das Betl gegor,en. mit \'Iertheilen 
Schalen lind je zwei Seiten- unu einem Q!)erkcil vcrfchen wuren. Das SthWUllj! 

rad kam dann all[sen anf die \Yelle, welche hinter dem Rade noch ein dritl~ ... 
Lager rand 

Der Porter'fche Regulator nanel auf der freien Aufsenfeite lind wurde nl1t 
einer unter dem Bett quer durchlaufenden \Yl!lle angetrieben, welche ihre eigene 
Bewegung \'On der Schwungrad Seite erfuhr 

Die Steuerung gefchah mit gt:trennten Schiebern und ihr Kaflen ragte 
weit üuer die C)'linderenden hinaus. Die Bewegung des Yertheilrchieuers beforglt 
ein Excenter um freien \VeUenende, delTen VoreilwinkelKull zu fein fchicn 

Ein zweites Excenter, oder vielmehr ein c:-..centrifchL'r 
Zapren an der \\'elle, derren \'oreilwinkcl ungerähr 45 C:rad 
hetrug, griff noch eine um ihren Fufs fchwingentlc CouliO-c 
in deren halber Länge an, von deren Gleitbacken eine 
l\\'eite und am Regulator hängende Schicberllange die Ue
wegung empfing. 

So war wohl die Exp::lnlion \-on deI' Regulatodlcllung, 
aber nach einem fchlechten Princip aLhtingig gemacht, inucm 
bei geringer Füllung die Yoreilung und die Canalön-nung :tm 
todten Punkte und heim IIubbeginne kleiner hleiht. als bei 
fleigender Füllung. Gerade aber für kleinere Füllung rull ,1.\
lineare Yoreilen grofs fein, weil der Cylinder mehr erkaltd 
:t15 bei langwährendem vollen lhuck 

Dcr Kolben foll au..; Stahl UIH.l der Kreuzkopf aus Schllliedeifcn gcwefen 
fein. Die Mafchine mag iiuermifsige Stärke !,cfitzen 1 autr ihre unfchönen Formen 
und ein häfslicher Anflrich liers Ile in dierer Ilinficht rufl einzig daflehen. 

D. Ne w flellte noch zlI'ci kleine flehclluc Uamprmarchinen hin. welche 
für gleiche EITeClc l,eflimmt, nach zwei weit entrernten Modellen geuaut waren 

Bei beiden lag wohl die \Vellc m.it tlcm frei getragenen Schwung-r:1tl oben, 
lIomit aber die ganze Aehnlichkeil errchuprt ifl. 

Bei der Marchinc A fland der Cylinder ZII irchen c1en Wänuen eine' Gur, 
fländer, und trieb mit in der Mitte der angcgoffenen Lager gekröpfter \Velle 
ein einreitig aufgeflecktes Rad. Bei der l\lafchine fJ trug eine dicke hlankgedrehtL' 
Säule die gror,e mit einem Krei,nanrch angefchrauute obere Lagerpialte für dIe 
cylindrifche '''elle, welche mit einer guf~eifernen Stirnkurbel endete 

Bei der erflen ~farchine übertrug flch die Krart centrirch 7.wirchen UClll 

Ständer, delTen Form an einen Dampfhammer crinncl'k. welcher natt der Chabotlc 
einen Damprcylinder enthält, - bei der zweiten Marchine fland der C)'linder 
cxccl1trifch aur,en Bei./ boten flch dem Kreuzkopre, welcher die Schubflan~e 
mitten hielt. breite Führungen tlar. wiihrenü bei B ein einfaches Auge genügen 
murste, und die uenüthigte Gabelllange unlen zwei flelluare Köpre berak 

Bei .. I wirkte der kegelr:ulbetricbenc Reglliator auf ein GlockCtlYcnti!, hl:l 
i/, wo ihn ein Schraubenrnder-P:tar mitnahm, :tuf eine Droffel ein. Dei edlere 
hatte keine ParJ!lelogramrnnanbcn fondern obere Druckclaumen fur cil~e dire(.'l:~ 
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Centralfiange, der zweite übertrug aber fein Spiel mit Parallelogml11lllfiangen unü 
~Ianehettc auf einen Hebel. 

Die ~Iafehine A bat te im Ganzen brave und meifi runde Arbeit, eine 
moderne Elfenformgebung und grauen Anfirieh; die Mafclline B aber zeigte eme 
unfaubere und theils riffige Schmiedarbeit, und ihre veralteten Stein _\rchitektur
rormen waren grasgrün überftrichen oder auch an ganz unnöthigen Stellen blank. 
Die erlleren ;'Ilafehinen konnuen dabei um circa 10 Percent billiger als jene üer 
lweilen Art. 

C I a y ton ~ S hut t lew 0 r t hin Li n c Q 1 n. 

CI a y ton & S hut t lew 0 r t h in Lincoln fiellten eine der fchonllen 
:\Iafchinen heutigen Normales allS. Es "ar tliefs eine liegende ~Iafchine mit unten 
lurchziehender Grundplatte und angegolTenen Lagern für die fymmetrifch gekröpfte 

Kurbelachfe. 
Der Dampfcylincler war mit angegolTenem ScllIeberkafien und mit einem 

Dampfhemd verfehen und auf das Bett gefchrauut. Der vordere Cylinder, fowie 
,Jer Schieberkallen Deckel fchlolTen an einwärts gerichtetc Flanfchen der bell'ef
fenden OeITnungen, was den Anfchein der Einfachheit erhöht. 

Der Cylinder hatte 330 Millimeter Bohrung und fein Kolben 0'457 Meter 
Hub. Ocr normale Gang verlangt 85 Umdrehungen pr. Minute oder 1'3 Meter 
Kolbengefchwindigkeit pr. Secunde. Die Arbeit lindet ohne Condenfation fialt. 
und bei 4 Almofphären Ueberdruck im KeITel foll die ~Iafchine 16 Pferdellärken 
nominell leinen. 

Das EinftrQmrohr mifst 76 und da:; Ausllrömrohr 102 nlillimeter inneren 
Durcllmeffer, was das Ql1erfchnittsverhältnifs der Einflrämung zur KolbenAächc 
~uf ~1!1 fiellt. während die Ausllrömung 1·8 mal fo grofs ifi. 

Die Dampfwege find 254 bei [9 ~lillil11eter weit, alfo um 7 Percent der 
Fläche nach grofser als das Dampfrohr. 

In die Formel für die Beurtheilung der Canalweiten gefetzt. wird die Con
tranle C = l.25, ein reichliches ~lafs. 

Die -,'ordere Stopfbüchfe für die KoibenIlange 'von 50 ~rillimeter Durch· 
meITer) enthält beiderfeits die Backen für den Anfchlufs der "i er Geradführung" 
lineale I welche vorne ein zweites)lal mit Cll1t:m Gufsrabmen-Stück betragen 
\o,,-cruen. 

Dcr Gang der ~Iafchine beanfl'rucht hier für gewöhnliche 1 älle die oberen 
Flächen der Führungsbacken. Diefe find daher mit je einem durch einen nochZll
rehlagenden und mit Stellfchrallbe zu fixirenden Längskeil armirt, während die 
Fufsfläche ohneweiters am Lineale läuft. Die Dacken, welche 200 ~lillil11eter 

lang une! 63 breit find, werden durch den Kreuzkopfzal'fen centrifeh uelallet. und 
übten auf die Führung,flächen 2·6 Atmof[.>härcll Druck. 

Die runde Schuullange hat fowohl hinten als "orne einen kurz gehaltenen 
"n'enen Kopf mit Bügel, Keil und lIinterzange. 

Die fymmetrifch zwifchen den Lagern gekröpfte Kurbelachfe war aus dem 
Ganzen gefchmiedet und ausgearbeitet. Der Kurbelachs.Zapfen bekam [02 Milli
meter Dun:hmefTcr und HO ~rillimeter Länge , währenil die K.urbellager-Zapfcn 
mit der \Velle cylindrifch gingen und wie dicic 102 ~ldlinieter Dicke befafsell. 
Oie heiden Lager boten je 165 Millimeter Auflaglänge. Die Schalendrücke am 
Kurbel unü an <len Lagerzapfen betrugen c1abei 30 lll1d 10 Atmofphären und die 
fpccifift.:hen Ahniitzarbeiten 0'05 und 0·22 Kilogramm Meter. 

Die Lagerfehaien waren clreitheilig mit einer Vcrticalfuge mitkn oben 
und einem ILorizontalfl:ofs unten wenig über dem tieHlen Punkt. Die Seiten
fchalen mit hinterlegten Sla}dpl~tten waren von jeder Seite mit einem einztdnen 
In die Lager",ange gefchraubten Bolzen {teilbar und die Fufsplatte mhle auf 
einem Längskeil, der gleichfalls mit einer Schraube nachzuziehen war. Die Lager 
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hatten übergreifencle oben eben unu blank gearbeitete Deckel und tl:anden ange 
goffen am Grundbett. 

Diefes war oben gefchloffen und zeigte eine ebene gehobelte Fläche mit 
Ausnahme einer zufammenführcnden Oelrinne, welche unter elen Stopfbüchfen 
begann, die Führungen ullleriing und unter der SchubCl:angl! in die Kurbelgrube 
mündete. Auch die Lager erhoben Gch gleichfam auS einer Vertiefung, welche 
unter der Kurbelwelle 'luer in die Platte gellrückt erfchien. 

Die \Velle war aufsen ein drittes :\1301 ge{hitzt ul1rl tru~ in tIer Nähe die fes 
Lagers das ungctheilt gegoffene Riemen-Schwungrad von 245 l\Ieter Durch
me((er. Der Kranl VOll 200 i\lillimeter Dreite und 115 radialer Stärke ftand 
mit der Xabe durch 6 fchnei(lige Arme in Verbindung 

]enfeit, des anderen Kurbellagers fafs ein E~center für die feitlich 
fchief ans llett geCcbraubte SpeiCepumpe, deren Taucherkolben i6 ,rillimeter 
Durchmeffer und ebenfoviel !Iub bdaCs. Deren 3+ ,fillimeter weites Speiferohr 
,Querfchnilt g',nau '/, des Kolbens) fchloCs Gch an ,las zuCammengegoffene bron-
7. cne Drei VentiIgehäufe (mit zwei unmittelbar aufeinander folgenden Druck
ventilen) an. 

Die Steuerung gefchnh mit zwei Schiebertl und zwei Excentcrn Das Ver· 
theilexcenter mit 355 ~rillimeter Hub fland fefl auf der Welle und trug eine 
I'btte mit Krei,Cchlitz. in welcher <las E~panGonsexeenter von 52.2 Millimeter 
I[ub mit einerKlemmfchraube unter verfchiedenen Voreilwinkeln feCl:zuhalten war. 
Die Aenderung der Füllung ifl daher nur währe'1<1 les Stillflandes der ;\lafchine 
möglich. 

Oben am Schieberkaflcn fl;\1ld ein Gehäufe für das anmündende Dampf
rohr. Dicfes Gehäufe hatte zwei nach abwärt~ führende OelTnungen. Die eine 
führte den Arbeitsdampf in den Schiebe,kaflen und war fclufl mit einem Schieber 
z u regulircn, der auf feinem Rücken eine vum Ideinen GrifTrad Getriebe g-efnfste 
Zahnllange trug. 

Die andere Oeft-nung begann ouerhalb dider Ilauptverbindung und ging 
z um lJ,lmp[mantel de~ Cylindcrs. Sie war mit einem Spintleiventil ver[chlo((cll 
und geh arte unter Anderem auch dazu, das COlltlenfationswarrer, welches fleh 
,uch jedem Stillfl:ullie im Dampfrohre anCammelt. dureh den Cylindermantel abzu
laffen lind (0 dcrren 'Värme zum Anheizen der '\lafchint: zu benützen 

Die _\.usflrömung war ans llett gedichtet 111111 führte zur Mitte der rllckwär
ti~ell :-;chmalfeite desCclben, wo f,ch lias All,flrumrohr anfchlofs. 

Ein riemengetriebener einfacher 'Va t t'rcher Re
;:ulator wirkte auf eine Droffel dircCl m,t jener \Velle 
ein, auf welcher der i\[anchettenhebcl (afs. Diefer war 
e'gentlich frei auf die DrolTcl·Klappenwclle aufgefchoben. 
1I1Hl nahm eine kleine yorgekeilte (~uadrantfchcibe mit 
einer Klt:mmfchraube in deren Schlitz.e mit. Dadurch 
war die Droffel leicht von Hand Il:ellba,. oder ganz aus
l.urücken. Ver Regulatorn:ulder enthielt gleich runelc 
Augen zur Führung der zwei Schieberflangen eingegofTen 
unu zeithnctc flch überhaupt durch feiBe einf.lche und 
'lllfeitig benützte Form a.us . 

DieCe ~[afch,nc reihte f,ch durch ihre ruhige Ele
ganz an die fchi...inflel1 l\Ia(chinL:n der ..:\.usllcllungan Das 
Spiel des hellen und des matten Glanzes der bearbeiteten 
Eifentheile war durch eine reichliche gol,lgelbe B,-onle 
der Lagerborten, Excenterringe, Stopfhüchfen etc. belebt 

und hou flch von uem roth incarnirten lichten Grau, welches in tadellof(!111 
Anflricl1c d,e unbearbeiteten Fhichcn bedeckte. Die Tiefe de' ,·orderen Cylin
der- und des Schicberkafl:cn-Deckcls, fowie die Rohrmüntlungcn w.:tren mit 
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Ilronzeplatten verfchalt oder bedeckt, und wenn fo auch ungewöhnlich viel 
:,Ietall vorkam, fo gewann man doch nicht den Eindruck des Gefuchten, fondern 
nur des forgfältigft Vollendeten. 

Das Gewicht der Mafclüne betrug 3400 Kilogramm ohne Rad, 4.0 Kilo
gramm per Quadratcentimeter Cylinderbohrung; das Schwungrad wog [700 Kilo
gramm_ Der Preis beträgt 257 Pfund Sterling 10 co Lincoln. 

;'[arfhall Sons & Camp. in Gainsborough. 

Die Firma ~Iarfhall Sons & Camp. Lim. in Gainsborough ftellte eine 
kleine ~1afcbine aus, deren ConftruCl:ion eine wohl feit Jahren bewährte fein 
dürfte, auf deren vorliegende Ausführung aber viele Sorgfalt verwendet erfchien 

Auf einem oben ganz geb.obelten Bettbalken lag der mit Dampfhemd ver 
feheue Cylinder von 273 :\Iillimeter DurchmefTer aufgefchraubt. Der Kolben ift 
benimmt 0·335 ß1:eter Hub Ilom al in der Minute zu durchlaufen! wa~ einer 
Kolbengefchwindigkeit von [·3 Meter pr. Secunde entfpricht. 

Das Einftrömrohr befafs bei 57 Millimeter DurchmefTer '123 ' das Ausftröm
rohr m;t 69 Millimeter '/16 der Cylinderfläche, während die Dampfcanäle ([8 Mil!. 
bei [76) einen zwifchen beiden ftehenden Querfchnitt boten. Die zur Beurthei-

lung der Canalweiten dienende Conftante der Formel t; = Cv findet lich daral\> 

mit C= %0 in eben richtiger GrÖfse. 
Von der Stopfbüchfe des aufgefchraubten vorderen Cylinderdeckel, 

gingen vier enggeftellte eiferne Geradführungslineale aus, welche zwei etwas 
excentrifch belaftete Gleitbacken und eine normale Schubftange zwifchen lich 
nahmen. Letztere griff auf,en auf eine gekröpft abgebogene Kurbelwelle, welchc 
in richtiger 'Veire blos in zwei Lagern ruhte! deren eines unmittelbar an der 
Kurbel, das andere aber derart entfernt davon auf der 
cinfeitig verbreiterten Bettplatte ftand, <lafs die Querbalis ~ 
der Lager 70 Centimeter betrug. Beide Lager hatten Druck-
fehrauben für die Seltenfchalen, und das eine aufder Schwung-
rad Seite noch einen Fufskeil für das Heben der Grund-
fchale. Unter letzterer waren beide Lagerkörper gefenftert 
und die durchgehende Platte mit eine r Lagerfchraube nebft 
den zwei Aufsenfchrauben nochmals niedergehalten. 

Das Schwungrad 
kam nun fliegend mit 
etwas unnöthigem Zwi· 
fehenraum aufserhalb des 
von der Kurbel entfern
teren Lagers und der ab
gedrehte Ring diente für 
die Aufnahme des Rie
mens. Auf dem Stummel 
der Kurbelfeite fars ein 
Excenter für den Antrieb 
einer feillich fchief ans 
Bett gefchraubten Speife
pumpe. 

Eine Meyer'fche 
Steuerung beforgte die 
Dampfvertheilung im an
gegofTenen Schieberka
!len. Auf der Hinterfeite 
desfelben trat die Expan 

Millim. 
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fion s flange in normaler \\'elfe wieder au:!-, um mit einem feClgebaltenen GritfraLl 
mit Index gertellt zu werden. Innen war die Stange zwifchen den Rechts- und 
Linksfehrauben getrennt und mit St;hr:lUbenmuff und zwei Kt::ilen wieder gekup. 
pelt, was das Monliren erleichtert. 

Der Schieberkaflen uefafs wie die ;llehrzahl englifcher Dampfmafchinen 
einfpringende Deckelflanfchen und feine Scitem\ände fchlolTen allfeitig tangirencl 
:1n den Cylinder, um weniger Linien zu geben. \\'eil aber mit dem der Schicber
kuflen zu lang wird. [0 werden die StopfLüchfcn in den Dampfraum verrenkt, 
was nicht gerade gut in, indem die Packungen leichter "crhrennen oder doch 
mehr Oel confumiren. 

Ein ricmengclriebt'ner \Vatl'[chcr Regulator wirkte dircCl: mit der ),1:111-
cbetten,velle auf die DrofTcl im EinfirÖnnohr. Die Allsftrömung war aufs Bett 
gedichtet und fand auS einem auf der Speifepumpen Seite angcgonOenen feitlichen 
.\usbnuc desfcllJcn durch ein Kupferrohr fl.au, welches im Innern eincr dort ::tuf· 
aufgefchrullbtcn C;-ufsfdule nach auf",räl'ts rührte. In den ringförmigen Zwifchen· 
raum mündete unten da!'; Druckrohr der Pumpe ein und das vorgewnrmte \Vaffer 
lOg von oben zum Kerfe!. 

Wie fchon erwähnt, war tlie gefchlolTene Beltplattc oben gehobelt. In 
ihrer Fläche fanden fich alJcr fymmctrifch begrenzte Vertiefungen, wdehe, unter 
den Stopfhüchfen beginnt:ntl antI lwifchcn uen FührungeIl fortgefetzt, vorne 
- "ie die Excenter - in die Kl1rbclgrllbc mündeten und zum Zufammenführen 
der abtropf~nuen Schmiere dienten, 

llcr Cylinder fall aus hellem, kalt erblnfenclll Eifen und der Kolben au:; 
Hronze gC\\'efen fein. Die fiähJelnen Kolben und Schiebernangen und die dicken 
Hronzefchalcn der Lager, fowic ein Lxade:-. ACl1[sere bezeiglcn die verwendele 
Sorgfalt. Al!träglich der Schbnheit IItl'[ fafl abflof,entl wirkle nur der ,\nllrich, 
deffcn grelles JügergrJ.u mit fchwefclgdbel1 Lillil n beränden war 

Robey &. Com,p, 1n I.incoln, 

Vie allerglätllentl!lc ~[afchinc cler r:anzcll .\tlsllellllng \I llrtle von t1iefer 
Firma (Lineoln) gebracht. Ich wciss nichl ll),ehr, ob die Schwungrad Arme eine 
Au~nahme mat:htcn, rann crfchit!1 aLer keine einzige fichtbare Fläche anders 
als blank Jlolirt 

Im Allgcrneinen war es l:ine liegende Confl.ruetion mit unterer lJettpla.lte 
und aufgefchrJ.ubtcm doppelwandigen Cylinder, vier (;cratlführungs·Linealen 1 zwei 
Führullg~backen. in deren vordere LüngHll'ittcl fteh Jer Kreu;d.';:0l'f-Zapfen nützte, 
gekröpfter KurlJelwelk, angefchrnubttn dreitheiligcn Lagern mit feitlic.:h<.:n Slell· 
fchrauhcn tuul Dodenkeil, einem Bronzc-Excentel' mit ",crflcllh::nfn 'Villkeln und 
"incm \\' all'fehen Regulator auf V"mpfdrolrelung wirkend. 

Oie Spcifepumpe war feitlieh ::tnli Bett g-chahen, unel wie hier in edler 
Richtung der Clanz. lind dann erfl die Güte allg'c(hebt wurde, zeigten unter Anderem 
deren UcfenlJ;ttng~fehr:.1uiJen, deren l\Iuttern auf der 11l1zugnngigell innl:ren Betl· 
reite faf...,cn, währcntl auf::.cn die Kupfe in die Lappen \·errcnkt wnren und die 
SpicgclfLiche derfelben nicht flürten. Für clen Fall einer henuthigtcn Reparatur 
diefcr Pumpe murs dabcI aher die gallte l\ l archine von ihrer Stcinunterlage weg· 
~ehohcn werden, um die \Iuttern lufen zu künnen 

Allerdlllgs foll die[er .\rt der o\usführung die .\nerkennung gezollt werden, 
dafs fie die Verfügung ül,er ausgezeiChnete Arbeit~kräftc kuudgiht ~icht nur 
die mill\Iafdlillcn bca.rueiteten Ehenen 1 fondern auch alle gehogenen Flächen 
und (lt.'ren Ul'hcrgänge und I>urchdringungtn waren mit wunderbarer Reinheit 
hergef1ellt, llnd trotz der dafür empfindlichen Spiegelung zeigte lieh nirgenu 
~u[h Ilur der gcringflL Yerfluf!'>. J )it, .:\Iafchinc wurde YOlll ViCl'könig von Egypten 
.1 ngcI...:1Uft. 
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Rullon Proctor & Comp, in Lincoln, 

Die von diefer Firma ausgeftellte Dampfmafchine war eine im Allgemeinen 
hegende KormalconfiruClion in glänzender Ausführung. 

DIe unten durchgehende Bettplatte war felbft an clen Seitenwänden 
gehobelt, während auf clie obere Fläche noch aufserclem eine forgfältige Schabung 
verfuhwendet war. Der mit Dampfhemd verfehene Cylincler trug einen Schieber· 
kalleu an~egoffen, der eine )leyer·Steuerung (ohne Index) enthielt. Das "ertbeil· 
excenter war verf1:ellbar\ um den Gang nach vor· und rückwärts zu geflatten, und 
der Scbieberkallen fafs etwas tiefer als die Cylinclermitte, wodurch clas Conden· 
fationswaffer vom abziehenden Dampfe mitgenommen wird. 

Die Führung zwifchen den Aufsenlinealen gefchah mit zwei nicht nach, 
llellbaren aher mit Bronce·Einlagen velfehenen Gleitbacken, Der vordere Schub
!tangen·Kopf erfchien etwas zu lang) als ob er Platz auch für einen vorderen 
Gegenkeil (Bügel zange) laffen follte , welcher jedoch an cler Ausftellungsmafchine 
nicht zur Verwendung kam. 

Die gebogeneKurbelachfe lag in clrei Lagern, cleren zwei auf clas Mafchinen
bett aufgefchraubt waren, Da, Kurbellager nahm drei Schalen auf, cleren untere 
mit einem durchlaufenden Keil zu heben war, während da!::i Aufsenlager aus zwei 
vertieal gefchnittenen, aber lieh gegenfeitig übe!greifenden Scbalen belland, 
deren äufsere allein mit einem Keil nachftellbar war. 

Der Regulatorantrieb gefchah von cler \Velle aus ins Langfame mit clem 
beiläufigen Verhältnifs von 3 : 2 Der Regulator felbft hatte gekreuzte Arme, 
wurde durch eine auf die ~Ianchette gellützte Belallungsfecler niedergedrückt 
und wirkte auf die Droffelklappe oder einen Droffelfchieber im Einllrömrohr. 

Die ganze ConllruC1:ion war einfach aber forgfältig ausgeführt und erinnerte 
an eine auf felle Platte gebrachte Locomobilmafehine, 

Brotherhooll & Harllingham 

Die Dreicylinclel' Mafchine lIiefer Firma bildete einen der bemerkens· 
werthellen Gegenftände der ganzen AU5fl:ellung. 

Drei unter gleichen ':Vinkeln einander zugeneigte und in Einem gegoffene 
Dampfcylinder enthielten je einen breiten rohrformigen Kolben , den zwei Ein· 
lagringe dichteten, Den gemeinfamen Durchfchnittspunkt der drei CyJinder 
achfen und fenkrecht auf deren Ebene traf aber noch die Achfe einer Schwung, 
rad·Welle, welche in jenem gemeinfamen Dampfraum, in den alle drei Cylinder 
offen mlindctcll, eine ](urbelfcheibe mit einem langen l(urbelzapfen trug. Von 
diefem reichten drei gleichlange broncene Taucherllangen in je einen der 
Kolben, an deren Böden f1e mit Augen· und Stahl bolzen angehangen waren 
Vorne beim Kurbelzapfen griff jede Stange centrifch ihrer Längsachfe an , wa 
bei Jen äl1r~erf1en Stangen ein weit geGabeltes Endflück verlangte. 

Diefe Staugenenden bildeten nur einfache Augen ohne Ausbüchfung und 
ohne jede Nachfl:ellvorrichtung. 

Der hochgefpannte Dampf llrömte nun frei und conllant in jenen Innen
raum, welcher die Kurbel und ihre Stangen aufnahm; er drückte also fietig und 
gleichmäf!:iig auf alle drei I{olben und fuehte denjenigen zur Bewegung zu bringen, 
auf deffen H interfeite ein geringerer Druck als fein eigener traf. 

Nun lleUte eine Steuerung die Verbindung des Hinterraumes jedes Kolben 
mit dem gemeinfamen Innen ·Dampfrau111 dann her, wenn der Kolben dcmZwange 
(lcr KurlJelbewegung folgen und gegen einwärts kommen t1lufste , liefs aber von 
dort den Dampf ins Freie entrlrulllcn, wenn die Be\\'egungsumkehr platzgriff. 

Tm edlen Falle wird die Kurbel ihren Kolben mit einem geringen \V'ider
ftand (wegen Druckdepl'efflon unu Umfangsreibung) ziehenu mitnehmen, während 

4 
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im zweiten Falle der ganze Ueberdruck vom Kolben auf die Kurbel durch die 
Verbindungsftange überkommt. Diefe Stangen flehen daher unter einem dauern· 
den Zug unt! der Mangel jedes Druckwechfels macht deren Gang weich und hält 
den ganzen :Mechanismus von Stöfsen auch dann noch frei, wenn flch felbft die 
GelenkRächen durch fiarke Abnützung er"eitern. 

Diefe gelungene Anordnung macht die Mafehine für [chnelleu Gang beller 
geeignet als irgend eine andere mit hin- und hergehender ConfirucHon. Aller
dings finden flch hier diefelben von Ueherdruck und bewegter Malle abhängigen 
"Grenzen der Kolbengefchwincligkcit" in genau [0 theorelifch feflem Zufammen
l1ang: wie anderwärts; aber da die zu b\!wcgenc1en, das ifl: zu befchleunigenden 
Maffen in minimaler Gröfse hier auftreten, wo Geradführung, Kolbenfiange und 
Kreuzkopf entfallen, [0 rückt die Gefchwindigkcitsgrenzc [chon rechnung:;mäfsig 
höher und die praktifche Grenze kann fich ihr mehr nähern als [onfi, wo die 
wechfelnde Kraftrichtung beim klcinfien todten Spielraum im Gefiänge der 
Gefchwindigkeit durch Vibrationen und Stöfse eine vorzeitige Grenze zieht 

Allerdings war in den Ausfiellungsmafchinen die Gefchwindigkeit· noch 
mäfsig unu überfehritt nur wenig 1"5 ~Icter per Secundc, was aber gar nicht fehr 
zu "erwundern ifl, wenn man bedenkt, dars diefe ~lafchinen auf fehl' kurzem 
Hub (kleiner als die DurchmeIler) und für einen Maximal-Dampfdruck von 22 3 

Atmofphären gebaut waren. Die au,gefiellte l\!afchine [oll dabei 35 indicirte 
Pfercleftärken leifien, hatte 230 I11i1limeter Bohrung, 203 Millimeter Hub und 
machte 225 Umdrehungen per M.inute normal. Eine kleip.e II1afehinc, welche den 
Schaber eines: Econnmifers trieb, arbeitete aber mit 600 und verfuchswcife auch 
mit r 000 Touren per ~finute. Bei hoher Spanung und längerem IIub kann diefes 
S)'fiem Gefchwindigkeit zttl affen , an welche man heute noch gar nicht denkt. 

Ein weiterer \'ortheil diefer l\!afc1linc ifi der Entfall der todten Punkte 
und der relativ gleichförmige Gan~. Sie kann von jedem Punkte ::lll.gehen, weil 
fiels mindefiens ein Kolben am Uube ficht, und das Schwungrad bleibt klein 
nicht nur der fchnellen Drehung halber, fondern auch wegen der gleichmäf:-.ig: 
wirkenden Kraft. 

Dicfs alles macht die Mafehine leicht und billig im Allfchaffungs!,reife 
Die indicirt 35pferdige Ausfl;ellung,mafchine kommt auf 125 l'fund Sterling und 
eine Mafchine von 124 Pferden auf 275 Pfund Sterling, waS Preife fmd, welche 
bis heute fremd waren und diefem S)'fiem fofort die allgemeine Yerwendung 
lJuhncn müf[tcn , wenn nicht :lI1dcrc fchwerc Nuchtheile an ihm hingen. 

Einer der gröfsten Nachtheile dürfte das mfche Auslaufen der C)'lintler 
und die Laldige Abnützung der Kolben fein, welche keine andere Führung als 
ihre eigene Breite befllzen. Die Zugflangen find. kurz und erhielten nur die 2 f 2' 

hi, 3ro.che Kurbellänge für fieh und da fie fiets gezogen find, [0 wechfelt ihr 
Geradführungs Druck von einer zur antlcrn Seile. Bei der geringflcn Ausnützung 
wippt dann del Kolben Lei jedem Hub und befchleunigt feinen \'erderb. Dabei 
werden Dampf\'erlufie eintreten, \\ elche bei den 1 1/ 2 im Mittel arbeitenden 
K.olbcn weitaus uedcutender lind al~ in einer normalen l\fafchine. 

Bei hali.J\\'egs fchlechtem "'aller wir<! die Stein- und Schlammablagerung 
auch die Zapfen fchätligen, welche fämmtlich vom frifchen, wenn auch geölten 
Ihunp[ Ulngcben arbeiten und nicht wie fonfl überwacht und gereinigt werden 
können. 

'orläufig \\'enigfiens entbehrt die ~rafchine der \'ariablen Expanfion und 
befltzt [ehädliche Räume VOll mehr als drei- und vielleicht vierfacher Gröfse 
als fieh fonfi ergeben. Diefe werden dabei aber noch fo vielmal öfter gefüllt und 
ihr Dampf geht [0 vielmal öfter verloren. 

\\'ie fich nun all diefe Verhültnille thatfächlich fiellen, wie flch C)'linder 
und Kolben, der lange \\'eitaufsen angegrillene Kurbelzapfen und die (gleich 
zu bc[prechende) rotirende SteuerfdleiLe hält, welcher Dampf. und K9hlenver-
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brauch per Arbeitseinheit von der Mafchine verlangt wird und ou nicht andere 
hier unberückr.chtigte Factoren auftreten, mufs wohl die Erfahrung lehren. Der 
weitgehendilen "erfuche fcheint mir aber diefes 5)'O:em wohl wcrth und wegen 
feines geringen Preifes fchon heute überall dort verwendbar, wo eine periodifche 
Benützung felbO: eine dampfverfchwendende Mafclline vortheilhaft zuläfst, und 
die Mehrkoilen des kurzen Betriebes durch die InterelTen des dauernd erfparte n 
Anlagecapitals gedeckt werden. 

Die Dampfvertheilung gefchieht mit einem der Kurbelfcheibe gegenüber 
gelagerten kreisrunden Drehfchieb e r, welcher durch den verläng-er· 

.--..... tell Kurbelzapfen direct mitgenommen wird. Diefer Schieber läuft 

~
. d) auf cler Innenfeite der gemeinfamen Deckplatte cles Kurbelraume s o und war bei den AusO:ellungsmafchi nen durch einen überlegten 

Führungsring am Rücken vor dem Lo sheben geClchert. 

Auf cler ArbeitsCeite enthielt er zwei Aushöhlungen, deren erilere (die 
kürzere) durch einen radialen Canal mit einer centralen 
cylindrifchen V trtiefung am Schieberrücken, alfo dem 
Dampfraume in dauernder Verbindung {land, während 
die zweite (die längere Aushöhlung) mit einem Ring
canal ilets an das radiale Ausfhömrohr fchlofs, welches 
yon der Mitte der Deckplatte aufsen hinwegfiihrte . 

An der InnenCeite diefer Deckplatte mündeten nun clie drei Dampfwege 
zu den Hinterfeiten der Kolben , und der darüber hinweggleitende Schieber 
fetzte diefe mit dem Innenraum oder der Atmofphäre in Verbindung. Dabei 
öffnet ilets diefelbe Kante der Dampfhöhlung cles Schiebers den Eintritt und die 
zweite derfelben fchliefst ihn wieder in gleich genauer Symmetrie. Durch das 
Vorrücken diefer Kante, alfo durch ein Einlagflück in den Schicber, kann mit 
dem ein vorzeitiger Dampfabfchlufs und eine fixe ExpanflOl1Swirkung gewonnen 
werden, wie bei einer anderen Mafchine . 

4* 
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Zum Zwecke der felbflthätigen Regulirung war ein Regulator verwemlet, 
dei auf die einfachlle Art gleich an der Aufsenverlängerllng der Schieberachfe 
fafs. Er beherr[chte mit einer dünnen Centralllange eine kleine Kolbenplatte, 
welche in der centralen Einllrömung al1l Schieberrücken fpielte und 10 durch 
DroITelung des Dampfweges die Spannung des Jeweiligen Aufsendampfes regelte. 

Diefe Regulirung geht fdbll für einen fchnellen Gang völlig an, indem 
fie nur den Entlaflungsdruck vermindert, aber die Spannung des eigentlichen 
Arbeitsdampfes nicht berührt. Der rotirel"l" Schieber pafst prächtig hieher, 
we il der Entfall feiner fonll hin· und hergehenden lIlalTen die Ruhe des Ganges 
erhöht. 

Die Cylinder befafsen hei 228 ~Iillimeter Bohrung eIne Fläche "on 
408 Quadratcentimeter und die Canalquerfchnitte alll ::'chiehergefirht 21 Quadrat. 

centimetel', 1/"1 davon. Nach der Furmel J ~ Cv gibt fich die mafsgebentle 

Conllante C= 1/29 , ein bei der Kolben~cfcll\\'indigkeit von l' = I 5 Meter "ollig 
a,,,reichendes Verhältnifs. Das Ausllromrohr befafs bei 57 ~Iillimeter lichter 
Weite I td des Cylinderquerfchnittes, was \\'ohl etwas knapp ill. 

Der Kurbelzapfen hatte 50 Millimeter DurchmelTer und jeder der drei 
Stangenköl'fe 56 Millimeter Auflaglänge Die \\'elle der Kurbelfcheibe war 
90 1IIillimetcr dick und ging nach einer langen Führung in den eigentlichen 
LagerlluM der Mafchine mit einer topfbüchfe nach aufsen, wo eine kleine, 
etwas fchwercre Riemenfeheibe den TrielHiemen aufnallm 

Die i\lafchine braucht keinen Umfleuerung~ll1t!chanismus, wt:nn fie auf 
volle Füllung geIleIlt ift, fandern fie läuft im Sinne des erllen Anilofses fort 

Die ganze Anordnung entwickelt eine im Vergleiche zu den Dime.Jllioncn 
und dem Gewichte der Mafchine nie dagewefeneKrafl und die hohe Umdrehungszahl 
erlaubt ihre dire~e Kupplung mit rotirenden Pumpen· und GebläfencentrifugeD' 
Cirkelr.igen oder Schraubenpropellertl. Und nachdem die kleinen Dimenfionen 
der wenig zahlreichen Bellandtheile nach höchft einfach in der IIe"lleliung find 
und durchaus nur runde Arbeit verlangen, und auch das Vorkommen eines 
Anfhndes während des Betriebes kaum abzufehen ill, fo vereinigen frch alle 
Bedingungen, um die ,Iafchine zu einem der billigllen und einfachllen ~Iotoren 
zu machen. \velche je erfonnen und gebaut wurden. 

Thatfächlich Iland eine 11afchine auf der Wand einer rotirenocn Schrau· 
b"nl'u m pe lind griO' (lire~ deren "'elle an 

,V h i tl "y Pa J' t n e I' ~ in Lee ,I s 

IIaul'trachhch fur den dJlc~en Antrieb der StofSplll11J1en welche hisher 
mit Vollfüllung arbeiten muf,ten, abcr nuch für die Arbeit an einer K,"he1\,"lIe 
empfehlen" hit I c y Partners in Lctus die 1- i eid", Co t t 0 n's patentirte Com 
pound ~Iafchinc !Jas einzig Cllaraklcrifllfl.'hc dal)ei in die neue Lofung des 
\Voolf'fchcn ExpanflOnsprincipes, lind das elllllg Gute rlicfc:r LohlOg: dns Ueber
tragen der Gcf.:tmmtarlJeit durch eine ein7.ige TrclhKolbenfiange. 

Hier (Int! die Wände de, kleinen C) linders in den Kurper ues ~ieder' 
t1rtlck·KolbcJl~ eingegorrcn und gehen mit dic[l'm hin und her Der Ideine oder 
flochdruck Kolhen hängt unheweglich an einer hinten \'erfchraubtcll ~Langc lIno 
der frifche Dom!>f ,lrückt alfo den Ilochdrnck l'ylinder diefer fellen 'tonge ent· 
lang DelTell EnLlflaJlfchen frnd radial "erbreitert. mit Dichtllngsnngen verfehen 
lind bil,lon den grafsen Kolhcl1, delTen einzige KolbeJlllange derart die Druck· 
fumme des fl ifchen llnu des expnnclirten I lnmpft's cmpfnngt. 

Die Steuerung ill "erhältnifsmdfsig einfach lind gefchieht IllJt Kolben· 
fc}lIchcrn, welche entweder <.lurch Anllufsc oder mit Excentern bewegt werden 1 

je nachdem c1ie ~Ia[chine r1ire~e Pumpen oder eine l~nuwelle treibt. 
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Da. Einfhömrohr mündet genau in der halben Länge des Aufsencylinders 
und wird nie von den beiden Enddichtungsringen des grofsen JColben s über 
grift-en fo dafs der ringförmige Zwifchenraum, welcher in dem grofsen Kolben 
rund um den kleinen Cylinder verbleibt. f1:ets mit frifchem Keffeldampf gefüllt if1: . 

Der kleine Cylinder befltzt nun an bei den Enden Einf1:römfpalten und 
diefe werden abwechfelnd dem Dampfring oder dem Raum des grafsen Cylinders 
z~ durch zwei fonf1: normale Kolbenfchieber geöffnet, wodurch der Dampf erf1: an 
der innern und dann an der äufsern Seite desfelben Kolbendeckel s wirkt. 

Die Ausf1:römung aus dem grofsen C)'linder erfolgt gleichfalls durch eine 
Kolbenf1:euerung. Von letzterer if1: nur noch zu bemerken, dafs bei den lIIafcllinen 
durch Anfchlagumf1:euerung aufser den eigentlichell Steuerkolben auf die be
treffenden Stangen noch Gegenkolben gezogen find, welche zur Führullg ulld als 
Datnpfkiffen diellen. 

Im letzteren Falle erlauben die nach Aufsen reichenden \"erlängerungen 
der Stangen deren Bewegung von Hand, wenn ein Einroften oder fonft:ige s Ver· 
legen der Steuerkolben Platz gegriffen hätte. 

Diefe ~Iafchine war nicht in arbeitender Gröfse ausgef1:ellt, fondern nu r 
durch Zeichnun~en bekannt gegebell. Anfangs fall wohl ein ~loc.lell derfelben 
vorhanden gewefen fein , welches ich jedoch nicht antraf und was Nichls ver 
fchlägt, da der Zufammenhang der Theile auch ohne dasfelbe klar if1: und die 
Fragen, ob die llnzugängigen Innendichtul1gen wirklich dichten und nicht ge" 
häufte Leckf1:ellen umfchliefsen , doch nur durch und nach der thatfächlichen 
Arbeit zu entfcheiden find. 

Insbefondere fcheint der Umfland, dafs die Dichtung des Hochdruck· 
Dampfes an dem grofsen Umfang des 1\Tiederdruck·CyLinders und zweimal vo1' 4 

kommt und auch die Steuerkolben den Hochdruck vom Condenfator abzufchliefsen 
haben, eine derart genane Arbeit zu verlangen, wie He in der Regel nicht vor
kommt, wo dann ganz bedeutende Verluft:e eintreten mülTen. 

Jedenfalls ifl aber die Conflruccion und befonders für die direcce Stofs
pumpe höchft beachtenswerth, denn dort mufs doch einmal nlit der Einführung 
eines Expanfionfyt1:.eme:5 begonnen werden, dcffcn einfachfle bis nun bekannte 
Löfung hier vorl<lg. Aber felbft für Tran,mifflonsbetrieb kann fie manchen Vor
thcil bieten und ifl höchfl beachtenswerth zu heifsen. l(aum gibt es eine 
\\- 0 0 1 fiche Mafchine , welche eine fo geringe Zahl von Beflancltheilen enthält. 
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E. R. & F. Turner in 1pswich. 

Die Mafchine von E. R. & F. Turner in Ipswich zeichnete f1ch durch 
mehrere Eigenthiimlichkeiten aus. 

Der Cylinder war mit Dampfhemd und Schieberbften zufammengegoffen, 
an deffen rückwärtiger Schmalfeite die Einftrömung fiattfand, und feine Pratzen 
ftanden direCt auf die Stein unterlage gefchraubt. 

Ebenfo waren auch die beiden Lager der gekröpften Kurbelwelle clireCt 
auf das ~rauerwerk gefetzt. 

Cylinc1er unu Lager wurden nur durch zwei [ -Eifen verbunden, welche 
beiderfeits genau in der Höhe der Längsachfe hinzogen und einestheils die ganze 
Cylinderlänge (mit je 8) und anderntheils breite LappenangüfTe der Lager mit 
(je 5) Schrauben fafsten und dergeftalt die Drücke völlig centlifch übertrugen. 

Bei der Ausftellungsmafchine von nominell 8 Pferdekräften l1atte der 
Cylinder 165 Millimeter Bohrung und der Kolben 0'254 Meter Hub. Sie war 
beftimmt, mit 8 Atmofphären Ueberdruck und 270 Touren oder 2'3 Meter Kol
bengefchwintligkeit zu arbeiten, welche Gefchwindigkeit auch für die gröf,ten 
Modelle diefer Firma unverändert beibehalten erfcheint. 

Diefs loll nun durch das fteife centrifche Rahmenfyftem ermöglicht fein, 
welches keine Biegungsdrücke erfährt, und für die geradlinig übertragenen 
Kräfte übermäfsige Stärke befltzt, und merkbare Streckungen nicht zuläfst. 
Bei diefer Spferdigen Mafchine hatten die Eifen ungefähr 120 Millimeter n öhe 
und 120 Millimeter Rippenvorfprung. 

Die Lager waren je nur mit einem auf der Aufsenfeite befindlichen Ver
ticalkeil ftellbar und vorne mit einem Querblech und 'Vink eleifen gegeneinander 
feitlich verfteift. Zwi fch en Lager und Cyl ind er fügte fleh aber noch eine hoch
kantige Blechwancl-Traverfe ein, welche gefenflert war und die gufseifernen 
Geradführungglineale in eine r an die Loco.motivconfiruCtion erinnernden vVpife 
fttitzte. Diefe Lineale fehloffen hinten an die StopfbiicMen-AngiifTe und nahmen 
den Kreuzkopf und das ihn umfchliefsende kurzgegabelte Schubfiangen-Ende auf, 
welches nur mit Stahlbüchfen verfehen, aber fonft nicht nachftellbar war. 

Die Seiteuarme der Kurbelkröpfung hielten in ihrer Verlängerung keil
förmige gufseifeme Balanzgewichte dadurch feft, dafs ftch um die Arme halbver
fenkte Flacheifen-Schleifen fchmiegten. welche als Rundeifen durch die Gufs
gewichte hindurchgingen und aufsen mit gerneinfamen Unterbgsllreifen und 
Ib,rken Schraubenmuttern angezogen waren 

Aufserhalb des Lagers auf der SchielJerkaflen Seite fafs die fliegende 
Schwungfcheibe. Diefe nahm auf ihrem abgedrehten Kranz den Riemen und im 
Raum zur Nabe hin einen Regulator auf, welcher auf das beigefleckte Excenter 
direCt einwirkte. 

Diefer Innenraum der des fehnelIen Ganges halher kleinen Sch\\ungfcheibe 
war durch eine eingegofTene Trag- und eine vorgefchraubte Ringplalle bis auf 
einetl Kreisausfchnitt einfeits um die Welle völlig gefchlofTen. 

Durch diefen Ausfchnitt reichte ein kurzes Rohr ins Innere. Diefes Rohr 
war wohl über flie Welle, auer mit grofsem pielraum, gefchobetl utld trug ~ufsen 
das Excenter lind innen radial der Excentricitiit gegenüherftehend einen Arm, 
der in einem Auge nahe dt"s Schcibenl1mfangs mit einem angegoffenen End· 
zapfen drehbar eingefleckt war. 

In der "todten" Lnge liel die Richtung diefes Armes mit der Kurbelrich
tung zufammen, fo dafs der Voreilwinkel des Excenters 90 Grad betrug. 

Um den fernen Drehpunkt im Armende kann nun das Excenter verfieHt 
werden 1 wodurch der von ihm geführte Schieber bei weiter nusgefchlagenem 
Arm die Bewegung gleichfnm von einer gröfseren Excentricität, aber mit kleiner 
geworclencm Voreilwinkel erhält, wodurch ein ra[cheres, weites und länger an· 
dauernde, Oelfnen cles Canales erfolgt. 
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Diefe Lage mit weit ausgefchlagenem Arm wird nuu für das Angehen der 
1Iafchiile eingellellt. und der Regulator hat denfelben nach einwä rts zu drehen, 
und bei der Normalgefchwindigkeit in einer mittleren 
Arbeitslage zu erhalten, von welcher ein Abweichen 
nach aufsen Lei verzögerter und nach innen bei be· 
fehleunigter Bewegung eintreten. In letzterem Falle 
nähert fleh die Exeentrieität der toden Lage. Dabei 
\yerden die Dampfcanäle wie von einem kleiner wer 
denden Exeenter mit (bis 90 Grad) lleigendem Vor 
eilwinkel überherrfcht. Das lineare Yoreilen wäehll, 
aber die Canäle öffnen fieh nicht mehr vollig und fchlie 
fsen fieh langfam. 



54 J F, Radinger. 

Da alfo dem Dampfe bei geringer GeCchwindigkeit weite und bei grofser 
Gefchwindigkeit enge und gedrolTelte ''''ege geboten werden, fo feheint diefe 
Steuerung für hohe Kolbengefchwindigkeiten, für die fie ja angewendet it1:, gerade 
nicht als Ideal, wirkt aber immerhin ähnlich wie eine Stephenfon'fche Couliffe. 

Durch das weite oder geringe Einflellcn des Excenterannes \'or uem 
Beginne der Regulatoreiuwirkung in: die Normalfüllul1g für die Normalarbeit zu 
regeln, und durch das Stelle" nach cler einen ocler der andern Seite der todten 
Lage hin die Umdrehungsrichtung zu ändern. Heides wire! aber Ilur beim Still
fiane! der Mafchine möglich. 

Die Arbeitsflellung cles Exeenters heforgt nun ein Centrifugalregulator 
eigenthümlicher ConftruCf:ion., ,-"eIcher lich in eler Schwungfeheibe mit unterge 
bracht vorfindet. Zwei fat1: radial nach einwärts gekehrte Gewichte. deren Dreh
punkte nahe dem Scheibenumfaoge liegen, nehmen an der Drehung Theil und 
fltchen in deren Folge nach aufwärlS LU fehlagen IIievon wenlen fie aber uurch 
je eine Spiralfeder abgehalten welcbe fle nach einwärts zu drehen (heb t 

Für jede Gefchwüldigkeit \I'ircl fich alfo eine beflimmte Stellung ergeben, 
in der das Moment eler Federfpannung dem cler Flugkraft der Gewichte eben das 
Gleichgewicht hält, und auf diefe Art ein flatlfcher Regulator gefchaffen fein, 
welel,er Geh dureh eine mögliche Rcgulirung der Federfpannung auf yerfchiedenc 
Normalgefchwincligkeit eint1:ellen läfst 

Die beiden Gewichte flehen du!'ch eine Kuppelflangc derart in "erbin
dung, dafs Geh :dlfällige Ungleichheiten ,Ier Spannungen etc. ausgleichen. 

Von der Lage diefer Gewichte hängt aber IHl11 die Lage des Excenters 
ab, indem eliefe feinen Hebelarm fet1:halten, w~nn fie im Gleicll.c;ewicht t1:ehell 
und mitnehmen l wenn fie in Bewegung kommen. 

Die[es IIalten uncll'l'[ltnehmell findet nicht clireet, fandern mit einer flarken 
Ueberfelzung ins Langfame ftalt, um das Exccnter trqtz Ring und 'chieberrel
bnllg energifeh Zll regieren, und gefchieht (nach Hanuell '" Guthrie's Patent) mit 
einer an da~ eine Gewicht angefchrauhten kreisgekrüll1111ten Flachfchiene! deren 
Krümmungs·1I1ittelpunkt bei mittlerer Stellung im Drehpunkte ihres Ge" iehtes 
liegt, und welche durch eine Führung im Excenterltcbel hindurchgeht. 

It1: nUll iliefe Schiene nicht etwa fo gefleHt. dafs thatr.1chlich ihr Krum" 
mungS·I\[ittelpunkt mit dem Drehpunkte des fie tragenden Ge\\'ichte~ zu[ummenfällt. 
wobei (je durch die Führllll~ im Excenlerarm tauh hindurchgleiten würde
fondern ill Jic excentri[c1~ zum Gewichb·Urehpunkt lixirt 1 [0 murs fie beim Aus 
einandcrgeheu die[er Ge" ichte ihren Au[s~ngleitbncken, und weil die[er VOll1 

Excenteranll gehalten wird, auch diefen um den Au~fchlo..g ihrer eigenen Excel1' 
lriciUit mitnehmen, indem Jie dahei eben felbtl als Theil eines Fixi.rexcen
ter:-. wirkt 

D~, E"centrifcllilellen die[er alls Regulatorgewicht 
befefligten Führungs[chienc gefchieht auf folgende Art. 
An da, Ge" icht 111 ein w"egl1ehender feIl~r Arm ge" 
fchrauut, an delTen Aufscntheile das eine Ende der Schiene 
drehlJar fitzt. Da ... andere EnLle derfelben in. \'erlnngcrl 
und enthält eineIl Schlitz., Llurcl, 
welchen eine ins Gewicht ge 
fchraubte stellfchrnuue hirlllurch 
geht, und [0 dit.! Schiene durch 
Klellllllung hält. 

Steht dieStellfchraube gennu 
in der l,aluen Schlilzliinge. fo fleht die Fiihrungsfchicne 
cCIHrifch zum Gl!wichts·Drehpunl\l 1I11Ll es fällt die Ex· 
centriciltil des Steuerexcclllt::rs in die verliingcrle Kurhel 
richtung, wobei Alles die IOllte Lage einnimmt. Dreht 

/ 
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man aber bei gelüfteter tellfehraube die FührungsCcllIene um ihren oberen 
Endzapfen nach einwärts, fo hebt fich das Steuerexcenter und die illafchine 

H 

läuft links, während beim Auswärtsllellen der Rechtslauf 
eintritt. 

Beim Auseinandergehen der Gewichte gleitet <lann 
die Schiene in der Führung des Excenleranlles und da 
immer höher gelegene, d. i. Punkte der Schiene zur Füh 
rung kommen 1 welche \'on ihrem Endznpfell minder weit 
abgebracht wurden, fo nähert fich mit dem das Excenter 
feiner früheren todten Lage, die Wege werden klelller und 
die geringere Füllung mäfsigt den foull befchleunigten 
Gang. 

~I 
Die Mafclline war le,der nicht in Gang, denn fonll hätte 

gerade fie manchen AuffchluCs über den Einflufs der Canal· 
Querfchnitte auf das Erhalten des \'ollen Druckes im Cylinder geben können, 

Die mittlere freie Cylinderfläche rechnet (,ch nämlich nach Abfchlag der 
halben Kolbenllangenfläche anf 210 Quadratcentimeter. Das Einllrömrohr halle 
38 und die Ausllrümung 51 :'\lillimeter DurchmelTer oder 'i,o und ','0'5 der freien 
Kolbenfläche, was für den oben erwähnten fchnellen Gang der Mafchine \'on 2'3 
:-..reter pr ecunde bedeutend zu eng erfcheint. Die Einllrömung des Dampfes muC, 
dabei nämlich im Mittel mit 44 ,leter (;efchwindigkeit pr. Secundc erfolgen 
(Einllrömconllante c= ' H ), was in 1I1itanbetracht delTen, daCs die Vcrtheilung 
durch einen einzigen Schieber und mehrfach abgebogene Canäle erfolgt, nur 
llark gedrolTelt f1:atlfinden dürfte, 

Die "am Schieber in den Cylinder führenden Wege waren wohl weite" 
indem fie bei 16 ~lillimeter Breite 114 Höhe oder ''' '7 der Kolben als freie 
Fläche boten Diefe kam aber nur der Ausf1:römung zu Gute, indem der Schieber 
die Einf1:römung nicht ganz öffnet. 

Trotz diefer kleinIl gehaltenen Canäle wird der einfache Schieber grofs, 
und um dellfelben milldellens theilweife zu entlallen , ill ein Schieber (Paten t 
Da\'is & Holt in Leed,) angewendet, 

Da,' i 5 & Hol tin Lee d s, 

Da\'is & lIolt in Leeds llellten das Modell eines entlalleten Schiebers 
au" welcher auf feinem Rücken eine düne Stahlblech·Platte aufgefchrauut ent 
hälL, deren Rand wieder mit einem Gufseifen·K.ranz armirt, nn der ge[chliA'cnen 
Innenfeite des Schieuerkaf1:en·Deckels anfangs durch die Federung und dann 
durch den Druck angeprefst dichtet, Der Flächenunterfchied zwiCchen dem oberen 
Dichlungskranz und der Projec1:ion des Schiebers dient dazu, letzteren genügend 
auf fein Geficht zu drücken, während er dennoch vOn circa den drei Yier· 
theilen des fonIligen Druckes entlaf1:et if1:, 

Ein kleines Modell mit Druckpumpe und Manometer am glasverfehenen 
Schieberkaf1:en follte diefe, wie es heifsl, oft angewendete Conf1:ruetion ,Iemon· 
firiren. Diefelbe wurde , wie erwähnt, bei den ~la[chinen von E. R. & F. 'rurncr 
(fiehe Seile 53) vemendet, 

John & IIenry G\\'inne ,n London, 

Zum Iletrieue ihrer Cenlrifugalpumpen (befolHler, für die \\'afferuefchaf. 
fung der OuorOächen·CondenCatoren der SecCchiO"e) baul diefe Firma fehon feit 
Jahren Cchncllgehende Dampfmafchinen ,leren l~urbel die Flügelrad Welle mit 
der verlangten Umdrehungszahl direet anlreibt. 
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Diefe 1I1afchinen folgen ganz der gewöhnlichen liegenden Anordnung, und 
find auf einer boben und ziemlich maffigen Grundplatte gemeinfam mit dem 
Pumpenkörper befefligt. Hier erübrigt nur die Befprecbung ihrer Delailformen 
und GrössenverhältnilTe, fo weit es die reine Dampfmafehine belritTt. 

Der Dampfcylinder ifl auf einer Stufe des Grundkörpers aufgeschraubt, 
welche um circa den Cylincler-HalbmelTer tiefer fleht als dIe Geradführung. 

Letztere findet mit einer einzigen unteren am I(reuzkopf·Auge ange. 
fchmiedeten Fufsplalte flatt, welche in einer feh wach keilförmigen ins Bett 
gehobelten Rinne ohne jede Nachfl:el1vorrichtung läuft. Gegen das Losheben des 
Kreuzkopfes bei Leerlauf oder Dampfcompreflion find fcllmiedeiferne Seitenlineale 
nebengefchraubt. Der Kreuzkopf fammt Führung bildet mit der Kolbenflange ein 
einziges Schmiedfliick. 

Die gekröpfte Kurbelwelle liegt 
in zwei feitlichen, völlig fymmetrifchen 
Lagern, welche rahmenförmig und mit 
der Grnndplntte in Einem gegolTen 
find. Die Schalen flehen durch eine 
,·erlicale Fuge in zwei Theile getrennt 
und vor der äu[seren kommt ein ver
tiealer Deckel, um das Lager zu 
fehliefsen. Diefer ifl aber nicht auf
gefchraubt, fondern zwifehen zwei 
Nnfen an den verlängerten) liegenden 
Wangen des Lage., eingefchoben, fo 
JnJs er Inngshin ununterbrochen anf· 
liegt. Die fafl wiirfelförmige Form 
cliefe. Deckels verfieift ihn zu einem 
tlanen Stück und die Einfchubleiflen 

halten ihn au f breiter Fläche une! wie "erwadlfen mit deU! Ständer. Vor dem Aus
geriitteltwerden fchützt ihn ein fenkrecht hindurchgehcnder Bolzen Ullt verfenkter 
Schraubenmutter. 

Die nufsere Lagerfehale liegt unmittelbar an dem Deckel, llie innere 
Lagerfehale ifl aber mi t einer breiten hinterlegten Keilplalle nacbftellbar. welche 
von llom Gewinde cinel- gewuhnlichen Schraube getragen Wlrt1. 

Die Schubftange hat hll1ten einen kurzen gegabelten Kopf, der das Kreuz 
kopf.Augc uI"fafst. Diefes ill: lang, mit einem auswechfelba,-en Rohr aus gehär. 
te'el11 S'ahl ausgeuücllfl. weil in ihm die Bewegung Il:attfindct, aber keIne Nach
flellvorrichtnng dort vorhanden ifl. 

Der Kreuzkopf·Zapfen 1ft in die Schubflangen-Gabel conifcll eingerieben, 
entbehrt auf der dicken Seile des unnüthigen Kopfes und tfl andererferts durch 
eine Spli ntfdlmube vor dell! Lofewcrllen gefchiitzt. 

Die SchulJftange feheint kurz nn Vergleiche zur Kurbel, inlleOl sie nur 
deren vierfache Länge befilzt. Der vonl<r. Kopf ist ähnlich dem Ku;bellager 
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confiruirt, da ihn eine quer eingefchobene Deckplatte mit Durchfieck Scllraube 
vorne fchliefst, und eine hinterlegte Keilplattp. flellt. 

Die Kurbelachfe treibt einerfeits in ihrer Yerlängerung das Flügelrad der 
Pumpe mit ei"er eingefchaltenen Knppelfcheibe, und trägt noch auf der äuf,eren 
Seite der :'fafchine ein fchweres Schwungrad. 

Deffen Kranz wur an den Ausfiellungsmafthinen in der Kurbelrichtung 
auf' G des Umfanges hohl gegoffen und balancirte dernrt die hin- und hergehen
clen ~bffen des Gefiänges. Sechs fchmiedeiferne Rundflangen Arme '·erbanden die 
Nabe mit dem Kranze, der, fo weit als da l\IefCer zukam, blank gedreht war. 

Die Innenfeile der Nabe bildete gleich das Excenter für clie Steuerung, an 
deffen Broncering die Stange flanfchenfärmig angefchrauut erfchie". 

Der kleine Kreuzkopf an der Schieberfiange war mit cliefer aus Einem 
und nach der gleichen Form wie.das Kolbenfiangen.Ende hergefiellt. Die Excen· 
tedtange umfafste ihn unfymmetrifch, um etwas kürzere Dampfcanäle zu geben, 
und die kleine Führungsplatte lief auf einem unter der Schieberfiopfbüchfe ange
fchrauLten uncl I"orragenden Trag und Führnngs[upport. 

Das Ausfirämrohr fand flch ins Bett eingegon-en und cler Cylinder dichtete 
auf def:"en ihm zugekehrte ;\1iindung. Die Einfirämung fand oben im angegotYenen 
Schieberkafien fiatt, deffen relative Gröfse (Länge gleich Cylinderlänge, IIähe 
mehr als CylinrlerdurchmetYer) auf den angewandten. grofsen Schieber fchliefsen 
liefs . 

Solcher Mafchinen waren zwei ausgefieIlt. Bei beiden glich der Kolbenhub 
dem DurcllJlletYer und ihre Gröfsen und relativen Verllältniffe etc. habe ich wie 
folgt gcmeffen: 

KolbendurchmetYer. ~ Hub· 
Umdrehungen .. 
Kolbengefchwindigkeit v = . 
Durchmeffer des Einfirämrohres 

:1 ., Ausflrämrohres 
Einfirämfläche fi 
Cylinderfläche 1 
Ausfirämfläche I 
Einfirämfläche l 

C fi t I, , on an e aus 1 = c. v 

Dampfüberdruck 

1. Mafchine 
lOS 

400 

2'20 

51 
76 

'I" 

4 

Kreuzkopf-Zapfen 
Flächendruck 

K urbelzapfen 

Durchmeffer Langt: 
32 76 

36 
57 

Flächendruck .. . 
Specififche Abnützarbeit 134 

Kurbellager (doppelt a). . 57 
Flächendruck . _ . . . 
Specififche Abnützarbeit . 

7"4 
42 

102 

:;\Iafchine 
280 ~Iillimeter 

200 per Minute 
I 53 per 1[eter 

70 ;lIiJlimeter 
83 

14 

1/
24 

+ ,\ tmofph. 
Durchmcn"er Lange 

38 114 ~Iillimcter 
57 Atmofph. 

04 75 ~Iillimeter 
55 Atmo{ph. 

164 Kilog. Met. 
70 165 Millimeter 

105 :\t111ofph. 
37 Kilog. Met. 

G w i n ne&. C. in L 0 n don. 

Gwinr.e & C. Effex 'Vorks fiellten den vorigen ähnliche Dampfmafchinen 
für directen Antrieb der Centrifulgalpumpen aus. Kreuzkopf und Kolbenfiange 
bildeten auch hier ein einziges Stück und erfierer war wie ein Schubfiangen Kopf 
mit hinterem Einlagkeil und oberer Anzugfehraube gelöfi. Die kurzgegabelte 
Schubfiange lllnfafste den Kreuzkopf und hielt den Zapfen fix in ihren Augen. Die 
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gefchloffene Kurbellager waren wie dort ans Bett gegoffen und in den \'ertical· 
fugen Il:ellbar. 

Die zu fehmierenden Theile enthielten die nöthigen Oelrefervoire nicht 
in, sondern ober fieh, je auf einem überhangenden Träger. Sie rührten bei der Be· 
wegung die auslaufenden Schmierdochte an, deren niederhängende Tropfen ab· 
gefireift und mitgenommen wurden. 

Damit wird einem Verfehleudern des Oeles vorgebeugt und das Nach· 
füllen allfalls entleerter Schmiervafen mitten während des rafchen Laufes ebenfo 
möglich als beim Stillfland oder dem langfamll:en Gange. Auf dtefe Art wurden 
Kurbel und Kreuzkopf·Zapfen und die Excenter genau im ~lafse des \ ' erbrauches 
bedient. 

Appleby Brothers in London. 

Die Dampfkrahne diefer Firma hatten eine bemerket»werthe Umll:euerung 
ohne Couliffe. 

Die Dampfvertheilung flir die zwei geneigt an die Krahnfchilde aufsen I;e· 
fell:igten Cylinder gefchah nicht von der Kurbelwelle, fondern von einer diefet 
parallel gelegten Steuerwelle aus, welche lieh mit erll:erer gleich fehneIl rlrehte. 

Das Mitnehmen der Steuerwelle gefchah durch ein Paar gleich grofser 
feingetheilter Stirnräder ( it -1-0 Zähne) und Il:att der Excenter dienten je eine 
äufsere , kleine Kurbel, deren Voreilwinkel gegen dte Treibkurbel durch dell 
Zwang der ineinandergreifenden Zähne der Räder und deren Keilung auf den 
\\' ellen bell:immt war und erhalten blieb 

Nun trug aber die Steuerwelle ihr 
Antriebsrad nicht mit einem fenen, fon
dern m.it einem Schraubenkeil, welcher 
in eine in die \Yelle gefräste und circa 
90 :\lillimeter \" erfclllebung erlaubende 
Schraubennuth parste "erfchob mau 
daher das Antrieb..-ad mit Uilfe von 
~lar~chctte und AU5rückg-abe1. [0 mufste 
rich die Steuerwelle In der Radnaue um. 
den Steigungswinkel der g-cwundenen 
K.eilnuth verdrehen, wodurch der Vor
eilwinkel der excentrifchen Zapfen rür 
den \'or· oder Rückgang der Mafclline 
geflellt wurde .. 

Das feflbleiLende Zahnrar! der Kur· 
helwelle müfste nalürlich fo breit fein. 
als der \"erfchiebung::)weg dc!) Stelle 

rungsnntriebcs betrug, um nicht au[!)cr Eingrilf zu kommen. Durch Einfchaltung 
eines Rohrmuffe s uur ucr fonfl gänzlich leeren Steuer\\'elle welche einerreit:;; den 
geraden andererfeits den Schraubenkeil enthielte, lief,e lich wohl auch das 
gleiche Ziel ohne diefes breite und etwas fchwere Rad auf ,ler Ifaul'twelle 
erreichen, 

Andere Hafclllnen. 
ZUl11 directen Antrieb ,"on Stor~pumpen waren noch eine Reihe "Oll Dnmpf

motoren au sgeftellt, welche keine rundlauft:nde Be" egung in fleh hielten und 
daher eigcnlhümliche Steuerungen aurwiefen. Die nunigfnltigcn, höehfl geifl· 
reichen Löfungen , welche zu diefem Zwecke erfonncn rind, und welche alle 
feheinbar gut , wenn auch etwas dampfverfchwentlcnd und mit h~irterem Gange 
functioniren, als es bei einer Kurbelbewegung gcfchieht - erfc.:hicnen bereits 
im llerichte über die "Pumpen und Spritzen" (lieft 801 befchricben und mit 
Zeichnungen e rläutert. 



Belgien und Frankreich. 

Bereits im Keffelberichte wurde darauf hingewiefen, dais lieh diefe beiden 
im :\1afchinenbaue fo hoch Il~hende Staaten der Ausfiellung ziemlich ferne hielten 
und dafs insbefondere die er{ten Firmen Frankreichs hier gänzlich fehl tel!. 

Diefe Thatfache ill umfomehr zu bedauern. als bei dem grofsartigen Mafs· 
fiabe und den reichen :\1itteln der dortigen, von theoretifchem \Viffen une! ange
borenem Gefchmacke unterllützten Conllructionen gewiC, eine Sammlung inter· 
effanteller Schöpfungen zur AusfielJung hätte gelangen kannen - cl'eren Abgang 
aber nun eine Lücke in jenem Bilde zurückläfst, welches über den Dampfmafcbi. 
nen·Bau auf der Erde im Jahre ,S73 auflag. 

Von grofsen :\Iafchinen wnr nur eine aus Belgien, aber nicht eine einzige 
aus Frankreich gefandt. Kleine und halblocomobile :\Iafchinen waren wohl mehr
fach vertreten, aber diefe laffen einen Schlufs auf die mafsgebenden ,\nfchauungen 
lind die Richtung des Grofs-:\Iafchinenbaues nicht zu. 

AusgefielJt hatten: 
Ho u g e t & Tell 0 n in Verviers: Eine grofse Corlifsmafchine. 
Sc h n eid e r & Co m p. in Creuzot: Eine Ilehende \\'oolfmafchine. 
L. & A. Q u i 11 a c q in Anzin: Eine Fördermafchine und mehrere andere 

Grubenmafchinen. 
Die Co m p a g nie d e F i v es Li 11 e: Eine kleine Dampfmafchine. 
Hermann Lachapelle in Paris: Eine kleine Dampfmafchine. 
Die So eie ted e :\1 ar i e mon t: Die Zeichnung einer \VafferhaltuIlgs· 

mafchine. 
L. Pr uni e r in Lyon: Eine Xiederdruck.\Vafferleitungsmafchine. 
J 0 h n Co c k~ r i 11 in Seraing: Gebläfemafchine. 

Honget & Teston, Bede & Comp. in Verviers. 

Die sopferdig benannte Ausfiellungs Dampfmafchine diefes IIaufes zeich
nete f,ch durch die originelle Steuerung auS. Im Principe war es eine Corlifs· 
mafchine von 450 ~lillimeter Cylinderbohrung une! ['0 Meter Kolbenhub, welche 
mit 4"2 Atmofphären Ueberdruck und mit Condenfation zu arbeiten hatte. 

Bei der normalen Zahl von 4, Umdrehungen per :\finute Ilellt fich die 
Kolbengefchwindigkeit auf ['5 :\1eter per Secunde, der die \Veite der Zullröm· 
Dampfrohre wie die zum Condenfator führenden übermäfsig reich entfprachen, 
denn deren Ouerfchniltsflächen berechneten fich aus den Durchmefrern von 125 

und 150 :"lillimeter auf Y'2'6 und ./0 der freien Kolbenfläche, was für die Ein
firömung die unnöthig grofse Confiante von "'9 gibt. 

Der Dampfcylinder belland auS vier Stücken: einem Aufsenmantel 
mit Tragfufs, dem eingefchobenen eigentlichen Arbeitseylinuer und zwei hohen 
doppelwandigen Deckeln, welche die inneren Theile der Steuerung enthielten. 

Letztere fand mit Corlifsfchiebern fiatt und diefe lagen wie Sehnen in 
den Deckelkreifcn. Diefs gibt fchädliche Räume von nie dagewefener Kleinheit, 
indem die Einlafsfpalte trotz des Dampfmantels nur eine einzige ebene Wand· 
fläche durchfetzt, während die Auslafsfpalte fich im Boden einer auf der inneren 
Deckelfeite quer ausgefparten halbcylinderförmigen Ylfche befindet, aus welchem 
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Ccntimeter 100 

111111111~ 
flch der en!fl'rechende Schieber ilt den Arbeitsraum deo Dnmpfcylinders nelgt, 
wenn er die Spalte öO'net, währenu cr die Nifchc füllt, wenn er [chliefst. 

Der damit thntfächlich erreichte \ ' ortheil kleiner Steuerungsrällme (uer 
übrigcIl5 nur von fehl' geringem \ 'Verthe in) wird mit zwei Kachtheilen erkaurt. 
Erftens ifl: e!' unmöglich, eine halbwegs bemerkbare ComprefTion zu ycrunlafTen 1 

weil fonft der ans Ende feines Laufes eilende Dampfkoluen an den yorpendeln· 
den Corlifsfchiebcr anfchlüge, und zweitens mufs die Steuerung demontirt \\er
den! so oft der J<olben nachzusehen kommt. 

Die Aussentheile der Steuerung folgten einem neuen Plan. Eine verticale 
\\'elle in der halben Cylinderliinge, \l'elche mit der Kurbelwelle ,lurch zwei 
J.Cegclradpaarc in refler Verbindung stand und mit ihr gleiche Umdrehungszahl 
einhielt , trug oben den Regulator, in der l\Iitte ein Excer~tel' für die Bcwe· 
gung der Einfhomung lind unten eines für die Ausflrömung-. Diese Excenter 
gingen in auf ebenen horizontalen Tifchen gcmhrten Rahnlcn und der obere 
trug beiderseits einen in je einer Charnicre drehbaren Anschlag, welcher durch 
einen Druck auf den Lcnkftangenkol'f der Corlifskurbel den Schieber öffnete. 

Beide dieser stahlarmir lcll Anschläge um Rahmen waren über ihrem Dreh· 
punktcmitjceincm nach vorn gekrümrnten IIorne v~rsehen, ueffcn oberer T'hcil frei 
in je eine horizontale Schleife an der Regulatormanchette hineinragte. (Fig. S. (3) 

Je hölle!" diefl.: nun fland, ucClo früher konnte das Ferlhallen tles "orge
krümmten Hornes in der Regulatorfchlcife ftallfinden, worauf eier l\nfchlag 
wegen des wciterfchreitcnden Drehpunktes im Rahmen vorne nU5gehoben wurde, 
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Je eine Feder mit Luftpuffer an der Lenkftange fuhrten hierauf den Corlif,fchie
uer in Lekannter Art zurück. Das Allsfirömexcenter arbeitete ähnlich in feinern 
Rahmen, nnd da es von oLeren ganz unabi1äng-ig v;irkte 1 konnte erflere~ auch 
unter einem negativen Yoreilwinkel gegen die K.urbel gekeilt werden, was 
bekanntlich höhere Füllungen, hier bis 80 Percent, zuläfst, als es fonn bei nor
malen pofitiven Voreilwinkeln der Fall ifi, wo auch die Ausftrömul1g- yon einem 
und demfelben Excenter bedient wird. 

Der Regulator war n:tch Pröll's aftatifcher Conftruccion, welche fpilter in 
diefem Berichte vorgeführt werden foll. 

Die doppelwirkende Luftpumpe lag hinten in der lI1afchinenachfe und 10 
weit entfernt, dar::; im freien Zwifchenl"aume eine K.uppelung der Dampf· und der 
"'alTerkolbenSlange platzgreifen konnte. Der Luftpumpen-Kolben mafs 100 

Millimeter DurchmelTer, und da fein Hub gleich dem des Dampfkolbens, gleich 
r'o Meter war, fo berechnet Gch fein durchlaufenes Volumen auf '/0 des Cylinder· 
yolumens. 

Sie bmchte felbftverftän dlich ein gutes \'acuum (71 Centimetel') in den 
Condenfator, welches aber doch in dem Cylinder nicht zur völligen Geltung kam, 
indem theils die lange, mil Doppel"entil fur direccen Auspuff verfehene Rohr
leitung fchädlich einwirkte 1 andererfeits aber auch das lineare Voreilen der Aus
fträmung zu klein gewefen fein mag , cleffen droflclnder Einflufs , wenn er einmal 
auftritt, fpäter nicht mehr verfchwindet. 
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Ich entnahm diefer :lIafchine 
zu wiederholten ~Ialen lndicator
curven I welche flets bei kleinen 
Füllungen fall tadellofe, bei gröf;e
fen Füllur.gen jedoch Diaglumme 
gnben

1 
welche einen bedeutenden 

Anfangs· Gegendruck verriethell. 
Wohl konnten die gröfseren Füllun
gen nur durch elas Niederdrücken 
des Regulators während eines oder 
zweie r Hube erreicht werden) in
dem die nlaJchine fanft nur wenig 
trieb; die [chief anrteigendell und 
nicht horizOl1talen Einflrämlinien , 
welche zu erreichen gewif-; nicht in 
der Abrlcht der Auslleller lag, zeigt 
nu er die ~[:J.rch i ne oder wenig-fiens 
deren ~rontirllng auch in diefer Rich
tung nicht fehlerfrei. 

\Vas die weitere DimenflOl1!i
gebung betrifft, fo waren die Stär 
ken mit Ausnahme des Kreuzkopf
Zapfens normal. In der Führung 
herrfchten 1- .. , im Kurbellager 13 , 
om Kurbelzapfen .. 9 Atmofphären 
Allflngedruck, während derfellle im 
Kreuzkopf-Zapfen (60 ~[illimeter 
dick, 90 lang) 157 Atmofphären er
re ich en und be ibehalten würde, 

FRadinger 

wenn die ~Ia[chille mit vollem Drucke und hoher rüllul1::! nrhellen müf::ite. 
1 lierbei wäre ein \Varmlallfen (wegen lles trockenen Ganges und .\usprclfC:l1s dcs 
Oeles) nahegebracht. Dil:! Ahnützungen von Kurbel- und Lagl!rzapfen werden 
nbcr mäfs ig [eint denn die Arheiten derfelben mit 0 29 und 004 Kilogramm
:\[eter per Secunde tlIHl per Quaclr:ttcentimetcr überfchrellell nicht das nor· 
male :I[afs_ 

Die DetailconflruCtion war in allen Thcilcn vorzüglich. Der Innencylinc.ler 
neckte von einigen abgedrehten Xafen vorne und hinten im UIllkrclfe g:ch::tltCll 
in dem Aufsencylinder, <.lelTen correfponuirclluc .\ngu[[c nusb~tln'ht \\ .lrcll. In den 
DcrUhnl1lg-s[ugen ueide!" fb.~," ein ldl!incr Dolzen als \-erlicherung gc~en (la.'\ 

llrchcll und Erleichtl!rung fUr da~ ::\Iontlrt.' n g~rchrauut. Innen- unll .\lIr~t:nc)"lin,ler 
trui:ien an den Stirnflädn: n ihrer flanfchförmigen H~i.nder je eine Rlllne eingeur~hr, 
in \velche je ein vorfpringcnder Rhlgzahn des Peckels grilf. .:\m noden jeder 
Rinne lag eine KaUlfd1l1kfchnul' zur Dichtung, W.l~ den ganl~n Zwi(cht.:nranm vom 
lnnencyJindcr und .:\ufsenmantel zur Leitung für den oben ankomrnenu~n Kerf!.;!:· 
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dampf benützbar machte, welcher von da in den hohlen Deckel übertrat unu zu 
den Einfirämungen kam. 

Unten waren die Dampfableitungen in die Deckel eingegorren, was auch 
deren Flanfchen zu lüften näthigt, wenn der Hallptkolben nachgefehen wird. 
Dann war der Cylinder noch mit Cement, Filz und Holz umkleidet und mit einem 
grof,en, kafienförmigen Fufsfiück (Länge gleich Cylinderlänge) auf die Funda 
mentfieine gefchraubt. 

An dem vorderen Deckel fchlofs lieh der fchöngeformte, colonnenartige 
Seitenbalken an, welcher vorne ohne jede Nafe fiumpf an eine vertical ange
hobelte Fläche des Kurbellager-Blockes mittelfi vier Schrauben verbunden fiiefs_ 

Diefer Kurbellager-Block war wohl hoch aber auch breit gehalten und 
fiand gleichfalls direCl: auf den Fundamentfteinen Er enthielt ein viertheiliges 
Lager (190 Bohrung, 330 lang) derren Seitenfchalen mit Keilen von oben nach
zuziehen waren. Deffen etwas gefuchte Formen find unter den Namen "Farcot· 
lager" bekannt. 

Die Kolbenfiange hinten und vorne gleichmäfsig 75 Millimeter dick, ging 
durch doppelte Stopfbüchfen und fiützte fich auf runde Führungen (280 breit 
und 430 lang) im ausgebohrten Balken. Der Kurbelzapfen (115 dick bei 150 lang\ 
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war in die fchmiedeiferne Kurbel eingenietet, und diefe trieb die bis zum Rade 
320 und hinter demfelben 220 ~[illimeter flarke Hauptwelle der ~1nfchine 

Das Schwungrad mit 4·50 !\Ieler Durc1l1nefTer wog 6000 Kilogramm, und 
übertrug den Effec, mittelfl eines 325 Millimeter breiten Doppclriemens auf die 
TransmifTion. Der Kranz clie[es Rades war in Einem gegolTen, dann nach dem 
Abkühlen theils an ausgefparten, [heils an gebohrten Fugen in einem Durch
merrer gefprengt und mit Einfchiebkeilen verCchraubt. Die ~1a[chjne wiegt CDm 

rIet 1 1.000 Kilogramm ohne Rad, 6"9 Kilogramm per Quatlr::Ltcentimeter Cylin 
derbohrung, und kofiet 17.000 Frank~n lnit 15 000 Franken ohne CondenCation 

Schneider & Comp. im Creuzol. 

Ein 1\lotor, welcher wie kein anderer darlegte, mit welch herrlichem 
Malerial wir unfere ~1nfchinen bauen und auch hauptfächlich zu diefem Z"'ecke 
ausgeflellt fehien, war die flehende nominell 20pferdige '" oolffche ~Iaf"hine 
von Schneider & Camp. im Creuzot. 

Die[t! beftand aus zwei mit einem Mantel, den unteren Deckeln und den 
Schieberkäflcn zufammengegoffenen Cylinclern von 240 und 400 Millimeter 
Durchmcrrer, welche oben auf zwei Dampfhammer-Ständer ähnlichen Traggcl'ü!l:en 
nanoen. Die Kolben arbeiteten mit je 0'00 Meter Hub nach abwarts auf eine 
unler 90 Grat! doppelt gekröpfte Kurbelwelle 

Diefe lag in drei, 
an die gemeinfchaft
liche Grundplatte an
gegoffenen und aufser
halb de r Mafchine 
hinter dem Schwung. 
rade noch in einem 
vierten Lager. 

Die Kurbeln diefer 
Woolffchen Mafchine 
flanden unter 90 Grad 
und der Raum zwi
fehen den Cylindern 
unu ihrem gemein
fchaftlichen Mantel 
diente als Dampf
refervoir für den Hu b
weehfe!. Diefes, mehr 
als viermal fo grof, 
als der Inhalt des 
kleinen Cylinders, 
wird normal mit be
reits flark expandir
tem Dampf gefüllt 
fein, den H ochdruck· 
cylinuer kühlen flalt 
heizen und feiner un-
gewöhnlichen Gröfse halber felbfl bedeutende Wiirmeverlufle nach Aufsen ver
urfachen. 

Die Steuerung des kleinen Cylinders fand mit zwei Excenlern flalt, deren 
eines den gewöhnlichen Schieber in dem auf der Aufsenfeite angegoffenen 
Schieberkaflen bewegle. während das zwe ite einen Spaltfchieber auf der feflen 
Zwi fch enplalle eines aufgefchraubten Schieberkaflens trieb , und fo eine geringere 
Füllung einleitete, als es mit dem Gnmdfchieber allein möglich ware. Die Gröfse 
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der Expanfion war aber während des Ganges nicht zu verändern, indem das 
Excenter nur während des Stillft.ndes (mit der Schraube im Schlitz) verftell· 
uar war. 

Der anstretende Dampf des kleinen Cylinders kam nun in das ZwiCchen
refervoir; in diefes mün 1ete aber auch ein mit einem Ventil abfperrbares, ziemlich 
weites Verbindungsrohr mit der Hochdruck·Dampfkammer, fo dafs diefes Ventil 
wohl zum Anwärmen der Cylinder allein, aber auch zur Einleitung direeten 
Arbe rtsdampfes in das ZwifchenreCervoir dienen kann, was bei einem wenig ver · 
ftändigen Wärter eine mifsliche Sache ift. Aus dem Refervoir kam der Dampf 
durch einen Schieber auf der anderen AufsenCeite in den Niederdruck·Cylinder, 
von wo er durch die aufgedichtete Tragflanfche in die eine der vier hohlen 
Ständerwangen ausftrömte und durch das dort eingeleitete Einfpritzwaffer con· 
denfirt wurde. 

Diefe eine (Condenfator.) Ständerwange verbreiterte fich unten und ent· 
hielt die eingehangene einfach wirkende Luftpumpe von 230 Millimeter Dluch· 
meffer und 0'30 Meter Hub uud über deren Tragring umgegoffen den \Varm· 
waffer·Kaften. Der Ständer felbft war wieder auf die Grundplatte aufgedichtet, 
deren Hohlraum den ohnedieCs grofsen COlldenfationsranm vergröfserte, was 
wohl der raft bis zum Doden niederreichenden Luftpumpe halber nöthig war, 
aber der ausgedehnten Dichtungen wegen fchlecht erfcheint. Diefe Dichtungs
flächen find nämlich dem Spiele der durchgeleiteten wechfelnden Mafchinen· 

Centimeter 100 

Mafsftau I: 50 der Natur. 
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drUcke ausgefetzt und können nicht erneuert werden, wenn nicht die l\fa[chine 
vällig demontirt wird, fo durs das VaculiDl lcic11t gefährdet erfcheint. 

Die Grundplatte war auf der dem Schwungrade entgegengefetzten Seite 
für die Regulatorraule ausgebaut, durc11 deren Sockel die Hauptwelle hindurch
führte und die Regulatorfpindel mit gleichen Kegelrädern antrieb. Diefer felbfl 
war mit gekreuzten Stangen, ähnlich eler Farcot-Form, conftruirt und griff clrof
feInd auf einpn dem Haufe patentirten Einflrömfchieber im Dampfrohr. 

Die DampJkolben waren hohl gegoffcn und mit einfachen Selbfl-Spannringen 
gedichtet; f1e [afsen auf ihren l1.ork conifchen verfenkt eingefchlifIenen Kolben
fiangen.Bunc1en und hielten auf diefen durch obere verfichene l\luttern. 

Die I{olbenftangen erweiterten fieh unten zu den angefchmiedeten Kreuz 
köpfen, deren ausgebüchfle Augen von den kurz (auf 1/6 der Gefam111tlänge) 
gegabelten Schubftangen l.Imfafst waren, aber aufser den auszuwechfelnuen 
Büchfen keine Nachflelll'orrichtung enthielten. 

Die Führungen fanden zwifchen den entfprechend geformten Ständer· 
wangen auf Schienen flaH, welche mit J(upferbolzen lind feitlicben Stockfehrauben 
Imit Schraubenzieher-Köpfen) gehalten und beiderfeits mit übergefchraubten 
Decklinealen verfehen waren. 

Die gufseifernen Führungsplatten hielten verfchnitten an ankerfönnig an
gefchmiedeten celltrifchen Lappen der Kreuzköpfe und waren mit eingegofTenen 
Oeltöpfen verfehen. 

Die runden Schubflangen endeten bei den Kurbeln mit Flanrchenköpfen, 
in welche die achteckigen Scl1alen zu 5/8 verft:nkt eingepafst waren, und welche 
ein Dekel mit je zwei Durchflekfchrauben fchlofs. 

Die Kurbelwelle lag, wie oben erwähnt, in urei auf die Grundplatte an
gegofTenen fehmalen und einfachen Lagern, deren Deckel fämmtlich verfchnitten 
nud (wohl unnöthig) übergreifend waren. Die hohlgegoO·ene Grundplatte relbft 
hielt durch vier ziemlich naheflehende SchJ'aulJen nm Fundament. 

Der Luftpumpen-Antrieb fanu vom Kreuzkopfe des Niederdruck-Cylinders 
durch ein zu bei den Seiten der betrelTenden Stäntlerwange fchwingendes Gufs
Hebelpaar flatt, c1eren gcmeinfchaftliche AcMe im äufsern Drittel der llebellänge 
lag U11tl in einem aufsen an den Ständer gegoffenen Lan.g]ager ihre Stiitzl1ng fand. 

Die kurzen Enden des HebeJpaares lagen wieder durch eine Traver[c 
in Verbindung, an welcher in nliUe der Luftpumpen- und beiderfeits die bron
zenen Ko Iben zweier Speifcpllmpen (Himmllich mit Bronzemuttern) hingen. 

Aufserhalb des Excenters für den Niederdruck-Cylintler endete die Kurbel· 
vVelie mit einem ungefchmiedeten F1anfch zur K.upplung mit der Schwungrad· 
welle! wekhe mit einem ähnlichen nngefchmietleten Flnnfch verfehen und mit 
erfl:erem verfehraubt war Diefe letztere Welle trug innerhalb des vierten Lagers 
das Rad von 2.30 Meter DurchmefTer und aufserhalb desfelben eine aufgefetzte 
Kurbel für (las nit.:derhängende Geflänge einer KaltwalTer·rumpe. 

Die Formgebung nil diefer einzelnen Bcflandtheile war eine ruhige und 
geldtirte und drückte genau aus, was für Kräften die Betreffenden zu widerfiehen 
]1attcn und wie (je es thun . Die Ausführung wal' eine überfl:hwänglich reiche und 
felbfl der Mafchine abträglich, indem r,e ihr den Charakter eines Spielwerkes 
oder höchflen, den eines Modelles, aber nicht den gerund kräfti!;;en einer arbeits· 
ftarken Mafchine verlieh. Jedenfalls übertrug f1ch der lInhewlIfste Gedanke, dafs 
fo (hellglänzend) das Material während andauernder Arbeit nicht erhalten werden 
kann! wenn auch mit Unrecht aber doch auch auf cleITen Güte, und man fühlte fich 
leicht geneigt, das Ganze mehr für ein Schnl1fiück dichten Guffes, fchönfarbigel' 
Bronze lind gefchicktefler Metallarueit anzlIfehell, als für eine 1\fllflerconflrllClion 
einer modernen D:lmpfmafchine. was es doch ejgentlich fein follte, wenn auch 
(nach dem Eingangs Erwähnten) nicht war. 
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Die Lager-, Schieberkafien·, Luftpumpen·Deckel etc. waren gleich den 
";chub· und Excenterfiangen und der Aehfe und felbfi die Kanten der :\Iafehinenfiän
,leI' waren blank bearbeitet und polirt. Dabei war Bronce und Kupfer wo nur immer 
thunlieh breit verwendet, und es ifi zu bedauern, dafs a11 der Gefchmack und 
all die Mühe an eine i\Iafehine yerfchwendet wurden, bei welcher eill langfam· 
gehender Regulator nur eine Droffelung bewirkt, deren Expanfion überhaupt 
während des Ganges nicht verfiellbar ifi, in welcher Hochdruck.Dampf in den 
Xiecl'erdruck-Cylinder kommen kann, bei welcher die vielen das Vacuum dichtenden 
Flanfehen in die Tragconfl:ruCl:ion fallen, deren \Velle in vier Lagern liegt u HI 
die noch zu allem UeberRuffe in Folge ihrer Auffl:ellung fchwerer fein mufs, als 
irgend eine liegende Form. 

Die Dampfwegs·Querfchl1itte, Flächendrllcke und Abnützarbeiten habe 
ich hier nicht nachgerechnet, denn einestheils konnte ich die Tourenzahl an der 
kaltliegenden Mafehine nicht entnehmen oder authentifch erfahren und andern 
theils werden die Drücke etc. wegen der vielen Lagerung und der dicken Kurl>·" 
achszapfen, theilweife alfo aus anderen als directen Gründen klein, theilweife aller 
auch unuefl:immbar fein. 

L. & A. Q u i 11 ac q in An z i n 

L. & A. Q u i lla c q in _\nzin fl:ellten eine zweicylindrige Fördermafchine 
aus, welche an und für fieh durch Gröfse und fehöne Ausführung vortheilhaft ausfah, 
aber doch mit Ausnahme der Steuerung etwas veralteter Confi:ruClion war. 

Der lJörmige Bettbalken bef1:and aus zwei lIälften, welche vor der Gerad 
führung mit Flanfehen zu fammenfl:iefsen und nur mit vier Schrauben verbunden 
waren. Unmittelbar hinter den Fugen waren je zwei Fundamentfchrauben, je 
eine auf jeder Seite der Verticalrippe. Die Lagerkörper waren wohl ans Belt 
gegoLTen, aber ohne Vorrichtung gegen die [eittiche Abnützung ausgeführt. 

Die Cylinder hatten al1fgefchraubte Sehieberkäfl:en mit gefonderten Ober 
und Stirndeckeln und die Kolbenflange war vorne in eine Tra\'erfe gekeilt, an 
welche d ie Rache und hinten gegabelte Schubfl:ange mit zwei fl:ellbaren Köpfen 
;;riff. Die Traverfen·Enden gingen in Doppelführungen, deren Überfehiencn 
fchwerer ausfahen als der Bettbalken untl mit je einer Seitenfehliefse in der 
halben Länge nach abwärts verGchert waren. 

Der Schuhfiangen·Kopf hatt~ beim Kl1rbelzapfen die Schiffsmafchinen 
Confl:ruCl:ion mit durchgehenden Deckelfehrauben. Die vor den ~Il1ttem fiehen 
den Bolzentheile der Schrauben waren alle mit angedrehten kleinen Rotations 
paraboloiden gcfchmückt. 

Die Steuerung war die von Guinotte, das ifi eine Zweifehieber·Steuerung 
deren Deckfchieber eine flache Platte ifl:, welche von einer CoulilTe mit zwc, 
Excentern bewegt wird. Der Umfl:euerung halber waren auch die Grllndfchieher 
von einer CoulilTe angetrieben, fo dafs jederfeits der Mafclüne (nachdem d", 
mittlere Exeenter doppelt benützt wurde) drei Excenter und zwei CoulilTen wirkten 
Letztere waren geradlinig (wie bei der Allan.Steuerungl, halten je ein 
Doppelgehänge und und das Ganze war fo eingerichtet, dafs von der fort 
fehreitenden Drehung der Seiltrommel-\Velle eine durch Kegelriider angetriebene 
Schraube mitgenommen werden follte, deren ~:Iuttcr unter deln paffend gekrümmtell 
Steuerhebel der ExpanflOnscolllilTe hingleitend diefe bewegt und folglich die 
Füllung ändert. Diefe mit jedem Hub verfl:ellte Füllung, welche dem Gewichte 
des ablaufenden Seiles Rcchn.ng trägt, wird hier thatl:'i.chlich jedoch mit einem 
ungemein verwickelten Plan von Stangen, IIebeln, \Vellen etc. erreicht, deren 
Befchreibung es hier aber umfoweniger bedarf, als diefe im politcchnifchcn 
Centralblatt 1871 zu finden ifi. 
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l'erner l1eJlte diefe Firma eine grafse liegende Mafchine für Grubel1\"enti· 
b.tion aus, deren Dampfkolben auf die Kurbel der verticalell Flügelachfe mit einem 
gewöhnlichen nur um 90 Grad verdrehten GefHinge eill'wirkte. DefTen Gewicht 
\\ urde eineslheils von breitenBorten der Geradführungsblöcke und anclerntheils vom 
Bund des Kurb elzapfen. ohne jede Nachftelll'orrichtung getragen. 

In Zeich nung war endlich noch die \VafTerhaltungsmafchine des Engerth 
Schachtes in Kladno yeran[chaulicht. welche von diefem Haufe gebaut wurde 
Die l\1afchine ifl mit der bekannten geiilreichen Erfindung Dochkoltz's in '''ien. 
dem Kraftgenerator (mit Gewichten wirkend) ausgel1"ttet, welcher die Rul,· 
gefchwindigkeit und mit dem den EffeCi- einer fülchen 1\lafchine ganz wefentlich 
l1eigert, ohne beim I1ubwechftl StMse zu verUlfachen, und das GcClänge von 
Uebergewich t entlnl1et. 

COlnpagnie lle Fives Lilie. 

Parent Schaken Houel & C:tillet (Comp:tgnie L1e Fives Lille) fanelten eine 
für den Antrieb der franzoGfchen ALlheilungslransmi flion mitbenützte Dampf· 
l11a[chille ganz allen l\Iodelles. 

Es W:.1r eine liegende nicht condenCirenclc ~lafchinc VOll 350 :Millimeter 
Bohrung und 0'70 i\lcler Hub, welche mit 40 Umtlrehungen per Minule (0'93 
!lleter Koll>engefchwindigkeil per Secundc) arbeiteie. Das 60 Millimeter weite 
Dampfrohr Lot '/.3' das 100 Millimeter weite Aust1rii mrohr '/ ,2 clcr freien Kolben 
fläche, was völlig richtige Weiten bei diefer kleinen Kalbengefchwindigkeit unll, 
und die Einflrömconftante auf 1/"0 l1ellt. 

Am Cylinder fafs feitlich ein aufgefc11raubter Schieberkaften, welcher 
oben wieder ein aufgefchrnubtes Gehäufc für den Anlafsfchieber trug, oberhalb 
welchem die vom \Vatl'fchen Regulator becinfiufste Droffelklappe kam. Der 
Cylinder war übr igens ohne jeden Schutz gegen Abkühlung hergeftellt und 
belaffen. Die Dampfverlheilung gefchah mit einer lIIeycr-Slcucrllng, deren innere 
Theile ich jedoch nicht gefehen habe. 

Der Betlrahmen war vorne leierförmig ausgebaucht und nahm eine weit 
gekröpfte Welle auf, deren Mitle den Kurbelzapfen g,d,. Aufsen l1eckten llrei 
Schwungräclcr von je Z'4 lITeter Durchmeffcr fliegend auf den \Vellenenden , und 
übertrugen mit zwei einfachen Riemen (a [60 Millimeter breit) den Effet! 
nach ouen. 

Die ](urbcllager waren fchief gefchnittcll und an die Grundplatten gego(fcn. 
Die Lager fclbft zeigten jene lang bekannte und in Frankreich oft (u, ... \... auch 
von Cail) benützte Selbt1.>Schmiervorrichtung, welche in einer Yerdickung der 
Achfc im Lager Lel1ehl, wouei der Zapfen im Oele watet. 

Diefe \ rorrichlnng ifl hier völlig werthlos, denn dir. auf zwei Lager ver 
theilten Drücke werden an und für Geh nur halb fo grafs, als bei einer Kurbel· 
mafchine fein und betrugen hier thalfächlich nur 80 Atmofl'hären und dann 
bufen fo langram gehende Zapfen wie ,hefe ohnellicfs nicht leicht warm . D,e 
fl'eciGfche Reibungsarbeit war auch nur 0'12 Kilogramm :L\Ictcr, 

Der KurlJclzapfen·Theil der Welle war 120 click und 130 Millimeter lang, 
was gleichfalls einen llI,ifsigen Druck (30 Almofphitrcn) und müfsige Reibungs· 
arbeit (0'36 Kilogramm Mete r per Secunde und Quadratcenlimeter) von Schale 
und Zapfen brachte. 

Die Führung de r 54 M illimeter dickcn Kolbenftange gcfchah zwifchcn 
zwei Linealen, welche eill tllt; ils an die Slopfbüchfc und anclerntheils an cinl: 
De ll·Traverfe gcfchruubt waren. Der Kreuzl(opf war nicht llelluar, dafür lagen 
lJlechl1reifcn·Einlagell unler den Linealen. Die Führung felhl1 ([ 40 bei z50 :-lilli 
meter) W:lr verhäHnifsndfsig klein und brachte den Druck von 2'7 Atmofphärcn 
zwifehen die gleilcndcn Fliiehen. 
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Die Schubfiange umfafste die Lineale mit langer Gabel, welche mit zwe, 
IJligelkopfen beim Kreuzkopf endeten. Aehnlich waren :ltlch die beiden Excenter
flangen gegabelt, um eine "ordere Rundführung der Schieberfiangen in aus· 
gebüchflen Augen zuzubiTen. Um diefe Stangen trotz der Gabeln nahe aneinander 
zu hahen. naHt! eine diefer Führungen weiter vorne und die andere weiter rück. 
wärts, was weder fchön noch gut zu nennen in:. 

Von der Reglllatormanchette reichten zwei lIäng!langen nieder, welche 
mi~ einem Zwifchenhebel auf die Droffelfiange wirkten. Derfelbe Arm des Zwifchen 
hebels aber, welcher mit der ~1nnchettc in Verbindung ftatld, trug in feiner Ver
längerung ein Gewicht, welches daher ähnlich der Porter'fchen Belafiungsarl 
Wirkt, jedoch verfchiebbar und an und für !ich kleiner ifi und weil es nicht 
mitrotirt, nicht gedreht und centrirt zu fein braucht. Dafür bedingt es aber eine 
dauernde Reihung z'Nifchen Ring und i\lanchette, die fonfi entfällt. 

Der Preis diefer i\lafchine, welche zum Motor in einer Rübenzucker·Fabrik 
befl:immt war betrug 11 000 Francs 

J. He nn an n La c h a pell ein Par i s. 

Aufser ei ncr Reil,e vOn anderen Kleinmotoren fiellte J. IIermann Lachapelle 
eine liegende Dampfmafclline aus, welche flch durch ihrc einfache und gefchmack. 
volle Confiruetion auszeichnete, und durch eine Reihe kleiner Details und d,e 
Ausführung erkennen liefs, dafs die Fabrik viele folche J\lafehinen haut. 

Es war eine ungefälll' 6pferdige Mafchine mit circa 200 Millimeter Cylinder. 
bohrung und 0'30 Meter Huh, deren Normalgang bei 105 Touren per Minute 
(Kolben{;efchwindigkeit 1'05 Meter per Secunde) eintritt. 

Der Cllintler lag zwifchen den Nafen einer oben völlig ebenen Grund· 
platte, aus deren Langfeiten die fchiefen Lager für die gebogene Kurbel· 
welle in prächtig weicher Form angegoffen herauswuchfen. Der Cylinder war 
duppelwandig und mit Farcot.Steuerung (mit IIandeinflellung) im angegoffcncn 
Schieberkafien verfehen ; vom Vorderdeckel ragten angegoffen eine obere und 
tinc untere Geradführungsfchiene hinaus J welche vorne von einem kleinen 
St:i'Hler gdlützt wareu. Diefen umfafste eine langgegabelte Schuhfiange, die 
ihren Kreuzkopf Zapfen in feflen Augen hielt, während die Schwingung in dem 
Kreuzkopfe felbfi fialtfand. Die Vorderfchale desfclben war mit einem Querkeil 
n~chzuzichen. 

Vorne bei der Kurbel trug die Schubfiange wohl wegen des Aufuringens 
einen on'enen Kopf, deffen Bügel jedoch mit einem runden Schraubenbolzen fefl· 
gefchloffen wal'. Die Schalen waren fchiefgefchnitten und die hintere mit Quer· 
keil unu Zugfehraube zu flellen, 

Das Steucrexcenter war von einem Broncering umfafst, welcher für die 
Excentcrftange einen ausgebohrten, 3.ber [eitlich derarl befchnittenen Al1gufs tl'llg, 
dafs die eingelegte Stange vorne und rückwärts frei blieb. Die Verbindun:; ge 
fchah durch Stift und Schraube. Statt des einfachen Gelenkes bei der \' erbin 
dung des Excenters mit der Schieuerflange war hier ein Kugelgelenk verwendet 
dcffen Schlufsgewinrle ein Nachfiellen erlaubte 

Der \Vattfche Regulator fland feitlich du Mafchine in der halben Linge 
der Gerauflihrung und war durch das Kegelratl einer Längswelle angetrieben 
welche a.n der Schwungrad-Welle lnit einem Schraubenrade lJeg::l.lln. 

Das Schwungrad von 1'25 Meter Durchmeffer war in Einem gegoffon, hatte 
gekrümmte Arme und einen einfeitigen Schnitt in der Nabe. Unter cliefcm lag 
ein normaler Keil, vorne über war der Schnitt durch zwei angegofTene Lappen 
fortgcfetzl, welche mit zwei fiarken DUl'chllcck·Schrauben geklcmnü werden 
konnten, wodurch Keil und Rad feflgehalten waren. 

5* 
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Societe rle ~lariemont. 

Diefe grofse Gefellfchaft itellte u, A, die Zeichnungen einer 'YaITerhaltungs
mafchine aus, welche hezüglich der Gefchwindigkeitsbercchnung etc, in diefem 
Berichte erwähnt fein mufs. 

Das Gefbnge für die drei Pumpenfütze von je 80 bis 85 Meter Förder
höhe hängt einfeits eines Blechbalanciers, auf delTen anderer Seite ein doppel
wirkender Dampfcylinder iteht, Die Doppelwirkung des letzteren iit trotz des 
Umitandes, dafs das Pumpcngeitänge nicht auf Druck beanfprucht wird, durch 
ein Gegengewicht ermöglicht, welches an der Kolbenfiange in die Fundamente 
hängt. Letztere find hier in Gufseifen itatt in Mauerwerk aufgeführt. 

Oben trägt die Kolbenitange, bevor fie noch an den Balancier greift, eine 
Traverfe, von welcher längs den Cylinderfeiten zwei rückgreifendc Schubfiangen 
auf die Kurbelzapfen wirken, Die Kurbelwelle liegt unter dem Cylinder und 
trägt zwei fymmetrifche Aufsen Sclnvungräder, welche mit je einem eingefteckten 
Kurbelzapfen zur Verbindung mit der Schubfiange verfehen find_ 

Die Vortheile diefer Auffiellung, die, infoferoe fie die Mafchine betrefren, 
dahin gehen, dafs hohe Expanfion felbit bei einem ei nzelnen Cylillder verwendbar 
ifi, dafs cler Balancier itets nur nach einer Seite gebogen werclen will, wodurch 
11. A, die Nietungen immer auf denfelben Flächen lafien uncl fich daher nicht 
vcrfchlagen, dars dicfelben Umfiände auch den Stangenköpfen des Balanciers 
zu Gute kommen, dafs die Kurbelitangen zu den Schwungrädern Nichts als nur 
die Differenzdrücke zu übertragen haben und dars endlich die erzwungene Bewe
gung kleinere fchä.dliche Räume zllitifst etc., möge hier nur im Vorübergehen er
wähnl fein. 

Die Steuerung des Dampfcylinders ge[chieht mit Schieber uncl cleren .\n
trieL nach Syfiem Guinotte, dem DireCl:or diefer Gefellfchaft. 

Nun handelt es "ch um die Bedingungen einer hohen Leiitung,fahigkeit, 
welche bei gleichbleibenden Dimenfionen der Pumpe offenbar allein von der zu· 
lti/Tigen Kolbengefch\\"indigkeit abhängt. Diefe wird aber in erfier Linie nur clurch 
Llie titöf,e befchränkt, welche ein rafcher IIubwechrel in den Ventilen veranlnfst. 
Die Iledingung war daher, das Schwungrad derart zu dimenfioniren, dafs es eine 
g-ewiffe erfnhrungsmäfsige Gefchwinc.ligkeit (1'8 1\Ieter per Secunde reuucirt am 
Kurbelkreis als lIIaximum und 0'25 Mder lIIinimum wegen der Gefahr des Stehen· 
hleibens) nicht liberfieigt, während es gegen den halben Hub zu feIn grofse Ge
fchwindigkeit hauen foll, welche die mittlere Gcfchwindigkelt und mit dem die 
Leifiung,fiihigkeit cles Gnnzen erhöhen, Dazu eignet fleh nun eine zweicylindrige 
Woolf'fche Mafclline fehlechter als eine eincylinclrige mit gleicher Expanfion, wie 
es dem gleichmtifsigeren Gange der eriteren zufolge VOll vorne herein einleuchtet, 
aLer auch durch das fpecielle Studium hier noch fefigeitellt wurde, 

Aus dem Dampfdiagramm wurden nilmlich mit Rückficht nuf die MalTen
befchlellnigung-cn und unter Annahme eines Schwungrad gewichtes und einer 
mäfsigen G efchwindigkeit nm todten Punkte (z, B 5000 Kilogramm und 0'5 )leter) 
die Gefchwindigkeitscurve für f.1mmtliche übrigen Lagen des Hubes confiruirt 
und claraus die mittlere Gefchwindigkeit und clie Tourenzahl berechnet, <liefs mit 
einer anderen Gefchwindigkeit am todten Punkte (10 Meter) wiederholt und 
abermals clie Curve und die Tourenzahl befiimmt und fo Einblick in den EinRufs 
derfelLen gewonnen, Dasfelbe Verfahren wurde für fchwerere Räder 15', 40-
und 80,000 Kilogramme wiederholt und aus dem ErgebniITe neue Diagramme 
gezeichnet, in welchen die Umdrehltngözahlen als AhfciITen und die Gefchwindig
keiten am todten Punkte als Ordinaten auftreten, 

Aus die[cn Diagrammen wurde ein ncues abgeleitet, in welchem die 
Schwungrads Gewichte die AbfeilTen und die Gefchwindigkeiten um todten Punkte 
die Ordinaten abgeben, Diefe Linien wurden unter der Annnhme gezoge)1, dnf5-
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die Touren zwifchen 4 und 20 per 1Iinuten veränderlich fein folien, und hierauf 
von zwei Linien gef,;hnitten, welche die Gefchwindigkeitsgrenzen 0·25 und 1·8 

Meter per Secunde am todten Punkt bezeichneten. 
Daraus fah man denn, wie grofse Tourenzahlen folcher Mafcllinen nur mit 

leichten Schwungrädern möglich lind, indem nur diefe trotz der hohen mittleren 
Gefchwindigkeit jene mäfsigen \Verthe am todten Punkte geben, welche den !tof,· 
freien Gang der Pumpe zulalTen; wenn man aber zu kleinen Hubzahlen nieder· 
!teigt, auch fchwere Schwungräder herangezogen werden mülTen, welche aber bei 
den früheren Gefchwincligkeiten zerltöl end wirken würden. 

Daher wurdc diefe Mafchine mit einem Rade ausge!tattet, welches bei 8 
Meter DurchmelTer ein veränderbares Gewicht von 7'12 bis 40 Tonnen Gewicht 
erhält, und daher 121f2 bis 4 Hube per Minute machen kann, ohne dafs die 
Gefchwindigkeiten im Kurbelkreife am todten Punkte die gefährlichen Grenzen 
von 1·8 und·o 25 lIIeter paffiren. 

Diefe lIafehine !tand nur in der Zeichnung mit einer Reihe von anderen 
interelTanten Bergbau·Apparaten diefes Haufes ausgeflellt. Von letzteren mag 
hier eine mit Moos gedichtete Stopfbüchfe erwähnt fein, mit welcher der unter!te 
Ring einer gufseifernen Schachtauskleidung von 193 Meter Tiefe bei 3·65 Meter 
Durchmefler während des Niedertreibens ausgeltattet war. 

L. Pr uni e r in L y 0 n. 

Die Niederdruck-\Vafferleitungsmafchine be!tand aus einem durch centrale; 
Ausräumen verfenkten 800 Millimeter weiten gufseifernen Grundrohre, auf deffen 
ober!ter Flanfche direCl und offen der 400 Millimeter weite Pumpencylinder, der 
Ausgufskaflen und durch einen kurzen Ständer getrennt der 000 Millimeter weite 
Dampfcylinder !tand. 

Der PUll1pencylinder war abernichtTragconltruction, fondern ein 1·0 Meter 
weites Rohr um ihn, in delTen Oberring, dem Ausgufskaften, er aufgehängt 
war, während er unten mittel!t einer StopfiJüchfe ins walTervolle Grundrohr 
tauchte. 

Vorn Dampfkolben (0·00 Meter Hub) ging fowohl eine obere als eine 
untere Kolbenflange aus. Die obere Kolbenftange trieb eine faft 5 Meter über 
der Barts gelagerte gekröpfte Kurbelwelle. welche aufser den Lagern zwei fym· 
metrifche Schwungräder und in delTen Armen je einen genau der Kurhelftellung 
gegenüber !tehenden Zapfen trug. Von diefem hingen zwei je 3·78 lIleter lange 
Schub!tangen nieder und fafsten eine Traverfe an, welche in dem Trennungsftän<lcr 
yon Pumpen. und Dnmpfcylinder geführt war. 

Von rler Mitte der Trarerfe reichte eine hohle Kolbenftange in den Pumpen 
körper und durch [Ie hindurch die zweite direCl mairiv nach abwärts führende 
untere Kolbenltange des Dampfkolbens. An der hohlen fowie tiefer unten an der 
maffi"en Stange hing je ein mit Stufenventilen verfehenerKolben und beide arbei 
teten in einem und demfelben Pumpcltcylinder, in einander f1:cts entgegengefetzter 
Bewegung, wie von J(url)cln unter 180 Grad getrieben, 

Die Ventilkolben näherten lich alfo der halben Länge ihres eylinders 
gleichzeitig oder entfernten lich von ihr, und lieferten fo eine gleiche WalTer 
menge beim Auf- und Niedergang, trotzdem nur zwei Ve!1tilfy!teme vorhanden 
waren 

Um nun dicfem hohen und fchmalbaflgen Ban die möglichfle Sicherheit 
gegen ,las Schwanken zu verleihen, waren alle Maffen balancirt und griffen alle 
Kräfte centrifch oder fymmetrifch an. 

So waren nun auch die Vertheilungsfchieber des Dampfcyli nelers getrennt 
und zu beiden Seiten desfelben an gegolTen Der eine kam beim oberen Cylinder
deckel, der andere in die Nähe des eingegoffenen Bodens zu flehen und jeder 
wurde durch ein eigenes, eben zwifchen Kurbelkröpfung und Lager untergebrach-
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tes Excenter gerteuert, deren Ringe mit ausgebogenen Armen an die Schieber. 
{langen griffen. 

Die Schieberrücken waren mit je einer verrenkten 7 ~Iillimeter dicken 
Kautfchuk- und aufserhalb derfelben einer 3 ~[illilUeter dicken Kupferplatte armirt, 
welche auf der inneren Seite der Schieberkaflen-Deckel dicht und entlaflet 
laufen follten_ 

Die Mafclüne arbeitete mit Conclenfation, ,leren zwei fymmetrifche von eier 
untern Traverfe angetriebene und in den Ausgufskaflen der Pumpe eingehangene 
unten offene Luftpumpen je zoo Millimeter \Veite und alfo '/;, cles Cyl illlkr
volumens als wirkfames Volumen befafsen. 

Im Allgemeinen war die Anordnung geiflreich und richtig erdacht; durch 
die DetailconflruC1:ion wurde ihr aber zu geringe Stabilität gegen die Horizontal 
drücke der oben fehwingenden Schubflange gegeben Die Kraftcomponentell 
fielen wohl wegen der hedeutenden Länge (IZ-0 des Kurbelarmes) klein au" 
aber die i\Iaffendrücke, welche das Abfchwingen der doppelt vorhandenen und 
ihrer Länge halber fchweren Stangen verlangten und bewirkten und am langen. 
Hebelarme auftraten, brachten den Mafclünen bei halbwegs grOfserer Gefchwindig
keit einen flark pendelnden Gang_ Dazu bekamen oe noch Dampf aus einem Fair
bairn·K.efTel, der der zu engen Stutzen wegen üuermäfsig nafs war unu die Arbeit 
gleichfalls beengte_ 

Durfte fo die Mafchine nicht fOl-cirl werden, fo konnte oe auch ungekuppelt 
und mit leichten Schwungrädern unsgefl;n,ttet, wie fie war, nicht wefentlich lang
[umcr gehen) als ihrer Normalgefchwindigkeit (circa 1'0 l\Icter I{olbenweg per 
Secunde) entfpraeh 1 und das AngehenialTen war, wenn fleh auch die auf· und 
niedergehenden MafCen gänzlich oder doch gröfstentheils balaneirten, der nusge
fl'rochenen todte n Punkte halber nicht leicht. 

Die lIiafchine arbeitete felbllverfläncllich ohne veränderliche Expan[lOn 
und ohne Regulator. Eine Zeichnung derfelben findet och im Berichte über die 
Pumpen, 

Gefellfchaft John Cockerill in Seraing_ 

Eine grof,e Gebbfc-MaCehine, deren ,\nordnung wohl bekannt ifl, nachdem 
bis zur Zeit der Ausl1ellung bereits 103 diefes Syflemes von Seraing nusgingen 1 

während 25 weitere im Baue waren I gchürt nur infoferne in diefen Bericht, als 
,Iie Erwähnung des Dampfbetriebes am Platze ifl_ 

Der Antrieb des hoch auf vier geneigten _ äulen flehenden Gebläfe-Cylin
,lers von 3-0 Meter Durchmeffer und 2'44 ~leter lIuu erColgte vOn einem Woolf
fehen Cylindcrpaar von 0'73 find 1'06 :Metcr DurclllllCO"cr) welche auf der Grund
platte des Sälllenplanes (landen und nach aufwärts auf eine gemeinfame Traverfe 
wirkten. Von der l\Iitte diefer 'l'ravcrfc ging die Kolbenflange zum oben l1chenclcn 
(;obläfc,Cylinder, in welchen oe durch eine untere Stopfblichfe trat, lind yon den 
heiden Enden der Travcrfe reichten die Schuuftangen zu zwei Schwungrädern 
\'on 8 i\Ictcr Durchmeffer, deren Axcn unter dt!n Dampfcylintlern hindurchgingen. 
Die ~Iafchine arbeitete mit Condenfation und deren unter der MaCchnmenllur 
flehende Luftpumpe von circa 0-0 Meter Durchmeffer und dem halben lIub ller 
lIauptkolbcn war durch einen Balancier betrieben, welcher gleichfalls an der 
Travcrfc hing, 

Normal macht die lIIaCclüne 18 ,! Umdrehungen (1"0 Meter Kolben
;::efchwin,ligkeit) und liefert bei 4 Atlllofphärcn Keffeldruck damit per Minute 
.l50 Cubik,l\lct~r \Vind zu einer Spannung von 20 Centimett:l' Queckfilberf..'"i.ull.'. 



Italien. 

Der Mafchinenbau Italiens ilt unbedeuten<! und das Land mufs den 
grorsten Theil feines diefsfälligen Bedarfes bis zu den kleinlten Apparaten VOll 

fremdwärts beforgen . 
Der einzige ,\us!teller laufser Guppa in Neapel mit einer Halb · 

locomobile) war: 

D e Morfier & ~lengl'ttl in Bologna_ 

De ~Iorfier & Mengotti in Bologna !tellten drei Dampfmafchinell aus, wovon 
die eine ein ~Iotor für eine Transmifrlon war I während die zweite eine 
Dampfpumpe und die dritte ein Windwerk direet betrieb. 

Die normale Dampfmafchine von ungefähr 10 rferde!tärkcll zeigte im All 
gemeinen gute englifche Formen mit einigen originellen verCchlechternden Zu 
thaten. Der eylinder, an den fich der Schieberka!ten tangirend anfchbfs, ruhte 
auf einem ganz gehobelten Doppelbett·Balkeu, der vorne ein aufgefchraubtes 
fchiefes, fchmales Kurbellager mit zugegebener innerer Miltelfchraube in einem 
Ausfchnitte des Lagerkörpers trug. 

Vier fchmiedeiferne Geradführungs-Lineale !tülzten fich hinten an die 
'topfbüchfe und vorne mit einer Stehbolz-Säule aurs Bett und führten mit zwei 
Backen den normalen Gabel-Kreuzkopf. 

Die Schubltange griff mit einem Bügelkopfe an den Kurbelzapfen , welcher 
In den Kurbelarm von hinten einge!teckt erfchien. Diefer Kurbelarm aber war 
allS der \-Velle direet herausgebogen, was für fo eine fehwache und langfam gehende 
~lafchine \'öllig unnöthig und wenn gut - zu theuer i!t. 

Das Schwungrad in als Riemt:nfcheibe verwendbar; es .hatte trotz reiner 
Kleinheit von circa 2 Meter doch acht Arme und fafs vor dem hinteren \-Vellen· 
lager, zu dem feine Fundamenlplatte wegen der zu weit auseinander ftehenden Nafen 
nicht pafste. Letztere hatte auch übermäfsig lange Schraubenfchlilze, als mursle 
clie :\Iontirung halbe Decimeler fuchen. 

Die Steuerung gefchah mit zwei Schiebern und zwei Excentern. Um den 
Füllungsgrad ändern zu können, war das Expanfionscxcenter verrtellbar, indem. 
eine Klemmfehraube aus dem feiten Vertheilexcenter durch einen kurzen Schlilz 
,les er!teren ging und delren Verdrehung bei Slillftand der Mafchine zuliefs. Die 
gu[seifcrnen Excenterringe an Rachen Stangen und die nach innen gekehrte 11 

Flanfchen des Schieberkaftens gaben ein gutes Ausfehen. 
Ein \VaU'fcher Regulator mit Gegengewicht (anfEntlaftung) ftandmiteinem 

langen Riemen angetrieben auf dem Schiebel'kaften und wirkte auf die 
Drolrd. 

Der Speifepumpen-Kolben wurde feitlieh vom Krcuzkopfe mitgenommen, 
Jedoch lag die Pum).!e felblt mit ihrer Mitte der Kurbel gegenüber, was wahr 
feheinlich die Schönheit erhöhen follte, jedoch der dünnen I'umpenftange gleiche 
Länge mit der Pleuel!tange gab. Die Pumpenventile waren durch feitliehe 
Platten nach Lüften von vier Stockfehrauben zugängig. 

Im Ganzen zeigte fich guter \-ViIIe, aber ungeübte Conrtruetion, lind cli c 
meinen Formen rahen trotz der durchfchimmernden ;\Iuftcr befremdlich a.us. 
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Dagegen war die zweite Dampfmafchinc, welche die 'VafTerpumpe antrieb, 
ClII ganz veraltetes Ding, wie 111:1.11 es kaum mehr in jenen Zuckerfabriken trifft 
welche die vorige Generation erbaute. 

Zwei lange, nur durch zwifchengefchraubte Tra,'crfen verbundene architek 
tonifch geltaltete Bettbalken trugen Dampf. und Pumpencylinder in gleicher 
Flucht hintereinander. Edlere hatten einen ollen auf,;efchraulJten Schieberkalten 
dt.:l(en Schieber \·on einem fchwcren Excenler rnittclfi eines verticalen ' Villkel 
hebels bewegt wurde, welcher am hinteren Cylinderdeckel gelagert war. 

Yor der Pumpe griff die Kolbenf1:ange eine gufseiferne Traverfe an; diefe 
glitt mit nachltellbarem Tragfutter auf der Führung, aufserhalb welcher die rück
greifenden Schubflangen kamen. Dcr vonlcre Kopf derfelben verlief fehr lang in 
den runden Schaft, weJeher aller rückwärts plötzlich in d~n quauratlörmigcn Quer
fchnitt des J(urbelendes überfprullg. 

Die Kuruclzapfen Iteckten dircCt in den beiderfeitigen Schwungrädern 
tieren Umfang und Aufsenwangen gedreht erfchienen. 

Die Kurbellager waren "ngegolTen und mit fc;tlichen Stellfehrauben "orne 
und rückwärts unu lnit ühel[cl111ittencll lJ~ckcln ycrfehel1, welche noch hohe 
mannigfaltig verzierte Schmierk'it1:cn trugen. 

)Ian war geneigt, das Ganze für eine Rcliql1le zu halten, wurde aber der 
:\eu·Anfenigung verlichert. 

Die \Yinde war wieder nach gutem englifchcn:>Iufier gemacht. Zwei fchIef 
liegende eylinder tri"uen die Trommel mit (Ioppeltem Yorgelege. Bemerkens· 
werth (obgleich nicht hichcrgehürig fehien die Brem[(:, deren Band auf circa 1 2 
des Umfanges direCt 'llif den Zähnen des grofsen Zahnrades Rullag. 

~r. :'\forbert De Lau,lsheer in Malines. 

~Iehrcrc Pfeiler uer i\Iafchinenhalle trugen die colorirten Zeichnungen 
zweil'r gd~uppcltcr 'Yoolr~~lafcbinen, \\ elche nach ihren ganz verunglückten An 
ordnungen und Details wohl nur Laien· oder ~chUlcrarheilen inl (chlechten Sinr.c 
Je' Wortes fein konnten. Xatürlich war", eine ~hfchine der aliergrUfsten ,\rt 
a!Jcr die Schi eher waren untenliegend und ohne lIas G:-tnle zu c..lemontiren abfohlt 
unzugängig; tlit! vielen Lager. in wclchen lli(! mannigfach gebogene; Kurbel" ellc 
lag, waren fämmtlich mit dem Gcfulllmtbett gegolTen aber llünn unJ fchw:1ch 
nnd ohne Scitcnltellung und "iele antlere Details crfehien"n unbchililich oder 
llnmögli<.:h, 



RufslancI. 

RLlfslanü trat zum erflenmale auf einer AU51l.ellung mit felbflgebautcn 
:\Iafchinen auf. Diefe::; Auftreten zeigte ein hJchfl: anerkennenswcrthes Streben 
und Können in der diefem L.nde neuen Indul1rie und lief, bedeutendes \VifTLn 
,ler Conflrucreure und vollendete Einrichtung der \Verkftätten erfehen. \Yenn 
nllch Erllere noch in diefem Lande meifl Fremde (Deutfche und Engländer) und 
nicht nur die \Yerkzeuge, fondern felbfl: die Rohmateriale nur zum geringften 
Theile heimifches Fabricat find, fo werden fich doch JJank den technifchen 
Schulen, den gelehrigen Arbeitern lIncl dem Mllleralreichthume <liefe, Lnnde, bald 
die von den Fremden unabhängigcllFacroren eines :\Iafchinrnbaues finden, welcher 
den BedürfnW"cn diefes weiten Reiches genügt. 

:-Iit ,,·elcbem Intereffe unterdefren Regiorung und '"olk das \\""chfon dieftr 
nellen Illlluihie fördert und verfolgt, ift theils aus den reichen :-litteln, welche cler 
Staat diefem Zwecke zuwendet, bekannt, theils aber aus einer Reihe kleiner 
Thatfachen zu entnehmen, welche \\ ährend der Ausflellung mitgetheilt wurden. 
';0 foll das Schmieden der 2·1 :-leter langen Schubflnnge für die Ausflellung'· 
mafchine in der Lefsner'fchen Fabrik zu St. Petcrsburg bedeutendes Anffehen 
erregt haben, und zu lauten AusdrUcken des Erftaunens und der Freude felbl1: 
\'on Seiten anderer heimifcher :\Iafchinenfabrikantcn Anlafs gcwefen fein, indem 
I:S die edle Schubfb.nge folcher Gröfse war, welche dort angefertigt wurde , 
während man fonl1: folche bedeutendere Schmiedl1:ücke aus England bezug. 

Dampfmafchinen wurden \'on folgenden rufrIfchcn Firmen uusgcflellt: 
G. A Lefsner in St. Pctersburg eine 60pferdige Conuenfationsmarchine 

mll Regulator, Expanfion und eine kleinere lIochdruckmafchine. 
W. Dar an 0 v s k y in Sl. l'elersburg eine \Voo!r'fche :.\Iofchine. 
T. D c rt r" ncl in Odefra eine zweicylindrige klein e Marchine. 
M. T fc heb y c he ff in St. retersburg eine flehende :.\lnfchine mit origi" 

neller Lenker·Geradführung. 
\V. er ich ton in Abo eine kleine Dampfmafchine an einer \Yinue. 
Ferner wurde!:! mehrere originelle Regulatoren gebracht. 
In derUnterrichts.Ausfiellung wal' nhgefchcn von einer bedeutendenlechno· 

logifchen Sammlung, noch eine grofse Anzahl von Studien tiGer das Ganze und 
üher eir:zelnc Theile des Da.lTIpfm.::.fchinenLaue.., (unter ~\nderem eine ALhandlung 
mit grafifcher Dadlellung der lur Befchleunigung der :\IaITen näthigen Drücke 
Stcuerung-sdiagrammen etc.) me1fi von l'1'ofeIToren I'ufrifcher technifcher Schulen 
lu~gertel1t, und nicht nur hier, fondern auch in den übrigen Gehieten ele ... 
\[afchinenbaucs ein reges Leben bekundet 

G . A. L e f s n e r inS l. Pet e r s bur g. 

Die bedeutendl1:e der rufEfchen :-l"fchinen war die fogenannte 60prerdige 
liegende Dampfmafchine mit vom Rcgulatorrtand ahhiingigl:r Expanflon und Con
dcnfation von G. A. L e fs n er in St. Peter~lJurg. Sie zeichnete {ich durch eine 
1111 Allgemeinen gute Conll:rucHon und durch rorgfältigeArbeit aUE, und nach eiern 
crltcn Anblick hätte He ebenfowohl von einem deI' weftlichcll Länder gcfandt 
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werden kUllncn, als :tu!:! die
fem nordifchen. der ~1ofchi-
neninduftrie erft fo kurz er
fchlorrenen Lande. 

Auf einer unten durch
gehenden mit L1- Fundament 
fchrauben gehalLenen Grund
platte, welche fich L.urn. ange
goffenen Kurbeliager hin ab 
einfeitiger.\ rm edlreckte\ lag 
der aufgefchrauble Dampf 
cylinder VOll 458 Millimeter 
Bohrung und o·90~1eter 1J ub 

Nachdem die i\ l afchine 
mit 60 Umdrehungen pel 
:\linute arbeiten foll (r·S ;\le· 
lel" Kolbcl1\\ eg per Secnn
de), erfcheinen die Daml'f-
leitungen für die Zu- unu 
.\bftrömung mil 105 unu 120 

~[il1imeter \Y eite, 1/ 1h und 
~ 14 Cylinderrluerfchnitl, gant 
gut bemefTen, inuem die 
m.ittlere Gt.!fchwindigkeit der 
Zuleitung 32 Meter pcr Sc-
cllnde nicht überficigt. 

Der Cylin<lcr war dop 
I'ciwandig gegoITen und vom 
IrifdlCl1 Uam,pf umflrul11t , 
welt:her altS dem I\funlcl 
durch ein tieniegcnde~ An 
lafsvcntJi in elen auf~e 
fchraublen Schicberkaflcn 
der gelheiltcn Schieberfleue
rllng kam. Oben auf dem 
Cylinder lag ein Dreiweg 
\'cnlli. durch welches die 
Abt1rumung entweder in den 
binten liegenden Conden
btur oder clircet \'ertical 
Ilach oben ins Freie fl.Ht 
lindcl. 

J. F Radinger. 

1m In ncrn des CrlillJer~ 
ging der hohlg-cgoJTcn mir 
g('wöllJten Böden vcrfl!hcnc 
Kolben, nn dcfTcn Umfatlti 
drei einfache (;ufsringe 
f,li.Jflfpannend dichteten. EI 
lIe hall)\'crfcnkte BrollcL' llinl crmutter hielt diefen Kolben auf dem Conu~ der 
70 \Iillillleter dicken Kolbenflange , und <liefe felzte flch rückwärts durch eine 
Slol' fbüchfe :abtretend zur _\ntricb.flange Jes Luftpumpen·Kolbens fort. 

,\uf"cr dem Cylindcl" waren auch die C)'ll nder- un d Schicl!erkaflen Deckel 
1111t ciner lIolz\'crfchalullg \'crfehen, welche theils radial in eine an den Stopf· 
],üchfen Anguf!:> geurehte Schwalbcnfch\\'anz-I\uLh cingepufst und üherhaupt in 
yorucdaciltc \'''(·rt icrungl'll gelegt bcfr!O!r ausfuhe n a1::. irgend anuerswo. 
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larst '\atur, 

G, A, Le(sner in St. Pctersburg, 

-- -----, 
I _ -.J 

Meter 

Die Stopfbiichfen der 
Schieberftangen waren an 
den Stirnfeiten des auge 
fchraubten Schiebcrkailen, 
nochmals gefontlert aufge 
fchraubt und die Deckel 
unmittelbar ober den Schie
hern [orgfältig verfchnitten. 
was viele Dichtungen bringt 
und die IIerfieliung unnäthig 
\'ertheuert. 

Die Einfchub - Theile 
fammtlicherStopfbüchfen wa· 
ren überdiefs nur kurz aus 
~ebüchil und die metallenen 
Oelabilreifer ,,-ieder gefon
Jert einge fchrauut. 

Die K.ollJellfb.nge ging 
\'orne durch elen kugelfär. 
migen Mittelthcil elllcr 
fch miecleifernen Tr~\\'erfe, 
welche (je mit einer vorderen 
Schraubenmulter hielt. Bei
derfeits des ~[itteltheile, 
gnffen die zwei Innen -Enden 
der kurz gegabelten Schub 
!lange mit offenen Bügelkü
pfen an, und dicht auf!;crhalb 
derfelben fleckten die Gerau 
fLihru ngsbac..:ken. 

Die Führul1b" fand in 
einem eigenen mit acht 
Schrauben auf den Grund 
:-ahmen befefl:igtcll Auffatze 
fiatt, welcher unter der Tra 
\'erfe mit gefchlofTener Platte 
hindurchreichte und derart 
wenn auch etwas fehwer, fu 
doch die f,chere l'aralleJlage
ru ng der beidel1 Fi:ihrllng~' 
feiten gewährte was bl:1 
einem zweiküptigee. Schub-
Hange n Ende der ungleichelL 
Drücke halber jedenfalh 
,,-ich tiger ift al~ bei geraner 
Conftruc1:ion. In den oberen 
guf:;.cif~rnen Schienen liefL'1l 
die Geradfuhrungsbacken 

ebenfo mit Längsleiflen \'erfchllitten wie in dcn unteren Flächen, 

Die Geradführungen mafsen je 90 ~[iJlimeter llreite unu 4400liJlimeter 
Länge. Dei einem Dampfdruck von 4 Atmofphären üeberdruck und Ul;l11 Yacuul1l 
flelll fich hiebei der fpe cififche Druck auf 2'1 K.ilogramm per Quaclrnl.Centimeter, 
defren Wirkung durch eine mit Schraubenkeilen ileJlbare Droncef.,hle an den 
lJlöcken vorbedacht erfchicn. 
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Die Kreuzkopf Zapfen hatten je 80 :JIillimeter Dicke und 65 Millimeter 
L:i.nge 1 was hei gleichmäfsigem Tragen 77 .Almofphären Sch~lendruck zuläfst. 

Die Bügel wal'en alJcr zwifchen in ausgehobelten Rinnen der Stangen
enden eingelaffen (alfo z\Yifchen Längsnafen gehalten), was gleichfalls einen 
ungleichen Keilanzug minder fchädlich machen wird. 

Die Schub!l:angc 1 4 3/4, mal [0 lang als der X.urbelarm, endete vorne mit 
ejnem ge[chlo[fenen gefchmiedetcH leopf, zwifchen deITen IIinterkeil und der 
Innenfehale merkwürdJger \Veife noch ein Zangen keil eingelegl W:H, wie er Lei 
c1I1cm Rügelkopf näthig- wäre. 

Der Bund des Kurbclzapfens war vorgefchraubt und cler Lauf desfelben 
hatte 100 Millimeter Dicke bei 12511Iillimeler Länge wodurch er 6+Atmofphären 
Schalen druck ullll 0·95 Kilogramnl :.reter fpecififche Abnützarbeit erf:thrl 

Der Kurbelzapfen faf, dicht an der fchmicdeirernen Kurbel und war 
hinten \'on einer nietlern l\IuUer gehalten. Die Kurhel fc1hft llJud ll'lit ihrer 
Nabe eng an den Borten des Lagers und der!1rt zeigte [Ich das llrincip der mög
licllfl kurzen Hebelarme völ1ig richtig durchgerührt. 

Das K .. urlJell:-tger war an dcn cinfdtig hinal1:sreichenden ~\.nn der Grund
plalte nngegoITcll. Es fialld wohl et\yas hoch obcl' dcrfelhcn, au er die lang \'er 
laufende Form der Seilcnwiincle [chützte vor jeder Ueforgllifs. Die Schalen waren 
dreithejli~, der BoJenlhcil durc1} zwei Keile und die oben zuf:unmenreichenden 
~eitenrchalt!n durch je einen fchranbengezogenen ]{eil flellbar. Der Deckel 
fchicn etwas fch,,"::1,(:11, wal" nicht lilJcrgreifend! a1er durch je z\\ ci Dl!ckclfchrnll 
Iren gehalten. 

J!ie Wel1e normal 190 Thlillimeter dick, l"g mit 160 :\rillimeter Stärke 
190 Millimeter lallg im Lager. Dcr IIorizontaldruck flellt (,c1, dabei auf 15 Atmo 
fl,hären lInt! die Abniltzarl>elt auf o.p Kilogrnmm:lJcler per QuauratCenlilUctoc 
llnJ Secunde. 

rlinter dem Lager kamen die zwei Excenter tIer Steuerung, hierauf die 
Riemcnfcheiue fiil eiuc..:n Ihtf~regulator unll enulich (las Schwnngral1. 

Cenl 100 1 )'lelcr 

Da, Schllungr,,,l (l101zrno
<lell) hatte 300 Meter Dnrcl.
rnclrer, Wilr l\\'dthdlig und mit 
vier Schranhen 1111 Ganzen g\.?o 
hnltel1. Die radiale Hühe feine, 
Kranzes 'mars 2-.t0, die Breite 
~oo :\Iillimetcr und das Ge[ammt
gewicht foll circa 5350 Kilu· 
grnlllm betrag-cil. 

lIas Ilinlerlnger der Welle 
war mit dt:m Kurbellager gleich 
fchwcr und ftand auf L:illCr gro 
r~en durdl dcrl'llllllaI1lCntfcbr:lu
ben gehaltenen Platte 

Die Dnmpfrcrtheilung fant! 
auf einem ~ethedten Schieber 
gciichte flatt, derfen ennäle abel 
"icht fo ängfllich kurz gehalten 
wurden, ab eS in den cnglifcht·n 
::\[nrchinen zu linden war. l)\.'r 

Schieberknflcn brauchte daher 
l1icht tibet die Cylinderlünge vor
znrngcn und die \-erlchral.lbllng 
feiner .\nfatzflanIchen ergab lieh 
ohne Zwang, Die Fabrik giht 
all, da[s dabei der fs:hädliche 
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Raum fammt Canal jederfeits 
nur '/60 des vom Kolben durch· 
laufenen \'olumens betrage. 

Das Schiebergefleht lag fo 
nahe als überhaupt möglich am 
Cylinder, was dadurch erreicht 
\Hlrele, elafs die Excenterflangen 
nicht elireCl: hinein reichten, 
fondern an den 11:ehendenHebeln 
zweier \Vellen wirkten, welche 
quer im Bette gelagert waren. 
Der Schieberkaflen lag nun auf 
der Gegenfeite derExcenter und 
elie ofcillirenden \Vellen trieben 
elie Schieber mit wieder aumei· 
gen den Armen. 

Die Grundfchieber waren daelurch fldlbar, dafs lie ähnlich den Meyer. 
platten mit eingelegten Muttern von dem Gewinde ihrer Stange mitgenommen 
wurelen. Diefes war für heide Muttern im gleichen Sinne gefchnitten und 
!(e11:attete fo, des aufsen angefchmieeleten Gabelflückes fitr elie Hebelflange 
wegen, eine EinfteIlung auf die Höhe eines halben Ganges. 

Die Deckplatten waren aber nach Meyer conflruirt unel durch die ent· 
gegengefetzten Steigungen ihrerStangengewinde mit einem hinteren fix gelagerten 
Griffrad (mit Index) auf velfchiedene Füllung von Hand aus zu richten . 

Der Regulator wirkte nun gleichfalls auf diefe Deckplatten und zwar auf 
folgende Art: 

Die Expanflons·Excenterftange greift jenen Arm der einen quer unter dem 
Mafchinenbett durchlaufenden ofcillirenden \Velle, welche andererfeits die Deck· 
platten treibt, nicht direCl: an, fondern wirkt auf einen Blindhebel, defTen Ende 
alfo conflant und nach eiern Gefetze des Expanlions·Excenters fchwingt. Diefer 
Blindhebel fteckt gerade hinter dem befprochenen Steuerarm, iil aber in Folge 
ei nes anderen Drehungspunktes kürzer als diefer und mit ihm elurch einen Bolzen 
gekuppelt, der in Schlitzen des Armes unel des Hebels gleichzeitig verfchiebbar 
iil. Findet nun die Kuppelung im oberften Punkte, eier Flucht der Excenterftange 
ftatt, fo überträgt fleh deren Ausfehlag auf den Steuerarm faft fo, als ob der Blind· 
hebel nicbt vorhanden wäre. 

Wird aber der Bolzen gegen abwärts verfehoben, fo tritt die Wirkung 
der verfchiedenen Länge von Blindhebel und Arm ins Spiel und der längere und 
um einen tieferen Punkt fchwingende Steuerarm empfängt eine delta kleinere 
\Vinkelbewegung. je näher der Verbindungsbolzen dem Drehpunkte des conftant 
ausfehlagenden Blindhebels kommt. 

Indem fleh "lfo derart die Excentrieität jenes ideellen Expanlionsexcenters 
verkleinert, welches den Antrieb erzeugend gedacht werden kann, verringert (ich 
auch die Füllung der J',1afchine, und ohne am GrifTrad etwas zu ändern, ftellt lieh 
ein neuer höherer Expanfionsgrad ein, wenn der J(upplungsbolzcn in jenem 
Schlitze gefenkt, das ift dem Drehpunkte näher gerückt wird. 

Der Eintritt des früheren AbfchlufTcs ift dabei ganz unzweifelhaft, mir 
feheint aber aucb, dafs bei der Einftrömungsänderung auf folche Art eine zweite 
Einfhömung oder ein Nacbfül1en lies Cylinders ungemein oft eintreten wird, wenn 
nicht fofort mit jeder halbwegs bedeutenderen Bolzenverfchiebung auch eine 
andere Plattenftellung mit dem I-Iand-Griffrad beforgt wird. 

Die Verfcluebung des l\Iitnehmbolzens zwifchen DIindhebel und Sleuerarm 
;;efchieht nun durch den Regulator, an deffen ]I1"nchette jener Bolzen derart 
hängt, dafs er fleh fenkt, wenn lieh letzterer hebt, und umgekehrt. ZurVergröfserung 
des wirkfamen Weges trägt der Regulatorfländer zwei Arme angegofTen, in riefTen 
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einem Auge ein vorgelegter in feiner halben Länge die Manchette umfaffender 
HeiJel fpiell und lleffen freies Ende daher den Weg derfelben verdoppelt. Diere 
verdd'ppelte Bewegung kommt auf das kurze Ende des eigentlichen Reglliator
lIebeIs und der triigt erfl am äufseren langen Ende die Stange, an der cler regu
lirende Dolzen hängt. 

Dars die Länge lIiefer l-Iängflange durch ein Langgewincle mit kleinem 
Griffrad. veränderlich ill:: etc., braucht minder erwähnt zu weruen, als da[s die 
mögliche Gefahr cler regelmiifsig wiederkehrenden Nachfüllung eine wohl zu 
beachtende in, welche, wenn ja eintretend, auf:::;er der Darnpfverfchwentlllng noch 
eine heillofe Confuffion in clie Mafchine bringen mUfste, denn der Regulator würde 
dann deflo flärker nachfüllen, je frUher er abfchneidet, d. h. je höher er fleht. Und 
wUrde ein ungefchickter Wärter die Gefchwindigkeit für einen vorübergehenden 
lleharrungszufland mit uem Dampf-Einlafsventil reguliren, fo wUrde bei fleigender 
Lofl, alfo mit finkender Gefchwindigkdt, Jas ifl mit Geh fchliefsendcm Regulator 
wohl die erfle Füllung gröfser, aber die Nachfüllung kleiner und die l\Iafchine 
könnte leicht plötzlich diefer Nachhiife entbehrend zum Stillfland kommen, trotz
dem dafs der Regulator aufs \Veiterüffnen 1hebt. 

Stünden aber die Platten fix und derart, clafs nie ein Nachfüllen eintreten 
kann, fo müfsten entweder clie Füllungsgrenzen fehr befchränkt ocler clie Cantile 
unbrauchbar eng bleiben. 

Aus diefen Gründen kann ich diefe eben befchriebene Steuerung nicht für 
gut erachten , es wäre denn , dnJs uer Regulator gleichzeit die Plattenentfernung 
!leUen wUrde, wo man aber dann der Vern.nderung der Excentricität mit dem 
eingefrbaltenen .Blindhebel gar nimmer bedürfte. 

Der Condenfator lag auf der in Einem fortgefetzten Grundplatte nahe clem 
Dampfcylincler in deffen gleicher Flucht, uml ein gerades Kupfcrrohr von clen 
eingangs angeführten Dimenfionen führte den Abdampf durch eine Compenfalions
Stopfbüchfe in eine hohe wlirfclförrnige Kuppel, welche mit grofsem Flanfeh auf 
den Luftpumpen-Körperaufgefchmulrt war, deren Kolben unten arbeitete. Letzterer 
hatte 185 Millimeter Durchmeffer und da fein Hub jenem des Dampnwlbens gleicht, 
fo verhalten fich clie durchlaufenen Volumen wie 1 : (n. 

Die rechteckigen Klappen und der Pumpeneylinder liegen in derCelben 
horizontalen Ebene und durch Abfchraubung je eines Stirndeckels f,nd zugleich 
je zwei Klappen zugänglich. Die Klappen arbeiten auf Sitzen, welche mit einer 
einzigen I\Iittelfchraubc gehalten, 3olfo tlurch \Vegnahme einer einzigen Muller 
ausgenommen werden können. 

Die ganze Mafchine hälte eigentlich vorbcflimmt wiihrctHl ocr AusfteIlung 
i1n Gange fein folIen, lind dn. fie auch lour Intlicirung vorbereitet war, Co wiire das 
Wefen der 'teuerung unzweifelhaft klar gelegt wonlen. Lei,ler wurcle "bcr das 
Scllwllngrad nicht zur Zeit fertig und auch kein anderes bcfchatTt, und fo lag fie 
denn mit einem hölzernen Schwungrad ausg-eftattet fortwährend kalt, 

Die Ausführung der Mafchinc lVar, fo weit es fich beurtheilen liefs. mufler · 
haft. Die Zeichnung im Allgemeinen fchön und folch eine.' grafsen Mafchine 
würdig,wcnn auch etwas viel arcltitcktonirchc Linien und manche etwas Unge
wohnte I' ornlcn nn ihr erfchienen, Stimmtlichc Schraubenmuttern etc. waren 
eingefetlt (verfluhit) und die blanken Flächen tadellos. Die IIolzverfchalung war 
L'uellholzartig geheizt und nach g-efchmackvoller Sternform cannelirt. 

A. L e fs n c r flellte noch eine kleinere i\lafchine von 240 Millimeter 
Cylinderbohrung u'HI 0'44 l\leter !Iub aus, welche mit 100 Umdrehungen per 
Minute, tins ifl " .. 6 lIIeter Kolbenweg per Secuncle arbeiten foll. 

Das Einflromrohr von 40 Illillimeter Weile, 'In,; Cyllndertjucrfchnitt ifl 
wohl bedeutend zu eng, aber fonr, war die 1I1afchine nach gutem lIIufl;r angelegt. 
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Der allf einen ebenen kaflenförmigen Grundrahme., gefchrollbte Cylinder 
enthielt einen hohlen Gufskolhen, welcher die durchgehende Kolbenflange mit 
einerfeits verfenktem Kopf und andererfeits mit einer ganz verfenkten ß.Iutter hielt, 
wodurch die Verbindung wohl kurz aber bei forgfälliger Autiführung noch hin· 
länglich Geher ifl und ebene Deckel gibt. 

Die 36 i\Iillimete,· dicke Kolbenflange flak in einem Kreuzkopf. deffen 
untere Führung'platte mit flellbarcm Broncefchuh nicht cenlrifch zum Zapfen, 
fondern an die Gabel unel hintere Keilnabe angegorren war. Der Führungsdmck 
auf dieler 90 i\(illimcter breiten und 200 ,ftllimeter langen Platte beträgt bei 
5 Atmofphären Betriebsdruck im Cylinder 2A Atmofphiiren. 

Der KlI"belzapfen war normal, indem er hei 55 Durchmerrer lind 70 Milli· 
meter Länge wohl 'UCf einen Schalen druck von 57 Atmofphiiren, aber eine AbnUtz· 
arbeit von 0'79 Kilogramm-,reter l~er Secunde lllHllluadrat Centimeter OberAäche 
erfuhr. Er befand ftch mit vorflehenelem Bund in einer gut balnncirten Kurbel· 
[cheibe, welche abermals mlt dem Bund des Kurbellagers dazwifchen auf oer 
Welle [afs. 

Das Kurbellager war fchief nach einwärts geneigt an clas Bett gegorrell, 
trug an feiner Aufsenwange (nicht am Deckel) die Schmiervafe angegorren und 
war mit einem nachen Deckel und jederfeits einer Schraube gcfchloffen. Das Auf 
lager, welches es der 75 Millimeter dicken Welle bot, war befanelers klein, indem 
fcch der Schalendruck auf 29 Atmofphären untl die fpcciGfche Abniitzarbeit auf 
0'55 Kilogramm·~Icter flellt. 

111l1ter dem Lager kamen drei zufammengegoffcltc Excentcr) deren zwei 
in geracler Flucht die Leiden Schieber einer Meyerfleuerung (im aufgefchrauhten 
Schieberkaflen) und dos drille eine feitlieh fehief ans Dett gefchr:tubte Speife
pumpe Letrieben. 

Das Schwungrad von 1'84 Meter Aufsendurchmerrer (130 und 180 Kranz· 
'luerfchnitt) war an der Nabe mit Schmiedeifen·Ringen armirt und fafs frei auf 
drei Keilen über der Welle 

Die Fund:llnentfchrauben waren in die Grundplatte verfenkt und die Au,· 
f[>:>.rrungen mit Hlechplatten gefchlorren. Das Fundament felbfl ifl als pyramiden· 
fönniger Bau von einer Tiefe gleich fünf CylinderdllrchmcITcr angenommen. 

Ein riemenbetriebener i'orterrcgulator griff in die Drurrel, derren Kegel· 
getriebe im Imlern tles hohlgegorrcnen Ständers geborgen lag. Als Kleinigkeit 
mag noch bemerkt fein, dafs das GritTrad des Dampf Einlafsvcntiles auS einer 
blanken l\Ietallfcheibe mit rundem fchwarzgebeizten lIolzrand befhnd, wa, 
prächtig ausf,eht. 

\V. Ilaranovsky in St. Petersburg. 

Eine Mafchine, deren ConflruCl:ion meiil: felbflfchaffencle Energie verriith, 
wenn auch da~ Aeufsere an englifchl! Formgebung (Allen.~1archine) anklang, 
war ,Iie liegende \Voolf·'lIafchine ohne Conclenfation vom Ingenieur W. lhrn.· 
nuvsky in St. Peter"burg, der feit mehreren Jahren Motoren in folgender Anonl 
nung baut: 

Die beiden Cylinder fmd hintereinander und in einem Stiick, jedoch mit ein 
gelegten und nachträglich verfchraubten TrennungsLoden gegorrcn. Der kleine 
Cylinder findet Geh am AufseIlende der Mafchine. \dhrend ,kr grofse Cylinder 
gegen die Geradführung zu liegt. Letzterer fehliefst nun mit :lwlfchengefchraublelll 
\" orderdeckel an den aufflehencl~n Kreisflanfeh dee Grundplatte, welche hier erlt 
ceginnend, die Cylinder rückwärts völlig frei hil1ausr:l.gen lrifst, [clbft auer tlauerntl 
am Boden aufliegt. Diefe enthält clas Kurbella~er und hinter demfelbeCl recht· 
",vinklig zur bisherigen Ln.ngcnrichtllng einen SeitenlJlock ::lIlg-egoffcn, welcher unter 
der Kuruelwelle zum zweiten Lager führt. welches gleichfalls mit der ~nnl.cn 
Platte ein einziges Gufsflück bildet. Frei aufser cliefem [finterhger f,tl.t clas 
RiemcnfchwlIClgrad auf cle,· Welle lIncl Clun mufs die ~Iafchine allerdings IJeffer 
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fundirt bleiben als irgend eine andere mit gefondertem Hinterlager wo lieh die 
Senkungen höchft ungleichartig einfinden können. 

Die Form des Bettes felbft zeigt einen fehlichten Hohlguts-Körper yon 
jener weichen Geftaltung, wie felbe zuerll von Allen in Mar.chefter, dann aber 
auch von Tallgye etc. angewendet wurde. 

Die Cylinder von 76 und 144 l\fillimeterBohrung enthalten Gufskolben ohne 
Spannringe und auch die Stopfbüchfe des Trennungsbodens zwifchen beiden 
bildet nur eine einfache Nabe ohne irgend eine andere Vorrichtung als dünne ein
gedrehte Nuthen. welche gleich folchen am Umfange der Kolben dichten und 
centriren fo\1en. Herr Barano\'sky theilte mir mit, dafs er folche Kol ,en und Stopf
büch[cn nach vierjährigcm Betriebe unterfl1chte llIHJ keine Spur einer AbnUtzung 
der Lauffläche auffinden konnte 

Die Kolben litzen mit je einer Schraubenmutter feftgehalten auf ihrer 
gemeinfarnen Stange, deren Yordercnde durch die Stopfbüchfe des "onlenlecke!> 
geht. Letztere in blors rnit einer einzigen centrifchen Th1uttcl' anzuziehen, W3.8 

einentheilg einen glcichmiifsigcn Druck auf die Einlage und an(lererreits den Vor
theil bietet, dafs Alles auf der Mafchine und ganz ohne Handarbeit fertig 
gemacht werden kann, 

Eine einzige Schwierigkeit fcheint zu beflchen und diefs in die fchwere 
Zugänglichkeit zu den Kolben diefer lI!afchine Viefe zu ermöglichen, müffen 
wohl die Cylinder vom nett abgehoben werden, indem fonfl. keine Möglichkeit 
des Zukommens befl.eht. 

Die Führung findet mit normalem Gabel-Kreuzkopf und auf ,mgegoffenen 
unteren Schwalbenfchwanz-GlcilOächen flatt, welche durch überfchrnubte Lineale 
vor dem Losheben gefichert find. 

Die Schuhftange endet beiuerfeits mil gefchloffenen Kopfen und greifl 
\'orne auf cincr Kurbelfcheibe an , welche vor dem mit überfchnittenem Deckel 
verfehenen Lager fitzt. 

lIinter dem Lager kommt das Excenter für die einfache Steuerung und 
deffen Stange überfetzt an den Armen einer kurzen tluer im Bett liegenden '''elle 
nuf den Vertheilungsfchieuer. Diefer liegt zu tiertl am eylindcr unten im auf 
gefchraubtcn Schieberkaften unu fein Rücken ift mit den Aufsenthnfchen des 
Kaflens zugleich abgehobelt, fo dafs der innen g,mz gehobelte Schieber Kaflen 
deckel dampfdicht und folglich emlaftet anliegen full. 

l\lillim, , '., . S '6 ~Ictcr. 

iflH I 
\ \ I 
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;\Llrsfiau I J:.lI.ll:1' .L atur. 

Die Steutrung der vier Cylinderfcilcn gefchieht nun mit einem einzigen 
Schieber, c.lefren cingegorrcncr L~ingscanal an drei Orten mündet 1 deren flets zwei 
zur abwechfelnden Verbindung der fymmetrifchen Cylinderfeiten dien)"l, während. 
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,lie dritte Oeffnung am vollen Stege läuft und fo geCchloffen bleibt Ein- und Aus
firömung findet durch die Schiebedichten fiatt. 

Dadurch, dals die Dampfwege ganz zu unterfi an den Cylindern liegen, 
ifi jeder Anfummlung von 'Varrer etc. im Innern vorgebeugt, ohne dafs das Zukom· 
men zu den unten völlig frei liegenden Schieberkafien verwehrt erfchiene. Die 
Dampfwege find wohl ziemlich lang und der Canal im Schieber bildet eine Ver· 
:;r()fserung cles fchädlichen Raumes. Da etber die Mafchine ohne Condenfation 
und v:!riable Expanfion arbeitend doch nicht den höehfien Anfprüehen an Oeko· 
namie gerecht werden fall, fondern ein möglichfl: einfacher, aber doch mit 
erzwungener höherer Expanfion arbeilender Motor fein will und übrigens auch 
nur für kleine Effecte (bis 15 Pferde) gebaut wird, fo feheint dasSyilem umfomehr 
beachtenswerth, als man ja auch fann die Expanfionswirkung an einer einzigen 
Kolbenlbnge zu gewinnen für diI'ect wirkende Pumpen etc. fueht. 

Der Regulator befindet fleh direct an der Kurbelwelle und zwar liegend 
In dem freien Theil zwifchen den beiden Lagern. Er befieht aus zwei mit der 
Welle rotirenden gufseifernen Linfen, welche auf je einer Federplatte mit SteIl
fehraube halten. Eine Endfeite der Federn wird in einem Stellring, der zugleich 
Jen Lagerbund abgibt, mit Stockfchrauben feilgehalten, während die andere End· 
feite d~u !\Ianchettenring mitnimmt, wenn die Bewegung eintritt. Die Regulirung 
gefehieht durch Dampfdrorrelung mit einem Spaltfehieber im Dampfrohr. 

T. Bertrand in Odeffa. 

Diefe Firma fiellte eine kleine gekuppelte D,"npfmafchine aus, deren 
Kurbeln unter 90 Grad wirkten. Bemerkenswerth war daLei die verfchiedene 
Gröfse der bei den Cylinderdurchmerrer (150 und 200 Millimeler) und die Ver
wendung eines originellen runden Vierwegfchiebers alsAnlafsventil, was folgende 
verwerfliche, aber beabfichtigte Arbeitsweifen gefl:atten foll: 

I. Für ganz kleinen Effectbedarf arbeitet der kleine Cylinder allein, indem er 
den Kerreldampf empfängt und durch ein geöffnetes Ausfl:römventil ins Freie entläfst. 

2. Für mittleren Kraftbedarf arbeitet der grofse Cylinder allein, indem der 
Vierweghahn ihm den Dampf zuweifl:. 

3. Für gröfseren Kraftbedarf arbeitet der kleine Cylinder als Hochdruck
und der grofse als Expanr.onscylinder nach 'Voo]{'fchem Prineipe (aber ohne 
Comlenfation), indem das Ausfl:römventil des kleinen Cylindcrs gefchloffen wird, 
während durch den Vierweghahn die Verbindung der beiden Cylinder bei gleich
zeitigem Abfchluffe des grofsen Cylinders vom Kerreldampf einzufl:ellen ifl:. 

4. Für den lIIaximaleffect arbeiten beide Cylinder mit frifchem Dampf. 

Nachdem die Kurbeln unter 90 Grad fl:ehen, fo mufste ein gröfserer Dampf
raum zwifchen den beiden Cylindern als Refervoir eingefchaltet fein, welcher fanunt 
einem Dampfmantel mit in dem genteinfamen Gufsfl:ück der beiden Cylinder ent· 
halten war. 

Die einzelnen Theile der :\[afchine waren auf einer durchgehenden Grunll
platte aufgefchraubt. Bei den Führungen war diefe eingezogen und unter den 
Kurbeln der doppelt gekröpften Welle verlieft. 

Die Führungen felbfl: waren rein cylindrifch, indem die Kreuzköpfe gleichfam 
zu Kolben ausgebildet in beiderfeits offenen und ausgebohrten Führungsrohren 
liefen. Um <liefe Kolben lagen noch auswechfelbare Ringe, welche die Abnützung 
erlitten, und nachdem flCh diefelben centrifch unter elen querdurehfl:eckten Zapfen 
fanden, Co kann man diefer Art der Führung keinen anderen Vorwurf machen, 
als höehl1:ens den der rafcheren Abnülzung und des fehweren Ausfehens. 

Die Schieberl1:angen waren confequenler \Veife ähnlich geführt; nur 
waren hier die Führungsrohre c1il>ect mit dem Drucklheil der Stopfbüchfcn 
zufammengegorren, während die Hauplführungen auf der Grundplatte ruhten. 



84 J. F. Radinger. 

Die Schubflangen hatten innen gefchmiedete und aufsen mit vorderem 
Einlagcllück gefchloffene Köpfe. Zwifchen Keil und Schale befand fich Ilets eine 
Stahlunterlage. 

Für die gekröpfte Kurbelwelle waren zwei breite Aufsen· und ein fehmales 
Zwifchenlager (letzteres auf einem Damm in der Kutbelgrube) angeordnet unJ 
auf hohe Angüffe des Bettes gcfchr:tubt. Sie enthielten dreitheilige Schalen, deren 
eine Fuge verlicnl oben in der !\liUe fland 1 während zwei horizontale Fugen unten 
von einer gcfondertcn Fllfsfchale herrührten. Erflere waren mit je einer Seiten 
fehraube in den Lagerwangen, letztere mit unterlegtem Keil und zwei Aufsen 
fchmuLen Ilellbar. 

Aufserhalb der Lager kam jederfeits fymmetrifch ein Sc1mungrall "on 1 5 
l\[eler DurchmefTer mit abgedrehtem E .. ranzc Zwifchen den l:;"ührungen {land ein 
Porter'feher Regulator für die DampfdroITcl im gemc:infamen Zuflrünuohr 

M. Tfchehycheff in St.l'cter,buq;. 

An einer fiellenden Dalllpfmafchine war eine neue Lenker·G(:r;uHührung 
angebracht, welche die Schubllange "egfallen macht und wobei die Kurbelwelle 
nur wenig hoch über den fel1:llellen,len Cylindcr zu liegen kommt. 

ß, 

C, 

j) 
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Die TfchebyehelT'fche GernJfüh 
rUl16' hefleht in der Combinntioll der 
fol g enden zwei Eiuzelführungen . 

\Yenlen die zwei End~l1 einer 
ficifen Stange längs zwei aufl.!inanller 
fcnkrecht flehenden Linien geführt, 
fo IJcfehreibt ein Punkl in der hal 
bell Stangenl:inge genau einen ](rcis. 
""inl daher umgekehrt eine ficife 
Stange an einem Ende (z. B. hori 
zontal) gerade und mil ihrer lIlitte 
(z. B. durch die Trcibkurbel der 
Dampfmafchine) in einem l,-reife ge 
führt, fo mufs da, andere Ende 
(welches z. B. in den Kreuzkopf ein 
gehrtngcn ifl) gleichfalls eine gcradt: 
]3:1.hl1 befchr(!ihen, welche auf die er· 
Ilcre normal (hier alfo fenkrecht I 
bleibl. 

Di~ horizontale Geradführung 
jenes iiu[::;eren Stangen·Endc!s g-c· 

fL:hicht nun von der l\1itte einer einem Gelenkviereck angehörigen Sta.nge aus, ueren 
lJcide in tier mitllert'n Lage fymmetrifchen gekreuzt flehenden Sleilfeiten (Lenker) in 
fellen Drehpunkten um Cylinderdcckel fchwingen. Bei Lellimmten VcrhältnitTen 
d~r Vierecksfeiten (welche in einer rumfeh gedrucklenBrochurc des 'Veiteren llar
gelegt find)';' befchreibt der mittlere Punkt der oberen \'ierccksfeite hoehl1: ange
nähert eine gerade Linie und dicfer ifl lur IIorizontalführung des einen En,tc:5 

'" Teh liers mir dicrc llrochure iibcr[ct7.clI und entnehme U,U.:lUS die BcJin.';ull b Jer 
gel nden Flihrung lh:s Punktes 1) 

WI!1l11 BI CI n~ C~ = 1 an~enommen lind 
HI lJ~ - :.l 

CI C~ = b gdelll wird, muf::. 

V 8 - 3 , -I ~: .~ (8-.) V I • + 6: 
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j ener fteifen Stange benützt, deren anderes Ende am Kreuzkopf hängt, währentl 
ihre Mitte den Kurbelzapfen aufnimmt. 

In der Ausführung dreht fich tier Treibzapfen in der Scheibe felbft, untl 
geht in tlas doppelt gekröpfte Stück D E über, welches bis zu E, wo der Kreuz 
kopf wirkt, an der Kurbelscheibe anliegt. Auf der Yorderfeite desfelben biegt 
fich nun das Sc111niedflück als Gegenkurbel zurück, wo es genau in der Wellen
höhe mit einem Stirnzapfen D endet, welcher von der vorne fchwingenden Gcrad 
führui,g ergriffen wird. 

Die geradführende Schlufsfeite des Viereckes wurde an ihren bei den 
Enden von den Lenkern erfafst, doch ftand einer der Zapfen auf der Vorder-, 
der andere auf der Hinterfeite und die Lenker felbft waren hakenfännig 
geformt und gingen von den ungleichen Stirnen ihrer Kauen aus, um {jch bel 
der Begegnung (wobei fich die Projeetion ihrer Bahnen fcheidet) auszuweichen 

Der Hub des ausgeftellten Mafchinenmodelles betrug 200 Millimeter und 
das Viereck mafs 230 Millimete r zwifchen den feften Fufspunkten, 300 I\Iillimeter 
an den beiden Lenkern und 100 Millimeter in der oberen Schlufsfeite . Der 
Kurbelhalbmeffer betrug 50 Millimeter, 1 4 des Kolben IIubes. 

Bei der Arbeit ·wirken die Kräfte häufig unter ungünftigen \Vinkeln , wa' 
in Verbindung mit der fchwierigen Einhaltung der abfolut uemdTenen Stangen, 
längen leicht eine zerrende Bewegung einführen dürfte. 

W. Crichton & Camp. in Äbo Finland. 

Iliefe nach clen Ausflellungsgegenftänden zu fehliefsen ganz prächtig 
geleitete Fabrik flellte eme kleine zweicylindrige Schiffsmafchine und eine 
Dampfwinde aus. Beide Mafchinen als Ganzes entziehen lieh wohl diefem Berichte, 

aber von letzterer ift die Um· 
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fleuerung erwähnenswerth, 
Die Dampfwinde halte ei

nen Cylinder von 15zl\!illimetcr 
Bohrung und o'2031\1eter IIub, 
welcher fchief am Seitenfchilcle 
lag. Der Kreuzkopffammt obe· 
rer und unterer Führungsplatte 
war an die Kolbenftange gc· 

100 0'9 Meter fehmiedet, ausgebüchfi und von 
der Schubllange I welche dClI 

Zapfen feit hielt, umfafst. Letz 
terc endete auch bei der K.ul' 
hel mit einem gefchloffenen 
Kopf und trieu clie gut balan 

.. \lafsftab I : 24 d~r Natur. cirte Kurbelfeheibe mit einem -----
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wobei a den sin. y'.:rs, des 'Vinkels der gröfsten Neigung der Linie CI C~ zur BI B4 bedeutel. 
Für a = I (j = 4/;; 

wird a = 0'3°992 a = 0 '29533 
b = 0'76831 U = O'7b41S 
1 = 0'68099 I = 0'59679 belra~en U) Der Hub fall dabei 

Die Abweichung 0 
mehr als 

des geführten Puuktes von der Gcr3.dcn beträgt dabei nie 

o = 0.00038 (j = 0'00014 de.,. HuLes, 
Bei g l eichwerthiger Walt'fcher Führung roll dabei die Abweichung Öl 

\·.-eldcn, 
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eingenieteten Zapfen. Hinter dem Lager [ars ein einziges Excenter und dann 
das Keilrinnen·Frichonsrad für die zweite Vorgelegwelle der Trommel. 

Das Excenter war von einem fchmiedeiferllen Ring im Ganzen mngcben 
und delTen angefchmieclete Stange trieb einen Rohrfchieber von 63 Millimeter 
Durchmeffer, der clurch clie Rotirung eiues gewöhnlichen Normalfchieber.Längs· 
fchnittes um die aufserhalb liegende Schieberfiange erzeugt gedacht werden kann 

Nun führten zwei Canäle in das anfchliefsencle Gehiiufe cles Rohrfchiebers 
und zwar der eine ans Ende und der andere in elen abgedichteten Ringranm. 
Diefe gingen zu beiden Seiten eines Allsfirömcanales von cler oberl 'lllfgegoffenen 
Platte einer Dampfkammer allS und waren abwechfelnd durch einen normalen 
lI1ufchelfchieber überdeckt, cler zugleich zum Anlaffen diente. 

Je nachclem nun cliefer Schie!>er von cler Hancl des \Viirter, emgefieU! 
wurde, fbnd die ~lafchine entweder abgefperrt oder ging vor· ocler rückwärts, 
weil lieh die Dampfwege vertaufchten. 

Dafs fämmtliche Theile aus dem gleichen (Gufseifen) "lateriale wegen 
der \Värmedehnungen hergefleUt fein müffen, ifl ebenfo fel!>flverfläncllich als 
llafs clas Excenter genau unter 90 Grall, der Schieber ohne Voreilen uncl die 
Mafchine ohne Expanfron arbeiten wird. Der Vortheil grö[ster Einfachheit, wenn 
auch auf Koflen cler wegen der kurzen Arbeitszeit ohnediefs belanglofen 
Oekonomie feheint hier glücklich erreicht. 



Die Schweiz. 

In fammtlichen Schweizer Mafchinen hing die Füllung vom Stande des 
Regulators ab und fand keine DrolTelung Ilatt. Sämmtliche Mafchincn waren mit 
dem Seitenbalken zur Verbindung von Cylincler und Lager ausgellaltet unu bil· 
deten dadurch clen geraden Gegenfatz zu den englifchen l\1afchinen, welche r fall) 
fämmtlich auf der Grundplatte ruhten. 

Sämmtliche Schweizer l\1afchinen waren für kleine Normalfüllungen und 
daher für Condenfation eingerichtet, indem man von dem mäfsigcn Druc'.<e von 
fünf Atmofphären nicht abging. Doch Ileigt man mit der Kolbengefchwindigkeit 
und den Darnpfwegs.Querfchnitten, deren Gröfse durch die allgemeine Anwen· 
uung des Indicators richtig gellellt erfcheinen. 

Die Beanfpruchung der einzelnen Theile und insbefondere der Zapfen ill 
im Allgemeinen niedriger als in den deutfcben und öllerreichifchen, aber höher 
als in den englifchen Conllruchonen und überall finden fich die Principe eine. 
gefunden !llafchinenbaues bekannt und verwendet, was in Verbindung mit einer 
gefälligen Formgebung die Schweizer l\[afcllinen der höchflen Beachtung werth 
erfcheinen läfst und ihnen den Rang unter den bellen der ·Ausllellung fichert. 

Ausgellellt hatten: 
Gebriider S u I zer in Winterthur. Grofse Antriebs· und zwei kleinere 

:\1afchinen. 
Efcher.Wyfs & Comp. in Zürich. Grofse Corlif,·lIIafchine. 
So ci 11 & Wie k in Bafe!. Corlifs·Mafchine. 
Scheller & Berchtold in Thalwei!. Antriebsmafchine mit eigener 

Steuerung. 

G e b r ü der S u I zer i n \Y i n t e r t h u r 

Die Firma Gebrüder Sulzer in \Vinterthur fanclte eine der beflen und 
fchönflen Dampfmafclünen der ganzen Ausflellung, welche einen Thcil der 
fchweizerifchen Abtheilung der 1I1afchinenh::dle betrieb. Die Gcfammtanonlnung 
derfelben ifl bekannt und unter Anderem im officiellen äflerreichifchtn Herichte 
der Parifer Ausflellung 1867 in hervorragender \Veife gewürdigt. 

Wefentliche Unterfchiede gegen dort waren aufser den gröfseren Dirnen· 
fionen der hier ausgeflellten Marchine, des anderen Luftpumpen·Antriebes und 
einigen Detailabweichungen nur .in der Steuerung zu finden, deren Stellung nun 
auf den Regulator nicht mehr zurückwirkt, wie es dort noch der Fall war. 

Die hier ausgellellte lIIafclline von nominell 70 Pferden hatte einen Cylin 
der von 450 Millimeter DurclllnelTer und einen Kolbenfchub von r05 !lleter. Sie 
arbeitete mit 50 Umdrehungen per Minute oder '"75 Meler Kolbengefchwindig. 
keit gegen "5 "leter des Parifer Modell" welches allerdings kleiner war und nur 
370 Millimeter Bohrung bei 0'90 Meter IIub befafs. 

Die Dampfvertheiluug gerchieht hier bekanntlich mittelfl 4 gufseiferner 
Doppe1Gtz·Rohrventilen, welche flCh ohen und unten an den beiden Cylinderenden 
uefinden und derart möglichfl kleine fchäelliche Räume (circa 3 Percent) geben. 

Diere Ventile befafsen 120 und 130 Millimeter DurchmelTer t was einem 
Querfchnitte von "14 und 1/ '2 des Cylinder.Querrchnittes entfpricht. (In Paris {landen 

6 
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1/25 und V:~2 in Verwendung.) Das Zuleituugs-Dampfrohr befafs aber nur 102 

Millimeter Weite oder 1/19 der CylinderUäche. Nach J; = C. v. gibt Geh das 

mafsgebende VerhälLnifs fi.ir das Zullrömrohr mit 1/3ß als ein auch bei hohen 
Püllungen, der Kolbengefchwindigkeit noch ziemlich entfprechender \V enh 
während es in Paris t/j7 und ent[chiedel1 zu klein war. 

Die Dampfvertheilung war fafl ta o 
dellos. Ich nahm (am 15. September 
1873) eiue Reihe von Diagrammen die 
fer Mafclline auf, wobei ich unler An· 
derem den Regulator mit der Hand (für 
einzelne Iluhe) mehr und n1chr nieder
drücken liefs, um die Geflaltungen der 
Adminion bei verfchiedenen Fi.illungen 
mit übereinander gefchriebenen Dia
grammen kennen zu lernen. Die !\Ia· 
fchine der Ausflellung belrieb nämlich 

für gewöhnlich die ihr angehangene Transmiffion mit 1/50 Füllung und derart war 
eliefe cloch bis auf 1/ 10 zu bringen 

Von den 2'25 Atmo[phäreu j welche das :\lanometer derDampfleitung anzeigte, 
kamen dabei circa 2·20 Atmofphärcn Ucberdruck in den Cylinder. Das Auffleigen 
der Drucklinie erfolgte wohl nicht abfolut fenkrecht, aber doch mit nur geringer 
Abweichung. Der kleine, hieher flammende Arbeitsverlufl erklärt Geh aus dem 
Einfluffe der durch clie hohe Expanfion und der Rückgangszeit herrührenden Ab· 
kühlung der iunerflen l\laterialfchichte des Cylinders und würde vielleicht noch 
grM,er Gchlbar werden, wenn !licht die denkbar ausgiebigfle lIeitzung derfelben 
platzgriffe. Diefe findet nämlich durch den gerammlen das Dampfhemd durch· 
flrümenden frifchen Arbeilsdampf der Mafclline flatt, delTen \Värmeabgabe der 
Admiffionsfpn.nnung mit zu Gute kommt. 

Die ExpanGonslinie ifl merklich höher als es dem (die höchflen Dampf
cunen gebenden) Mariotte'fchen Gefetze mit Riickfleht auf die fcbädlichen Räume 
entfl'richt. Diefes mag gleichfalls wieder aufser der Nachverdampfung des mitge 
ri/Jenen \Vaffers von der Heizung des Cylinders herr(jhren, clenn dafs ein Nach 
flrömen durch undicht gewordene Ventile ftallgefunden hätte, habe ich Grund zu 
verneinen. Bei der Abriiflung {Ier Mafchine nach Schlufs der Ausflellung befall 
ich nämlich die Ventile und fand ihre Schlufsflächen völlig gleichmäfsig glänzend, 
was beredt für ihren dichten Abfchlufs fprach. 

Diefes leichte Abweichen vom fenkrechten Anflieg der Admiffion,linie 
findet man übrigens auch ::L11 den andererorts aufgenommenen Diagrammen von 
Sulzer- lind überhaupt anderer hoch expandirellder ähnlicher I\lo.rchinen, und es 
ifl mit eine Urfache des weichen Ganges derfelben, indem der Druck nicht plätz· 
lich ins Geflänge tritt. Es befchränkt aber auch die zuläffige Kolbengefch\\"inclig· 
keil, was übrigens erfl in weiter Ferne fleht und durch Verwendung der Compreffion 
fofort zu beheben wä.re. Eine ausgiebige Comprcfrion kommt aher auch in andern
orts flehenden Sulzer·Mafchinen vor, wodurch diefer hier als Arbeitsverlufl allein 
betrachtete kleine Mifsftand gtlllzlich entfällt, den ich nur darum etwas ausführli
cher befprach, um zu zeigen, wie diefe, eine der beften bis heute gebauter l\lafchi· 
nen doch noch nicht das denkbar Vollkommene ihrer Art bietet. 

Dafs die Ausflrömlinie fafl horizontal erfcheinl, ifl bei elen kleinen Füllun· 
:;;cn der Ausflellnngsm:tfchine nicht zu wundern. Bei den höheren El1cl[pannungen 
gröf,erer Flillungen zieht Ge Geh etwas fehleichend herunler, was wohl überall 
l.Inu bei allen anderen IVlafchinen vorkommt und ,'on uen in der Regel etwas 
engen IIinleitungen zu einer fernen! felbfl:wirkcnden Einfprilzung herrührt. 
Uebrigclls waren im Ansflrämrohre mehrere E~ken und ein Dreiweg\Vechfel zu 
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l'afTiren, welche den Dampf ins Freie ausflrömen liefs~, falls der Condenfator in 
Unfland kommt. 

Der Condenfator lag hinter dem Dampfcylinder in gleicher Flucht ullIl 
enthielt eine direCl: von der rückwärts verlängerten Kolbenflange betriebclll' 
doppelwirkende Luftpumpe von ISO MiIJimeter DurchmelTer. Deren Volumen 
hatte daher das reichliche Gröfsenverhältnifs von '/. des Cylindel'l'olumen, 
welches das conflante Vacuum von 70 Centimetel' erklärt. 

Mi\lim.100 

I 11 
1I11[ 
I 

I\1afsftab 1: 5 der Natur. 

10 Centim. 

Der doppelwandigeD"ml'f 
cylinder mit angegoffenenl 
hohlen Vorderboden bildet 
fammt den gemeinfamen 
Dampfwegen, den Yentilge 
häufen, den Trag- unü Se. 
tenpratzen für die Steuerung 
etc. ein einziges Gur~nück. 

"':ire der Cylinder un\'~r 
kleidet, fo möchten die Ge 
häufe für die eingeh"ngenen 
Glockenventile flark abflt 
hend und häfslich erfcheinen 
Nun umkleidet aber etll 
Dampfmantel und eine drei 
fache Lage fchlechterWärmt 
leiter (Cement, Filz, Holz 1 

das Ganze, und da die äuf,er 
ile Hülle genau doppelt fc) 
grafsen DurchmelTers e,
fcheint als die Bohrung de, 
von ihr gefchützten Cyli 1der> 
beträgt, fo gibt diefs unge 
wohnte \' erhältnif, der ;l1a 
fchine ein gewirres} 1l1ächtige~ 
Gepräge. 

Der rückwärtige Cylinder 
deckel ifl gleichfalls hohl ge 
galTen und enthält die Stopf 
blichfe für die hintere KaI· 
benetange. Die Kolbenflange 
in vorne und rückwärts des 

Kolbens gleich (66 Millimeter) diele Der Kolbenkörper beeteht aus zwei fymme
trifchen Hälften und die Kolbenflange ifl zwifchen denfelben wie eine "cr 
gröfserte Schraube mit angeflauchtem, conifchen Kopf und eingefchnitlcnem 
}"lachgewinde für eine ftarke l\Iutter verfehen, wodurch die Verbindung der 
I'latten untereinander und mit der Kolbenflange unter Einem enteteht. 

Zwei eingelegte Gufsringe mit einem einzigen, hinterlegten Stahlringe 
beforgen dell felbilfpannenden dichten Schlufs, der übrigens noch, abgefehen 
VOn den flarken Kolbenflangen, durch eine der Abnützung gut widuilehen le 
uefondere Gufseifen Sorte möglichfl gewahrt wird. 

Die Stopfbüchfen haben rückgl'eifendc Deckrohl'e und der hintere Cylindcr 
deckel eine grafse, blank gedrehte Gufskappe, welche die Schrauben etc. umhlillt 
und das Blankhalten erleichtert. 

Die Doppelfltz-Ventile felbfl find, wie fcho1. erwähnt, dauernd dicht. Dieh 
ifl eine andernorts bei gl'öfseren DurchmelTern oft vergeblich angefhebte Sache 
und in in Sulzer's Conflruetion darum erreicht, weil der eine Sitz elen andern mit 
]{;ppen trägt, deren gleiches Material mit dem des eingehungenen Ventilkörpel's 

6 " 
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eine gleiche Dehnung unter den verfchiedenen Temperaturen erfahren und weil 
.Jer Ventilkörper nicht rippen-, fondern rohrförmig ist und feine SchlufsRächen 
.Iaher nicht örtlich, fondern gleichmäfsig verfieift auRiegen_ 

Ueberdiefs ift bei den neueften Sulzer-1I1afchinen (1874) eine andere als 
noch bei der Ausfiellungsmafchine verwendete Detailconfiruchon eingerührt, 
welche das Fefthallen eies Ventilr,tzes durch den Deckel des Gehällfes beforgcn 
läfst, während cliefer früher nur in einem inneren Ringvorfprung eingedrückt lind 
durch kleine Schrauben in der Fuge gehalten war. Letztere könnten fleh aber 
lofen und möglicher Weife (befonders bei Comprerrion) ein lIeben des Sitzes 
lt!laffen, was jetzt nicht mehr zu beforgen ift (Figur Seite 89). 

Das lIeben der vier Doppelr,tz·Steuerventile ifi auf circa' 5 ihres Durch 
meffers möglich und gefchieht durch eine horizontale Längswelle, welche gleich
leitig den Regulator treibt, und ihre eigene Bewegung von der Schwungrad \Velle 
durch ein Kegelrad-Paar mit gleicher Umdrehungszahl erhält. 

Vie Ausfirönl\'cntile werden nun von je einer unrunden Scheibe gen au [0 

Lt.-.trieuen , wie es an der Parifer filafchine gefchah 
Die Einftrömventile erhalten aber ihre vom Regulator beherrfchte 

Ucwegllng auf eine neue und entfchieden bcffcl'c Art. 

C!:nunl. 100 50 0 1 Meter 

tm+ 1 

I 

1 1 
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Mafsfbb J • 25 der N:'\lur. 
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Der hochliegende 'Vinkelhebel, der im Bügel am Ventilgehäufe feinen 
Drehpunkt hat, unddeffeninneresArmende halbkugelförmig ausgehöhlt ifl und die 
Stange des Einflrömventiles heben kann, wird am äufseren Ende vOn einer 
fchief abwärts gehenden, cylindrifchen S,ange mit einer Charniere gepackt. Diefp. 
ifl am unteren Ende gegabelt und nimmt eine Stahlplatte zwifchen fleh, welche als 
AngriffsRäche für eine Mitnehmung die n t. Das untere Ende diefer fo armirten 
I Iebelflange flützt fleh mittelfl eines kurzen, juflirbaren Zwifchenflückes auf einen 
Arm, und diefer ifl auf eine Tragwelle gekeilt. Letztere fleht nun mit der Man· 
chette des Porterregulators in Verbindung und fehwankt nach ans- oder einwärts, 
je nachdem die Regulatorhiilfe onkt oder fleigt, welche Bewegung dann auch von 
dem Stahlanfchlage d~r Hebelflange mitgemacht wird. 

Nun trägt die Steuerwelle, auf deren Längsachfe die fchiefe IIebelflange 
loszielt, ohne (le zu erreichen, vor jedem Einfl:römventile ein Excenter, deren 
Stange durch zwei Rache Blechfchilde gebildet ifl. Diefe umfarren das oben 
hefchriebene Gei1:änge und i1:ützen fleh ober der Charniere des 'Vi nkelhebels auf 
.lie Fortfetzung der fchiefen Hebelfiange mit einem ausgebüchi1:en Gleiti1:ück. 
Diefe Doppel-Excenteri1:ange nimmt nun auch eine Traverfe mit Stahldaumen auf, 
un,! c1iefe durchläuft bei jeder Drehung der Mafchine, alfo jeder Drehung des 
Steuerexcenters eine in fleh zurückkehrende eiförmige Linie. Daumen und Anfchlag 
fLnd nun derart jui1:irt, dafs fLe fich eben am oberen, hohen Punkte diefer Ei-Linie 
treffen, wodurch das Mitnehmen des Anfchlages und der lIebeli1:ange ohne relative 
Gefchwindigkeit d. i. ohne Stofs, platzgreift und mit dem das Ventil gelliftet 
wird. Indem aber der Anfchlag durch den Regulator aus- und einwärts geCchoben 
werden kann, wodurch derren Vorderkante mehr oder minder weit in die Ellipfe 
hineinragt, ändert diefs die Zeitdauer des Berührens, Mitnehmens, des Offenhaltens 
des Ventiles und alfo der Füllung. Denn im Augenblicke, wo der Daumen über 
den Anfchlag hinausgleitet, wird das Eini1:römventil durch eine Spiralfeder zuge· 
geworfen, welche im Kopfe des Bügels am Ventilgehäufe eingebracht ii1: und 

durch das Heben der Ventili1:ange gefpannt wurde. Diefe 
Feder ii1: von oben mit einer Schraube i1:ellbar und hat unten 
noch einen Luftkolben, um den Ventilfitz zu fehonen, und die 
Anordnung weicht hier von der bereits länger bekannten 
Löfung auch im Ferneren nicht mehl' ab. 

Bei der Parifer Mafclline gefchah diefe Mitnehmung 
bekanntlich durch eine unrunde Scheibe auf der Steuerwelle 
welche auf einen Hebel drückte, deffen Ende von einem ver 
fchiebbaren Riegel gebildet war Diefer Riegel wurde vom 
Regulator aus· oder eingefchoben und die ablaufende Um 
rundung fuchte den Riegel nach einwärts zu fchiehen, was 

auf den Regulator zurückwirkte und diefem trotz Oeltopf etc. ein periodifches 
Schwanken gab. 

Beim Loslaffen des Anfchlages erfolgt aber hier abfolut keine Rückwirkung 
auf den Regulator, indem das Abfallen des Excenterfl:angen-Daumens vom Anfchlag 
der Hebeli1:ange an fcharfer Kante gefchieht. 

Von den anderen Theilen der Mafclline ii1: nur mehr wenig zu fagen. Der 
Cylind e r ruht auf ei nem Querträger gefchraubt, welcher die wegen den lulleren 
Ausfl:römventilen nöthige Längsfpalte des Fundamentes überbrückt. 

Der bajounetförmige Seitenbalken übergreift in bekannter \Veife den 
Rand des Dampfcylinders, deffen Vorderboden doppelwandig und angegoffen ifl: 
und eine eingefetzle Stopfbüchfe enthält. 

Den Kreuzkopf bildet ein einziges gefchloffenes Schmieclflück, welches 
die Schalen mit vertical getheilter Fus-e aufnimmt und vorne eine ilnrkc Schraube 
mit Gegenmutter enthält, welche clie :iufsere Schale nachi1:ellen läfst. Der Zapfen 
welcher auf diefen ofcillirt, mifst So Millimeter Durclllnerrer uncl J 25 ~[illimelcr 
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Länge, was 93 Atmofphären AuAagedruck mit f,ch bringt. Die Nabe für die Auf
nahme der Kolbenfiange feheint fchon manchmal Urfache von Störungen 
:;ewe[c ll zu fein , indem ihre Detailconfl.rllCl:ion hier dadurch von dem Normalen 
abweicht, als der Verbindungskeil zwifchen zwei Zangeneinlagen (wie bei grofsen 
offenen SchubO:angen-Köpfen) liegt und mittelfl einer Zugfchraube e inzuprefTen ifl_ 
.-I.uch foll die Kolbenflange nicht blos mit dem Conus, fonuern auch an der 
Stirnfläche aufliegend eingefchliffen fein 1 was eine theuere Arbeit wÖTe. 

Die Führungen fllld in dem Rundthcil des Balkens durch einfaches Aus
hohren gewonnen und die Führungsbacken find nicht nachflellbar, aber genau 
.,ber dem Zapfen an den Kreuzkopf gefleckt. Ihre Gröfse, 340 bei 230 Millimeter, 
g ibt einen Maximaldruck vou2'4 Kilogramm per Quadrutcentimeter Gleitfläche, 
was ungefähr das Doppelte der englifchen Drücke beträgt, 

\[ill nt. r 

Die Schubfbnge umfafste den Kreuz 
kopf mit kurzer Gabelung und hält den 
mit Schrauben angezogenen Zapfen feO: in 
ihre beiden Augen gepafst, Vorne bei der 
Kurbel ifl der Schubflangen-Kopf gleichfalls 
gefchlofTen gefchmiedet und mit einem Hin 
terkeil verfehen, defTen Kernfchraube elle 
verlangte doppelte DifTerenzialeinflellung 
iHr die Schalen gibt. Bemerkenswerth er
fcheint die Verfchneidung der innen1 Lager
[chale in der äufsern 1 wodurch eine berren~ 
Führung beider gewonnen wird. 

5° Centim, Die fchmiedeiferne Kurbel hielt den \ Hitl H-
Kurbelzapfen conifch von hinten eingefleckt 

-rlltll' und mit einem flarken (gefpaltenen) Keil 
! '1"1, I I im Kern des Auges fe 0:, Der Aufsenbund 

des Zapfens mufste daher vorgeO:eckt un tl 
mit einer Scheibe gehalten werden, :\bf~rbb l' 25 der Natur. 

Der Kttrbelzapfen hatte 100 und 130 
~ li lltmeter, was 72 Atmofphären Schalendruck gab, Er war nach Schlufs der 
Ausflellung leicht angefreITen, was nur in fremden Urfachell begründet fein 
ko nn te, denn auch die AbnUtzungs[\l'beit (0'9 Kilogramm-ßlcter per Quaclratcen. 
,imller und Secunde) erfcheint nur wenig höher als normal. 

Die Kurbelnabe reichte IOlIlillimeter vor die Arm-Ebene nach aufsen, was 
",\'ohl die Schönheit mindert, aber die Solidität erhöht. 

Das Kurbellager, 200i\lillimeter DurchmefTer bei 360ll1illimeter Länge , erfuhr 
'3 Atmofphären fpecififchen Druck und die geringe Abnützungsarbeit von 0'25 
Kdugramm-ßleter per Quadratcentimeter und Secunde, welche eine der kleinflen 

er :-\us{lellung war . Die Schalen waren vierthcilig, jedoch nur die äufsere miL 
\vei horizontal in die Lagerwange gefchnittencn Stellfchrnuhen nachrückhar. 

lJcr ül>ergreifend.e Deckel war jederfeits durch zwei Schrauben gehalten und 
das ganze La.ger fl:and mit innern Schrauben befefl:igt wieder au[ einem kallen
fürmigen Fu[s\ dt!ffen Grundfchraubcn einen verhältnifsmäfsig kleinen l\fuuer
körper fafsten_ 

Das Schwungrad von 4'54 Meter Durchmeffcr wog 7150 Kilogramm und 
war in der Kurbelrichtung ein Segment lang hohl gegofTen, um die ~lafTen des 
Gellänges zu balancircn, Es hatte acht Arme unu heflantl aus vier Theilcn, 
welche in tier Nabe durch Schrauben ltnu vorne aufgezogene Ringe und am 
Umfange mit beidcrfeitigen Einlagen verbunden waren, Das Rau war mit einern 
angegoffene n Zahnkrunzc verfehen, deffen 240 Zähne eine Theilung von 65 und 
eine Breite von 180 l\lillimeter h,üten, 

Uebrigens lag die lIlafchine zll'ifchen den zwei hochgelegenen Huupt
Tran:-.miflionswellcn \ welche (je mit zwei hinter dem Schwungrade (jtzenden 
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Riemenfcheiben betrieb. Es war eigentlich eine emzige mit hoher Zwifchenwand 
gegolfene Scheibe, und dabei erfuhren die Lager wenig von den Riemenzügen, 
Il1dem diefe nach beiden Seiten fymmetrifch unter 45 Grad nach aufwärts wirkten. 
Die 240 Millimeter dicke Schwungrad.'Velle lag dann rückwärts in einem dem 
Kurbellager völlig ähnlichen Stuhle, vor welchem lie foweit vorfbnd, um eben die 
Kurbel eines Zwillingsantriebes aufnehmen zu können. 

Die Mafchine wog ohne Rad, aber fonft mit Luftpumpe etc. complet 
Il8.=;0 Kilogramm oeler 7·45 Kilogramm per ein Quaelratcentimeter Cylineler. 
bohrung. 

Der normale Arbeitsdruck beträgt fünf Atmofphären und nach verläfslichen 
Verfuchen braucht dabei eine gröCsere Mafclüne bei circa ro Percent Füllung 
S·7 Kilogramm Dampf per Stunde und Indicator· Pferd. Diefer wird mit '"47 Kilo 
gramm guter oder 2.56 KilogralTIm geringer Kohle per Stunde und Pferd erzeugt, 
welche Refultate wohl nicht merkwürdig günftig, dafür aber dello wahrheits· 
getreuer erfcheinen. 

Gebriider Sulzer's kleine lIIalchine. Als lIIufler ihrer kleineren 
~Iafchinen lag eine Conflruchon in zwei Gröfsen vor, welche eine ganz vorzügliche 
Anordnung zeigten. 

Aehnlich der grofsen lIIafclline war der Cylineler doppelwandig mit Ein 
ftrömung von unten, welche durch den Dampfmantel und ein oben eingepafstes 
Handventil , aber dann in den feitlich angegolfenen Schieberkaften gelangt. In 
diefem arbeitete eine dem Principe nach Meyer·Steuerung, welche lich von der 
Originalform derfelben nur dadurch unterfchied, dafs der Rücken des Vertheil· 
fchiebers, worauf die Expauflonsplatten arbeiten und diefe felbft nicht eben, 
fondern nach einer Cylinderlläche geformt waren, deren AcMe in der Expanlions 
Schieb erllange lag. 

gleichfchenklichen, aber aufg.ebogenen Trapezes. 

Die Aufsen · , das ift die 
Arbeitskanten der Deck· 
platten, fowie die rvlündung 
der Durchlafsfpalten am 
Rücken des Verlheilfchie· 
bers ftanden aber nicht fenk· 
recht zur IIubrichtung wie 
fonft, fondern (nach derfel· 
ben Spitze) zulaufend wie 
die Seitenlinien je eines 

Die beiden Deckplatten waren zufammengegolfen und ihre geneigten 
Arbeitskanten länger als jene der Durchlafsfpalten Eine Winkelbewegung der 
Expanfions Schieberftange, welche das Decktrapez mit einem eingelalfenen Vier· 
kant mitnimmt, wird daher zur Folge haben, dafs lich diefes über jenem Trapez 
verfchiebt, welches die Durchlafsfpallen umrahmend gedacht wenlen kann. Da· 
<lurch kommt eine längere oder kürzere Deckbafls über die Spalten, das heifst 
die Entfernung der Aufsenkanten der Meyer'fchen Platten vergröfsert oder 
verringert lich und die Expanlion wächft oder linkt. 

Diefe Winkelbewegung der Expanlions·Schieberflange, welche nicht 90 
Grade für alle FülJungsflufen zu umfalfell braucht, kann nun leicht durch den 
Regulator hervorgebracht werden. der ftatt an dem Arm der Drofrelklappe hier 
an dem der Stange wirkt. Um die hin und hergehende Bewegung der letzteren 
zu gefiatten, in felbftverftändlich der Arm lIur vierkantig oder mit einem Längs
keil auf diefe gefleckt, und durch zwei Bunde an der Nabe vor VerfchieLungen 
ge[chützt. 

Diere ganze Vorrichtung (Rieder·Steuerung), welche übrig-ens auch an 
der grofsen l\lafchine von G. Sigl in \Vien zu finden war und an vielen ~J arc hinen 
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ausgeführt ,\,urue lind wird, ifl: bei dem erreichten Ziele des Regulatoreingriffes 
in die Steuerung höchfl: einfach zu nennen und fetzt dem Spiele der Kugeln nur 

l\1il!im. 100 'Z '3 . 4 . 5 ·6 7 '8 

wenig \Viderftand entg~gen, wie 
ich mich (an Sigl's ;I[afchinen I 
oft überzeugte. Hier war ein 
Porterregulator mit Oeltopf 
verwendet; die \Virkung felbfl: 
konnte nicht erprobt werden 
da die ~[afchinen ohne Dampf 
blieb.n. 

Zur Verbindung des C)'lin
ders mit dem Kurbellager diente 
ein ausgebohrter bajonnetfor· 
miger Seitenbalken, welcherfo 

~!etcr wohl am Cylinderende als nnter 
dem angegorTenen Kurbellager 
direC1 in die Tragfüfse refpec. 
tive Grundplatten Überging. Der 
Cylinder ragte centrifch ver
fchnilten und mit rechs Schrau-

:\Iarsftab 1'25 der ),Tatur ben im angegoffenen Vorder 
deckel gehalten rückwärts frei 

hinaus. Die kupfernen Dampfrohre, welche rich auf delTen Unterfeite anfetzen, 
geben wohl anfcheinlich, aber nicht lhalfächlich jene Stülze ah, welche das Auge 
verlangt 

Der gefchlolTen gefchmiedete Kreuzkopf mit den Innenfchalen und der 
r\achflellfchrnube aufsen, vorne das kurz gegabelte Schubfl:angen.Ende, von 
welchem beiderfeils der im Kreuzkopf laufende Zapfen fefl:gehalten wird, die 
centrifchen nicht nachflellbaren cylindrifchen Führungsfehnhe, die blos ein
feit,ge Nachfl:ellbarkeil der Aufsenfehaien des Kurbellagers mit direC1en zweI 
Uluckfchrnuben, fowie die einzelnen Detailformen hatte d iefe mil der grofsen 
Mafchine diefe, llaufe, gemein. 

Zu bemerken ifl: noch, dafs die Excenterfl:angen-Köpfe uurch hochkantige 
bcf"nflerle Führungsplntten getragen werden, welche mit der langen Schmalfeite 
auf einem Support gehen, der dem Mafchinenbalken feillich angefchraubt ifl:. Dief" 
Fl1hl'ungen 1 in deren Al1sfchnittcn die ?\.luttern der Schieberfb.ngen fitzen 1 rUcken 
die letzten"! etwas weiter nach innen, als es der direCl:en Flucht Jer Excenter· 
ebenen enlfpricht, was die Dampfwege kürzt. Das kleine Drehmoment diefer 
\'erfelzung macht, dafs die Führungsplatten auch feitlich gehalten fein müfsen 
wie es auch hier der Fall war. 

Das Schwungrad halle I fönnige Arme und Folge delTen auch zwei Kreis 
rippen im Ringe. 

Viefe ;I[afchinen, welche von 4 bis 15 l'ferdefl:ärken Lelfl:ungsfähigkeit aus
geführt werden, erhalten, falls f,e mit Condenfation arbeiten folien, flatl des 
gewöhnlichen KlIruclzapfens einen folchen mit Gegenkurbel, uer dann die Luft· 
pumpe treibt. Viefe hängt centrifch im Einfpritzconuenfator und ihr Deckel trägt 
die ausgebohrte Führung für die Lenkfl:ange. Vom Kreuzkopf derfelben wird 
die Speircpumpe und zwar mit einem hubreducircnuen Blcchbalnncier mit· 
genommen. 

Was die Dimenfionen belriO't, fo hatte cinc der allsgefl:elltcn Mafchinen 
welche Jopfcrdig benannt war, einen Cylindcrdl1rchmcffer von 200 l\1illimeter 
bei einem lIuu \'on 0'5 Meter Sie foll mit 85 TOllren (1"4 ;l1eter Kolben 
gcfchwindigkcit) arbciten. Der Dampf kommt durch ein 45 Millimeter weites 
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Rohr (1/19 Kolbenfläche) und entweicht durch ein folches von 60 ~[illimeter 
( 1/1 1 der Kolbenfläche). Die Einrtrömconftanle von I in irt reichlich bemefTen , 
falls in den inneren Canä.len keine Droffelungen vorkommen. 

Die 30 Millimeter dicke Kolbenrtange übertrug den Druck der (5 + I) Atm o· 
fphären auf den Kreuzkopf-Zapfen, der 35 Millimeter dick und 70 Millimeter lang 
war, was 75 Atmofphären Auflagedruck berechnen bCst. Die Führung mafs 1 J ° 
und 165 Millimeter lind erfährt 2'0 AtmoCpldren Druck. 

Der Kurbelzapfen war Folge der Gegenkurbel unverhiiltniCsmäCsig grofs, 
50 bei 60 Millimeter, fo dafs Auflageclruck und fpecififche Abnützarbeit klein. 
6 r Atmofphären und 0'65 Kilogramm Meter, ausfielen. 
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Die fchmierleilerne Kurbel fleckte mit auffallenu kurzer Nabe (80 Milli 
meter) 'lUf der 100 ilIillimeter flarken \Velle, welche 170 Millimeter lang in ihren 
mit Compor.tion ausgekleideten Gufseifen·Schaleu lag. Das hintere Lager hatte 
Broncefchalen. Der Druck im Kurbellager, Il Atmofphären und die Abnützarbeit von 
0 ' 23 Kilogramm "leter per QuadrntcenLimeter und Secunde, gehören mit zu den 
kleinftell diefer Art. 

Das Schwungrad mafs 2'50 MeIer Durcbmerfer und der Riemen 200 Milli· 
meter Breite. Die Luftpumpe hatte '70 Millimeter Bohrung und 0'20 Meter lIub, 
wonach Geh ihr verglichenes Volumen auf l)ij·S des Dampfcylinders flclll. 

Die ringförmigen Luftpulllpen·K:lutfchukplatten waren in der Mille nicht 
nietlerg~prefst, fondern konnten Geh, an einem Rohrfl:ücke geführt, auch innen 
his zur Fangfehale heben, wn,s eine kleine Drehung während des Senkens ermog
licht. Dadurch wird deren Dauer verlängert, weil lieh die Fenfterung nicht fo bald 
einfchliigt. 

Die Formell diefer ;lIafchine waren höchfl elegant nnu obgleich fafl kein 
Dronce an der~lafclJine zu fehell war machte Ge lIen Eindruck reichlicher Solidl' 
tät. Sie wog 2500 Kilogramm fammt Rad unu Pumpen und kol1ete 6300 Franken 
loco \\'ien. 

E feh e ". \V Y 1 s & Co m p i II Z Ü r ich. 

Die vom lIaufe Ercher· \Vyfs unu Comp. in Zürich au.geflellte kaltliegende 
fIochdruck·Condenfations·Uafchine war beflimmt, mit einer zweiten gleichll:urken 
Dampfmafc!üne mit unter 90 Grad verfetzten Kurbeln an gemeinfamer Schwung
rndwelle LllDl Betriebe einer Papierfabrik zu arbeiten. 

Es war eine Corlifs·lI[afchine mit fcitlichem hajonnetförmigen Längsbalkeu, 
welcher Geh in bekannter centrifch verfchnitlenel' "'eife an den Cylinder fchlofs, 
und vorne da, angegorfene Kurbellager fammt Lagerfufs enthielt. 

Die zugehörige Lnftpumpe war nicht ansgeflellt, aber nach der mir über· 
randten Zeichnnng fall Ge flehend in die Tiefe rückwärts des l\Infchinenfnndamentes 
kommen und von dem einen Etllie eines g:urseifernen Balanciers bewegt werden, 
an derfen anderem gleichlangen Ende die KaltwalTerPumpe hängt. Der Balancier 
trägt darnach einen 2 I '~ mal überfetLenden langen aufrecht flehenden Arm ange 
galTen, der von der hinten verlängerten KoIbcnfi.ange mitgenommen wirJ. 

Der Dampfcylinder befufs uoo Millimeter Bohrung und der Kolben foll 
bei 1'35 )Ieter Hub, 42 DOl'pelhulJc per :\[inute machen. Die(s gibt '9 Meter 
Kolbcngefchwindigkeit, welchen Dampf Einlaf5üffnungen von I·!O des Cylin,ler
Querfchnittcs zu genügen haben. Die Conflante auS 1/'0 = C. 19 wäre ulleruings 
C = L3S 1 was nhzu knapp urfchient..' wenn die FLillung in die Periode ucrgröfstcll 
Kolbengefchwindigkeit, das iflllbcr40 I'crcent reichen Collte. Da aber dicfe nur· 
mal nur I" und felufl im Falle tier UcberanJlrcngung tier Mafchine nur wellig über 
dns Doppelte betragen wird, fo fcheinl die Cannlweitc wohl ausreichend fur die 
Zularfung der vollen Dampffpnnnung. 

Die _\ttsflräm·Qucrfchnitte bel ragen 1/15 ,ler Kolbenßäche und dürften an 
der Grenze guter \Yirkung flehen Ihre Schieber arbeiten nuf uen unteren Flächen 
der Quercan~le, wie es nurmnl ifl und Jie Sorge um den dichten Abfchlttfs in Jer 
DrttckperioJe verlangt. Durch gUle FüllflH.ke wunle aher der (labei etwas gröCsere 
fch~dliche ]{aum reducirt und fall im Ganzen bio, 25 Pereent des Cylinden'olu· 
nlens betra.gen, 

Da bei d~1l ~[archincn, welche mit fo geringer Füllung wie <liefe arbeiten, 
der D3.mpf ::(Us Jem fchädlichen in uen Arbcitsrn.um expa.nuirt, fo vermindert fieh 
uer lJamp(verlufl im gleichen Mafse mit der ExpanGon und fpeciell hier geht alf,) 
nllr der fechfle Theil tles im fchädlichen Raum enthaltenen Dampfes, tl35 ift noch 
kein halbes Pereent des Ganzen, allS di.rem AnlalT" verloren. 

Oie Steuerung gerehieht von einer kreisrunden Corlifsfcheibe aus, welche 
In der hnluen Cylinderliülge (citlich fchwingl un,l nach dem Syflem Spencer und 
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Inglits die oberen Schieber mit federnden Doppelzangen mitnimmt. Die Auslös 
daumen hängen in bekannter Art mit aufrechtflehendem Arm und Lenkflange am 
Regulator und Gnd durch verzahnte Kreisfegmente gekuppelt. Der Schieber
fchlufs wird mit Federn und Luftpuffer beforgt, welche ober Ller Corlifsfcheibe 
Rücken an Rücken im gemeinfamen Gehäll[! liegen. 

Das Excenter ifl: unter einem wirkfamen Voreilwinkel von 25 Graden gegen 
die Kurbel auf die 'N elle gekeilt. Seine Stange geht nicht in Einem zur Steuer
feheibe, fondern nützt Geh und endet mit nachflellbarem Kopfe an dem Seiten
zapfen eines in der halben Führungslänge fchwingenden Hebels, welcher an der 
Innenfeite des Hauptbalkens nach abwärts hängt und den lIub im Verhältniffe 
von 2: 3 vergrüfsert auf die Scheibe überträgt. Dort il1: die Stange ausheb bar ein
gelegt, um das Angehen der Mafchine durch Drehen der Steuerfeheibe von Hand 
aus zuzulafTen. 

In der Verticalachfe des Ueberfetzungshebels fland oben der Regulator. 
Derfelbe war nach Porters Syflem fchnellgehend mit Katarakt verfehen und mit 
einer fchiefgelagerten und an beiden Enden mit Kegelrädern verfehellen Zwifchen
welle VOll der Schwungrad-'Velle angetrieben. 

Die Luftpumpe foll in ~Iittc "'es Condenfatorkaflens hängen und nur ein 
Boden- und ein Kolbenventil befitzen. 

Der Luftpulllpen-Durchmeffer wird auf 450 und der Hub auf 600 Milli 
meter angegeben, was eiuemVolumen von 1/8 des per Hub vom Dampfkolben 
durchlaufenen Volumens entfp richt, indem die Pumpe nur einfeitig wirkt. 

Der Kolben derfelben ifl mit lIanf gedichtet und die Kolbenflange ein 
Taucherrohr von IS0 Th1illimeter, an cleffen innerem Ende die vom Balancier kOlli 
mende Lenldlange angreift. 

Auf der Decke des Condenfatorkaflens fleht noch die Speifepumpe, deren 
einfacher Plunger 100 Millimeter Durchmeffer und 210 Millimeter Hub beGtzt, 
und von derfelben Seite des Balanciers als die Luftpumpe betrieben wird. 

Der Dampfcylinder war doppelwandig gegoffen und über die Doppel
wancl bin zog erfl der Dampfeanal zu den Steuergehäufen. Damit wird die A~beit,
Cylinderwand a11feitig frei, was felbfl bei geringerEifenflärke (hier 25 Millimeter) 
ein genaueres Rundv\"erclen zuläfst, als es ranft der Fall werden kann} wo angegofTene 
Rippen etc. verfleifte und biegfame Stellen abwechfeln laffen_ Sdbfl für die 
Schmierung des Kolbens gingen die eingegoffenen Rohre nur durch die Dampf
wege l1indurch und endeten an ueren Unterwand , während von oben nachträglich 
durch fle gefleckte Kupferröhren mit conifch eingeriebener Grundfpitze clas 
Dampfhen,d durchfetzten und in clen Cylinder führten. 

Ccntim,lOO 

I 
11 lil\l~ 

j\Ia(sn..t.b I 48 der Natur 
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Früher bildete der Cy
linder famml Dampfhemd , 
dem vorderen doppelwandi
gen Cylinclerdeckel, den vier 
Schiebergehäufen und deli 
bei den hohlen breiten Trag
füfsell des Cylinders mit ein
gegofTenen Ausftrömrohren 
ein einziges Gufsflück. 

In der Ausflellungsma
[chine war jedoch der ei
gentliche Cylinder fammt 
;'.Lantel gefonclert gegoffen, 
an welchen fleh zwei Endrin
ge mit den je eingegoffencn 
obern und untern Schieber
gehällfen rammt den zugehö. 
rigen Tragfüfsen f1allfchen 
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verfehraubt anfchlolTen. Die breite Verfchneidung diefer Ringe lichert eine l1eife 
Verbindung, aber für die Herl1ellung wird Gefahr und Zeit verminuert und der 
Nachtheil, dafs die Dompfwege durch die Flanfehen hindurchführen, läfsl fleh 
durch genaue Arbeit fall: zum Verfehwinden beheben. 

Der vordere Cylinderdeckel war mit dem Tragringe in Einem gegolTen und 
enthielt nur eine eingefetzlc SlopfbUchfe. Der rUckwärtige Deckel war aber ge 
fondert angefetzt, um das Herausziehen des Kolbens ohne \Veileres zuzulalTen. E: 
war noch von einer blanken Gur,kappe Uberdeckt, welche die Umfangs[chrauben 
und den StopfbUchfen·UntertheiIUberkleidete. Der Cylinder iO: mit Dampfzu heizen 
und "ufserdern mit Filz und Holz vor jeder AbkUhlung mäglichll: ge[chützt. 

Oben in Mitte des Cylinders lag der Kal1en eines Doppelventiles, derfen 
Griffrnd mit einer langen RohrfUbrung nach vorne und in handliche Entfer· 
nung kam. 

Der IZolben war ganz allS Gufseifen und mit zwei ineinander liegenden 
gllfseifernen Selbflfpann·Ringen verfehen Seille Kolbenll:ange war vome 90 und 
rUckwärts 75 Millimeter dick und conifch in den Kolben eingerieben, welchen Oe 
mit einer hohen theilweife verfenkten Schraubcllmutter cenlrifch fel1hielt. DIe 
Kolbenringe fallen ebonfo wie der Cylincler aus einer der Abnützung gut wider
flehe nden Gufseifenforte bel1ehell. 

Die Geradführung f,,-nd in der rund ausgebohrlen Colonne des Bajonnet 
balkens mit nachll:cllbaren Gleitflücken flall, deren Kreuzkopf die an den heuti· 
gen Conflruetionen moderne gute Form hatte. 

Der Kreuzkopf in nämlich ähnlich einem U!TI 90 Grad gewendeten Zapfen 
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lager geforml, welches der La 
gerplatte entbehrt und dafür 
mit einer mittleren auf die Kol 
benflnnge gekeilten Rohmahe 
verfehen ill:. Der vordere Deckel 
wird mit zwei durch den l{reuz 
kopf·Körper hindurch gehen
den Schrauben gehalten und 
gen.tlet das Kachziehen deI 
eingelegten Schalen, nuf wel· 
ehen die OscilJation fl.attlindet. 

Diefes Kreuzkopf· Lager 
nlmmt nun den K.reuzkopf 
Zapfen (hier 105 ~IilJimeter dick 
und 170 lang, 93 Atmofphären 
~chalendrllck) auf, welcher in 
.Icm kurz gegabelten hinteren 
SchuhO:angen.Ende conifch ein 
gefchlirfen feflotzt Dadurch 
",ireI dIe centrrfche Drucküber 
tragung auf dnen eillligcllDreh· 
zapfen, ähnlich wie bei dem 
gufseifsernen Gabel·Kreuzkopr, 
aber mit einem verld.ltniCsmärsig 
einf,,-chen Schmiedfliicke ge' 
wahrt, und noch ller weitere 
fonfl entbehrte Vortheil er 
reichl. daf. fich die Abniitzung 
der Scbubl1angen·Schnlen bel 
vorne gefch1c."I(fcuem Kopf und 
Innenkeil von felbl1 :tu. 
gleicht, indem beim "'"eh 
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fpannen dort ein Herausziehen und hier ein Hineindrücken des Kolbens ange
fhebt wird_ 

Diefes hin- und hergehende Kreuzkopf-Lager trägt noch an feinen VI' angen 
je einen cylindrifchen Dorn mit Schraubengewinden, deffen Fufs in die Gerad
führungs-Stücke greift, und deffen Körper lieh mit breiten Mutter- und Gegen
mutter-Scheiben darauf flützt. Diefe Führungsflücke werden derart gleichfalls 
centrifch belaflet und gleiten von jeder Veranlaffung zum Kippen frei, auf der 
ganzen Fläche gleichmäfsig gedrückt_ Hier waren lie 180 Millimeter breit, 420 
Millimeter lang und mit Weifsmetall befohlt. 

Wäre die Mafchine für annähernd halbe Füllung beflimmt, fo müfsten die 
FührungsBächen als klein bezeichnet werden, indem lieh dann der Druck in der
felben fiellenweis auf 4 4 Kilogr~mm per I Quadratcentimeter erhöhen wUrde_ 
Hier aber, wo die Maximalfüllung 30 Percent nicht überfieigen kann, wird er 
Ilets unter 3-5 Kilogramme zurückbleiben, wobei aber auch noch eine öftere Nach
ftellung nothwendig werden dürfte_ 

Die fchmiedeiferne Schubfiange hatte 5 Mal den Kurbel-Halbmeffer zur 
Länge -md trug vorne einen gekhloffenen Kopf mit einem fehraubenangezogenen 
hinteren Nachftellkeil. Sie griff den Kurbelzapfen völlig centrifch an, welcher 
mit vorgeflecktem Bund ihre mit \Veifsme tall ailsgegoffenen Broncefchalen hielt. 

Der Kurbelzapfen war 145 lIIillimeter dick und 175 Millimeter lang, was 
einen mäfsig hohen Druck (66 Atmofphären) und 1-0 Kilogramm - Meter Abnütz
arbeit per Secunde und Quadratcentimeter Zapfenfläche gibt. Der Zapfen 
fleckte ohne Bund von vorne conifch in dem Auge der fchmiedeifernen Kurbel 
und war in der Mitte desfelben durch einen kurzen Stahlkeil verlichert_ 

Die Kurbelnabe ftand auf der Vorderfeite etwas vor, nachdem es die Schub
flan ge gellattete und den Hebelarm der Abbiegung verkürzt. Die Nabe kam 
dadurch mit einer Länge gleich der Bohrung auf ihre 'Nelle, wobei aber der 
Bund des Lagerzapfens in Ge verfenkt war. 

Dicht an die Kurbel fchlofs das viertheilige Kurbellager, deffen über
greifender Deckel mit je einer Schraube niedergehalten war, während je zwei 
Seitenkeil-Druckfchrauben das NachfteIlen von oben zuliefsen Der Kurbellager
Zapfen mafs 280 Millimeter DurchmeCfer und 420 Millimeter Länge_ Sein Auflage
druck von r 4 Kilogramm per 1 Quadratcentimeter und feine fpecififche Abnützungs
arbeit von 042 Kilogramm Meter waren beide gröfser als an den englifchen ~Ja
fchinen, wie Geh diefe Erfcheinung hier überhaupt confequent wiederholte_ 

Der Seitenbalken traf gen au in der Ilöhe der -Welle an das Lager; das 
letztere war mit dem Balken und mit dem Tragfufs zufam111engegolTen und fiand 
etwas hoch aber breit auf dem Steinfundamente_ Vier Grundfehrauben (1-3 unu 
0'7 Meter auseinand) fafsten dasfelbe und bei den reichen Erfahrungen diefer 
berühmten Fabrik mufs man wohl annehmen, dafs der yerh~ltnifsmäfsig kleine 
ans Lager gebundene Fundamentklotz mit reichlicher Sicherheit den Beanfpru
chungen diefer grofsen ~[afchine trotzdem genügt, dafs deren hin und hergehen ,le 
Maffe nicht balancirt und die Kolbengefchwindigkeit (mit Recht) fchon höher als 
althergebracht in_ 

Die den beiden l\lafchinen gemeinfame \Velle hat ein verzahntes Schwung
rad von 6-72 Meter Durchmeffer und 350 Millimeter Breite zu tragen, defTen 
Umfangsgefchwindigkeit daher 14-8 Meter per Secunde erreicht. 

Noch wäre die hintere Geradführung der Kolbenflange zu erwähnen_ 
Diefelbe findet fleh nur mit einer einzigen Guf,fchiene bewerkftelligt, welche 
fleh einerfeits oben auf die Stopfbüchfe und anderfeit, auf einer dünnen Schlllie,l
eifen-Säule fiützt und den kleinen Tförmigen Kreuzkopf nach abwärts hängend 
trägt_ Dadurch kann das Ende des verticalen \Vinkelarmes des Luftpumpen
Antriebes ungegabelt bleiben, was delTen Form vereinfacht. 
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Die Schwingungsachfe findet derfelbe in einem ftarken, ka(lenfönnigel1 
Gufsbogen, welcher einerfeits auf dem gefehlo!Tenen Coudenfatorl"flen ruht 
und fleh andcrfeits gegen einen hohen ~lauerrahmen flemmt. 

Die Luftpumpen Stange hängt wieder mit einem lagerfärmigen I{opf am 
Balancierende. Die Gummiplatten der Yentile ond durch die Naben der Fe'ng 
teller nicht feflgehalten, fondern können och an diefen geführt erheben. DamIt 
wird der Verderb der Platten durch die Gitterung geringer, aber auch die i'\!ög 
lichkeit des IIängenbleibens derfelben zugelaffen. 

Die Leiflung diefer illafchine foll in normalem Betriebe mit5 Atmofphären 
Ueberdruck bei 1)7 Cylinderfüllung und.p Umdrehungen per ~linute circa rio 
Illllicatorpferde betragen, welche ohne Ueberanflrengung der l\Iafchine bei 
gröfserem Dampfeinlafre um 25 bis30 Percentgefleigert werden kann, Der Dampf 
confum foll och zwifehen 8 bis 9 Kilos per Stunde und Pferd fiellen. Die Steue 
rung gcfl:attet nur Füllungen von 0 bis 30 Percent. 

Die Conflruct;on ,liefer Mafchine crfcheint derart als nach heutigcm Stand· 
punkte vollendet. Wohl ond die Beanfpruchungen der einzelnen Theile höher 
als in den älteren Modellen, was jedoch bei den meill centrifeh übertragenen 
Kräften und bei der Verwendung des bellen l\Iaterials un,] Arbeit ganz wohl 
angeht. Die Formgebung war gefchmackvoll und ihre Ausführung entfprach dem 
hohen Rufe diefes grofsen lIaufes. 

Socin & Wiek in Bafel. 

Die kleinlle Corlifsmafchine der Au;llellung war \'on Socin & \\"ick in 
Bafel gefendet. Der Dampfc)'linder befafs 330 l\Iillimeter Bohrung und fein Kol 
ben 0'75 l\1eter lIub. Bei den normalen 65 Umgängen per Minute entlleht eine 
Kolbengefchw'indigkeit \'on ['6 Meter per Secunde und bei 5 Atmofphären Ueber· 
druck und Condenfation ein ElfeCl: ,"on 25 his 30 l'ferden. 

Die Dimenoonsgebung war durchwegs zutren'end. Das Dampf·Einllrom· 
rohr hatte 85 l\lillimeter Durchmcffer und die Spalten unter dem Corlifsfchieber 
220 bei 25 illillillleter Länge und Breite, was je '/ ", des Cylinder.Querfchnit's 
beträgt. Das Ausllrömrohr zum Condenfator mafs 100 uud die Spalten 220 bei 
33 l\lillimeter oder 1/ 11 der Kolbenfläche, Die Conllante zur mehrerwähnten 
Beurtheilung llcllt och mit dem für die Elnllrömung auf Y"4' was für alle Fiil 
lungen und felbll noch gelleigerter Gefchwindigkeit reichlich langt. 

Die Zapfendrücke waren die den Schweizer lI1afchinen normalen, und 
z\var 74 Atl110fphären um K.reuzkopfe, 66 um KllrLelzapfen, [3 im Lager ulld 
2·6 Atmofphären auf der Fiihrungsiläche, Auch die fpecififehen Abniitzung, 
arbeiten \'o n 0'80 Kilogramm Meter am Kuruelzapfen unu 0'32 im Lager ent 
["rechen den normalen GrÖfsen. 

Der Cylinder war doppelwandig, inclcll'l ein inneres Rohr in das äufsere 
gefleckt und unter Vorlage von Schmiedeifen ElIllagell verkittet war. Die Kolben 
llangc fand eine Stopfbüchfen·Führung im doppelwandigen Hinterdeckel. 

Vom Cylinder ging ein bajonnetförmiger Seitcnbalken zur Kurbel. Diefer 
enthielt eine ebene ungehobelte Ober· und Unter·Geradführung und da, Kurb el· 
lager mit zwei ge fonderten Tragfüfsen angegolTen. Die Fiihrungscolonne fchlof, 
flch an den Cylinder mit innerhalb gefetzten Schrauben, was einen häfslichen 
Wulll für deren Einbau verlangte. Auch lief der gerade Balkentheil durchweg' 
gleich breit vom Lager bis zu m \VuIn, was rückwärts unangenehm ausfah, wenn 
es auch in der Giefserei das Formen ohne Kernkallen ermöglicht. 

Dcr gl'fehlolTene Stahl·Kreuzkopf enthielt die 55 Millimeter dicke Kolben 
llange eingekeilt und vorne im Blocktheile die Broncefehalen in flch, deren 
iiu[sere mit einer Kopf·Stellfchraube mit Gegenmutter nachzurichten war. Dic 
Führungsfchuhe (300 ~1illimete!' lang und 130 breit) fa[sen genuu in d!,!' Zapfen 
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linie oben und unten an angedrehten Bolze n des Kreuzkopfes und fiützten ihn 
mit breiten fiellbaren Doppelmuttern. 

Der Kreuzkopf.Zapfen (75 Millimeter dick und 90 lang) war nun in die 
Augen des kurz gegabelten Schubfiangen-Endes conifch eingepafst unJ mit Streif
dornen gehalten. 

Der Schubfiangenfchaft (BeITemerfiahl) war rund und der vordere Kopf 
offen. Letzteren fchlofs ein gewöhnlicher Bügel mit Keilanzug, was wohl für 
cliere -kleinen ~1afchinen noch angehen mag, fonft aber bei einer K.olbengefchwin 
oIigkeit von 1·6 Meter beginnt gewagt zu erfcheinen. 

Die BeITemerfiahl·Kurbel war an Xabe Arm und Auge durchwegs gleich 
,liek, fo dafs (ie vorne und hinten flach zu bearbeitell war. Der Kurbelzapfen 
75 Millimeter dick und 100 lang) erfchien von hinten eingef\.eckt und mit einem 

Durchfieckbolzen verfichert. 
Das Kurbellager hatte 150 Millimeter Bohrung und 2'60 Millimeter Länge. 

Es war viertheilig, jedoch nur die äufsere Seitenfehale mittelfi zwei Keilfchrnu· 
hen von ohen nachzufiellen. Der Deckel war llberfchnitten und von je einer 
Deckelfehraube gehalten. 

Die angegolTenen Füfse unterfiutzten das Lager wohl fymmetrifch, aber 
in der Wellen richtung auf fehmaler Bafis, indem die Schraubenentfernung nur 
0'26 Meter be:rug. 

Unmittelbar hinter dem Lager fafs eine Riemenfeheibe für den Antrieb des 
Porter-Regulators mit Oeltopf und das Excenter, welches die gewöhnliche 
Spencer- und Jnglifs·Corlifs·Steuerung trieb. Die aushängbare Excenterfiange 
ging ununterf1:ützt von vorne bis zur Corlifsfcheibe an der Cylindermitte. 

Das riickwärtige \Vellenlager pafste nicht zu dem vordem. indem es nach 
einem älteren harten Modelle geformt erfchien. 

Das Schwungrad befafs 3'20 Meter DurchmeITer, war zweitheilig und am 
Umfange mit 168 direCl: eingefieckten IIolzzähnen (Breite 150, Theilung 58 Milli· 
meter) verfehen. Der Kranz war mit Einlagkeilen und die Nabe mit Schrauben 
zl1fammengehalten. 

Der Antrieb der Luftpumpe (nicht ausgefiellt) kann vom Kreuzkopf· 
Zapfen aus gefchehen. Die Verbindung des Condenfators mit dem Cylinder 
findet dann durch die beiden den Auslafskäf1:en gefondert unterfchraubten Trag· 
füfsc fiatt, deren Höhlung ein zwifchengefchraubtes Rohr verbindet. Diefes 
mündet erfi an das Condenfatorrohr und fo ergibt fich eine Zahl von mindefiem 
fechs Flanfchen, deren Dichtungsflächen auf einander fenkrecht folgen. Die 
oberen Flanfehen bei den Auslafsfchiebern find rechteckig und mit je 12 dIe 
unteren runden an dem Verbindungsrohre mit je 4 Schrauben verbunden. 

Die l\Iafchine war febr nett ausgeführt, aber Ge drängte die Frage auf, 
ob für ein fo kleines Modell die Corlifsf1:euerung pafst. Alle Bef1:andtheile erfchei 
nen nämlich derart klein, dafs man mehr den Eindruck eines Uhrwerkes als dell 
eIner Kraftmafchine empfing. Sie follll.ooo Franken kof1:eI1. 

Für gröfsere !I1afcllinen diefer Art, welche die Firma baut, garantirt f,e 
I h Kilogramm Kohle per Stunde und indicirter Pferdekraft, erwähnt abel auch 
vorkommender Kohlenverbrauche von weniger als I Kilogramm 

Scheller & Berchtold in Thalweyl. 

Die Mafchinenfabrik von Scheller & Berchtold in Thalweyl bei Zürich 
!teIlte eine liegende Condenfationsmafchine aus, welche fowohl in der Steuerung 
als im Antriebe der Luftpumpe von den bisherigen Conf1:ruCl:ionen wefentlich 
abwich. 

Im Allgemeinen war es eine bei 5 Atmofphären Ueberdruck und Normal· 
füllung 15pferclige. nach dem Corlifs·Syflemc confiruirte Mafchine, deren Dampf 
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vertheilung an den vier Cylinderenden fiattfand und deren Füllung vom Stande 
des Regulators abhing. 

Der Cylinder hatte 300 Millimeter Bohrung und der Kolben 0·60 Meler 
Hub. Normal arbeitete diefer mit 70 Touren per Minute oder 1'4 l\Ieter Kolben
weg per Secunde. Das Dampfrohr von 63 Millimeter \Veite bot '/22 der Kol
benfläche als Querfchnitt (Co nfiante '18,), was eben genügt. Die Ausfirämung mit 
'/20 Cylinderfläche feheint zu eng. 

Der Cylinder war doppelwandig gegoffen und der frifche VOll unten kom 
mende Dampf durchfirömle vorerfi das Hemd und kam dann durch ein auf 
diefem oben in der Cylindermitle fitzendes Ventil und einen oberen Längscanal 
zu den beiden Einfirömungen nahe dem Deckel. 

Die Dampfeinfirämungen fanden durch je acht Radialfpalten ebener Kreis 
flächen fiatt, welche von je einem oscillirenden Spaltfchieber geöffnet und über
deckt wurden. Diefe Spalten hatten je 32 Millimeter radiale Länge und I I Milli
meter mittlere Breile, was ihre Gefammtfläche auf circa %5 der Cylinderfläche 
und wegen der ContraClion auf noch weniger fiellt. 

Diefe Spalt-Drehfchieber bekommen ihre geringe Winkelbewegung (Maxi
mum 25 Grad) durch je eine kurze verticale }\chfe, welche oben (mit Klemm
fehraube) einen Arm trägt; diefer greift mit einer Lenkfiange in ein horizontales 
Führungsrohr und wird durch eine um letzteres gewundene Spiralfeder mit Luft
puffer fiets fo zu drehen gefucht, dafs die Spalten fehliefsen. 

Die beiden Führungsrohre liegen einander gegenüber und aus deren 
inneren zugekehrten Seiten ragt je ein Anfchlag hervor, welcher ähnlich einer 
Fallklinke geformt ifl. 

Zwifchen deI' fiahlarmirten Stirnflächen diefer Anfehläge pendelt nun 
ein Daumen hin und her, deffen Vor- und Rückfeite abwechslungsweife einen 
und den andern Anfchlag andrückt und durch ihn den Spaltfchieber auf das 
Oeffnen dreht. Diefs gefchieht fo lange, als der Kreis, den die Daumenkante 
befchreibt, jene Gerade überragt, welche der mit dem Rohr geführte Anfchlag 
durchläuft. Dabei wird die Spiralfeder, welche um das Führungsrohr gewunden 
ifi gefpannt und wenn der Daumen jene Gerade unlerfchneidet, fo fchliefst d,e 
Feder den Spaltfchieber fofort. Diefes Unterfchneiden wird defio früher ein 
trelen, alfo die Füllung deno kleiner fein, je kürzer der Daumen felbfl ifi, indem 
von feiner Länge die Zeitdau.el\ der Eröffnung abhängt. Scheller &. Berchtold 
machen daher die Duumenlänge ~eränderlich und zwar den Arbeitskopf in einer 
Schwalbenfchwallz ·Fühl'ung des eigentlichen Daumenkörpers ,-erfchiebbar. 

Diefes V.rfchieben beforgt bei der neueren ConfiruClion diefel' Steuerung 
der Porter-I{egulator direCl, indem von deffen l\Ianchette eine Zugfiange (ziem
lich fchief) gegen die riegelförmige Daulllcnfpitze niederreicht, und diefelbe 
bei feinem Steigen einwärts zieht. 

Der Angriffspunkt diefer Zugfiange an dem Daumenriegel ifl aber nicht 
zugleich Drehpunkt für den ganzen Daumenkäl'per, der um einen unabhängigen 
Drehzapfen fchwingt und delTen Hinlerende den Anlrieb durch eine Dreiecks
Bewegung erhält. 

1 ede Arbeilsfläche des Doppeldaumens weicht fo viel von der radialen 
Richlung zurück, dars fit bei Beginn der Bewegung parallel Zlll' Stirnfläche des 
Schieberanfchlages l1eht, wodurch in Verbindung mit der unabhängigen Schwin
gungsachfe des Daumenkärpers ein gleiches lineares Voreilen für aUe Expanfions
grade erreicht wird l was hier wegen den acht gleichzeitig öffnenden Einllröm· 
kanten höchfl nolhwendig ifi. 

Das Steuer-Dreieck und der Regulator befinden C!ch an einer gemeinfallH::n 
Verlicalwelle, welche neben dem Cylinder in deffen halber L'inge nehl und 
mitte1ft einer fchieflallfcnden Transmiflionswelle \'on der K.urbelachfc aus ange
trieben wird. Die Anzahl der Drehungen der Relugatorwelle mufs ßer Sleuer-
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Dreiecke halber, welche fie trä~t, mit der der Mafchine zufammentreffen, was für 
grofse ~1afchinen mit geringen Tourenzahlen unvortheilhaft wird. 

Ein Rückwirken der Auslöfung auf den Regulator findet fafl: gar nicht fl:atl 
indem der klinkenfönnige fixe Anfchlag felbfl: einer fchlechten Kopfform au'. 
,,"eichen würde, welche hier üherdiefs ausgehöhlt erfcheint und fo den ungehin. 
derten und fchnellen Schlufs der Einfl:römung de(l;o leichter zuläfst . 

Eine folche Rückwirkung könnte nur bei grofser Füllung durch die Längs. 
reibung der Daumenfläche am Anfchlag erfolgen. was ich jedoch weder bei der 
Aus(l;ellungs-, noch bei der Mafchine wahrnehmen konnte, welche in Thal\\'eil 
arbeitet. 

Das Anlegen des Steuerdaumens an die Schieberklinke findet etwas unter. 
halb des Drehpunktes der letzteren flatt, was ein verläfsliches Vordrücken 
gewährt, indem die Anfchlagfläche keine Tendenz zum Lüften befitzt, fondern 
egentheils nieder und auf ihren Sitz ge drückt werden will. 

Das Dreieck für die Daumenführung erfchcint als Rinne in einer gufs 
eifernen Scheibe, welche auf die verticale Regulatorwelle gekeilt i(l;; das Hinter
ende des Daumens ragt mit einem einfeitig unten eingefchraubten Bolzen und 
Frietionsrolle in diefe Rinne nieder und empfängt die präcife Bewegung 

Die Aus(l;römung erfolgt auf ähnliche 'Veife durch z\\'ei an den tiemen 
EnC!(l;ellen der Cylinder fitzenden Kreisfchieber, deren HebeJantrieb gleichfalls 
Von eingcgofTenen Knaggen in einer Scheibe "m Fufse der Regulatorwelle aus
geht unu felbflvcr(l;ändlich der Daumen- und Stellzunge entbehrt. 
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lwifchen eingepafsten und vorne \'erfchraublen Kolbentlange wohl eine etwas 
geringere Gefammtlänge der ~Iafchine gibt, aucr fonft wegen des leicht möglichen 
Einfeitigwirkens verwerflich und verworfen ift. 

Der vor.Jere K.opf der Schul;ftange war lagerförmig gefchnliedet und trag 
einen \'erfchnittenen Deckel; der Kurbelzapfen mafs So :\Iillimeter DurchmelTcr 
un,l war 110 :\lillimcter lang. 

Die fehmiedeiferne Kurbel fiec"te fo auf der \Velle. dafs der Aufsenbund 
beim IIauptla;;er fichtbar blieb. Letzteres Kurbellager war an die Grundplatte 
gegolTen, und enthielt einen Boden· und zwei oben zufammenreichenc1e Seitei. 
fehalen, welche dureh je einen Keil von übergreifendem Oberdeckel aus fiellbar 
wareil. Die Kurbelwelle war normal 150 Millimeter diele Im Lager, \\0 Ge auf 
125 Millimeter eingedreht war: lag fle 220 :\Iillimeter lang. 

I-linter dem Lager kam der K .. egelrad ·Antrieb für die Steuer· und Reg:ubtor. 
',velIe, und clann das zweitheilige Schwungrad von 2'7 .:\Ieter Durchmeffer unt1 
250 ~lilIimeter Riemenbreite. Diefes war an der Xabe durch vier Schrauben, im 
Kranz durch Einlegkeile, und da die Theilung durch zwei gegenübertlehentlc .\rme 
ging~ auch in deren Länge durch je zwei Schrauben verbunden. Die Arme hatten 
Hurmigen Querfchnitt und folgedeffen der Radkranz zwei Innenrippen im Krei 
Die Arbeilsleiflcn in eler Armtheill1ng und die wenig gerundeten Ueoergfi.nf;"': 
g:aben dem ganzen Rade eine et\vQ.s harte FOl'Il"Il welche in Verbindung mit dem 
unfchönen \\'inkelhebel für den Luftpumpen.Antrieb, den ungewohnten Dimen 
lianen des Beftes unu dem Verwickelten der damaligen Steuerung einen nichls
weniger :115 fehr gefälligen Eindruck machten. 

Die DimenGonsgebung der Detailswar aber gut und theils reichlicher als 
bei den übrigen :\Iafchinen. Oe,' fpecififche Druck hob lich nämlich im :\Iaximum 
auf die Geradführung nur bis l'l, im Lager auf 15'4, auf dem Kurbelzapfen bis 48 
lind in den Krellzko}'ffchalen l,is 72 Atmofphären; die fpeci!ifche Abnütz·Arbeit 
111 Kurbel und Lager wird 0-66 und 0'33 Kilogramm-~Ieter. Insbefontlers ifi der 
Kurbelzapfen, was Druck und Abnützung betritT!, reichlich bemeffen, was übr,igens 
von deffen Denützung .115 Fufs der Gcg-enkurbel herrühren mag. 

Diagramme konnten a11 diefen ~rafchjnen nicht aufgenommen werden . Ich 
üh aber fukhe in Thalweil feliJtl, wo eine ähnliche ~Iafchine die \VcrktlätLen 
hetreibt. Dicfe Diagramme zeigten ein tadellofes .\rbeiten der Expanfiolbtleue· 
rung, aber betlätigten auch fühlbar den Einflllr, des übrigens leicht abzuhelfenden 
knappen Qllerfchnittes der Austlrämung. 

Die :\Iafchine wog 5000 Kilogramm (7'0 Kilogramm per Quadratcentimeter 
Cylinderfläche), wOzu noch 1720 Kilo für das Rad hinzukamen. Ihr Preis beträgt 
5000 Franken 

Andere Mafchinen. 

Von anucrcn ~1afchinen, welche nur in[o[crne hier erwähnt fein mägen, 
als eine Dampfm~fchinc als ~Iotor daran vorkommt, falh1cn Geh noch, und zw~r in 
beiden Fällen von Gebrüdcr Sulzer ausgctlcllt: 

Eine Dampfmafclline für das Windwcrk eines Rhein-Tauerei·Schifies mit 
Fowler'fchtr KJappenfcheibe. 

Eine Dampffpeifepumpe mit\Yaffenlleffung. Der Apparat befieht aus einer 
kleinen Dampfmafchine, welche mittell1Rädcr UelJerfetzllng zwei langfam gehellde 
l'umpen treibt, deren eine das \Yaffer allS einem Brunnen etc. n.nf::1.lIg:t und in den 
als Refervoir dienenden hohlen Ständerfufs fehafft, während die andere l'umpe 
das 'YafTer allS diefem in den K.effd fördert. Dei heiden Pumpen kann der I-Iub 
auf ein uefiimmtcs Quantum gd'lellt werden I die cl'fle liefen aLer etwas mehr 
WaITer als die zweite, bei welcher der !Iuh genau auf 4 Liter zu fiellen ift. ~lit 
Hilfe des ,hmit verbundenen Tourenzählers foll das geforderte Quantum genau 
controUirt werden könnc.;ll, wa . .; wohl von dem Stalh1c der Dichtungen lind der 
\'eutile mit aJ)hängt. 



Deut[chland 

Aus Deutfehland kamen Dampfma[chinen der mf\nnigialti~l1en Syneme 
lJeren !lJehrzahl löf,t die Füllung vom Stand tlc, Regulators abhingi;: fein, ohne 
dabei das Corlifs,Srftem fo hoch zu halten, ab es anderwärts uUll unter Anderm 
in der Schweiz gefchieht. Der direc1:c \'erbindung,;bnlken ift (lark verbrcitert und 
"crdrängte die Gntndplallc wenig!lens bei gruf,eren l\Iafchinen fa!l gänzlich. 
lJoppelte l.ylinderwan'lungcn werden feltener benützt, die Schieberkafl:en find 
meift angefchraubt, die ;\lafchinen überhaupt aus vielen l~liedern zufammengefetzt, 
und veraltele Detail(ormen häufig verwendet. 

An keiner einzigen dcutfchcl1 Antriel)~m:lfchinc in der Ausll.ellung wnr 
ein Indicatorverfuch möglich, was nicht eben für die Sicherheit der t"dellofen 
Wirkung der Steuerungen fpricht. 

Sonfl: zeigte f'ch aber dos Selbftfch"O'en und der Einflufs der guten 
lhcoretifchen Schulen in den richtigen Durchführllngen ganz ncuer Gcfanunt· 
anordnungen, welche wohl mcift dem undankhnren Ziele zu!lreben das "'ool{'fche 
l'rincip neu zu beleLen} und in den mannigfachen Löfungcn des Regulatorein 
gritTcs auf den Füllungsgrad. 

Die Beanfpruchungen der einzelnen 'fheile der lIlafclnnen find durch· 
wegs bedeutend höher, als in den englifchen Cunftruetionen und reichen (\\'10 

die üfierreichifchen \\'erthe) theil",eife bereits an <Iie Grenze des fur d,e 
Dauer Zuläffigen. Ein lIeraugehen in diefer Rich!un~ wirJ die ;\!nfch, n en 
wcfentlich ,'crbeffern. 

AusgefieIlt hatten: 
D i c ~lafch i ne n fa b ri kAu gs burg: Eine \'enlilrnafchine Syflem ~lIlzcl' 
Sächfifche :\rafchinenrabrik: Eine \·entilmafchinc. 
Gräflich Stollberg'fche Factorci: Eine Corlifs -;\l.!fchin<. 
Re i n i c k c in Königsherg' Eine Corli[,- :l!afchinc. 
1) i 11 g I er in Zweibrücken: Eine "~oolf-:\Iafchjlle mit origineller Steuerung. 
Drüdcr D eck er&. Comp. in Canllflatl' Eiilc Vampfmafchinc und 

". aITerhaltung. 
Gürlitzer ;\!afchincnbau·Anfialt· Eine Woolf·\f.1fdllne. 
Her 1 i 11 e r U 11 i 0 11: Eine Dampfmafchinc. 
Sächfifche Dampffchirfs. U11<1 ~lafchillenbau·Annall : Eine 

D.lll1 l'fmafdlinc 
Ca I' I s h Li t t c bei Ren,lsburg: Eine gekuppelte lJ,mpfmafchlile. 
Chemnitzer ~Iafchinenbau·Ge[ellfchaft: Eine Dampfmafchine 
Eng I c r t h & C ü n zer in Erchweiler: Eine Walzwerksmafchinc . 
~I ale hin e n bau· \ e I'C i n zu Chemni!z; Eine !Jampfm.lfchine. 
" i I hel m s h ü t tein Sl'rottau: Ellle Funlcl'mafchllle. 
;\1 c tl g C l' & Ver nu let h in Dnrmfiadt: Eine kleine Dampfmafchinc. 
l>cllt[ch englifchc: Compagnic in Ib.l1no"cr: Zwei kleine D.1I11pf-

lna[chilicll 
Ilalle'fche }lafchinenfauril" Einc kleinc D,lmpfmaf,hine. 
1 rtimob &. Freudenberg inSchweidnilz Eine klcincD:lmpfmafchillc 
11ermal\l1 U I b I' ich t in Chemnitl' Eine kleine !hmpfmafchine., 
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Augllft D ü n ge r in Düffeldorf: Eine kleine Dampfmafchine. 
:11. _\dler & Panofsky, Paulshütte: Eine kleine Dnmpfmafchinc. 
H. &: R. La m be r t s in Durtfcheid: Eine \Vnfferhaltungsmafchine 
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• Diefe Fabrik hat das Syftem Sulzer für ihre Dampfmafchinen angenommen, 
und dide unterfeheiden fich nur durch einige Detailformen und in deren Dimen· 
fionsgebung von dem bereits hefprochellell 1\1odell. 

Die liegende Condenfationsmafchine in der AusfteIlung follte für 30 bis 
45 Pferdekräfte Eft-eetsbedarf genügen. Ihr Cylinder hatte 345 Millimeter Bohrung 
und der Kolhen 0·74 Metei! Hub. Die Dampfrohre befafsen 95 und 140 1I1illi
meter lichte 'Veite, je nachdem fle für die Zu· oder Ableitung dienten, was 
faft 1 13 und '.6 der Fläche des Cylinders gleichkommt. "erglichen mit der 
Kolbengefchwindigkeit von 1·53 :Meter per Secunde find diefe Canäle übermäfsig 
weit, indem rlafür die Conftante %0 beträgt. 

Die Kolbcnftnnge (52 Millimeter dick) fafste den lagerfönr.Jg conftrllirten 
fchmiedeifernen Kreuzkopf, delTen verfchnittener Vorderdecke:, durch zwei 
Schrauben gehalten war. Die Keilverbindung mit der Kolbenflange gefchah auch 
hier mit der fcl1\ver erklärlichen Verwendung zweier Nafenkeile welche dem mit 
einer Schraube anzuziehenden Hauptkeil vorgelegt erfchienen. 

Die gufseifernen Führungsbacken waren in denl ausgebohrten unu nach
gefchabten Cylindertheil des bajonnetförmigen Bettes ohne jede Stellvorrichtung 
eingepafst, und da ihre Fläche 180 Millimeter breit und 250 lang war, erfuhr fie 
den, nur im Vergleiche zu anderen deutfchen Mafcllinen mäfsigen Druck von 
z·5 Atmofphären. 

Der Zapfen des Kreuzkopfes fand in den Schnlen desfelben fein Spiel; in 
dem innern Ende der kurzgegabelten Schubflange flak er aber beiderfeits ein
gefchliffen und vorne durch eine Multer mit Sperrzähnen und Federklinken feft· 
gehalten. Diefer Zapfen halle 60 und 90 Millimeter Abmeffung und erfuhr einen 
Druck von 107 Atmofphären. 

Das vonlere Ende der Schubftange war gefchloffen um: der Kurbelzapfen 
mufsle daher mit eineln vOl'gefchraubten Bund verfehcll fein l um edleres auf
nehmen zu können . Diefer Zapfen befafs 80 Millimeter Durchmcffe", 100 Milli· 
meter Länge, und erfuhr die AbnützarLeitvon 0·88 Kilogramm·lIleter pel Secunde 
und Quadratcentimeter. Die fchmiedeiferne Kurbel war gleich der von Su;zermit 
einer an der Vorderfläche vorfpringc:ndtn Nabe verfehen. 

Die normal [60 1I1illimeter dicke Welle lag [70 Millimeter dick uad 
235 Millimeter lang in dem IIauptlager, in welches f,e einen IIorizontal,lruck 
von [4·5 Atmofphären und eine fpecififche Abnützungsarbeit von 0·37 Kilogramm· 
:Meter brachte. 

Diefes Lager enthielt im Innern drei Schalen, war mit einem verfchnittcnen 
und übergreifenden Deckel gefchlofren und glich fonft einem Normallager, delTen 
Schalen auf der einen (äufseren) Seite ein Einbgftück in die Fuge bekamen. 
Durch die äursere Lagerwange bohrten fich nebeneinander zwei Stellfehrauben zur 
Seitenfehale. Der Hauptbalken der JI1afclline folgte der Bajonnetform; an den 
C)'linderboclen war er mit übergreifenden Rand· und Aufsenfchrauben befefligt 
und vorne mit dem Lager in Einem gegoffen _ Unter dem Lager (land auer ein, 
an der Bar,s ziemlich fchmaler Tragfufs, welcher das Ganze auf horizontaler 
Flanfehe mit vier Schrauben und Einlagkeil hielt. 

Das Schwungrad, von 3 '60 ~Ictcr Durchmelfcl' und für einen Riemen von 
260 )Iillimeter Breite bemcffen, war zweitheilig gegofCen und innen mit vier 
Schrauben und aufsen durch Einlagkeile verbunden. 

Die Luftpumpe lag fchief im Fundamente und ihr Antrieb erfolgte in wenig 
guter \\+eife durch ein Excenter von lIer IIauptwelle allS. Der zugehörige 
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Kreuzkopf war nach dem }-Iaupt-Kreuzkopfe geformt und die ausg-ebohrte Führull
b 

an tlt:n Deckel gegoffen. 
Die Steuerung war, wie bereits erwähnt, vülli~ Sulzer 5 Syftem; nur dt..!1" 

Regulator wich infoferne von dem dort \'crwcnuclen (Port!.!!' ab , dOof::; hier eIn 
(olche!" mit gekreuzten Stangen flun!l. 

Xach Verfnchen, t.lcren Protocollc zur E;nf,chtaufb.gen, wur.Jen an folchc~1 
:\r. fchiucn bis nur 9 K.ilo:;ramm \Va[Cel' per Stunde unll indicirtcr Pfenle{lärkc 
\'crhraucht, und die Firma garantirt bei g-rö[ eren A\tl~fühnll1.:;en für diefe Ein 
~ 'Heu c.:inen Kohlclwerhrauch von einem K.ilogr.1mll1. 

Säcllfifche Mafchinenf"h ri k 

(\'ormals R. lIartmann). 

ElOc der [chönnen und mächtigl1t:n ~Iotor ... 11 in der ganlcn Ausftcl:llll::, 
war die Ioopfenlige ExpJnf:ons.Uall1pfl1lafl:hinc \.liL:fcr Chcll1nitzer Firma 

1m Allgemeinen war es eine liegende \ cntilmafchine rnit direetem Regulato'
Eingrill in die (originelle) Steuerung, bajounctfurmi;cm Balkt.!l1 und felbH:vl,;r 
tländlich für COl1l1t.!nfatioll eingerichtet. Der COll lenfntor wurde der kalt '.1 

LleilJenllen .:\usll.cllun6 smafchine cbcnfowcnig als das Schwungrad mitgegeben 
Der Cylinricr hatte uSo l\Jillimctl!l" U,Jhrung und ucr Kolben 1'3 ~Ietc 

J [ub. Bei norm,der Arbeit ,lrelll lich die Welle 38 ~lat per ~Iillute, wobei die 
I\..olbcllgcfc11" intligkeit 1'65 ~letcr per Secun le beträgt. 

Das Eiuflrumrohr hcf<lf, 160 1IU'[ das .\usflromrohr 180 .\Iillimeter \Yeile 
\\"as ('1/; und 1,,'; Cylindcrqucrfchnitt gibt, und mit der .:\ormalconfbnte '1 ... 0 \·öllt:-, 
rit:1ttig zutrifft. 

Die F.1urik bellimmt auch llie Can:tlwl!iten n:tch der K.ulbel1"efchwindigke 
llnll derart, U:lJs die mittlere Strdmun6s~I.![...:.hwin ligkcit ues Dampfes nie Übl.:l" 
30 ~Icler per Sccunclc neigt. deren recipro\....cr 'Yerth eben angeführt wurde 

Die Ventile felbH: waren wohl etwas enger und hatlen nur IS0 und 170 
?\Iillimclcr DurcluJlcffcr, ':!u unu '/lü (~ller[chnitt, W.l~ die Conn~llle I/:' J ljil>t un·l 
nicht wefentlich VOIll, Obigen abweicht 

Der Cylindcr war ohne Dampfm.tntd, aber mit den Yentilgehäu[el1 Ul1'! 

einem hohlen Tragblocke, durch welchen die Au~{lrumlillgging. 111 Einem gegOlTen 
Er fl.l1Hl lwifchcll Lallcisna[en auf einer grn[scll Grundplatte welche mit der 
ubedlcll Lage der gcfchlulTcncn (Juallerm::'lffe durch cingcgofTenc Steinfdui111bcll 
n:rbunden war, w~ihrend tlic eigentlichen cin:a 25 .\h:tcr langen Fundament 
fchrnubt.'11 durch eliefe Pbtte hindurch ginlq~n uncl \ICll Tra' furs ue:; Cylinucr .. 
dirl:Ct: erfafstcn. :\Tit dem wird die {;nulLlpliltte nur ll.lchr ein ~Il}7ltinll1b.,hchelf. un·} 
\ ~lln (je =tuch die Druckverthcilullg erleidllert, fo Lillt uuch der n:u.:hthedige 
Elnflufs ihrc:r Federl1nf! ull·l ubcrhallpt da.., ~ILr.:.liclH! einer zwifchcng-elcgtell 
'1'ragconftrucbon hinweg 

])ic KoILctlfl:tn~e war rückwiirts in eilh!l' bngen Stopfhüchfc ~eführt und 
"onh! 100 ~Iillilllelcr dick in einen nonn:tlcLl ~Cor jf..,) Gabel Kreuzkupf gckeil' 
d lle'l Gleithnlkcll den Führungs\.lruck nicht in dt.:r Z.1.pfCIl\'t.:l'tic:llcIl 1 [onllcrn 
etwa..; cxccntrifch clllplingell, indt.!1ll die nnchflellhal'en Tra6[chr.lubcll vom 
gc[chlorrcncll Theilc der Gahel <1.Llsgingcn Dic[e Gleitbalken , 300 \Idlimet~ 
breit Ull 1 450 :\Iillimctcr Jallti. lancten mit 3 ... \.ttn }fpldren ... \.utlagcllruck In 
üen au ... gl:bohrtcll j;ührungen des D.ljonnetb .. llkcns, llt.!r in nurmaler \Ycife vom 
Cylindcrllanfch zum Lager zog. , . 

))er Krcuzkopf.Z:lpfcn war in d:t ... Glbe1fiück fein forgf:iltig eingcfchldlcn 
un,l mit einer n.1rk~n Schrauue angezogen; Jic ~ll.lttcr war mit elllcr fein 
gctltciltcll Stcrnfchcibc \'crfehcn 11l1c1 durch ein eingrcifcnJes vcrzn.hntc~ Spcn 
[cgll1cnt l welchl.!s feitlieh nicdergcfchrauut wurdl!, nur's n,~fll.! mOll~il·t Dicft!l" 
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Zapfen war circa 120 l\lillimeter dick und 150 lang, was II8 Atmofphären Auflag
druck gibt. 

Das Kreuzkopf-Ende der runden Schubflange trug einen normalen Bügel 
kopf, während das Kurbelende desfelben offen gefchmiedet, aber durch ein aufser
halb der Schalen eingeletztes und verfchnittenes Tflück gefchlolTen war; auf;;er 
der rückgreifenden Verfchneidung des Einfatzes bewahrte noch eine durch
gehende Schraube diefes Gabelende vor dem Aufgehen_ Nun konnte ein Hinterkeil 
fi.!r die innere Schale verwendet werden, wodurch in Verbindung mit dem Bügel 
nndererfeits eine gleichbleibende Stangenlänge zu erhalten ifL 

Die fchmiedeiferne Kurbel trug einen 130 :\Iillimeter fl:arken KurLeIza pfen 
\'on 160 Millimeter Länge . Diefs war einer der relativ kleinfl:en Zapfen diefcr 
Art in der ganzen AusflellUl,g, denn er erfuhr einen Schalenrlruck von 102 Atmo
fphären und eine Abnützarbeit von 1-26 Kilogramm - Meter per Secunde und 
Quadratcentimeter Oberfläche, was nur bei der allerbellen Ausführung und 
Wartung ohne 'Varmlaufen dauernd gehen kann. Die Fefl:igkeitsbeanfpruchung 
(8 Kilogramm per Quadratmillimeter) ifl: aber völlig beruhigend. 

Das Kurbellager hatte eine drcitheilige Schale und zwar eine Bodenplatte 
und zwei Seitenfchalen mit vertiealer Fuge in der Mitte oben. Der Deckel war 
innen verfchnitten und aufsen üLergreifend, und nahm jederleits zwei Deckel- und 
zweI Keilfchrauben, letztere für die Stellung der Seitenfchalen, auf. Der Lager
block Iland ähnlich aul einer Unterlagplatte, aber mit direCl angehangenem 
Fundamente wie der Dampfcylinder. Das hintere Lager der 300 Millimeter dicken 
(1l00 Kilogramm fchweren) \Vellewar ein Normallager mit ausgebohrtem Gufs 
deckel, und ohne eingelegteOberfchale_ 

Das zugehörige Schwungrad w~r) wie erwähnt, nicht in der Ausfl:ellung. 
Es foll 5-228 Meter DurchmelTer und ein Gewicht von 14000 Kilogramm beotzen 
und mit 216 Zähnen verfehen fein, deren Theilung 76 und deren Breite 280 Milli
meter beträgt. 

Die Luftpumpe (nicht ausgefl:eilt) fall 380 Millimeter Bohrung und 0-55 
lI[eter Hub erhalten, was 1/76 des Cylindervolumens entfpricht. Der Antrieb des
felben gefc1lieht von einer Gegenkurbel aus. 

Für die Bewegung des Steuerungsmechanismus und des Regulators fl:eckte 
auf der 'Velle ein Kegelrad_ welches auf eine der Mafchinenrichtung parallele "'elle 
an der Hinterfeite des Hauptbalkens die doppelte Drehungszahl übertrug_ Diefe 
betrieb und zwar ungefähr in der halben Länge ihres 'Veges zum Cylinder hin 
die verticale Spindel des Regulators, welcher mit gekreuzten Stangen und 
Dclafiungsvafe confiruirt war. Der Antrieb erfolgte auch hier mit I(egelrädern 
und auf die doppelte Drehungszahl der Antriebs- alfo die vierfache der Schwung
rad- \V elle überfetzL 

Beim Cylinder angelangt trieb diefe 'Velle uni zwar mit einem Paar 
ungleicher Stirnräder, die eigentliche Steuerwelle welche dadurch wieder mit 
der Kurbelwelle auf gleichen Gang gebracht wurde. 

Seitlich an den Cylinderende" befanden fleh die angegolTenen Yentil
köllen und die Steuerwelle lagerte in zwei an diefe gefchraubte Ständer. 

Das Ausfl:römventil ward durch je eine Stange gehoben, welche durch 
den unteren Deckel des Ventilkafl:ens mit einer Stoplbüchfe austrat und flch auf 
einen Hebel flützte, delTen anderer Arm eine YerticaHlange trug_ Der rollen
armirte Kopf derfelben traf eben auf die Steuerwelle oder vielmehr auf eine 
unrunde Scheibe auf derfelben, die ihn niederdrückte, wenn die Ausllrömung 
zn beginnen hat. Zu Schluls derfelben gellattet dieleIbe der Stange wieder eine 
Bewegung nach aufwärts, wodurch das Ventil am andern I-Iebelenrle {ich fenken 
und fchliefsen konnte, was durch die \Virkung geflJaunter Federn im Puffer unten 
eingeleitet und durch den Dampfdruck vollendet wurde_ 
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Die Einfhömventile, welche in der verliro.len Flucht ober den Ausflröm· 
ventilen fafsen, wurden von je einer Stange gehoben, welche oben durch den 
Deckel des Ventilkaflens trat und an einem horizoutalen Hebel hing, deffen anderes 
Ende ein Excenter niederzog. Diefe Excenler fafsen auf der Steuerwelle unmittel· 
bar neben den unrunden Scheiben für die Ausfhömung und der I-Iebel fand 
feinen Drehpunkt in dem an den Ventilkaflen·Deckei einfeitig angegoffenen 
verticalen Ständer, der oben tlas Gehäufe für den Ventil puffer t:-ug. 

Die Verbindung des durch das Excenter in gleichmKfsiger Bewegung 
gehaltenen Hebels mit der Ventilflange war aber nichl fefl, fondern während der 
Zeit des Hebens durch den Regulalor ausrück bar. 

Zu dem Ende wurde der Hebel von der Ventilflange mit einer Schleife 
umfafst, in welcher tief unter dem Hebel ein flählerner Querkeil fleckte, der 
als Anfchlag diente. Vom Hebelende felbfl hing ein drehbar eingehangener 
Mitnehmer nieder, der unten mit einer Naf" den Anfchlag untergriff und die 
\"entilflange und das Ventil mitnahm, wenn flch der IIebel hob. 

Diefer Mitnehmer bog fich aber längs des Hebelarmes nach einwärls und 
hob fich daher mit demfelben im gleichen lIlafse und einem unrunden Daumen zu, 
welcher an einer von der Regulalormanchette gehaltenen \Velle fleckte. Be· 
grenzle dic[er Daumen das fernere ß.[ithcben des ~Iitnehmer·EnJes, während fieh 
deffen Drehpunkt im Hebel mit diefem und chlreh das jenfeitige Excenler gezogen 
noch weiter hob, fo mufste der Mitnehmer ausfchlageu, wobei die IIubnafe den 
A!1fchlag in der Ventilflange verlief., und diefe chrrch das Gewicht c1es c1nran· 
hängenden Einflrämventiles und die Feder im Puffer nieclergedriickt wurde. Ein 
Luftpolfler unter dem federbelafleten I'ufferkolben macht den Sehlufs flofsfrei 
welcher durch den Dampfdruck vollftändig wird. 

Der Mitnehmer wurde durch eine vom äufserften Ende cles lIebeIs nieuer 
reichende Blattfeder flets gegen den Anfchlag zu drücken gefucht, fo clafs delTen 
neues Ergreifen beim nächften Hube gefiehert erfchein!. . 

Leider war die Mafchine nicht im Gange und das befchriebene Spiel nur 
durch den Zufammenhang der Theile klar. Doch fleht es aufser Zweifel, dafs ein 
fiche res Arbeilen diefer Theile plalzgreifen wird. 

Die Ventile felbft waren doppelfitzig und da es bei diefer Grofse fchon 
fchwer ifl, einen dichten Schlufs beider Flächen zu erlangen, wenn nicht bei der 
DetailconrtruCl:ion die eintretenuen \Vtirmcuchnungcn vorbedacht werden, wie es 
hier gefchah, aber fo oft (be fond.rs bei den Anlafsventilen) verfaumt wird, fo 
mag auch diele erwähnt werden. 

In dem gedrehten Vorfprunge cles gufseifcrnen Gehäufcs hing auf einel 
einzigen dichten Auflagfläche die broncenc Silzlaterne. Der untere Doden war 
niimlich mit dem obern Silzring durch ein weit gefenftertes Rohr Zllr:\!11menge
golTen, aber nicht weiter geftülzt, und fo war die Ausllehnung diefcs Thcilcs frei 
In diefcr Sitzlaterne fchlors nun uas normale Rohrvcutil, welches mit Cl fieret' 
aus dem gleichen Metalle heftand und ,tus einem Gufstieg el kam Kun find die 
Längsdehnungen gleich und die heidcn Flächen des kalt eingefchlitTenen \'onuls 
dichten auch unter dem heifsen Dampf. 

Die Silzlaterne des oberen Ventiles war gegen allfälliges Heben (elwa 
durch Compreffion) nicht weiler gefchlitz!. (Sulzer in Winlerthur ftemml bekannt· 
lich in neuefter Zeit diefe Lalerne gegen den Oberdecke!.) Die des unteren 
Ventiles fcheint nach der mir vorliegenden Skizze durch den unteren Deckel an 
den AuOagring des Gehäufes geprefsl, was aber die freie Dehnung der Sitze 
hemmen würde. 

Am Boden des Einlafs· VentilfItzes hing noch ein gufseifernes Füllftück 
zur Verkleinerung des fchäulichcn Raumes und der Sitz des Ausftrömventils 
lag fo tief, dafs c1ie Entwäfferung des Cylinders durch diefes gefchehen wird. Nur 
für das Anwärmen des Cylinders (und Durchblafcn des Condenfators) glllgcn 
Drninröhren ins Ausfhömrohr, 
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Der Zweck der g'1nz~n Confl.ruetion w~r eine leichtere Zugänglichkeit der 
Ventile als bei der Sulzcr·\Iafchine zu erzielen Ull{1 eine g-efchlorfcne QnadermaJic 
unter <len Cylinder zu bringen. Beiucs wurde hier erreicht, und wenn auch (lie 
fchätllichcn Räume vielleicht etwa~ gröfser rlllei ;tls dort, fo ift dicfs ein Umfland 
der mit dem :\fafs der abnehmenden Füllung an \Verlh \'ediert, indem Ller Dan1pf 
aus diefell R.1umen in elen C)'linrler cxpn.ndirt 

Das \'on der Anstl:rümfcheibe gefuntlertcEinlafsycntil erlaubt durch ein Auf 
keilen mit negativem Voreilungswinkc\ die Zubffung höherer Fülltlngen als in den 
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normalen Corlifs-lIIafchinen, und die in einen Schlitz des Daumenhebels mitKlemm
fehraube eingehangene Regul:-torfiange ermöglicht die EinrteIlung einer Kormal
füllu ng durch die Hand. 

Das Dampfzufhömrohr mündete zwifchen den beiden Ventilkäften unten an 
dem Cylinder; das Anlafsventil wJ.r dann in einem zwifchen elen Stcllcrkäften 
angegoffenen Gehäufe centrifch untergebracht. Die Aus!1römung ging durch den 
Tragblock auf die vordere Seite, wo flch das Verbintlungsrohr zum tierrtehenden 
Condenfator hin anfchlofs. 

Die grofsen Dimenr.onen diefer Mafchine einten fleh mit einer herrlichen 
Formgebung zu einem mä.chtigen Eindrucke. 

Gräflich Stollberg'fche Mafchinenfactorei in Ilfenburg. 

Diefe Fabrik fand te eine grafse (45pferclige) Corlifs-Mafchine, welche 
einen Theil der deutfehen Transmifflon betriel>. 

Der Cylinder balle 445 Millinleter Durcluneffer und der Kolben 0'80 Meter 
Hub. Diefer arbeitete mit 55 Doppelhuben in ,ler lIIinute oder! '47 lIleter in der 
Secunde. Dampf- Zu- und Ableitung fand durch gleiche je 100 Millllneter weile 
Rohre ftatt, tieren Querfchnitt alfo 1/2 0 der KollJenfiäehe beträgt was für die 
Einfträrnung völlig richtig (Conflante 1 :!o bis 1/'30) iet, nber für die Ausfirörnu11 6 
zu knapp fein dürfte. 

Der Cylinder war mit den vier querliegenden Corlifs· Gehäufen und je einem 
hohlen Tragblocke an den Enden in Einem gegoffen und direCl: auf's Fundament 
gefchranbt. Zwifcheu diefen Tragblöcken mündete die Ausflrömung, an deren 
Flanfehe fleh das in einen Querlpalt des Fundamentes gelegte Rohr zum Conden
fator anfchlofs. 

Der rückwärtige Cylinderdeckel ragte weit hinau5 und feine Kegelform 
e nd e te mit einer Stopfl>üehlc für die Führung der Kolbenftauge. 

"ome an den Cylinder fetzte fleh ohne fichtbare Verfchneidung, aber im 
Kreife mit Aufsenfchrauben gehalten, der Seitenbalken an. Diefer wich von der 
normah.n Bajonnetform ziendich ab, indern die Führungen nicht ausgebohrt, 
fondern flumpfwinklig gcgeneinalHler fahen, und keine Verbindung um äufscren 
Ende dicfer Fühnlllgt..!11 mehr fl:tltfand. Uebrigens wal" der Balken durchwegs 
gleicher Breite unu in der halben Länge verhältnifsmäf~ig hart zum Lager hinaus
geboge n. Der Balken ,,,ur mit diefem Lager 1111tl deffen Tragblock zufammen 
gegoffen. Letzterer war wohl fehmal , aber dennoch feln\'er geformt und pafste 
nicht recht zum Cylindcr. 

Die 68 Millimeter dicke Koluenflange griff in einen normalen C"rlif •. 
K.reuzkopf, dcfren dachfönnige Führungen auf eingelegten Hockholzklotzen {latt
fand und fo\\'ohl oben als unten mit zwei Querkeilen und Schrauuen nachfteilbar 
waren Diefe Führungen hatten 135 i\lillimeter Breite und 3°5 Millimeter Länge, 
unu da die ~Iafchine Inil vier Atmofphärcn Uebenlruck und Condcnfation arbei tet, 
fo ftellt r.ch cler Führullgsdruck auf 3' I Kilogramm per Quadratecntimeter. 

Der Kreuzkopf-Zapfen , 65 ~Iillimeter dick und 90 l\Iillimeter lang, litt einen 
Druck von 130 Atmofphärcn, welcher ungewöhnlich hoch genannt werden mufs. 

Die I'leuelftangc endete beiderleits mit gefchloffencn Köpfen und grilf 
vorne den 80 ~ldlimetcr dicken, 100 Millimeter langen Kurbelzuj.>fcll an, auf 
dellen Schalen ein Druck \'on 95 Atmofl'hiircn und eine fpecififchc Abniitzarbeit 
von 1-04 Kilogramm.:\leter gleichfalls feiten hoch auftrat. 

Dicfe Zapft.!11 gingen nun thalJlichlich ganze " 'ochen lang in der Aus
fteIlung fcldecht, wo doch der ?\Iafchinc nur eine geringe Leifhlllg entnommen 
\\'urde. Ein eigens gefchickter 1\Ionleur konnte He wohl wil:!der in Stand fetzen 
und zu ,,-altem und nnfcheiucnd gutem Gange bringen, aber die Sicherheit diefes 
TIeftande, fchien ni cht bedeutend. 
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Der Kurbelzapfen fafs mit einem tlarken Keile gehalten (als ob dort ein 
ContlruCl:ionsdruck herrfchte) in einer gufseifernen Kurbclfcheibe, welche uuf 
der Gegenfeite fchwuch bulancirt war. Diefes Balanzgewicht hätte, wenn es als 
nöthig erkannt worden wäre, antlandslos gröfser gemacht werden können, denn 
es ging mit dem Scheibenrand hinten ganz flach, während das Kurbelauge 
wei t vortland. 

Das Kurbellager hatt,~ dreitheilige Schalen und die Welle lag in diefen 
200 Millimeter dick und 310 Millimeter lang. Dort ergab f,ch der miifsige 
Druck \'on 12'2 Atmofphären und die fpecififche Abnützarbeit von o' 34 Kilo 
gramm·Meter. 

Diefe Schalen, deren eine Fuge in der :\litte oben lag, waren feitlich 
durch je zwei Druckkeile gehalten, deren Schrauben oben vom flachen Deckel 
aus tlellbar waren. Diefer Deckel war felbi1: durch jederfeits zwei Schrauben 
gehalten und übergriff die Lagerwangen ; dief" Letztere fchien wenig ausgiebig zu 
sein, denn der niederhängende Zahn mafs nur 30 Millimeter gegen 480 Millimeter 
Deckelläoge. 

Das zlVeitheilige Schwungrad hatte 3'90 Meter DurchmelTer (Kranz 250 
und 180 Millimeter). Der Schnitt ging zwifchen den Armen und an der Nube ver 
banden zwei Ringe und vier Schrauben und im Kranze zwei Einlagkeile die bei den 
Hälften. Eine an das Rad feitlich angefchraubte Scheibe enttrug mit einem 
250 Millimeter breiten Riemen von der 200 Millimeter dicken 'Velle den EffeCl:. 

Die Luftpumpe lag horizontal feitlich tief. Sie wurde von verlängerten 
Kurbelzapfen angetrieben, delTen Häng(bnge den um eine horizontale lIfittellage 
fchwingenden Arm der 'Velle im Fundamente mitnahm, deren aufrechti1:ehender 
Arm den Luftpumpen·Kolben führte. 

Diefer Kolben hatte 200 ,1illimeter DurchmelTer und 0·8 lIleter Hub und 
durchlief mit dem '/s'8 des vom Dampfkolben befchriebenen Volumens. 

Die Steuerung gefchah nun nach dem neue ren reinen Corlifs.Syi1:eme mit 
der der Kurbelwelle näher gerückten Corlifs·Scheibe und den langen Säbelfedern, 
wurde von einem einzigen Excenter (mit Gufsring) bewegt und von einem 
Bufs'fchen Regulator (mit Riementrieb und Oellopf) beherrfcht. 

Dabei ii1: zu erwähnen, dafs die Ausrückfchneiden mit einer fein· 
gefchnittenen Vertical· und einer Klemmfchraube in jenem Daumenflllcke nach· 
tlellbar geführt unu eingefpannt waren, welche an der Regulatormanchette hingen. 

Die äufseren Führungsträger der weit vorfpringenden Corlifs·Schieberwellen 
waren flafchenförmig unu glänzend abgedreht und i1:immten zu den Übrigen harten 
Formen der ~la[chine. An diefer war mil den wenigen Ausnahmen von zwei 
Schauwecker'fchen Schmiergefäfsen auf den Eini1:römgehäufen und einigen kleintlen 
Streifen keine Dronce zu fehen 

Die Mafchine wog fammt Rad 13.700 Kilogramm oder 88 Kilogramm per 
I Quadratcentimeter Cylinderfläche. 

E. Reinicke in Königsberg. 

E. Reinike in Königsberg i1:ellten eine ,4zpferuige" Corlifs·Mafchine aus, 
welche in dem deutfchen Zubau zur Mufchinenhalle die Ziegel- und einige andere 
Mafchinen trieb . Diefer Motor zeigte ein merkwürdiges Gemifch von guten und 
fehlechten Anfchauungen und Formen, von verfchweDderifcher Fülle und von 
fparltichtigem Karg. 

Der Dampfcylinder halte 450 Millimeter 'Veite und der Kolben, welcher 
46 Doppelhube per Minute machte, 0'87 lIIeter Hub (Kolbcngefchwi"digkeit 
133 ~feter per Secuadel. Das Dampfrohr befafs 105 Millimeter DurchmelTer oder 
'I," der Cylinderfläche unu der Ausi1:römweg 1/'3 derfelben, welch' beide Qner· 
fchnilte etwas zu grofs bemeffen fmd. (Coni1:ante 1/2~)' 
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Der Cylintler lag ohne jede Verfchalung auf zwei unterfleIlIen und mit 
tlt!tn FU11tlamente ,·errchraubtcn Qucrfüfsen unter uen Schieberbohrungen auf. Die 
Verbindung des Cylinders mit dem Lager gefchah durch einen Seitenbalkcn, 
welcher aber nicht nach normaler \\'eife mil einer I.~reisflan[che an den Cylintl~r 
fchlofs, fondern einfach neben uaran lag: und mit 10 Schrauben anf eler ganzen 
Länge der vertierden Berührung::icbene gehalten wurde. 

Diefer Seilenbalkcn hatte die Form eine;; liegenden T. DelYen Steifig. 
keit ifl natürlich bedeutend geringer als die der Dajonnetform Kur fcheint lie 
dershalb gewählt worden zu fein, um da, Nachfehen des Kolbens \,on der \'order, 
feite des Cylillder~ zu ermoglichcn, indem diefs hinten wegen der naheliegenden 
Luftpumpe nicht leicht angeht. Die dachfürmigcn Führungen waren fCltlich und 
das Kurbcllager an rlie StirnOäche des Ihlkens an,,:efehrnubt. 

Der K.reuzkopf war ganz aus Droncc. obgleich der Zapfen fell. in ucLT<.!n 
Gabel rar,; die nachflellbaren Führung platten fufsten aber am mafliven Theile 
der Gabel und ganz cxcentrifch geg< 11 die Druckrichtung. 

Die Schubflange begann <lort mit einem normalen gdchlolTenen Kopfe unrl 
cnucte bei der gufsei[erncn Kurhel offen und mit einer Ueberlagplattc unu 
Durchlleck . Schrau ben (Schiffs. ~bfchinenk0l'f) 

Dide,. Kurbelzapren mafs 85 unll 110 ~Iillimcter. erfuhr 8: Atmo 
fphären Schalendruck unrl eine rpecififche Ahnülzarueil \"on 0·80 Kilogramm·~lelc,.. 

Das Kllri)cIbgcr fl:and direCl: um :\1J,u<.!rwcrk des Fundamentes i der Seiten· 
halken fliefs centrifch der Achsmille gegen die Auf.enfeite tIer Lagerwange lind 
vier Schrauben übertrugen die durchgehende Kraft. 

Das Lager halle jcderfeils zwei Deckel· und eine Keilfchrauhe für die 
Seitenrchalen und a\lch die unIere Schale ruhle nachflellbar auf zwei Keilen mit 
Schraubenzug Der Deckel war aber nicht üherfchniltcn unu alle Formen tles 
Lagers waren eckig- und ungewohnlieh hart. 

Das zweitheilige Sehwun~l':ld vun 385 ~rder DllrehmefTer belitzt norm:11 
wohl nur (15 l\[illimeler Drcilc gegen 210 ~lillimcter radiaJer DimenliolL IIier 
war es aber durch dlinne (an der \Vurzel 35, nm Ral1l1e 20 ~Iillimeter dicke) Angüffe 
auf 370 ~fillimeter \'erbrcitcrt, um mit einem Riemen zu arueitee ... \u[serdt:m 
fleckte jedoch auch ein Zahuracl auf der .Achfc und übertrug einen Theil Llc:-. 
ElYeCl:es auf eine unlerirdifche Transllliflion, 

Die ~Iarchinc arbeitete mit ConJenfation llIul die Luftpumpe lag ganz nahe 
dem lIinlenleckel de> Dampfcylinr.lcrs \lnd ,·on der ,·erlängerlen Dampf,Kolucll 
flange dircCl: he\\ egt. 1m Gcgcnfatze zu allen übrigen ähnlichen ~fafchincn biltlele 
:'lucr tier Luftpumpen Körper mit dem Condcn[ator nicht ein eiuziges Guf~l1ück, 
fundern lag ober demfelbcn als freier Cylinlkr. Der Condenfator bihlete "Iro 
gleichfam Jie mit Fundamcntfchraul>cn nic,lergchaltenc Grundplatte für Jen Luft 
pumpen·Cylinder und die \'erbindung z\Vifchen beiden gefchah durch kurze Roln'
!lutzen an beiden Enden mit ,'er[chraublen rcchtct.:kigcn Flanfehen an den hori· 
zontalen Dichlungsflächen. 

Dicfc Anoldnung hringt den l'aehthcil mit fich I dufs eine mugliche 
Undichthcit der Luftpulllpen,SIOpflJüchfc das \'acuum fühlbar ,"erfclliechterl, 
we[shalh ron11 tlic[c Pumpe im COllllenfalorraume möglichfl: tief gebgcrl wird, mn 
flels unler \VafTer zu arbeiten. Auch die heiden dureh <.lie Kraftmomente au!"'s 
Lüften bennfpruehtrn \ crfc:hraubung:en zwifchen Pumpe und Conucnfator 
erfcheinen bedenklich. 

Die Allsflrutnung ,'om D:'lrnpfcylinucr 7.U tIieft:m Conden[ator hin fand dun.:h 
ein nachcs Zwifchenfohr vom Eingangs crwiihntcn (.Jllerfdll1itlc rl.alL 

So fetzte fleh die ~Iarchint.! aus einer t1llgewuhnlich grofscn Zahl einzelner 
Theile zu[:tmmen, was fiel! kaum aus Riit.:ktichlcn für eine kleine Giefscrci erktirt, 
und w:ihrcnd man heute allgcmc;n flrcbt, eine g-eringfit! Zahl \'on \crfchraubtcn 
Heflandthcilcn ~uUl Baue und ein!.: gcrillgfl:c Zahl von Linien zur Funn~clHlnb zu 
\ crwenclcI1 1 [chien hier (Ue eutgcgcngc(cl.dc .\nficht zu herr[chen. 
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o--------:::::::~- t 
...::::::;=--

Die Dampfvertbeilung gefchah durch die neue Original-Corlifs Steuerun~ 
mit der am Vorderende des Cylinders fchwingenden dreieckigen Scheibe und dell 
langen fäbelförmigen Federn für den Schlufs der RUlldfchieber. Deren Dreh
ftangen lagen aufsen bei den Angriffkurbeln in elliplifchen Gufsträgern gelagert, 
welche, je einer an jedem Cylinderende, au[sen an den vorbeigehenden Seiten
balken in der Achshähe angefchranbt waren, während (je fonft an die Kreisc1eckd 
gegoffen oder gefchraubt mit diefen zugleich wegzu,iehen find, wenn die SchielJer 
herausgenommen werden. 
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Ein Bufs'fcher Regulator mit einer Orcillationsfcheibe im Waffergefäfse als 
Hemmung fleUte die Ausrückklinke und je ein Luftkolben bremfle den Schlufs 
nach deren und der \Virkung der Feder, 

Dingler in Zweibrücken, 

Die von L, Ehrhardt, Oberingenicur der Dingler'fchen Mafchinenfabrik 
und Eifengiefserei in ZweibrUckell

1 
conflruirte und von diefer Firma gebrahte 

Dampfmafchine war wohl einer der interefTantell:en und im beften Sinne origi. 
nellflen Motoren der ganzen Ausflellung, 

L. Ehrharelt fagt über diefe Mafchine 
wörtlich: 

Wir legen das Hauptgewicht darallf, 
da[s [Ie nicht von denl in Praxis unerreich . 
baren Ideal einer vollkommenen Dampfnla· 
fchine ausgeht, fondern dafs im Gegentheile 
den in \Virklichkeit flets vorhandenen Un, 
vollkommenheiten und Mängeln möglichfl 
Rechnung getragen ifl.) und zwar in [0 weit
gehenderVveife, dafs gerade die Berückfich
tigung c1er 11llVermeicJl ichen Verlufle an\Vär
me in Folge der inneren und äu[seren Ab· 
kühlungen und an Dampf in Folge der bei 
n o rmalem Gange einer Th1afchine flets uno 
vollfliindigcn Abfchlüffe der Steuerungen 
uucl c1er Kolben c1en Schwerpunkt lInferer 
Conflruetionsprincipien bilden, 

Wir haben bei Verfuchen an un 
eren fanfl felll' gut gehenden und heliebten 
Eincylinderm.fchinen (5 Atmofphären Kcffelüberdruck, 8-JOfachen, jedoch inner 
halb viel weiterer Grenzen fclbflthätig veränderlicher Expanfion mit Conclenfation 
und mit mäfsiger Kolbengefchwindigkeit, 1'33 Meter per Secuude) vielfach con 
flatirt, dafs das wirklich verbrauchte Dampfquantum 1'3 bis 1'4mal fo grofs war 
als es dem befchriebenen Cylindervolumen nach mit Einrechnung aller fehädlichen 
Riilllue der Admifflollsfpannung cntfprechencl theoretifch hätte fein können , 

Je höher der Dampfdl'llck im Keffel irr, deflo grMser kann die Kolben 
>;efchwintligkeit genommen werden, Je gröfser die Kolbengefchwinuigkcit, deflo 
kleiner uie Cylindel'. Je kleiner die Cylinder, deflo geringer die berührten 
\' edufle, 

Die inneren \Värmeverlufle werden bei jeder Doppel - Dampfma!chinc 
dadurch vermindert, dafs der hochgefl'annte Dampf nur im kleinen Cylinder 
arbeitet, und dafs der grosse Cylinder, welcher zugleich mit dem Condenfator in 
\' erbindung fleht, nur noch mKfsig gcfpanntel1 Daml'f enthält, fo uafs in demfelben 
die Temperaturdifferenz zwifchen l.ul1römendem Dampf und. Cylintlerwandung und 
dem Zl1rn Condenfator abziehenden Dampf viel geringer il1, als wenn die ganze 
Expanfion in einem einzigen eylinder Clattlintlen würde. * 

Die direClen Dampfverlufle in Folge mangelhafter Abdichtung der Steuer 
organe und der Kolben reuucircn fleh dabei fehl' he<leutend, weil die Gefammt, 
Druekdift'erenz zwifchen Keffelund Contlenfator rlch auf zwei Stellerabdichtungcu 
lllHI auf zwei Kolben nach einander vertheilt, ** und dafs derz\\'eite Cylinder deu 
verlorenen Dampf des edlen wieder nutzha.r macht. 

... Dafür (IIIU die AbkiihlfLichen zwe ier Cylindcr vorhnndcn. 
"'''' lJnJür kommen diefe tLudichleli Thcile in zWf:im:l.liger Lange vor. (H.,) 
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Die direccen Dampfverlufte werden auch als Mittel benützt , um den Haupt 
Or ganen der Mafchine, Cylinder, Kolben und Steuerung, mehr Dauerhaftigkeit zu 
geben. Kolben und Steuerkegel find nämlich fo conftruirt , dafs fie in dem fich 
durchzwängenden Gemenge von Dampf, Oel uud Wafferpartikeln förmlich 
lchwimmen und dafs keine direcce metallifehe Berührung diefer Organe und ihrer 
Umwandungen ftattfindet. 

Wird groCse Kolbengefchwindigkeit dadurch ermöglicht, daCs man über· 
mä[s;g weite Cylindercanäle und Canalöffnungen der Steuerorgane anwendet, fo 
gehen die ökonomifehen Vortheile der grofsen Kolbengefchwindigkeit, befonders 
bei langen D:llnpfcanälen im Cylinder wieder vollftändig verloren durch die 

Cent 3 Meter 

-4w+w-w.11----,----------+-----;-1 
\ \ \ 1\ ! \ ! 11\ I 

Mafsfiab I 48 der Natur 
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Dampfverlufle in Folge der grofsen todlen Räume" und des grofsen Abdicbtungs. 
Umfanges der Canäle. 

Vorliegende Mafchine hat nun ganz kurze Dampfcanäle und jedes Cylinder· 
Ende wird für flch durch einen befondern Steuerkegel gefieuert. Die Steuerung 
durch diefe Rotationskegel gefchieht in fo rapider Weife, dafs fchon bei 0'1 des 
Kolbenhubes der vo lle Canalquerfchnitt geöffnet ifl, ** ohne dafs zu vielfach ge· 
fchlitzten Durchbfscanälen (Farcot) von verhältnifsmäfsig grofser Breite gegriffen 
wurde. Je mebr lich nämlich der abzudichtende Canalquerfchnitt der Quadratform 
annähert, defl.o kleiner wird der zu dichtende Umfang; je mehr er flch fchlitzför
mig in die L ä nge fireckt, deflo gröfser wird die Ahdichtungslinie, defio unlicherer 
der Abfchlufs, deflo grafser alfo auch der Verlufl in Folge mangelhaften AL· 
fchluffes. 

Die Umgehung derartiger Mifsfbnde, die Erzi elung eines felu rapiden und 
präcifen Dampf\\'echfels in der cOll1pl icirten \Veife , wie es eine Doppel·Dampf. 
mafchine verlangt, ifl vollfländig erreicht durch die zugleich fehr einfachen und 
dauerhaften R otationskegel , welche in durchaus origineller Weife bei vorlie· 
gender l\1afchinc als Steuerorgane benülzt fmd. 

Nur mit IIilfe diefer Steuerung ifl clie correC1:e Durchfühl'llng der vorher 
entwickelten Grundfritze praktifch ausführbar. 

Die Gefammtanordnung der Mafchine beruht auf dicfer Steuerung, fle ifl 
die Grundlage der ganzen ConflruC1:ion. Die erfle feit 1870 im Betriebe befind· 
liche Mafchine diefes Syflemes hat in jeder lIinlicht fehl' befriedigende Refultate 
gegeben und hauptfächlieh elen hohen praktifchen "'erth cler Steuerung aufseI' 
allen Zweifel gefieUt. 

\Yas nun die Frucht diefer Erwägungen, die Mafchine fclbfl betrifft, fo war 
es eine Woolf Mafchine mit Kurbeln unter 180 Grau, welche normal mit Dampf 
,'on 10 Atmofphären Ueberdruek und lofacher Gefammtexpanlion bet rieben und 
\'on z\\'ei entfprechenel gehöhlten Drehkegelll gefieuert wurde. Die Füllung 
änderte lieh mit dem Stande des Regulators und die Condenfation war durch einen 
Dreiweghahn ausfchaltbar. 

Die zwei Dampfcylinder bildeten fanunt dem Dampfmantel des kleinen 
CyJinders und elen bei den Steuergehäufen an beiden Cylinder·Enden ein einziges 
GufsfiUck. 

Die Cylinder hatten 125 und 250 Millimeter Bohrung, und da cler Hub 
Leider KolLen gleich grofs war und 0'50 Meter betrug, fo ,'erhielten flch ihre 
Volumen wie 1 : 4 . 

Das Zuflröm·Dampfrohr befafs circa 45 Millimeter, das Rohr zum Conden· 
falorhin 70 MillimcterDurchmefTer, was für edleres 1/ 7 bis ItS des kleinen und für 
letzteres '/12 des grofsen Cylinderquerfchnittes als Flüche gibt. 

Die Kurbelwelle drehte lich "5 Mal per Minute, was eineKolbengefch\\'in
digkci t von 1'9 ~Tete r per Secunde mit lieh brachte. Die Einflrämung ifi alfo, 
falls nicht Verengungen im Drehfchiebcr vorkommen, zu weit, indem die Conflante 
1/13 bis '/15 beträgt. 

Normal wird der kleine Cylinder zu 0'4 feines Hubes gefüllt, waS nach 
beendetel' Ueberflrömung in den viermal fo grofsen Niederdmck· Cylinder eine 
I ofache ExpanflOll und einen Enddruck gibt, welcher auch ohne Conden[ation 
nur bi s zum Gegendruck fäUI. 

Die Dampnwlben bewegen lich dicht neben einander in genau entgegen 
gefetztem Sinne. Dadurch heben fleh die Druckwirkungen auf die Achslager 

... D och nur wenn man mit VoJlfüllungen arbeiten wollte, indem fonft: der Dampf nach 
der Abfperrung aus dem fogenannl fchadlichen in den Cylinderraum expandirt. 

•• Vi er::. gc fchich t um nichts fc:hnellcr at~ von einem normalen Excenlcr, welches mit 
kleinem Yorei!\\ inkel (thcorctifch = 0) ~uf der Kurbeh\ elle ne ckt. 
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zum Theile wieder auf, fo dafs vorwiegend die rein drehende Wirkung zum Aus 
drucke kommt. Ebenfo heben fich di.e ;\laffenwirkungen der entgegengefetzt hin· 
und herfchwlllgenden GewIchte von ho.olben und Kolbenfhnge, Kreuzköpfen, Lenk 
flan gen und Kurbel zum Theile wieder auf, fo elafs die Achslager feIlT wenig bean· 
fprucht werden und der Gang der Mafc11ine ein ruhiger unt! gleichmäfsiger 
wird . 

Je zwei neben einander liegende Cylinder. Enden werden für fich durch 
getrl!nnte Steuerapparate gefleuert, fo dafHler Dampf immer direCl: auS dem kleinen 
Cylinder in den grofsen übertreten kann. Das IIauptfleuer·Organ ifl: ein kegel· 
formlges Canalrohr, welches fich in einem entfprechend geformten Gufskörper 
dampfdIcht dreht. Aus dem Dampfmantel des kleinen Cylinders, welcher durch 
Llie Dampfzuleitung mit dem l(;effel verbunden ifl:. tritt der frifche Dampf, und 
zwar a~, der kleineren Kreis·KopfAäche in das kegelfärmige Rohr und durch 
dIefes !ll den IIochdruck·Cylinder, während gleichzeitig der verbrauchte Dampf 
durch das andere Kegelende zur Ausfl:rölllung kommt. 

\Vährend des Rückganges verbindet dann eine 
ausgefparte Innenhöhlung des Steuerkegels die bei· 
den Cylinderräume und geflattet das Ueberfl:römen 
des Dampfes von einem 111 das nebenliegende Ende 
bei gleichzeitigemAbfchluffe gegen beide Aufsenfeiten. 

Indem diefe Kegelfl:ellungcn bei jedem lIub
wechfel auch wechfeln, wird auf eine einfache und 
fichere Art der regelrechte, ganz direCl:e Dampfweehfel 
mit kurzen Canälen (wenn auch fehr fl:ark gebroche
nen Wegen) erzielt . 

Die Steuerhähne erhalten ihre gleichmäfsig 
umlaufende Drehung durch Schraubenräder und eine 
feitlich und parallel zu den Cylindern liegende 
Steuerwelle, welche gleichfalls durch Schraubenräder 
von der Kurbelachfe augetrieben wird. 

Die gegenfeitige Stellung und Höhenlage oer 
Cylinuer, Steuerorgane und Ausflrömung ermöglichen , 
dafs alles condenfirte \Vaffer und Oel auf abfallenden 
Flächen aus der Mafchinc kommt. 

Um die rotirenden Steuerhähne vollfländig 
entlaflet zu halten, müffen fich alle Flächen diametral entgegellgefetzt wieder 
finden. Diefe fymmetrifche und doppelte Anordnung bedingt wohl nicht, dars 
die Dampfwege rafcher oder präcifer als bei einer Schieberfleuerung geöITnet 
werden, indem der einzelne Spalt nur halben Querfchnitl zu be litzen braucht, 
aber bedingt, dafs fich die Steuerkege I nur mit der halben Drehung,zahl der 
Kurbelwelle zu bewegen haben, was neblt der fafl vollfländigen Entlaflung vom 
Dampfdrucke diefen Organen eine längere Dauer verfprichl. 

Wohl bleibt eine in der Achfc des Kegels von oben nach unten gerichtete 
Druckwirkung übri g, welche aber an und für fich nicht fehl' grafs ifl und von 
einem Spurzapfen leicht aufgenommen werden kann. Derfen Stellbarkcit mit einer 
Schraube geflatlet auch die paffende Einflellung ,les Steuerkegels in das Gehäufe .. 
um unter RückfIcht auf die Wärme-Ausdehnung eben dicht, aber möglichfl: reibungs
los zu paffen. 

Da fleh die Steuerkegel immer gleichmäfsig im felben Sinne drehen, fo 
kann durch einfache Ueberdeckung an oen Arbeitskanten eine fixe Expanf,on 
eingeleitet werden. Ebenfo fmd alle gewünfchten Voreilungen beim Dampf· 
Ein. und Austrittel Compreffion ctc. durch pofitivc und negativ(:! Deckungen zu 

erreichen. 
Um Veränderlichkeit der ExpanflOn zu erzielen, ifl auf das Einfl:röm· Ende 

eines jeden Steuerkegels eine Kappe mit zwei Schlitzen gefetzt. 
8 ", 
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Das Einfiröm-Ende des Kegels hat nämlich vier fymmetrifche Einfiröm
fpalten, deren je zwei gegenüberfiehende abwechfelud wirkfam lind. Halten nun 
die Schlitze in der Deckkappe gleichlang oder länger offen, als die fixe Einfirö
mung währt, fo arbeitet die Mafchine (hier mit 65 Percent) mit dem Maximum der 
Füllung. Wird jedoch die Kappe derart verdreht, dafs ihre Schlitze die Dampf· 
Einfirömung in dem lich unter ihr fortdrehenden Steuerkegel \'orzeitig CchlieCsen, fo 
beginnt die Expanlion früher als fanfi. Die Verdrehung diefer Expanflonskappen 
gefchieht durch den Regulator, fo dafs die ExpanfLOn felbfithätig veränderlich ifi . 

E ifi nur zu bedauern, daCs an der Mafchine keine IndicatorverCuche vor· 
genommen werden konnten. Bei den rationellen An[chauungen der Leiter diefer 
Fabrik darf nicht angenommen werden, dafs diefe den Nutzen derfelben unte r· 
[chätzen, und wenn fle den Indicator-Einblick in die Wirkung des Dampfes ver· 
weigerten, den fle flch gewiCs fel bfi verfchafften, fo drängt flch die Vermuthung auf, 
dafs entweder das Spiel der Dampfvertheilung oder das Dichthalten der IIähne 
und Kolben mangelhaft fci und noch nicht mit gewün(chter Präciflon vor flch geht. 

Diefs fcheint noch aufserdem durch den Stand de s Vacuummeters, welcher 
gewöh nlich auf 65 bis 67 Centimeter wies, und ferner noch durch die Mittheilung 
eines der glaubwürdigfien Partner der Mafchine beClätigt zu werden, laut welcher 
diefer Motor bei vorgenommenen Proben mindefiens 1'5 Kilogramm Kohle per 
Stunde und Pferd verbrauchte. 

Mit diefen Bemerkungen fall felbClverfiändlich nicht der Werth der hoch · 
intereffanten Mafclline und der Drehfieuerung herabgtfetzt werden. Die Mafcl,;ne 
ging thatfächlich fiaunen swerth ruhig und weich und erweckte durch diefen ihren 
Gang felbfi die Aufmerkfamkeit der gewöhnlichenBefucher. Und dafs der Bericht
Erfiatter die Drehfieuerung für gut und fitl" fchnellgehende Mafcllinen als befiens 
paffend hält, mag der Umfiand beweifen , daCs er felber eine faCl völlig gleiche 
Steuerung mit dauernd laufend e n Drehkegeln vor Jahren erfann und 1871 zur 
\Vahrung der Priorität pate ntiren liefs. 

Aber eine MaCchine, welche, wie dieCe, denAnCpruch erhebt, epochemachend 
im Dampfmafchin enbaue aufzutreten und mit dem Ehrendiplome der \Veltaus 
fiellt,ng ausgezeichnet wurde, mufs flch eben die (chärme Beurtheilung gefallen 
!affen, und dieCe geht eben dahin, daCs trotz der vorgefchriltenen Anfchallllng 
und der geil1reichcn Anordnung, welchen diefes Syflem ihren Urfprung dankt und 
lrotz mancher wahrha.ftcn V crbefferungen, elie diefe i'vlafchine trägt I doch 
noch nicht das Iel eal des Dampfmotors geboten wurdcj ja, wenn [Ich der Kohlen 
verbrauch nicht wefenllich tiefer als 1 Kilogramm per Stunde und Pferd bringen 
läfst, das SyClem bald wieder verCchallen wird, indem die bezeichnete Grenze 
mit billigen Eincylinder - Mafchinen und billigen Mitteldruck - K effei n bereits 
gefircifl wird. 
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Die DetailconftruCl:ion der Dingler'fchen Mafc!line bot noch manches 
Bemerkenswerthe. 

Die Kolben waren nicht mitDichtungsringen verfehen, fondern einfach und 
ohne Federn und Nachfpann.Vorrichtungen in ihre Cylinder dicht anfchliefsend 

eingepafst. Diefes fetzt einen völlig cylindrifchen und 
glatt ausgearbeiteten Dampfcylinder voraus, aber auch 

-=>~ eine Kolbenftange, welche uch nicht im Mindeften 
~~~i:-4' unter Gewicht und Druck cleformirt, und einen Dampf, 

der keine Schleifmaterialien in den Cylinder bringt. 
Diefe Kolben lind nun fehr lang, zwifchen 

Nabe und Umfang hohl ausgedreht, und die Fabrik 
fchliefst folgendermafsen: 

'Würde ein maffiver Kolben fo dicht in den 
Cylinder eingepafst, dafs er dampfdicht hält, fo 

könnte es vorkommen, dafs er lich beim AnlalTen der Mafc!ünen rafcher 
erwärmt und mehr ausdehnt, alö der Cylinder felbft . In diefem Falle würde 
beim Gange der Mafchine der Kolben lich unfehlbar mit dem Cylinder verfreITen 
und Riefen in demfelben erzeugen. Zur Verhütung rliefer, gerade für den Haupt· 
theil der ilIafchine , den Cylinder, fehr fchädlichen Einwirkung, wurde die leichte 
und nachgiebige Kolbenform gewählt. Die kappenförmigen Anfchlufsringe diefes 
Kolbens können uch dicht und zart an den Cylinder anfchlie[sen, und werden 
auch fchwachen Deformationen des Cylinders ohne merklichen Nachtheil folgen 
können.' Zudem hat auch der wirkfame Dampfdruck das Beftreben, immer eine 
der Kolbenkappen auszudehnen und an den Cylinderumfang anzupalTen. Solche 
Koluen lind nebftbei auch fo wohlfeil und fo leichtauszuwechfeln, dafsman immer 
einige von etwas gröfserem DurchmelTer in Vorrath halten und nach Bedarf ein· 
palTen und einfetzen kann. 

Der leitende Gedanke bei der \Vahl der Conftruetion des Kolbens war 
aber: unter Berücklichtigung des mit der Zeit doch unvermeidlichen Dampfver
lufles diefen letzteren als Mittel zu benützen, dem Cylinder fehr grofse Dauer zu 
verleihen. 

Ganz derfelbe Gedanke war auch mafsgebend bei der Conftruetion der 
Steuerung: 

Sind Hohlkegel und innere Steuerkegel vollendet genau ausgearbeitet und 
zurammengepafst, fo wird f1ch der Dampf vom engen zum weiten Ende (der Ein
ftröm- zur Ausftrömfeite) hindurchzudrängen fuch en. In jeder anderen Richtun g 
ift der Steuerkegel vollftändig entlaflet, fo dafs er in dem an feinem Umfange uch 
durchdrängenden Dampfe färmlich fchwimmen murs , und weder äu[sere noch inn ere 
Steuerkegel eine merkliche Abnützung erfahren können . 

So fchliefsen zwar weder Kolben noch Steuerung ganz dicht ab, aber den 
Grad von Dichtheit, den lie im Anfange haben , behalten ue dauernd, und gerade 
diefer Beharrungszuftand einer Mafchine , nicht der anfängliche Paradezuftand , 
mufs bei der Beurtheilung mafsgebend fein. 

In einem Eingefendet (vom 20. Jänner 1874) des Direetors Ehrhardt an 
den deutfehen Engineering fagt aber derfell,e : 

"Ich lLabeill neuerer Zeit gefunden,dafs es in der Praxis heITer ift, den Kolben 
mit auswechfelbaren Dichtungsringen zu ,-e r[ehen, conrtruire aber die Kolben 
nicht auf deren federnde \Virkung, fondern betrachte fie nur als nachgiebige , 
den Dehnungen durch die Wärme folgende Stücke, welch~ früher oder fpäter 
ausgewechfelt werden müffen." 

Die Verbindung zwifchen Cylinder und den beiden fymmetrifchen Lagern , 
innerhalb welcher die doppelt gekröpfte KurbelachCe ging, gefchah durch einen 
zwifchengelegten, gabelförmigen Block. Auf der dem Dopp elcyl inder zugekehrten 
Seite ftand er mit diefem durch einen l{rei sflanrch centrifch verrehraubt, nahm 
innen die Doppelbohrung für die zwei runden Führungen nuf und endete kurz 
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nach diefen mit zwei :lu[::;en angegoffenen Armen. Diefe waren mit langen, 3uf der 
Cylinderfeitc uer Lager angegoffenen Armen (wahrfcheinlich verfchnitten und) 
verkeilt, wodurch eine völlig centrifche Verbindung der Druck- und Gegendruck
theile entfl:and, ,md da.\lles in kräftiger 1I0hlguCsronn ausgeCührt da lag, Co war 
die ftchere Lagerung Le!lens erreicht 

Der Cy!inder !land auf einem unterlegten Fufse, in welchem auch die Aus
flromung flattfand, und diefcn hielten vier Schrauben ans Fundament. Die Kolben
fiangcn waren 30 und 40 )[illimeter dick. die nicht völlig- ccntrifchcn Führungen 
rnafsen 145 :\lillimeter Breite und 210 ..\Iillimeter Länge. was Jen fehr geringen 
.\uClagedruck \on nicht ganz 0 () AtmoCphären entrpricht. 

Die KreuzkopC ZapCen hatten je 80 ~Iillimeter und die ZapCen der Kurbel 
krüprungen je 85 ~Iillimeter Länge, was CUr letztere eine mittlere CpecifiCche 
Abniitzarbeit von 0·28 Kilogramm . Meter ergibt. 

Die LagerzapCen hatten je HO Millimeter DurehmeCCer und 220 ~Iillimeter 
Länge. Der maximale Druck neigt hüchf1ens bis 9 Kilogramm per Quauratcen
timeter SehalenRäche, bleibt aber im 'filtel auC eil'cu 2 bis 3 .\tmoCphären. 

Die gufseifernen, mit Compofition ausgefütterten LagerfehaIen \varen zwei
theilig und wurden ohne irgend eine "chth"re Naehfl:elIvorriehtung, :thermit einem 
übergreifenden Deckel mit jederfeits zwei Deckelfehrauben yon dem grofsen 
Lager-Ständerulock gehalten, welcher einen Theil ues Rahmens ausmachte und 
ans Funuament gebunden war. 

Aufserhalb der Lager flaken jetierCeits der lIIuCchine die RiemenCcheiben 
Schwungräder von je t ·60 ~Ieter Durehmerrer, 190 radialer und [30 Millimeter 
axialer Krallzabmeffllng, von tleren gedrehtem Umfange die Arbeitsabgabe durch 
zwei 180 ~Iillimeter breiten (in der .:\u':'1fl:ellung: nur einen und zwar Gummi-) 
Riemen erfolgt. 

neide Sehwungrällcr trugen auC derInnenCeitc des Krunzesje 72 Stück runJer 
Bolzen angcfetzt, welche faft wie e i ne Verzahnung au~fahen, aber doch nur zum 
jcdesl'naligen Angchenla.rren der ~rafchinc dienten. Zu diefem Zwecke lagerte ein 
foli<! ausgeführter lIebel mit Fallklinke in einem Ständer, welcher in einem aufsen 
~ingefchraubten Arm des Kurbellagers und am Funuamenttleine getlützt und zum 
Ingangfetzen jedesmal nothig wal'. 

Einedeits befand fieh zwifchen Lager und Rad das Schraubenrad für die 
~teuer"'ellt! nnd andrerfeits ein Excenter mit lhoncering für den Antrieb der 
Lurtpumpe. DleCe lag CchieC in dem CondenCatorkafl:cn feitlieh der )IaCchine und 
hatte circa [25 i\Iillimeter llurchmerrer lind 0·[8 ,reter Hub, das ifl: I/ I t des grofsen 
Cylindervolumens. 

Gebrüder Deckel' & Comp. in Cunnfl:att. 

Eine tier Cchönfl:en )IaCchinen tier gallzen AlIsfl:cIlung lag ,'on dieCerFirmu 
in der ~Jafchil11:nhnlle. Es war eine fogt:nannt 50pfercligc liegende Conden
fatillns-Damprmafchine mit 13rtjonnethalkt:n und vom Regulator beherrfchler 
ExpanflOn, wekhe mit 6 Atmof~häl'en Ucuenlruck zu arbeiten beflimmt in. 

Der DampCcylimler hatte 400 ~Idlimcter lJohrung lInt! Cein Kolben 0 So 
)Icter Hlib Die KolbengcCchwincligkeit beträgt bei den normalen 5-1- Umtlre, 
hungen 1'4-+ ~Icter per Secunde. Das Einfll'umrohr, mit So :\1illimeter lichter 
Weite, bot I/'!J unt! das AlIsl1röm rohr mit 9S ;\Iillimclcr 1/t7 de r Kolbenfläche 
ab; (Juerfchnitt dar, was, nachdem die Confiante 1/:;6 ill, etwas knapp aus
reichend edcheint. 

Der Cylintler war dOl'pelwalldig gegolren untl fl:ant! mit Celnem hohlen, 
J.ngegof[enen Tragblock wohl nicht dircCt aur uen Funuamcntfleinen (wie t:S 

bei den iVJafchineu ohne Cundenfation gcfchieht). fUl\(lt.:rn der hint:1ng:crdhten 
Luftpumpe zu Nutz mit Llil:rer gemeinrarn aur einer einfachen G-nmdplatte Die 
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Fundamentfchraubcn gin 
h:en jedoch durch diefc 
Z\\"ifchenplatte hindurch 
ttJHI belalleten den eylin, 
eIer direc1, 

'~orn [chlofs lich 
der Seitenba'ken an die 
fen, welcher übergreifend 
und mit fechs Aufsen
fehrauben a.ngefetzt war; 
für die Schrauben wuch 
fen kleine angegofrene 
Halbkegel mit abgedreh 

.;-------.-~= ten Sitzplatten aus der 
Uebergangs· Abrundung. 
'-or der Führung auf der 
Kurbelfeite [chlof, fich 
der Seitenbalken noch, 

Schnitt durch die Luftpumpe. rnals, und jene lag aus 
gebohrt im fo entflande· 

nen Rohre. Yon diefem "ordern Schlufsringe verliefen noch gut geformte End 
rippen auf der Vorderfeite des Balkens gegen das Lager hin 

Die Führungsplatten waren an den gabelförmigen Kreuzkopf wohl nicht 
gcnau centrifch, fonrlern zur Verringerung ihrer I-Tühe um 1.\ ihrer Länge gegen 
den CylinJer rückgefchoben angcgoO'en unJ mafsen 250 bei 300 :\Iillimeter 
wobei !ich der Führungsdruck auf 2'3 Almofphären fl:ellt. 

Die 63 Millimeter dicke Kolbenfl:ange war in den Kreuzkopfe gekeilt nnd 
<las gefchlolTene Schubfl:angen,Ende (mit Horizontalkeil für die Innenfcha1c) ,'om 
Gabelzapfen ergriITen, welcher 70 ~Iillimeter dick und 110 Millimeter lang \\"ar 
Der Schalen druck fl:ellt !ich hier ziemlich hoch auf 114 Atmofphären, 

Die runde Schubfiange umfafste aufsen mit einem Bügelkopfe den K.urbd 
zapfen, der bei 100 Millimeter Stärke und 130 ~!JlIimeter Länge einen Druck 
von 67 Atmofphären und eine fpecififche ,\bnützarbeitvon 0'91 Kilogramm :lletcl 
c;rfl1hr. Er war mit ycrrenktem Bund in eine fchmietleifcl'ne K.urhel gefleckt und 
verkeilt, wodurch kein verlorener ZwifclJenraum entfl:ant!, Ebenfo fchlofs !ich 
,Iie Innenfeite tier Kurbelna1.Je dicht an die Lagerfchalen, wie es der Sorge um 
kurze Ilchelarm~ entfpricht I aber auch dem Ganzen ein ge[chlo[[enes Anfe 
hen gibt. 

Die Welle war normal 250 lI1illimeter dick. Unter dem Excellter fetzte 
!ic flch jedoch ab und mafs im Lager nur 170 l\Iillimeter, womit fJe 320 ~lilli 
meter lang auflag , Der Druck !lellte lich dabei auf 16 Atmofphären und die 
fpecififchc Abnützarbeit auf 0'37 Kilogramm,Meter. 

Das Kurbellager war mit dem Ltingsbalken und dem Tragblocke in Einem 
gegofTen und ftanu mit einer grof.:;en Bodenfläche direct am Fundamente. Der 
innen verfchnittene und aufsen übergreifende Deckel war oben eben und 1.Jlank 
und jederfeits mit zwei Schrauben niedergehalten, Die beiden Seiten der drei 
theiligen Schale, deren eine Fuge oben \'ertical kam, {landen mit je einer hinter 
legten Keilplatte und Oberfchraube fiellbar. 

Das Schwungrad befaf, 4'15 :\feler Durchmeffer und 4250 Kilo~ramm 
Gewicht. Es war als Riemenfcheibe (300 Millimeter breit) und zweitheilig her 
::.;cfh:lll und an der Nabe durch Schrauuen und heifs aufgezog<:ne Ringe und im 
Kranze durch Einlagkeile verbunden. 

Das rückwärtige Lager war ähnlich dem vordem gleichfalls feitlich fl:ell· 
bar und auf eine unterlegte Grundplatte ~efetzt. 

I 
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Die Luftpumpe war, 
unter der Annahme einer --~ ;;::"...~ 
Anfaugung des Einfpritz- ~~ ~-~ 

~:~~~~I:l~Sn~:~\I~~,e:t ~~~; ~/,,(~/<\\~ );' \ 
ihr Kolben direet an die 
hinten verlänger te StD.uge 

lies Dampfkolbens ge- !u 
hängt. 

Diefe Luftpumpe be- t!= 
kam 15 0 Millimeter Boh. - ~ I 

ru ng und ihr Kolben den ~~.Lj U· \ 

gleichen Hub wie jener, ==- _ ,--/~~:I:Lo -:-_--~-ll~(et-nämlich 0'8 l\Ieter, wo· _ _ 
durch [Ich das von ihm 
durchlaufene Volumen 
auf ~7' 1 des vom Damp~ 
kolben durchlaufenen Vo· 

'I ---, lumens fiellt. Diefe Luft- I 
pumpe lag centrifch J n -~~-'-+~-~~- ~-~~==--:C'7;'-~-'---"'w,... ~~.-! 
den CondcnCator einge
gaffen , welcher au[scn 
~ylind rirch mit einem 
Durchmcffer von 7/~ des 
.\uf:,enduTchmeffers der 
lJaml'fcylinder - Verfcha
Jung geformt w::u und 
mit einem angeti0ffenen 
Tragbock auf der ge· 
meinfam unterlegtcnGufs
platte und dem (jrund· 
mauerwerke (land. 

Den Lwifchenraum 
von Luftpumpe und Con
,1enfatorIn:lnlel trennte 
~inc horizontal eingegof. 
rene \Vancl, welche unten 
den ~igcntli(;hen Conden 
fations· und oben eilh::n 
\YarlllwaITt.:r Raum gab . 
.. \ul seruem war tier cl· 
was kürzere Luftpumpen · 
Cylinder "n den En· 
den durch zwei Vertical· 
wände mit dem ii.ufseren 
Cylinuer vcrlHlntIen 1 In 
welchen in dcn unteren 
lLilf,cn jederfeih vier 
Saugvclltilc, dagegen aur 
der oberen nällte je vier 
l)rllckl'entile angebracht 
fb.nclen. Dicfe wan.:n rund 
und mit Hartgummi ge· 
dichtet. 

L 
L 

Ccntllnctt:1' 

h M, 

"--~~::::=~I-

g 
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5 Meter 

\ ----li 

I 

Die Dampfverthei
lung gefchah durch die 
Steuerung von l( rau f e 
in Chemnitz} wobei die 
Flillung von cler Regula
torfiellung abhängt. Im 
Principe ift es eine Far
cot-Steuerung und hat 
mit diefe .. die gegitter
ten Durchlafsfpalten im 
Grunclfchieber und die 
felbfithätige l\Iitnehmung 
zweier gleichfalls gegit
terter Deckplatten ge
mein. Doch find hier 
nicht fefie, in die Stirn
wände des Schieberka
fiens gefchraubte An 
feh läge für die Rückhai
tung diefer Deckplatten 
und Einfiellung für die 
~eu - Eröffnung und ein 
fefter durch den Deckel 
kommender Doppeldau
men von veränderlichem 
HalbrnelTer für dieAbfper
run gl fondern ein Rahmen 
vorhanden} der durch ein 
eigenes Excenter von der 
Schwungradwelle aus be
wegt wird und die Plat
tenfiellung beforgL 

Die erfiere diefer 
Bewegungen gefchieht 
durch einen Anfchlag der 
Platten :1.11 die innere 
Stirn wand des Rahmens} 
und die Abweichung ge
gen Farcot ift von gerin
gerem Werthe. Die zweite 
abfperrende Bewegung 
jedoch ift eine wefent
liehe Verbefferung gegen 
den Farcot·Daumen der 
wegen feiner fixen Lage 
nur während der Zeit des 
Scbieberhingange" alfo 
nur bis 0·3 bis 0·4 des 
Kolbenhubes zur Wir
kung kommen kann lind 
keine gröf,eren Füllun
gen als eliefe oder fofor
tige Vollfüllung gibt. 

Hier gefchieht die Ab
fperrung wohl gleichfalls 
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t1:lrch einen Anfchlag- \'on veränderlicher Dimenfion, welcher abcr von dem 
Expnnfiol1sr.lhmcn mitgenommen wiru, und daher auen während. der Rückgangs-
7.eit des GrllnJ[chiebers dielen üherholen und die Deckplatten überfchieben kann 
Zn diefe.11l Zwecke iO: in den Expan fionsfchicber-Rahmen ein mittlerer Steg ein 
gc[chwclf,.,t und (fl:at t ues Farcot-Daul11cl1s) auf diefcm ein I~eil yer[chiebbnr, der 
den Inn enanfchlag bildet. Diefer Keil w ird vom Regulator eingeflellt, indem ein 
Arm im I nncrn de~ Schieberkal1:en-Deckcls an dcf[en :\[ancheltc hängt, welcher 

den Kcil hebt oder fenkt \Yeil letz
terer die hin- unLl hergehende Bewe 
gung des R;thmcns theilcn murs. [0 

ruht er 111it Linealen auf einem Gleit 
backen des Arm Endes, wodurch jede 
He" egung unabhängig vüI1 der ::ll1r1ern 
wiru. 

Diefe ~lelterunb gibt Füllungen 
his 70 Percent und ifl feit längerer 
Zeit erprobt. * 

Dadurch 1 dals das Anlegen des . .:\nrchla~es auf einer Fläche platzgreifr 
ifl dnc grüf.;,ere 1>:lllcr der udprünglichcn Formen vorau::illchtl ich als bei dem 
Farcot·Vaumell 1 wo die Berührung nur nuf einer Linie; erfolgt. Um den EinAllf~ 
der endlichen Schuhllangen Länge aufzuhellen, ifl tIer Keil nicht \"öllig fymme 
lrifch gCl1l!igt. u n d um die Canallnngclt (die fchäcllic h en Räume) her unterzubrin
gen, war l)ci der Al1sflelIun;;~marchinc das \rcrtheilexcenter au[!)crhalb und 
das E;q)~lnli{)nsexcelltcr diret.'1: an~ Kurbelhger g-efetzt. Die Stange des letzten 
E:\ccntcrs ging ~er:1.\lc in den Schiebcrkallen 1 während \lie St:wge des Vertheil 
cxccl1ters an dem Arme einer kUl'zen tiefgelagerten \YeIlt: "'irkte, deren anderc! 
.\rm citlw~irts 11and und an die Schieherftangc griff ßeiJc Schieherilangen fan 
{len im Fufsc des feittich flehenden Regulators eine einrache Führung 

Der Rl.!gulator ,,-ar \'on einem Riem'.!ll angetrieben ltllli hatte gekreuztC' 
Arme 1tl1 1 eine graf-.e Delaflllngs\,:1,fe nur der Spindel. 

Jbs J)[l1npf-.\.usfträmrohr ging: ,"Olll Trngfllr~e des Cylinders unter dem 
B'lden zum Conden[Oltor, trug abe r ein lJoppeh'clltil eing'cfet.lt, um l1öthiticllfall .. 
in., Freie zu mü nden. Vom \Varmwafft.:r Raum de~ COllllenfators hau lieh nocll 
CIlI obcn orreJlc~ Stantirohr, und aller ähnliche n J)etuile [ur e ine lei~hte unu 
lil:here Bedienung war fOl'gfdltigfl: vorLe!lacht. Es war eine (ler prächtigftcn \h
fchincn tkr ganzen J\. u,;fh!ll ung und ihr G..!wicht betrug fammt COlltlenfator Ull 1 
SI hwung-ratl l U.OOO Kilog-ramm Ohne COI1Jenfator hätte es circ:l. 13500 UIlJ. 

ohne Rad 9300 Ki lolTramm (7'4. Kilo'Tl"amm per nuaur.1tcentimcter Cylinder 
l l ctr;lgcll. Die complele :\fafchine kol1~t J3200 l~il und 10300 )'I:u-k ohn ... 
C01ltlcnfntiOll '1"!' 

• feh hab..! an einer ~lhnlichen \L\fchinl! bt!i !)eckcr in C.lnnfLut felbl1 ein Indic.:;ltol 
l)i,l~I;:unm auf;;cnommell lind mich \'on Lier \"olli; guten W.rkung Liiefer Steuerun;j, ihrem 
E!eraufchlofcn Gal1::,c- und der r;\fchen Einwirkllll h des Rcgub.tor .. iihcrullgt. 

'" L .. kommt (e!lr.n vor, uar .. fahriken die )'ra[cillnen, welche n b:luen, auch ~llr .. cr 
halb \"011 Strei t falIen l1lelhotlifch unterfut:hen. 

UIIl fo be:\chlenswcrthcr crrcheillL der Yor.:;'\nn uiefcr fabrik unu die Al\g'abc mehr 
t.,~ig-cr I lldicator- und B,.ems\'erfuchc welche cincstheds die \\'irkung Jer ·tcut!run~ Itlll] Oe., 
L;.tllie n l'Ilec hani"IlHl'i., andct'ntheils dic Solilli tüt tier IICU angenommenen l3ajonnelb~lkcn Yer 
billt.lUllg fbll der friihcrelll;runoplatte llarlegcn follten. 

Au'> Je1l E,.;.tcuniITcli dkfer n:rb,fslich fchcincl10clI ycrruche dürfel! fol:;cnde 'i'auellc: 
nicht ohne Jutcrcffe·Cein· 
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Ferner war von diefer Firma eine der grofsen \Vafferhaltungs-Mafchinen 
der Ausflellung für den Fontainenbetrieb geliefert, welche von den Tedesco 
Keffeln lfiehe Dampfkeffel) gefpeift wurde, 

Der Dampf- und der l'umpenkolben, welche an gemeinfamer Stange 
wirkten, hatten die gleichen Durclll11effer von je 400 Millimeter und einen lIub , 
welcher je nach der Gefchwindigkeit von 0,866 bei 4 Touren bis 0'886 Meter 
bei 18 Touren feh wankte, 

• Die Steuerung diefer direet wirkenden Dampfpumpe bin ich nicht 
ermächtigt mitzutheilen und über die Pumpen l",ndelt ein anderer Dericht. Da 
aber ein wohl nicht ganz im Stand gehaltener Strahlejeetor dabei angebracht war, 
wie folche eine Zeit hindurch fo gerühmt wurden, und ich bei der Indicirung einer 
andern, mit einem Körting'fchell Strahlcondenfator ausgeflatteten Dampfmafclüne 
(in der Dampfmühle zu Simmerlng bei \Vi en) infofern ein ungünfliges Arbeiten 
desfelben fand, als im Cylinder nur ein fehr geringes Vacuum und diefs nun 
"flatternd" auftrat: fo war mir die Einladung Herrn Decker's, feine Mafchine zu 
indiciren , höchlich willkommen. 

I~~· 
.. -"-"--- ........... - ... _ .. -.... . 

Dabei zeigte flch im Allgemeinen das , was zu erwarten warl ein reines 
\'olldruck,Diagramm vom Dampf- und ein ähnliches vom \Vaffercylinder, deren 
kleine Abweichungen an den Ecken nicht hier zu erörtern find, Angeführt mag 
werden, dafs die Vergleiche bei de r fehl' guten Nutzeffeet verriethen, indem im 
Maximum nur 0'47 Atmofphären Preffungsunterfchied an den beiden gleich
grofsen Kolben auftraten, Bei 4 Atmofphären Dampfdruck an dem einen 
Kolben (Verfuch Nr. 8) bekam das Druckwaffer effeetiv im Windkeffel 3'3 Atmo 
fphären, und da die Saughöhe 2'27 Meter betrug, fo war der Nutzeffeet der Pumpe 
nach Abfchlag der \Viderflände vom Saugkorbe bis zum \Vindkeffel noch immer 
88 Percent. 

Füllung 

Druck ( Atmofphären) 

im Schieber
kaft-en 

mittlerer im 
Cylinder 

Pferdeftarken I Güte· 
I _ ___________ ____________ "erhaltniffe 

indicirt geLremft Percent 

1-85~ 8 1·3 
83'3 
88'9 
87'0 
85 '4 
9°· ~ 
88-0 

Eine Mafchine von 300 l\fillimeter Bohrung und 0·60 Meter Hub foll bis 89 P ferd e· 
krtifte an die Bremfe abgegeben haben, ohne im Mindencn zu nbrircn, welches gute Ergeb
nif~ der Balkenform zugefchri-:ben wird. 
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Mafsftab 1 : 25 der Na.tur. 

90 Centim. 

Dabei puffte der Dampf 
ins Freie. Nun bauen aber die 
lIerren Deckel' [olche direCl
wirkende Pumpen auch für 
Bergwerke, und da es lich hie
bei um die Aufltellung unten 
im Schachte handelt, [0 ilt ein 
l\Iittel, welches den Abdampf 
ohne koltfpielige Röhrenleitung 
weggefchafft. als folches allein 
[chon erwünfcht. Da diefs nur 
durch Condenbtion ge[chehell 
kann} aber keine Complicatioll, 
wie Luftpumpen etc., verlangen 
darf, fo wird die Einleitung 
des Auspuffdampfes ins Saug-
rohr verfucht und dabei viel 
weniger des theoretifch mög
lichen Gewinnes an Arbeit, als 
an den praktifchen Vortheil des 
wegfallenden Rohrltranges ge
dacht_ 

gab er wieder jenes flatternde Vacuum, 

Solch ein Condenfator lag 
nun ausfchaltbar in der Ab
dampfleitung und eingefchaltet 

welches ich fchon andern Ortes fand_ 
Die ganze Condenfationsvornch· 

mng befiand einfach aus einem ring
förmigen Raum ums Saugrohr, in wel· 
chen das Abdampfrohr tangirend mün
dete. Der Ringraum fl:and mit vier Rei· 
hen konifcher und mit der WaITerltrö
nlung zielender Kreisfpalten in Ver
bindung und der Dampf konnte derart 
eingeleitet und condenfll't werden; dafs 
der durch die Kreisfpalten getrennte 
Rohrtheil doch durch eingegolTene 

Stege verbunden und gehalten war, und dafs das Vacuum im Ausltröml'ohre nicht 
tiefer fallen kann , als es der Saughöhe bis zum Wafferfpiegel hinab entfpricht, 
find felbltverltändliche Dinge. 

Görlitzer lIIafchinenbau-Anltalt. 

Diefe ACliengefellfchaft !lellte eine Woolrfche Dampfmafchine VOll 50 
Pferdeltärken aus. deren befondere Eigenthümlichkeit in der Verwendung einer 
einzigen Traverfe für die bei den neben emander arbeitenden Dampfl,olben beltand, 
von welcher die Druckfummen mitteilt einer weitgegal>elten Schubltange auf den 
einzig vorhandenen Kurbelzapfen ging_ 

Die l>eiden Cylinder waren in Einem, aber ohne Dampfhemd und für anzu
chraubende Schieberka!len gegolTen und lagen auf einem durchgehenden Grund

rahmen_ Indern die beiden Koll>en !lets nach gleicher Richtung gingen, mufsten 
die Zwifchen-Dampfwege kreuzweife offen !lehen, was hier einfach durch die 
Verwendung einer Normal-Meyer Steuerung feitlich des kleinen Cylinders erreicht 
wurde, deffen Ausfirömung durch einen untergoffenen Cunal zum feitlichen 
Scbieberkaflen des grofsen Cylinders Itattfnnd_ Diefs fchützt wohl ,,-or direClen 
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Dampfveduflen gibt aber bedeutende fchäclliche Räume, und um dicfe möglichfl 
zu reducire", erfchien der Raum des grafsen Schieberkaflens fo knapp, als es 
nur anging, bemeffen. 

Der oben aus der Mafchine auziehende Dampf durchflrömte erfl einen 
hochgelagerten SpeifewafTer. Druckvorwärmer u"d gelangte dann zum Conden 
fator. Die Luftpumpe lag l,inter dem grofsen Cylinder und wurde "on defTen 
"edängerter Kolheuflange direCl: betrieuen. TIinter dem kleinen Cyllllder lo~ 
,bml nhnlich die Speifepumpe und die verliingerte Kolhenflange arbeitet al, 
wechfelnd in WafTer und Dampf. 

Der kleine Cylinder hatte 3 tO , der grof,e 580 :lltllimeter lJurchmefTer 
der Kolbenhub betrug je 0·80 Meter und die Volumen "erhalten f,ch daher wie 
I: 3'5. Die !\lafchine foll mi\ 60 Umdrehungen per Minute normal ar'heiten, was 
16 Meter Kolbengefchwincligkeit per Secunde entfpricht. Das Zuflrömrohr uefaf, 
80, das Rohr zum Condenfator hin 145 :llillimeter Durchmeffer oder I, ' " unu '!Iv 
der zugehörigen CylindedHichen, Die Conflanten für die Dampfleitungen fleUten 
lieh claher auf je '/"~, was für (lie Einflrömung reichlich bemefTen, aber für d:e 
Allsfirömung etwas eng crrcheinl. 

\\'as nun die Uebertragung der Kolbendrücke auf eine gemeinfame 
Tra\'erfe und von eliefer auf eine gemeinfame Schubflange betriO\ fo wiire diefs 
untadelhaft richtig, wenn es möglich wäre, die Refultirende uer beiden Koluen 
drücke conflant in die Schubflangen.Achfe zu bringen. 

Dief, geht nun wegen der wechfelnden Drücke nicht völlig an, wurde "bel' 
hier dadurch ange nähert erreicht, daf, die Schubflange an ,lie Travcrfe mit den 
zwei K.öpfen. ihre!) weitgegabelten Endes greift, deren einer zwifchen den beiden 
KQlbenflangen und der andere au,wärts der grafsen Kolbenflange liegt. 

Die beiden Kolhenflangcn hahen eine mittlere Entfernung von 515 Milli
meter. Der eine Schubftangenkopf liegt 17 0 Millimeter einwärts dU' kleInen, 
uer andere 120 Millimeter aufseI' der grofsen Kolbenftange, fo dafs die Entfernung 
der Schubflangen.Achfe von edlerer, nachdem die Gabelung 465 weit fYl1lmetrifch 
ifl, nahe an 400 Millimeter beträgt. 

Nun gibt die Mafchine laul Angabe der Fabrik die normale Arbeit "on 
50 Pferdeflärken bei Vollflillung des,kleinen Cylinders mit Dampf von 5 Atmo
fphären Ueberul'uck. 

Unter Vernachläff'gung des Einflufses der fchädlichel1 Räume und des 
Conuenfator-Gcgendruckes berechnet lich daher die Nutzfpannung ZCl 

Anfang 1\titte und Ende eines Hube!" 
im kiemen Cylinder mit ° 3'4 4'3 Atmofphären 
IIll grofsen ,., n 6 2'6 1 7 
und daher uic Drücke nach Abfchlag der Kolbenflangenflächen 
am kleinen Kolben mit ° 2500 3160 Kilogramm 
mn grofsen 15.600 6760 4420 

Der Mittelpunkt des Druckes fällt, nachdem die Entfernung der Kolben 
flan gen 5'5 Millimeter betriigt und die Cabelung, wie erwähnt, angeordnet ifl 
einwiirts der kleinen Kolbenftange 5'5 376 300 Millimeter 
und fchliigt daher zu lJeiuen Seiten der Schubflangen-Achfe, welche 400 ~lilll 
meter von der kleinen Kolbenflange e ntfernt liegt, zien'dich gleichwl.!il :\U5, ohne 
aufscrhalb der Gabelung zu fallen, indem uerell beide Kopfe '70 unu 635 ;llilli 
meter yon diefer Kolbenflange entfernt liegen, 

Nun können allerdings diefe Grenzen eltlrch den Elnflufs des Comlenfator· 
druckes, kleinerer Füllung des lIachdruck Cylinders etc, in Wirklichkeit noch 
elwas näher rücken, als hier berechnet erfcheint, jedoch thatfächlich ifl ein 
pendelndes Verfchieuen des Mittelpunktes der Kraftangriffe gegen die Wider 
fland·Achfc unbeflreitbal' und ob diefes nicht ein fchädliches \\'ürgen und eill' 
feitige und dahcl fehnellc Abnützungcll im Mechanismus unu wegen den plötzlichen 



Ueberfl'rüngen an den 
todten Punkten ni(:ht 
gefährliche \"ibratio 
nen und Stö[:;;e wach
ruft, konnte an der 
kaltl iegenden ~Iafchi
ne nicht erlehen wer· 
den. 

Die übrigen Thelle 
fulgten nun t!inem ge 
wähnlichen Plane. 

DIe Kolbenlhn-
;;el1 waren 50 und 72 
;llillimeter ,liek und 
die des Ideincn Cylin. 
ders llmgriff die Tra
verfe rnit einern auf· 
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gekeilten Belme, wah- ----'----------------- - --------
rl:nd die des grofsen 
lylinders dircc1 ein 
gekeilt war, WaS die 
;\fontirung und ein 
zwunglofes ,\rueiten' 
erleichtert und nicht 
etwa das Bett verlän
gert, nachdem die 
engere Stopfbüchfc 
Jes kleinen Cylinllers 
kürzer in} al~ die des. 
gro(.,cn. 

F W.l:IADfR NlEtJ'i~ . 
Centimeter 100 

Die Führung~klot· 
ze a.n Leiden j\ttfsen 
Enden der Traverfe 
waren je 130 ~fillime· 

tel' breit und 270 lang 
und erleiden einen 
. \uflagednu.:.k von::! 7 
Kilogrr 111m per Qua· 
lralcrntilneler I }ic 

Führung!'.fchicl1cn wa
ren wohl :1tlf den nett 
u~lkcn gefchraubt, je 
doch in gcfchmntk. 
voller \reife geformt, 

IlnLUll l:--_+--_ 
TI \ I 11\ ~1 

wobei !,c:onders <.las Delall erwähnen::.werlh [cheint. durs lb ... untere Gleitlineal 
luf der ganzen Linge anfsen eine feitliche \Yn11l1 angegof(en tru~, welche den 
fch:itzformigcn Zwifchenrnu1l1 zwifchen Ober· und Unler(chienc nach nUI!locnhl1l 
deckle, was Icho11 1lI1l1 reinlich it1: 

Die illllt.!rn Eulen der Schllbfl:~nge falstt!l1 mit offenen IHigelkopfen die 
95 :\Iillimeter dicken uIHI 100 :\Iillimeter lan!:"n [[aISl:11'fen der 'J'raverfe, Der 
'naximalc Fliichendr\lck flellte f1ch dabei auf 115 ,\Imofphiiren. 

Der I U1u1e Schubftangen Schafl war wegen der Seitenbiegung ungewöhnlich 
Jb .. rk und endete beiru Kurbelzupfen mit cinClIl gewöhnlichen Dügt:lkopfe un,d Keil 

?\Iarsfi 
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Die bei den an den 
Enden gleichen FOI· 

men der Kupfe "er
kürzen die Stangen 
Hntic rafch. 

Der Kurbe'zapfen 
mifst lI o-12ol\Jillimc 
tel' und wurue augen 
fcheinlich defshalh fo 
kurz gegen fcillt:n 
Durchmeffer gehalten, 
um unter den Seiten 
IJcanpruchungtn, wel· 
che bald den Au[;-;eI1-
bald den Innenrand 
treffen, weniger lh 

leiden und den Drud;; 
111ehr wie auf eine 
~chneide zu übenr:} 
gen, Der Schaltn 
druLk auf ihn hebt 
fich im ::\Jaximllm ~ltIf 

11 4- Atl110fphären und 
linkt bis 55, Die fpell 
tifche Abl1litzarbeit 
Lelrägt örtlich I,;s 1'9 
Kilogramm ::\retcr und 
fnkt bis 0'95 als ,ll
nima!wcnh 

D, I' !lähle,ne 
Z3pfcn \\ ur 111 die 
fchmiedeifcrnc Kllr
bel ge !leckt unJ rlick, 
\\'nrts \Oerkeilt. ])ie 
f\'abc fchien n'lit glci 
eher RüekfJcht wie dl.:r 
Zapfen glformt, "n..; 
hier gröfsere Länge 
wegen des Ileraus 
brechens verlangt. ~ic 
!lack circa " 2 i\JoI 
des Uurchmcffers lan16 
"uf dun 170 :llillimc, 
ter dicken Achskol'f. 
Die Seiten dc Kur
was gut ausGeht ucl belarme, verbanden die Xabe tangirend mit dem Auge, 

die IIer!lellung erleichtert. 
Die Kurbel fafs dicht an den Schalen des yiertheLligen Kurhella~crs, 

\I elches auf einem erhöhten Angufs des Ucttes aufgcflhraubt un,l mit jccllrfdts 
zwei Deckeln und zwei Keilfehrauben verfehen war. Die weiters 185 l\iillimeter 
{rorke Welle lag ,68 ~Iillimeter dick, 2 .. 0 ~Iillim eter lang 1111 Lager, erfuhr 
einen IIorizontaldruck von 37 Atmofphärell im :)Iaximutn und von 18 Atmofl'hii.rcn 
im ::\lmlll1Um und hewirkte eine Reibungsarbeit zwifchen 0'94- unü 047 Kilo 
gramm i\leter per Secullde und Quadratcentimeter Auflagfläche. Dick Zapfen 
beanfpruchungen Gnd ganz enorm und es i!l doppelt fchade, dafs die lIlafchinc 
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CCHUnl. ),Jclcr 

~l:tf .. nab I: 48 der :\:.ltuT. 

nicht durch einen dauernden Laur während der Au,flelJung ,las Zuliirflge rolcher 
Drücke und Abnütznrbeiten kundlegte. 

Da:; SC~l\\ltngrac1 ,"on 3"82 )1t:tcr Uurchmerrcr und 360 :\lil1imeter tiuf:;crfler 
Breite war zwcithCilig-. in Kran? u11(1 Kabe durch Innenkeile unu zwei Ring-c 
"crbunden und fein Kranz zur Aufn~hm t! eines 350 ::\lillimeter breiten Riemen .. 
gcJr~ht. Das Rad war etwa~ roh gcgoffcn 

J)le Steuerung ging von eIre: EXCl.!l1lern :1\15, welche hinter den"! Kurbel 
lager f;lfsel1 , und VOll welchen die Leiden tiufsc.!ren die T\Ieyer-Steuerung des 
kleinell Cylinucr, III gerader Flucht bclrichen. Da, innerfic Excenlcr jelloch 
Illilchte eine an der Yordernirn des Grundrnhmel1~ Lrelu,rertc \Yelle oscilliren 
deren Aurscnnrm mit einer vier 1\Ictcr langen Schubflru7g c den Niederdruck 
Schiebcr bell egle. üb <liere Stange. \\'dche \\'ohl 00 ;llillimeler in der Mitte flark 
war, aber gnn,Jich ohne Führung gehen muf!o)tc, nicht in bellcutende Yibrationen 

gcrä.th, \\ n, befonut!rs bei höheren DrUcken zu 
er\\'arten fleht. \\'ar gleichralls an uer kalten ~Ia 
fchinc nicht zu t:lltnehmen. IIinter dem kleinen 
Gelenke war die chieberflnngc durch eine 
oO'ene. mit einem Keile nachflellbare Schale In 
einem nngefl.:hraubten Arme lies Schieberkaflens 

unlcrfl.ützt. 
Dic ~[crcr·Steucrung des kleincn er lin 

c1ers war durch ein 'Yunngctriebe \'or der Stopf 
I.üchfe \'on lland aus zu flellen, jedoch auch ,leI' 
(\YaU 'rd1e) Regulalor grirr mit einem Räder 
gduinge.: clarcin

l 
welches in die Krei~:oj\\'i.i.l1ue e.:iner 

kleinen Trommel gcbgcrt war und <.leiTen An 
triebrad die Dcwcgung uurch eine Scll1~tlrfchcll;c 
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von der Regulatorwelle empfing. Durch das Heben oder Sinken der Manchette 
griff dann das eine oder andere zweier, gleichfam am \Vinkelhebel hängender 
Zahnräder des Gehänges, welche lieh im entgegengefetzten Sinne drehten , in 
das Zahnrad an der Wurmradwelle der Stellvorrichtung und drehte diefe links 
oder rechts . 

Zum Tragen des inneren Endes der Excenter- und zur Führung der 
Schieberflangen waren kleine Tragfländer verwendet, :n welchen die halbrahmen
förmigen Kreuzköpfe gingen. Vorn war das Gelenkflück der Excenterflange ein
gebracht und rückwärts die Schiebe rflange verfehraubt. 

Eine Eigenthüml ichkeit der Schieber mag hier noch erwähnt fe in, auf 
welche die Fabrik grafsen vVerth zu legen feheint, nnd diefs ifl die tiefe Verfen
kung der Schieberflangen in die Schieber. Dadurch kommt die Mittellinie der 
Stangen faft in eine Ebene mit den Reibnngsflächen und die Tendenz des Abhe
bens der Schieber und die dadurch hervorgebrachte ungleiche Abnützung entfällt. 
Am ansgefprochenflen tritt diefe Conftruchonsrücklicht beim ExpanflOnsfchieber 
des kleinen Cylinders auf, wo ein thatfächliches Zufammenfallen der Stangen
Achfe mit der Gleitfläche erreicht wurde. Dagegen brauchen die Deckplatten um 
zwei Seitendichtungsflächen mehr. 

Der Dampf zieht oben aus dem Schieberkaften des grafsen Cylinders und 
gelangt vorerfl in einen gufseifernen Cylinder von 330 Millimeter Durchmeffer 
und 2'24 Meter Länge, welcher 12 fchmiedeiferne , je 50 Millimeter weite R ohre 
enthält uncl welche das Speifewaffer auf feinem vVege von der Pumpe zu den 
Keffeln durchzieht. 

Hierauf pafGrt cler Dampf einen Ventilkaften, der ihn normal zum Conden
fator führt, oder, falls er anders benöthigt wird, auch anderer Verwendung oder 
gegen das Freie zuführt. 

Der Condenfationsraum ift in dem rückwärtigen Theile des Bettbalkens, 
welcher dort theilweife ins Mauerwerk niederhängt, eingegoffen, und das Ein
fpritzwaffer fällt durch eine Siebplatte vertheilt in den Raum. Obenauf liegt die 
doppelwirkende Luftpumpe von 170 Mililmeter Durchmeffer, und da lie an der 
Dampfkolben-Stange hängt, von gleichem Hub wie diefe (0.80 Meter) . Das vom 
Luftpumpen-Kolben durchlaufene Volumen verhält lieh daher zum Cylinder
volumen wie I : I 1·6. 

Von der Luftpumpe führen zwei Abftrömrohre das \Varmwaffer in ein tief
liegendes Sammelrohr, in deCCen Mitte ein Steigrohr fteht. Zwifchen Cylinder und 
Pumpe wird die 52 Millimeter dicke Kolbenilange in einem kleinen Ständer mit 
einer IIalbfchale getragen, welche durch einen unteren Keil nachflellbar ift. 

Im Ganzen waren die Formen der Mafchine ftreng und edel, was befon
ders durch die geneigten und nur wenig ausgerundeten Seitenebeuen des hohl
gegoffenen Grundbalkens , der gefchloffenen Geradführung und der weiteren 
conCequenten DurchfUhrung der geraden, aber doch nicht hart gezeichneten 
Nutzlinien der Einzeltheile erreicht wurde. 

vVohl fall die Anordnung der zwei Kolben an einer gemeinfamen Traverfe 
und die Verwendung der gemeinfarnen Schubftange nicht neu fein und bereits 
1867 eine derartige Mafchine bei Rich_ Hartmann in Chemnitz für die Firma 
Lorenz' Söhne in Aarnau (Böhmen) gebaut worden fein. Diefe fall wegen 
ungleicher Ausnützung der Kreuzköpfe und Gleitbacken nicht befonders befrie
digt haben. " ' är en diefe zu beforgcnden Mifsftände nicht vorhanden , fo müfste 
eine fo wefentliche Vereinfachung der Woolf-Mafchine fleh rafch Bahn brechen, 
indem dann die Koften des Motors unbedeutend höher als die einer Eincylinder
Mafchine kämen. 
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B erli ne r U nion-A ctiengefellfchaft 

(vormals Webers). 

Eine liegende Mafchine nach dem Muiter, welches Webers bereits durch 
mehrere Jahre baute, lag von diefer Firma ausgeiteIlt in der Mafchinenhalle. 

Der Cylinder ragte frei und ununteritützt vom Hauptbalken weg, der ihn 
im vollen Kreis der VorderRanfche hielt. Diefer I-Iauptbalken war ein Mittelding 
zwifchen Grundplatte und Bajonnet, indem er fich der ganzen Länge nach auf 
das Fundament itützte , aber den Cylinder in der erwähnten Art trug, eine aus· 
gebohrte Führung aufnahm und mit einem Arme in das angegoffene Kurbellager 
überging. 

Die Meyer·Steuerung war auf eine eigenthümliche neue Art vom Regulator 
beherrfcht und die Mafchine in guten, wenn auch theilweife unfchönen Verhält· 
niffen gebaut. 

Der Dampfcylinder hatte 370 Millimeter Durchmeffer und der Kolben 
0'71 Meter Hub. Nachdem diefer normal mit 55 Doppelhuben per Minute arbei· 
ten foll, entfpricht diefs einer Kolbengefchwilldigkeit vO,n 1'3 JIleter per Secunde, 
welcher die Dampfleitung mit circa 80 und 90 Millimeter Weite, 1120 und '/'0 
Cylinderquerfchnitt (Einitrömconitante 1/20) reichlich nachkommt. 

Die Deckel waren einfach, derCylinder doppelwandig und mit dem Schieber· 
kaiten zufammengegoffen. Der Schieberfpiegel lag ungewöhnlich weit (1 '/4 Cylin· 
der DurchmeITer) von der Achfe weg, was lange Dampfwege gab. Der Kolben 
belland aus zwei in der Nabe verfchnittenen, durch die Kolbenitangen-Mutter 
zufammengehaltenen Hälften und die Kolbenitange ging auch rückwärts durch 
eine Stopfbiichfe. 

Der Kreuzkopf war gegabelt und itützte flch centrifch hinter dem Zapfen 
mit einer kurzen runden Säule auf eine unterlegte Geradführungsplatte. Diefe 
war durch eine mittlere Schraube mit unten verfenktem Kopfe und Oberrnuttel' 
an den Kreuzkopf gebunden und an der GleitRäche cylindrifch gewölbt, nachdem 
die ans Bett gegoffene untere Führung rund ausgedreht erfchien; gegen das Los· 
heben fchützten zwei nebengefchrauble Seiten lineale. 

Diefe Führungsfläche mafs 200 und 300 Millimeter und nachdem die 
Schubflange ungefähr 5sAmal fo lan~ als die Kurbel war, fo kommt bei 5 Atmo· 
fphären Spannung in dem Cylinder der miifsige Druck von 1'5 Atmofphären auf 
die Führung. 

Der Zapfen lag in der Kreuzkopf Gabel eingefchliffen und durch eine 
Mutter gehalten. Sein eigentlicher Arbeitstheil war 55 Millimeter dick und 85 
lang, fo dafs dort ein Schalendruck von 110 Atmofphären auftrat. 

Die runde Schubflange begann heim Kreuzkopfe mit einem gefchloffenen 
Kopfe , welcher aber abweichend vom Normalen mit einem itehenden Keile ver· 
fehen war, der die Schale mit fc"maler Fläche drückt, während ein liegender 
Keil diefs auf der ganzen Länge thm, könnte. Vorn endete die Schubitange mit 
einem gewöhnlichen offenen Bügelkopfe. 

Der Kurbelzapfen mafs 80 und 90 Millimeter und erfuhr einen Druck von 
71 Atmofphüren; die fpecififche Abnützarbeit betrug 0'78 Kilogramm Meter. 
Diefer Kurbelzapfen Ileckte in einer fchmalen und theilweife balancirenden 
Kurbelfcheibe, deren Nabe kurz (0'9 der Bohrung lang) auf dcr \Velle iteckte. 

Das Lager war an den Balken gegoffen und viertheilig. Der hohle Deckel 
durch jederfeits zwei Schrauben niedergehalten, übergriff die Lagerwangen und 
die Kufsere Seitenfchale allein war mit 2 Seitenfchmuben, welche {je ohne 
Zwifchenplatte drückten, itellbar. Die Lagerung der Welle fand hier bei 140 Mil
limeter Durchmeffer auf 240 Millimeter Länge itatt, was 12'5 AtmofphärenAuf
lagedruck und 0 '29 Kilogramm-Meter fpecififche Abnützarbeit gibt. 
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In guter und fchöner Weife fchloffen lich die Schalenborten am Kurbel. 
zapfen dicht an die Scheibe, deren Nabe dicht ans Lager und am anderen Ende 
de,felben die zwei Steuerexcenter ebenfo an. 

Das Schwungrad war als Riemenfcheibe gehalten, hatte ungefähr 
3 Meter Durchmeffer und 280 Millimeter Breite aufsen am T · färmigen Kranze. 
Das IIinterlager war wie das IIauptlager mit übergreifendem Deckel und einfeitig 
ftellbarer Seitenfchale, aber mit einem häfslich hohen und fchmaten Fufs 
verfehen. 

Der Hauptbalken felbll erinnerte mit feinen weichen Formen theilweife an 
das l3'ett der Allen·Mafchine. Hier W:lr er beträchtlich hoch (faft 1'/4 Cylinder 
Durchmeffer), endete hinter dem Lager plötzlich abfallend, und während die eine 
innere Fundamentfchraube oben fafs, kam die andere tief unten an einen Lappen. 

Der Regul:ltor fiand innerhalb des Lagers am Belle; er war von einem 
Riemen angetrieben und feine Bewegung durch einen Oelkolben gebremft 
Seiner Form nach ftand er zwifchen Watt und Porter, indem er grofse Kugeln und 
ein kleines unfchönes Belallungsgewicht trug. 

Die Steuerung gefchah nach Meyer, jedoch mit der Abweichung, dafs die 
Stellung der bei den Platten aufserhalb des Schieberkaflens und durch den Regu· 
lator Ilattfand. Zu diefem Zwecke befafs jede der Deckplatten ihre eigene 
Schieberfiange, deren eine ober·, die andere unterhalb des Mittels angriffen und 
durch zwei über einander liegende Stopfbüchfen nach aufsen gingen, wo (Ie 
mittelbar an der gemeinfamen Excenterflange hingen. 

Die Verbindung gefchah dadurch, dafs die 
beiden Schieberllangen· Enden an einer runden 
Scheibe, gleichfam an dem erweiterten Zapfen eines 
Kreuzkopfes hingen, welcher von der Expan(jons· 
Excenterfiange hin· und hergeführt wurde. Diefs 
fand in einer feitlich an das Bett gefchraubten Gerad
führung flatt und nun brauchte der Regulator nur die 
Zapfenfcheibe zu verdrehen, um mit dem die Platten 
ohne Stärung des Hin und Herganges zu verfchieben. 
Die Stellung der beiden Zapfen vertical über einander 
entfpricht dabei dem genähertflen Zuftande, und 
jede Neigung vergröfsert deren Abfland gleichmäfsig 
von der Mitte weg. 

Diefe Verdrehung wurde, wenn näthig, durch einen (zwei) Verticalhebel 
beforgt, welche von der Scheibe (dem vorliegenden Zapfen der Schieberflangen) 
mitgenommen wurden und um wenig von der Geradführung entfernte Fixpunkte 
fehwangen. 

Diefe lIebel trugen aber etwa in einem Drittel ihrer Länge vom Fixpunkt 
weg je einen Anfchlagbolzen eingefchraubt. Diefe fchwingen daher mit und zwar 
fo lange paffiv, als ihre Mitbewegung nicht gehemmt wird. Falls aber Letzteres 
eintritt, halten (je in Verbindung mit dem unteren Fixpunkt den lIebel und daher 
auch fein oberes Ende, den Scheibenzapfen fell. Nachdem aber das Excenter den 
die Scheibe umfaffenden Rahmen fortzieht, fo rr,ufs flch diefe felbft und zwar um 
jenenBogenbetrag drehen, um den das Hebelende ohne die Steuerung ausgefchwun
gen wäre. Diefe Hebelenden waren lelbftverlländlich mit länglichen Augen an die 
Scheibe gehangen. um die dabei eintretende lIebung der Zapfen zuzulaffen; 
allfserdem wird diele Endform auch durch den Normalgang verl:lngt. 

Der alfo die Verdrehung der Scheibe und die Füllungsänderung bewir
kende Anfchlag für die lIebelbolzen ward durch die Wände je eines fchiefen 
Schlitzes in einen Rahmen gegeben, welcher durch ein einfaches Gefiänge an der 
Regulatormanchette hing. Diefer Schlitz war fo weit, dafs der lIebelbolzen bei 
ungeänderter Stellung des Regulators eben frei in ihm fchwingt, und derart die 
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Füllung gehalten werden kann. Die Hebung oder Senkung des Schlitzrahmens 
bringt alfo fofort eine neue Stellung hervor, die nach jedem halben lIub wirkfarn 
werden mufs, indem aus diefem Grunde die lIebel und die ganze Drehvorrich· 
tung doppelt vorhanden ifl. 

Ob nicht etwa ein unerwünfchtes Verdrehen der Scheibe durch ungleiche 
Dewegungswiderflände eintritt, wie es nicht unmöglich feheint, wo dann ein fletes 
Zurückflellen der Scheibe durch die Anfchläge und mit dem eine baldige Ab· 
nützung der fonfl fo klugen Vorrichtung eintritt, konnte an der kalt flehenden 
~rafchine nicht beobachtet werden. Jedenfalls fu,det keine fchädliche Reaetion 
auf den Regulator fl:att, denn die Schlitze find nur wenig geneigt. 

Sächfifche Dampffchiffs· und !I1afcbinenbau-Anflalt. 

Dicfe Dresdener FaLrik flellte eine liegende, fogellannte 12pferdige 
Mn.rchinc aus) welche mit einer Dreifchieber-Stcllcrung verfehen war. 

Der Cylin<!er war doppelwandig gegolTen und fein Kolben halle 300 Milli
meter Durchmeffer und 0'6 Meter llub. Die Kolbengefchwindigkeit beträgt bei 
dem regelmäfsigen Gange mit 52 Umdrehungen 1'04 Meter per Secunde und die 
Dampfrohre für Zu· und Abflrömung waren gleich und 80 Millimeter weit. Diefs 
beträgt '/14 des CylindertlUerfchnittes und ifl: für diefe geringe Kolbengefchwin· 
digkeit doppelt zu glofs, indem die Confl:ante '/'4 beträgt. 

Die Kolbenfl:ange war 40 JIlillimeter dick und rückwärts in einer Stopf· 
blichfe geführt. Vorn nahm fie einen normalen Kopf mit Traverfe und Seiten· 
führungen auf, ucrcn fchwere Gufslineale nuf dem unten durchgehenden Grund
rahmen aufgefchraubt waren. Die Gleitbacken hatten je 65 Millimeter Breite und 
' 40 Millimeter Länge, was bei den beabfichligten 4 Atmofphären Betriebsfl'an
nung einen maximalen Führungsc..lruck von 3 Almofphären geben wird. 

Der Kreuzkopf Zapfen befafs 50 Millimeter Dicke und war 75 Millimeter 
lang, wodurch auf ihn der mäf~ige Druck von 74 Atmofphären kommt. 

Die Schubfl:ange hatte vorn einen angefcbmiedeten, gefchlolTenen Kopf, 
welcher flch aus dem runden Schaft in veralteler Weife mit eingefchaltetem 
Uebergangs-Achtecke entwickelte. 

Der Kurbeltapfen war mit lIintermuller im Kurbelauge befefl:igt. Er mafs 
65 Millimeter DurchmelTer und 90 &Iillimeter Länge, was einen Schalenrlruck 
von 47 Atmofphären (einen der geringfl:en der Ausflellung) gab. Seine fpecififche 
Abnlitzarbeil ifl: 0"40 Kilogramm·Meter. 

Die '30 &lillimeter dicke Schwungrad welle lag 120 lIIillimeter fl:ark und 
140 ~[illimeter lang in uem aufgcfchraubten Lager, welches 165 Almofphüren 
I1orilontaldruck und ° 26 Kllogramm·Meter Abniitzal'beit erfährt. 

Das Schwungrad halle 3'50 Meter UurchmelTer und war 2250 Kilogramm 
fchwer. 

Die Stcurung fand mil zwei Excentcrn und drei Schiebern fl:ltt, von 
welchen der unterfle ein normaJerVertheilfchieber mit Durchlafsfpalten war. Der 
auf ihn arbeilende Schi eher war ,'on einem Excenter mil einem Yoreilwinkel von 
90 Grad, nlfo flets con[orm mil dem Kolben bewegt, und auf diefem lag aufsen 
ein Farcot Schieber, delTen Anfchlagtlaumen durch den Regulator geneIlt wurcIe. 

Mit <liefer Einrichtung ifl ,Iic Einführung aller Füllungsgraue von Null bis 
Voll (weniger dem Voreilen) möglich, was wohl nicht in dt:r Regel, aber in 
gcwilTen Füllen von Vortheil, hier aber mit grof.en und bei hoher Füllung wahr· 
haft fchüdlichen Räumen erkauft ifl Die Normalfüllung, wobei 12 Pferdekr"ft 
Lciflung garnntirt wenlen, betrügt I jo 

Der SchieLerkaflcn war aufgefchraubt und merkwürdig fchlechter \Veife 
\I ar das ganze Schieberr,eficht bis an die Flanfchen hinaus gleichmäfsig gefchaLt. 
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Der Reglllator war fhenge nach Farcot mit gekreuzten Ober- und Unter
ftangen conftruirt und ftand auf hohen architektonifchen Säulen mitten über dem 
Cylinder. Die SteIlftange, welche durch den Regulatorhebel an der Manchette 
hing, griff unten mitRingzähuen in das Zahnrad am Schieberkaften-Deckel, welches 
an der Farcot-Daumenwelle fteckte, und ein Griffrad an der Stellftange ermög
lichte delTen Drehung durch die Hand_ 

• Die ganze l\bfchine erfchien anfpruchsvoll geformt und zeigte eine Menge 
von Linien, indem jede Flanfche und jede Rippe mit Gefimfen und Gliedern 
bedeckt war, was heute mit Recht nicht mehr üblich ift und den Motor unnäthig 
theurer macht. Aber fonft wird die Mafchine, Dank ihrer grofsen Abmeffungen, 
ruhig gehen, wenig Reparatqren koften und leicht eine bedeutende Steigerung 
ihrer Gefchwindigkeit und Leiftung zulaffen, 

Carlshütte bei Rendsburg, 

Eine der Antriebsmafcllinen im deutfehen Theile der Mafchinenhalle war 
die .on der ACliengefellschaft der Holler'fchen Carlshütte bei Rendsburg gefandte, 
nominell 60 Pferdekraft ftarke liegende Zwillingsmafchine, Diefe beftand aus 
zwei einfachen Mafchinen von je 460 ~lillimeter Cylinderhohrung und 0'84 Meter 
Hub, welche an gemeinfamer 'Velle mit verfetzten Kurbeln arbeiteten und diefe 
mit 45 Umdrehungen per Minute betr ieben, 

Es war eine ftrammgezeichnete und gut ausgeführte Mafchine von etwas 
veralteter ConfiruClion, Zwei unten durchgehende Grundbalken von L 'Querfchnitt 
Oe einer für jeden Cylinder) lagen durch einen Steg hinter dem Schwungrade und 
zwei Stege zwifchen den Cylindel'l1 verbunden und trugen vorn je ein Kurbel
lager centrifch, und hinten die Cylinder und untere Geradführung feitlieh und nach 
aufsen überhängend aufgefchraubt. 

Der Regulator wirkte, wie diefs bei keiner anderen gräfseren i\bfchine 
deutfcher ConflruClion fonft der Fall war, auf die Droffelklappe, lllld die etwas 
complicirte DampOeitung, fowie der ganze Organismus beftand aus einer grofsen 
Zahl verfchraubter ftatt in Einem hcrgeftellter Beftandtheile, 

Dafür waren aher die arbeitenden Flächen reichlicher als fonft bemeffen, 
was in Verbindung mit der mäfsigen Kolbengefchwindigkeit von \'26 l\leter der 
~[afchine einen ruhigen Gaug und lange Dauer fichert. 

Zwifchen den bei den Cylindern hob flch das Dampfl'Ohr aus der unter
irdifchen Leitung, gabelte flch erft horizontal und bog darauf zu den beiden auf 
den Schieberkäften fiehenden Anlafsventilen nieder, Dadurch war der Zugang 
zur Flur zwifchen den Cylindel'l1 verfperrt und, weil dort der Regulator ftand, 
felbft die Bedienung gehemmt, 

Die Ausftrömung fand unten flalt und konnte für jeden Cylinder durch ein 
eigenes Abfperrventil von dem anderen Cylincler getrennt werden, wenn einer der
felben allein zu arbeiten hat. Nachdem folch ' ein Wechfel der Arheitsweife aber 
doch nicht häufig eintritt und dann immer einen Hin~eren Stillfland für die Aus
hängung der Schub- und Excenterftangen bedingt, fo fchiene auch hier eine Blind
verfchraubung thunlich, welche nicht nur die Anlage wohlfeiler, fondern auch den 
Betrieb durch den Wegfall der Ventilwiderftände beffer lalTen würde, Uebrigens 
braucht auch folch' ein unten im Abdampfe liegendes Ventil feine 'Vartung, fonft 
verfagt es, mit Schmiere und Keffelftein verlegt, im Bedarfsfalle den Dienft, 

Die Dampf - Zuführungsrohre zu dem einzelnen Cylinder hin hatten 
90 ~[j]limeter 'Veite oder '/ 25 der freien Cylinderfläche, was bei der hier vor
kommenden Kolbengefchwindigkeit von ['261leter per Sec linde eben richtig 
genügt, indem fieh die mittlere Dampfgefchwindigkeit nur wenig über 30 :Mcter 
(auf 3['5) erhebt, 

Das Ausfhömrohr wur erfl: nach feiner Vereinigung hinter den Abfperr
ventilen zu meffen, Dort befafs es 150 ~lillill1eter lichten DlIrchmelTer oder, da es 
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für beide Cylinder diente, 
'/'8 des gefammten Quer
fchnittes, was hier gleichfalls 
völlig ausreichend ift . 

Die Cylinder fallen dop · 
pelwandig gewefen fein und 
die Ausftrömung durch den 
Mantel ftattgefunden haben; 
aufserdem waren die Cylin
der noch mit Filz und Holz 
wohl umkleidet. Die Deckel 
waren vorn und hinten 
gleich und mit Stopfbüchfen 
für die durchgehende K ol
benflange verfehen. 

Die Dampfvertheilung 
gefchah mit Meyer- Steue
rung und die Schieber gin-

J. F. Radinger. 

gen in einem aufgefchraub- .J====~~==================~~~~ 
ten Schieberkaflen, delTen 
innere Flanfchenfchrauben 
durchgehend verlängert den 
Aufsendeckel hielten. 

Die Treibkolben-Stan
gen waren je 67 Millimeter 
dick und vorn in die acht· 
eckigen Hülfen der fchrniede
ei fernen Kreuzköpfe geke ilt. 
Diefe trugen c1urchgefleckt 
c1ie Auf enzapfen für die bei
den Bügelenden cler Gabel· 
Schubflangen und gingenun
ten mit je einem fchmalen 
Stege in c1ie Führung übel'. 

Letztere fand auf der 
Horizontalfläch e e ines feit
lich an den Hauptbalken be
fefligten Gufswinkels flalt, 
delTen Linealüberfchraubung 
und Rippenverflcifungen mit 
fchöner Detailconflrucrion 
auftraten. perGeradführungs
fchuh war lowohl unten auf 
c1er Hauptfläche als auf den 
ankerförmigen GegenflKcllen 
mit Bronceplatten armirt) und 

! 
i ~-
I~L~~~~~ 
~~~~~,~~~~==~~ 

Centime ter 100 0 1 

I [111 i II[ ft--~ 
da erflere '45 Millimeter Breite und 410 Millimeter Länge befafs, fo fleHt fich der 
Geraclführungsdruck auf 2'2 Atmofphären. 

Die Kreuzkop f-Do ppelzapfen hatten je 60 Millimeter DurchmelTer und 
85 Millimet er L änge und erfuhren 64 Atmofphären Auflagedruck. 

Die Schubftange griff vorn nach einem Achtecks· Uebergang mit einem 
offenen Bügelkopfe an den 90 Millimeter dicken, 125 Millimeter langen Kurbel· 
zapfen, welcher dadurch einen Schalendruck von 58 Atmofphären und eine 
fpecififche Abnützarbeit von 0'58 Kilogramm Meter empfing. 
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Der Kurbelzapfen wurde 
von der fchmiedeifernen 
Kurbel mit einem Hinterkeil 
gehalten. Die Nabe der Kur
bel fafs mit 170 Millimeter 
Länge auf dem 170 Millimeter 
dicken "Vellenende, welches 
knapp dahinter 200lvIilli. 
meter ftark und 220 Milli· 
meter lang ihre Lagerung 
fand. Diefes Lager war vier· 
theilig und mitjederfeits zwei iL ~ )#: Deckel·und zwei Keilfchrau-

p: !a ~ ~,~ ..... ---~ben zur SeitenfteIlung ver 
I "I _ 1,----..1 fehen. Der Deckel war nur 

~tJ~~f$~~F~~l~-~;;T'-;;:lT--;;:JJ einfach, aber nicht übergrei-f ® ll~ fend verfchnitten, dafür ver· 
Ii'" ® '" 11., ® 11 ® @ fteiften aber ftarke geHiumte 
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Parabelrippen die Wangen 
des Lagers, welches in fchö· 

h n n ner Form, aber etwas hoch 
~1~Nrb.---~l auf eine Bett·Erhöhung ge· 
~lkll~t-------! fehraubt ftand. 

Der Auflagedruck im 
Lager betrug 15Atmofphäreo. 
und die fpecififche Abnütz
arbeit 0'33Kilogramm Meter. 

Hinter den Lagern fafsen 
die Excenter, deren Broßce
ringe auf flache Stangen und 
auf die normalen Schieber 
einwirkten. Die Stellung der 
Expanflonsplatten gefchah 
von Hand allein und zwar 
mit einem feftgelagerten 
Griffrade mit nett durchgc 
führter Lagerung und Anzei 
gung. 

-4 Meter 
Das Schwungrad war 

mehr als Riemenfeheibe ge· 
halten, wie fchon daraus her· 
vorgeht, dafs es bei 3'50 Me
ter Durchmeffer und 5 I 2 Mil 
limeter Breite nur 2770 Ki· 
logramm fammt Armen und 
Nabe wog. Der Aufsenrand 

I 

hatte 15 Millimeter Dicke und war einfach mit einer 100 Millimeter hohen Krei s
nppe zwifchen_ den Armen verfteift. Das Rad war zweitheilig und mit aufgezo
genen Ringen und jederfeits zwei Schrauben bei der Nabe und gleichfalls zwei 
Schrauben bei jedem Aufsenftofse verbunden. Einer der geraden Arme war 
quer durchfprungen, was wahrfcheinlich von einer ungleichen Abkiihlung , jedoch 
möglicherweife auch von einem Transportunfall herrühren mochte. 

Der Doppelriemen von 510 Millimeter Breite und 9 Millimeter Dicke, von 
E. Hager & Comp. in Hamburg geliefert, zeichnete fleh durch eine befondere 
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:Meter 

i\lafsflab 1: 40 der Natur. 

\Veichheit bei hoher Fel1igkeit aus. Er hielt die Scheibe nur wenig blank, welches 
Zeichen für fein geringes Gleiten fprach. 

Der Regulator war mit gekreuzten Stangen und einer Belafiungsvafe unter 
dem Parallelogramm conl1l'llirt. Er l1and in der Mitte bei der 1lafchinen und trug 
l1alt der lIanchette eine rotirte Zahnl1ange, welche mit einem Segmente eine quer· 
laufende Regulirungswelle für die DroITelhebel bewegte. 

Der Regulator und insbefondere fein Ständer war architektonifch und mit 
viele n blanken Flächen ziemlich kol1fpielig, doch in herrlich edler Form aus
geführt, wie überhaupt diefe ganze lIafclüne durch ihre Gleichart in der I1renge" 
Zeichnung gefchmackvoller Linien das fonl1 verlaITene Princip der Vielgiieder in 
belte Erinnerung brachte. 

Die Mafchine wiegt nech Angabe der Fabrik in Einzel-Ausführung 12 .350 
Kilogramm (7'4 Kilogramm per I Quaclt'at ylinderfläche), wozu no ch das Rad 
vo n 3000 Kilogramm kommt. Nach den Frachtbriefen addirte ich das complete 
Gewicht der Doppelmafchine fammt Rad auf 28.5/0 Kilogramm. 

C h e mn i tz e r M a f chi n e nb au - G e fe llf c h a f t. 

Die Ausl1ellungsmafehinc diefer Fabrik (vormals A.1Iünnich & Camp.) war 
eine liegender Conl1l'llCl:ion mit einem durchgehenden Bettbalken, welcher eine 
Combination von Grund- und Seitenplatte war. Diefer Balken baute fich nämlich 
an die Flanfehe des vorderen angegoITenen Cylinderdeckels im Kreife an und ging 
fofort in ei ne doppelwandige Seitenplatte über, welche der ganzen Länge nach 
am Fundamente auflag. Unter der Führung ragte er mit breitem Fufs vor die 
Cylinderachfe und oben mit einer überhängenden angegoffenen Geradführung'
fehi ene vor, und aufse n fchlofs er mit dem angegoITenen Kurbellager und einer 
nach rü ckwärts verbreiteten Bafis. Die ganze Form ward derart gefällig und 
durch ihre breite Auflage auf dem Fundamente folid . 

Der Cylinder l1ülzte f,ch mit einemAn guffe bei dem IIinterende nochmals, 
aber unnngefc hraubt nuf eine [chm"le Quel'platte, welche das halbe Gewicht t U 

tragen bekam. 
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Der Cylinder diefer 30pferdig benannten 1Iafchine 
hatte 430 :\Iillimeter Bohrung und der Hub betrug 0'80 
:\leter. Bei den normalen 45 Umdrehungen per Minute 
Ilellt fich die Kolbengefchwindigkeit auf 1'2 lIIeter per 
Secunde. 

Das Dampfrohr mafs 100, das Ausllrömrohr 110 lIIilli· 
meter, was 'I" und '/15 der Kolbenfläche entfpricht, die 
Beurtheilungsconltante '/2' giGt und diefe Querfchnitte zu 

grofs erfeheinen läfst, wenn nieht etwa die Schieberwege enger find. was zu 
melTen ich nicht 111 die Lage kam. 

Die 70 lIIillimeter dicke Kolbenltange fafste den C·förmigen Kolben mit 
Conus und :\lutter und ging rÜck.wärts verlängert durch eine tragende Stopfbiichfe, 
welche in dem doppelwandigen Deckel untergebracht war. Der Kolben feIM, 
belland aus Gufseifen mit eingedrehten Rinnen für zwei felbllfpannende Dich· 
tungsringe. 

Der Kreuzkopf hatte die Corlifs·Form mit den excentrifch (hinter dem 
Zapfer.) Ilehenden Scbraubenbolzen für die ohen und unten nachllellbare Fühnlllg. 
Letztere waren eben und gingen direet in den flach ausgehobelten Angüffen des 
Bettes; ihre Gröfse, 140 ~lillimeter breit, 260 lang, gibt einen maximalen Führungs
druck von 3'3 Atmofphären, welcher mehr als das Doppelte der englifchen und 
Jas ['/2fache der Schweizer l\hfchinen beträgt. 

Der Kreuzkopf.Zapfen, welcher 80 l\lillimeter dick und 100 bng war, 
erfuhr bei der normalen Fünf Atmofphärenfpannung im Cylinder 88 Atmofphären 
Auflagedruck. 

Die Schubltange war flach (die einzige von den gr6f,eren Itationären 
:\Iafchinen der AusIteIlung) und hinten mit gefchloffencm, vorn an der Kurhel 
mit offenem Kopf und Keilbügel conllruirt 

Der Zapfen in der gufseifernen Kurbel mafs 100 lIIillimeter Dicke und 
110 :\Iillimeter Länge, was dem normalen Drucke von 64 Atmofphären und der 
fpecififchen Abnützarbeit von 0'72 Kilogramm :\leter entfl'richt. 

Das Kurbellager \ __ "ar l wie bereits erwähnt. ans Bett gegoffen und mit einem 
übergreifenden Deckel und vier Dcckelfchrauben gefchloffen . Seine Dimenfionen 
[20 bei 220 Millimeter gaben 27 Atmofphären Schulend ruck und 0'36 Kilogramm 
>Ieter fpecififche Reibungsarbeit. 

Es war viertheilig und jede Seitenfehale mit je einer in dem Lagerkörper 
geführten Keilpbtte und je einer Druckfchraube im Deckel Itellbar; diefe Keil· 
platten befafsen nicht die ganze innere Schalenlänge, fondem liefsen noch für 
eine Gufsleille des Lagerkörpers Platz, an welchen flch die Schalenborten 
führten, wodurch die au[sen ununterfl:ützte Schale mit kürzerer Länge wirkt als 
f,e befltzt. 

Das Schwungrad hatte 3'5 Meter DurchmelTer, 190 unr! 260 Millimeter 
Kranzdimenlioll, wog 4500 Kilogramm und beftand allS [eehs Armen, feehs 
lZingtheilen und einer im Kreife gefchnittenen Doppelna"e. Ar1l1' und Ring 
verbindung gefchah gemeinfchaftlich, indem erlterer geankert war und als halb· 
\'erfenkle Ueberlegplatte die Stofsfuge der Segmente deckte. Eine einZIge 
Schraube jederfeits der Fnge vollendete diefe einfache Confhuetion, welche für 
geringere Gefehwincligkeit ganz wohl angeht. Die beiden Nabenhälrten führten 
fit:h gegenfeitig mit einer l(reisnaJe und in eine waren die inneren Armenden mit 
je einem eingepafsten Ankc.!r verrenkt. 

Die Steuerung gefchah nach .\leyer's Princlp und mit Einflellung rück 
wärts des Schieberkafl:ens. Auf ein NaherückeIl der Exeenter und ein Verkürzen 
der Dampfwege fchien kein \Verth gelegt zu fein. Aufsen das Scbiebergeflcht und 
innen die Kolbenflange find gleichweit von der zwifchenliegenden Wand des 
Cylinders entfernt. 

9 
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Zur Regulirung diente ein Bufs'fcher Regulator, welcher in die Drorrel griff. 
Diefe Mafclline zeichnete fich insbefondere durch die gefchmackvolle fchöne 

Forl1l ihres Grnndbalkens und durch die [Ichtliche Sorgfalt aus, mit der alle 
llef1:andtheile gearbeitet waren. 

Englerth & Cünzcr in Efchweiler-Aue. 

Diefe Fabrik fandte eine liegende \\-alzwerks"~1afchine "on 630 Millimeter 
Cylinderbohrung und 0'80 Meter Hub zur Ausf1:ellung. welche normal mit 75 bis 
90 Umdrehungen per Minute i2'0 bis 2'4 Meter Kolbengefchwindigkeit per 
Secunde) arbeitet. Es war eine einfache klobige ;\Iafchine, die aus fo viel Theilen 
zufammengefchraubt war als es dafür Namen gibt, und mit Zurückf1:ofsung 
jeder Schönheitsrückficht geformt erfchien. 

Der Grundrahmen, delTen Aufscnbreite durchwegs gleiche Breite befafs 
hatte die einfache .l.Form und zeigte ein fonderbares Gemifch von eckigen 
lind halbkreisförmigen Linien, indem die Verticalrippen fcharf in die Richtungs
Aenderungen übergingen) während die I[orizontalplatte rund ausgefchnitten 
erfchien. 

Auf kaO:enförmige Angürre cles Grundrahmens war der Dampfcylincler 
gefchraubt; diefer enthielt jederfeits zwei Pratzen I welche zwifchen je zwei 
Nafen des Grundhalkens (alfo acht im Ganzen l eingelagert hielten Eine einzige 
O:arkc, centrale Mutter verband in guter Weife den Dampfkolben mit der Kolben 
11.ange; die rechs Umfangfchrauben, welche die Deckplatte des Kolbens "cher 
ten, 11.anden. gleich der IIauptfchraube, vor der Kolbenfläche und mufsten 
glcichfam in den hinteren Cylillderdeckel eingedrückt erfcheinen_ Diefer war 
aber einwanclig und unverfchalt und mit langer Stopfhüchfe und vier Rippen aus
geführt l mit welchen fieh die die ~luttern umfchlier.senden Erhöhungen un[chön 
,·erfchnitten. 

Ferner wal' diefer Cylinder im erf1:en und letzten Viertel feiner Länge mit 
je einer hohen Kreisrippe vedl:ürkt, welche tangirend an die Pratzen anliefen. 
Dil:: rückwärts verlängerte Kolbenfl:n.ng-e war zur Entlnftung der übrigen "rheile 
in einem Schlitten geführl, der auf einer Gl1fsfchiene lief, welche innenfeits auf 
<ler Grundplatte und aufsenfcits auf rlem Mauerwerk lagerte. 

Das Schiebergeficht der Dampf,'e rtheilung kam ziemlich weit von dem 
Cylinder weg, wie diefs bei Beibehaltung der geraden ExcenterAucht und fon 11.iger 
breiter Con11.ruchon bei allen gröfseren iI1afchinen eintritt. Die Dampfkammer 
felb11. wal' :tufgefchraubt und trug noch den ,"e rfchnittenen Deckel mit Innen· 
flanfchen. 

Die hei Walzenzugs·:l1afchinen befonders wicllllgen und gewöhnlich zwei
fach vorhandenen AnlaJsventile waren nicht beigegeben; fie werden oben an den 
Schieberka11.en münden. während die Ausflrömun{; nach unten llattlindet. Edleres 
hatle IS0 , letzteres lilO Millimeter lichte \\Teite o<ler einen Qucrfchllitt von I 17 

lind I/ I!) der freien Cylinderfläche was für die hier vorkommenden Gefchwindig
keiten als zu eng (dafs heifst zu viel DruckverluO:e erzeu{;end) erfcheint, indem 
fieh felbO: bei der klein11.en Gefchwindigkeit des Kolbens "on 2'0 Meter per 
Secundc eille Einflrömconflnnte von 1/1l4 ergibt, welche bei 90 Touren auf 1/41 linkt, 
wobei weitau:. nicht mehr der ganze Dampfdruck hinter den Kolben komnH. 
Die eingegorrencn Dampfwege , 55 bei 350 MIllimeter weit, boten geraLle dIe 
Mitte zwifchen Ein- und Ausf1:röm'luerfchnilt, das i11. I "' der Cylinderflöche 

Die 90 ~lillimetcr dicke Kolbenflange endete mit einem gufseifernen 
Gabel.Kreuzkopf. an welchen fich die beiderfeitigen Doppelführungen knapp 
anfchloffen Die Ober- lind Unterlincale derfelben waren nach einem ul1<1 ,Iem 
felben Model! gegorren un,1 an kurze Endangllrre des Ständers (Mitte hohl liegend) 
je mit Paarfchmubcn gefchrallbt. In der Stirnanficht zeigte n frch di<> lIaltfu gen 
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zwifchen den Linealen felbO: und dem Ständer-Aufguffe nicht eben, fondern mit 
je einem O:arken Längszahn verfchnitten. 

Die Gleitbacken mafsen je '30 Millimeter Breite und 260 Länge, wonach 
der Führungsdruck bei 4 Atmofphären Ueberdruck und der fünffachen Kurbel· 
als Stangenlänge 3'6 Atmofphären wird, Der Kreuzkopf befafs mit dp.m Kurbel
zapfen die gleichen Dimenflonen von 110 Millimeter Durchmefrer und 160 Milli
meter Stärke. Der Schalendruck ergibt f'Ch daraus mit 70 Atmofphären und die 
Reibungsarbeit mit dem hohen Werth von 1'43 Kilogramm per Secunde auf 
dem einzelnen Quadratcentimeter, was wohl nur bei der abgefetzten Arbeit einer 
\Valzwerks·Mafchine angeht. 

Die SchubO:ange hatte innen die normale Form des Bügelkopfes und endete 
aufsen mit einem gefchloffenen K,?pfe und Hinterkeile, 

Die fchmiedeiferne Kurbel fars mit zwifchen freiliegendem Zapfenbunde 
vor dem aufgefchraubteu, nicht nachO:ellbaren Kurbellager. Diefes fah vergleichs. 
miifsig einfach aus und war mit jederfeits zwei Lagerfchrauben verfehel'- Den 
wenig übergreifenden, auf Oelfchmierung eingerichteten Deckel hielten gleich
lalls je zwei Schrauben. 

Der Wellenhals mafs im Kurbellager 220 bei 320 Millimeter, während 
die Welle felbO: 260 Millimeter dick war. Der Auflagedruck berechnet fleh mit 
I7 Atmofphären und die fpecififche Abnützarbeit mit dem gleichfalls wohl nur 
bei diefer periodifch arbeitenden Mafchine möglichen Werth von 0'71 Kilo· 
gramm -:NI e te r. 

Unmittelbar hinter dem Lager kamen die zwei Excenter der Meyer·Steue
rung. Von diefer ift noch zu bemerken, dafs die feitlichen Dampfcanäle um fo viel 
nach abwärts verfchoben waren 1 dafs fie unten tangirend mündeten und so 
den Cylinder ohne Weiteres entwäffern. 

Mit dem kamen aber auch die Schieberftangen um circa IS 0 Millimeter 
tiefer und um nicht eine fchiefe Anordnung zu benöthigen, ging die Ueberfetzung 
von der horizontalen Excenter- zur horizontalen Schieberfl:ange in einer fieifen 
und geradgeführten Stufe vor f'Ch. Diefes StufenO:ück beftand aus je einer quadrati
fchen Platte, weiche hochkantig in einer Sclnvalbenfchwanz·Führung lief und bei 
der vorderen oberen Ecke von dem Excenter gefafst wurde, während die rück
wärtige untere Ecke die eingefchraubte SchieberO:ange hielt. Die ungleiche 
Abnützung diefer Führung iO: felbftverftändlich; da aber die Mafchine kalt lag, 
fo konnte deren Betrag nicht feO:geftelit werden. 

Die Stellung der Expanfionsplatten gefchah von hinten mit einem Griffrad 
und räderüberfetzten Stellzeiger, der für alle Füllungsgrade nur einen Umlauf 
macht und daher leicht beachtet werden kann. 

Eines der wichtigO:en Theile einer foichen Mafc11ine iO: das Schwungrad 
und diefes erfchien hier mit einer beängftigenden Einfachheit der Anfchauungen 
confirnirt. Es beftand aus einer einzigen Nabe, welche auf einem hoben I{reis
flan feh acht Arme zwifchen aufgegofrenen und mit den Armenden verfchnittenen 
Anfchlägen hielt. Jeder Arm hatte T ·fönnigen Querfchnitt und die Hauptrippe 
mafs 65 Millimeter Dicke bei 250 Millimeter Höhe, die Nebenrippe war 50 Milli· 
meter dick und 110 Millimeter breit, und wo die Hochkante über dell Naben
flanfeh fiel, verbanden noch jederfeits zwei Schrauben, alfo vier an jedem Arme 
den Stofs. 

Der Kranz befafs 5 '96 Meter Aufsendurchmeffer, 310 Millimeter radiale 
Höhe und 240 Millimeter Breite. Er beftand gleichfalls aus acht Theilen, deren 
Fugen hinter je einen Arm fielen, der dort 1 70 Millimeter dick 1 gänzlich in den 
Kranz eingelaffen und ankerförmig verfchnitten war. Dort fafsen nun je drei 
Schrauben, je eine in einem Ankerflügel und eine mitten im Arme, welche durch 
die Fuge ging. Diefe Schrauben hatten quadratifche 35 Millimeter ftarke Bolzen 
und aufsen ein % zölliges (33 Millimeter) Gewinde. 

9* 
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Nun wiegt der Kranz 9500 Kilogramm (das ganze Rad 13.000 Kilogramm~ 
und beträgt fein Aufscndurchmetrer 590 ~leter, alfo fein lIlittelpunkts·Durchmetrer 
)'65 ;\Ieter, welcher, bei 75 bis 90 Umdrehungen per Minute, 22 bis 20·6 :--leter 
Gefchwindigkeit annimmt. 

Der Schwerpunkt des nalbkr"nzes liegt dann in 1'8 Meter Enlfernung 
vom ~[ittelpunkt; detren Gefchwinuigkeil beträgt 14 bis 17 Meter und die ent· 
wickelte Fliehkraft 52· bis 76.000 Kilogramm. 

Soll nun der Kranz in Gch felbfl vor dem Zerreifsen gefchiitzt fein, fo mufs 
in jedem Querfchnitte ein Gcherer 'Vidernand von 26 bis 38.000 Kilogramm 
liegen, was von den 35 l\Iillimctcr Quadratbollen) welche 21 bis 31 Kilogramm 
Abfcherbeanfpruchung per Quadratmillimeter erfahren, nicht geboten win!. Es 
miitren alfo die einzelnen Segmente von den Ankerenucn der Arme felbfl geh,,1 
ten werden, und da dief~ von den einfeits nnfl:.ofsenden Armen nicht in der Kraft· 
richtung gefchieht, fo iO: eine Tendenz zu deren Aufbruch vorhanden, welche um 
fo gefährlicher feheint , als die Neben,-ippe unter den Kranz greift und "Ifo der 
kleine Querfchnitt des Gufseifens auf Zug beanfprucht wird. 

Dafs jeder Arm innen unter dem Kranze und aufsen ober der Nabe noch 
je eine Tragnofe uno dafs der Nabenflanfch felbfl noch einfeits Radialrip!,en 
hCfitzt. lind dafs die Ausführungsarbeiten nicht fehl' genau und die geworfenen 
Arme nork nachgemeifselt find, wodurch felbfl einzelne jener unklärlichen durch 
die Fuge gehenden Schrauben nur halbflächig ritzen, fei nebenbei erwähnt. 

Die ganze l\Iafchine wog Zl,aco Kilogramm ohne (6'7 Kilogramm p~r 
Quadratcentimeter CylinuerAächc), aber 34000 Kilogramm mit dem Rade und 
den Ventilen und kotlet 5000 Thal.r. 
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-'Iafchinenbau-\'erein zu Chemnitz. 

Die vom Mafcllinenbau-Verein zu Chemnitz (vormals C. F_ Schellenberg) 
ausgeflellte Dampfmafclline war eine einfache Fördermafchine mit Stephenfon 
Couliffenfleuerung und foll nach der Abf,cht ihrer Erzeuger hauptfächlich wegen 
ihrer E;infachheit geeignet fein, weite Concunenz trotz, Fracht und Zoll zu befte
hen_ Auf Neuheit will eliefe Mafchine durchaus keinen Anfpruch machen, fonnern 
nur durch die Einfachheit und Stabilität der einzelnen Theile bemerkbar fein _ 
Der Cylinder hatte 382 Millimeter Durchmeffer und der Kolben 0'732 Mder 
Hub_ Mit den normalen 44 Touren arbeitend, gibt d'efs die mäfsigeGefchwindig
keit von I '0 7 Meter per Secunde; der die Rohrweiten von %0 und '116 (Einfträm 
rohr 70, Abgangsrohr 95 Millimeter lichter Durchmeffer, Einftrömconflante '/32' 

richtig gegenübe: ftehen. 
Der Cylinder lag mit aufgefchraubtem Schieberkaften auf einem I-förmigen 

Grundraillnen, welcher in der Mitte die untp.ren und oberen Führungslineale und 
am Ende das Kurbellager aufgefchraubt trug_ 

Der Kolben war mit Gufsringen, hinterlegten Stahlfedern, Rothgufsmilltern 
und mi t Stahlfehrauben verfehen_ 

Die Kolbenftange ging rückwärts in einer Stopfbüchfe (mit überdecken 
dem Rohrflanfeh) geflützt und ergriff vorn mit einem gewöhnlichen Gal,el
Kreuzkopf die Traverfe, deren Mittelftück den offenen Schubflangenkopf auf
n:\hm, während f,e an ihren Enden die Gleitbacken trug. Die Geradfiihrungslineale 
waren aus Gufseifen, die unteren für fich aufgefchraubt und die oberen nach ei n
gefchobenen kurzen Säulen an erflere niedergehalten_ 

Die fchmiedeiferne Schubflunge war flach (eine der wenigen diefer Art in 
der Ausflellung), was an einer langfam gehenden und billigft fein follenden 
IlIafchine etwas befremdlich feheint. Vorn endete fie mit einem gefchloffenen 
Kopf und trieb die gufseiferne, mit blanken Randleiflen verfehene KurbeL 

Das viertheilige Lager ftand mit je einer Fufs- und zwei Deckelfcluaul,en 
auf dem Rahmen befefligt; dann kamen die beiden Excenter, deren zu den Flan 
fehen hart abgebogene Gufsringe wieder flach und blank gearbeitet waren 
und die flachen , mit Flanfchen angefchraubten Excenterflangen zur Couliffe 
fandten. 

Es mufs nun bemerkt werden, dafs der Schubflangenkopf näher an die 
Kurbel und diefe näher ans Lager hätte gerückt werden können_ Ebenfo waren 
die Excenter von diefem unnöthig entfernt und daher Schleifuogen und Schieber 
fpiegel weiter von der Cylinderachfe weg, als eine Conflruction mit gleichlan"en 
Lagerflächen, aber kürzeren Hebelarmen verlangt. II-lit dem wären aber auch die 
Dampfwege minder lang geworden, und beides wäre bei einer eincylindrigcn 
Förclennafchine, welche mit hoher Füllung arbeiten mufs, bezüglich der Stabilit~t 
.und des Dampfverbrauches nicht ohne Bedeutung. 

Das Schwungrad war zweitheilig und in den Armen getrennt, deren kreuz
fdrmige Form jederfeits vier auf die Länge vertheilte Schrauben, alfo acht Schrau
ben per Arm und 16 im Ganzen aufzunehmen hatte Der Ring war auf bei den 
Seiten unn der Stirnfläche gedreht und in den Fugen durch je einen Einlagkeil 
verbunden 

Diefes Schwungrad von 3-25 Meter Durchmeffer und 2000 Kilogramm 
Gewicht war in rationeller \Veife gleich als Bremsrad benützt und mit einer Fufs 
bremfe verfehen_ 

Auf,erhalb des Hinterlagers trug der Kopf der fchmiedeifernen Schwung
radwelle ein eifenverzahntes Vorgelege, welches je nach der Teufe des Schachtes 
und derFördergefchwindigkeit beflimmt wird. Für die Förderwelle würde dann 
eine gemeinfchaftliche Lagerplatte mit dem hinteren Schwungrad-vVellenl.gcr 
angeordnet werden, um den Erhalt der Mittel zu fichern. 
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Die Couliffe fchwang in der halben Geradführungslänge und zwifchen hier 
und dem Cylinder fiand der Reverfirhebel direCl: auf der tief gelagerten, nach 
aufwärts reichenden Achfe jenes balancirten Armes} delTen Hängftange die COll' 
liffe oben gehalten trägt. Der Zahnbogen bildete mit der Augenführung der 
Schieberflange, welche knapp hinter dem Hebel vorbeiging, und derren tiefer 
Lagerung ein einziges, feitlich an den Grundrahmen gefchraubtes Stück. 

Diefe Steuerung fia~d felbfiverfiändlich auf der Schieberkafien· Seite, wodurch 
Einflrömventil, Reverfirung und der Fufstritt für die Bremfe nebeneinanderliegeIl 
und ohne jedes Gefiänge vom gemeinfamen Standpunkte beherrfcht werden. 

Die Speifepumpe für dell Kerrel lag auf der drüberen Seite der yIafchine 
und fchönheitshalber der Kurhel gegenüber. Der dünne Kolben wird von der 
nach aufsen verlängerten Traverfe mit einem ~Iitnehmer mit Einflf:ckkeil getrieben 
und da die gleicbdick (39 Millimeter) fortlaufende Pumpenkolben Stange keine 
weitere Führung zwifchen Keilung und Stopfbüchfe befitzt wobei fie I·tl Meter 
frei liegend auf Druck beanfprllcht ifi, fo machte diefe s Detail einen beunruhigen. 
den Eindruck. 

Die Marchine war mit einem illrer fonfiigen ConfiruCl:ion, ihrem Zwecke und 
ihren Anfpri.ichen nicht zukommenden Luxus ausgenattet, den die deckenden 
Stopfbüchfen, die flachen Stangen und endlich der goldomamentirte und edles 
Holz imitirende Anfirich der Cylinderverfchalung etc. brachten. 

Das Gefammtgewicht diefer I6pferdig benannten Mafchine betrug 5125-
Kilogramm (4'5 Kilogramm per I Quadratcentimeter Cylinderquerfchnittl und 
ihr Preis 1300 Thale ... 

'Vilhelmshütte in Sprottau. 

Die Wilhelmshütte in Sprottau (Schlefien) fanelte eine grofse Fördermafchine 
mit Ventilfteuerung 1 von welcher ich aber keine :Mafse bcfitze. 

Die Cylinder der doppelt wirkenden Mafchine lagen je auf zwei Quer· 
füfsen mit Grundplatten und [chlorren vorn an Bajonnetbalken, deren Führuugen 
dachfärmig eingehobelt I aber vorn durch keinen Schlufsring verbunden waren. 
Die Kolbenfiangen hatten hintere Schuhführungen und waren vorne in fchmied· 
eiferne Gabelkreuzköpfe gekeilt, welche fieh nach dem Original· Corlifs· Mufler 
am illaffivtheile, alfo excentrifch zur Druckrichtuug auf die naehflellbaren Führungs· 
platten fiützten. 

Die Schubflangenköpfe waren mit überlegten Bügeln, Einfehubkeilen 
und DurchfJ:eckfchraube gefchlorren, während flch die IIintel'fchalen auf einen 
Keil (und vordere Zangeneinlage) fiützten. 

Die fchmiedeifernen Kurbeln ft.anden knapp an c..lem Lager, welche mil 
übergreifenden Deckeln und nur an den Aufsenfeiten mil je zwd 1\achftellfchraubL'1l 
in der 'Vange ausgeflattct waren, während die Innenfeite ucrfellJcn zur FÜgUllg 
an elen lIauptbalken benützt wurden. 

Die Excenter hielten nur mit Stellfchrauben auf der gemeinfamen Welle, 
während die Stangen von den Gufsringen zu clen Coulirren liefen. Jede derfelben 
fchwang um eine Achfe in ihrer l\1itte , die auf einem IIorn an der Rückfeite ele!> 
Dajonnethalkens gelagert war und nahm einen Knaggenhebel auf, den clic unten 
durchlaufende gleichfalls im llorn gefiützte Wclle cles Refervirhebels mittelfl 
eines Armes hob oder fenkte und [0 die Bewegungsrichtung umkehrte. 

Seitlich der Cylinder fiand nun die Ventilbatterie je aus einem mittleren 
Dampfventile mit JlandgrifTrnd, daneben die Steuerungs ·EinflrÖmventile und 
nufsen die Auslafsventile enthaltend. Die vier Steuerventile hatten je Stangen mit 
oberen BelafJ:ung 'kugeln, um die Stopfbüchfen. Reibung für ,Ien Niedergang 
unfchäcllich zu machen, während ihr Hub durch Hebel zu erfolgen h~t, welche 
durch die Steuerdaumcll (Knnggen) bewegt werden . 
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Letztere far en auf je einer kurzen Achfe in der halben Cylinderlänge und 
fehwangen durch je einen aufgelteckten Verticalarm mit der Couliffe, indem die 
vom ReverGrhebel in letzterer verIteIlbare Stange jenen Arm oben angriff. 

Die Hebdaumen der Ventile fpielen daher am todten Punkte des Dampf· 
kolbens nach vor- oder rückwärts und äffnen fo die eine oder andere Einlträmung, 
je nachdem der Gleitbalken ober oder unter der Drehachfe der Couliffe fieht, was 
eben vom Stande des Refervirhebels abhängt. 

Ein zweiter kleinerer ReverGrhebel diente für die Dampfbremfe. 

Metzger & Vernuleth in Darmltadt. 

In der ältlichen landwirthfchaftlichen Halle lag eine Mafchine von Metzger 
und Vernu]eth in Darmfhdt, deren ebenes und gefcl'loffenes, oben mit Ausnahme 
einer Kurbelgrube ganz gehobeltes Bett [ämmtliche Theile aufgefchraubt enthielt. 

Der Cylinder hatte 200 lIillimeter Durchmeffer und 0"45 Meter 11ub, die 
Dampfrohre für die Zu· und Abfirömung waren 50 und 60 Millimeter im Lichten, 
I 16 und '/I! Cylinderquerfcbnitt weit und die Dampfvertbeilung wurde durch 
eine Meyer·Steuerung beforgt, während der Bufs'fche Regulator auf die Droffel 
wirkte. 

Die 35 ~1illimeter dicke Kolbenfbnge griff in einen gewöhnlichen Kreuz· 
kopf, deffen zwei aufsen aufgelteckte FührungsbackeIl von je 40 und 120 Milli· 
meter AuflageRäche zwifchen vier aufgefchraubten Linealen gingen und 3'1 
Atmofphärcl Auflagedruck erfuhren. 

Der 45 i\lillimeter dicke uud 60 Millimeter lange Kurbelzapfen (an 55 
Atmofphären Schalendruck) fieckte in einer fehwach balancirten Kurbelfeheibe. 
Das Kurbellager war dreitheilig mit einer Fuge in der Hori zo ntal-Achfe und 
emer gegenüberltehenden Seitenfehale, welche mit einer Schraube in der inneren 
Lagerwange, alfo einfeitig gefiellt werden ko n nte. 

Die Welle mafs 90 Millimeter im Durchmeffer und lag HO :lIillimeter lang 
1m Lager. Die Excenter fafsten ihre Stangen mit häfslich langen Ringen veralteter 
Form, doch waren die Schieber in guter Weife nahe an den Cylinder dadurch 
gebracht, dafs die Excenterltangen eidkits und die Schieberltangen auf der 
Gegenfeite hochkantiger Platten hingen , welche in einerSchwalbenfchwanzführung 
am feitlieh fiehenuen Regulatorltänder liefen. 

Ein gutes Anfehen gewährte die Regulatorverbindung, deffen Manchetten· 
Ring mit zwei knapp niederführenden Verticalfiangen und einer kurzen Lenkltange 
elireet den Droffelhebel an deffen vell:ingerter Welle mitnahm. 

Deutfch-englifche Co mpagnie in Hannover. 

Von der AbGeht ausgehend, die mäglichlt billigen Dampfmafchinen auf 
den Markt zu bringen, baut uiefc Gefellfchaft einfachlte lIlatoren, deren zwei in der 
landwirthfchaftlichen Halle lagen. 

Die gröf,ere lopferdige i\Iafchine hatte zwei Cylinder von je 228 Milli· 
meter Durchmeffer und 0'355 Meter Ilub. Das Dampfrohr war 73 Millimeter weit, 
was circa ' 20 der Kolbennächen entfpricht. Diefe Cylinder lagen auf einer der 
Länge nach zweitheiligen und zufammengefchraubtcn, oben ganz flachen und ge· 
fe hloffenen Bettplatte , welche vom an ihren Aufsenfeiten je ei'1 fchiefes Lager 
aufgefchraubt trug. 

\Veil die Grundplatte eben war und alfo die Kurbelfiange nicht in Ge 
fchnitt, fo wurde der Lagerfufs hoch., Diefer war llllll gefonltert und nahm 
nehlt der Aufsenfchraube noch eine mittlere Lagerfehraube auf. 

Jede KollJenfi:ange war in einem Kreuzkopfe gekeilt, welcher untt:n auf zwei 
nebeneinander! icgenden verltählten Linealen nach abwärts urückend glitt. Die 
Lineale waren hohl auf einen Gufsfupport und diefer auf die Grundplatte gefchraubt, 
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und der metallarmirte Kreuzkopf-Fufs unterfing diefe Lineale mit einer unteren 
Gegenplatte. Diefe hing mit zwei Schrauben am Fufse unel die Bolzen fanden 
ihren Weg in jenem Sclditz, der zWlfchen den bei den Führungslinealen frei 
blieb. 

Diefer Kreuzkopf wurde von der kurz gegabelten Schubflange, in deren 
Augen der Zapfen fefl [afs, umfafst. Die Schalen lagen im Kreuzkopfe und die 
rückwärtige war durch einen Keil flellbar, der in eine Schraube ausging, welche 
verlängert durch den Führungsfchlitz niederhing und die Anzllgmutter unter der 
Gegenplatle fand. 

Vorll grifTen die Stangen mit offenen Köpfen auf die doppelt (unter 90 
Grad) gekröpfte Kurbelwelle, welche einerfeits aufsen ein gedrehtes Schwungrad 
und .ndererfeits eine Riemenfcheibe für den Antrieb des feitlich angefchraubten 
Porter-Regulators trug. 

Zwifchen den beiden abgc~ ogenen Kurbelflücken lief die Welle wieder 
rund und trug dort die zwei Excenter mit Schmiedeifcnringen für die einfachen 
Schieber der bei den CylinJer. Deren Schieberküflen fliefsen mit ihren Flanfchen 
Zllfammen und oben auf der Fuge faf,cn da, Dampfventil und die DrolTel.DieAtl> 
l1römung fand durch die Cylinderpratzen-Schr.uhen gedichtet in die hohle Grund· 
platte {lallI und ging durch zwei gefondertc AU':Iftrumrohre von der hinteren 
Stirnwand weg. 

Die[c einfache ConfhuCt:ion und die übrige Ausführung gibt diefer zwei
cylindrigen i\lafchine einen Preis von 1500 Thaler oder 2500 Gulden loco Wien 

In den Delaib gleich wn.r eine eincylindrige l\fafchine von 6 Pferden 
gebaut. Die Cylinderbohrung betrug 190 Millimeter und der lhb wieder 
0'355 ~Jeter. Das Einflrömrohr bot mit 52 Millimeter Weite I In Kolbtnfläche. 

Auf dem \Vege vom Excenter zum Sclllcberkaflen nahm die Steuerflange 
hier auch eine Speifepumpe mit. Deren Kolben hi!lg in gerader Flucht des Excen 
lcrs und die Schieberflangc war in einen Seiten tappen des Kolbens gefetzt. 
Zwifchcn diefem Lappen und dem Angriffsgelenke der Excenterflange war eine 
einfache Führung~buchfe eingefchailen unu. daneben eine zweite für die vor dem 
Lappen verlängte Schieberflange. Der Schieberkaflen·Dcckel wal' hier blank 
gehobelt, aber fonft WUl' keine Abweichung gegen die crflerwähnte Doppel 
mufchine. 

IIalle'fche ~[afchinenfabrik untl Eifengiefserei. 

Die kleine, circa 8pferdi~e ~rafchine tliefer Firma (vormals ARiedei und 
Kemnitz) hatte ein normalcs gefchlolTenes Bell, delTen Arbeitsfinehen mmmtlich in 
<..:iner Ebene lagen. 

Der Kreuzkopf lief zwifchcn \·icl' gu[seifernen Führungslinenlen, die hinten 
auf der Stopfbüchfe und vorn an einl!rn gcrenflcrten 'rrdgcr ruhen, welcher m.it 
fchmalcm Fufse auf das Bett gefchrauLt flanll, und durch delTen Fenfler die Schub· 
!lange ging. 

Die aufgefchraubten Kurbellager waren wohl ziemlich hoch,jedoch auf;er 
den Seiten· noch dur h je eine Mittelfchrauue in einer Aushöhlung unter den 
T'ragfchalen gehalten. In ihnen ruhte die gebogene Kurbelwelle und aufsen flecktt~ 
das Riemfcheiben-Schwungrad fliegend gekeilt. 

Die Dal11pfvcrtheilung gcfchah (llll~ch eine Farcot-Stcucrung imnngegoITenen 
Schieberkaftcn und der Regulator war eine Nachahmung jenerTangye'fchenForm, 
welche "ch wohl clurch eine geurängtc Conflruetion und die befondere Kleinheit 
der Kugeln, aber auch durch vielfache Krümmung der Dampfwege au~zeichnet, 
wie dlefs bei der englifchen ~lafchine bereits befprochen wurde. 
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Fr ä m b s & Fr e u cl e n b erg inS c h w e i cl n i t z. 

Främbs & Freuclenberg in Schweiclnitz brachten eine 8pferdige Mafchine 
zur Aust1:ellung, deren gefchloffene Grundplatte weit n.ch der einen Seite aU5-
gebaut war, um das zweite der angegofTenen La~er der ICurbelwelle aufzunehmen. 
Diefe war nämlich kn.pp neben dem einen Lager gekröpft, welches mit über · 
greifendem Deckel und je zwei Seitenfchr.ube:l die Welle hielt. 

• Die Schubt1:.nge war kurz gegabelt und hielt mit fet1:en Augen den Innen · 
zapfen, deffen Schalen im Kreuzkopf felbt1: mit zwei Nachbar·Stellfchrauben 
vorn zu regeln waren. 

Der Kreuzkopf fand feine Führung in einem an dem Bettbalken mit 
fchm.lem Fufse angegoffenen fe.itlich gefenrterlen runden Rohre, deffen Bohrung 
fat1: fo weit, als der Dampfcylinder fchien. Die Führungsflächen waren mit Bronce 
armirt, aber nicht nachrtellbar. Der vordere Cylinderdeckel war angegoffen un d 
enthielt eine ziemlich fchwere Stopfbüchfe aufgefchraubt, auf welche die P,-efs· 
Manchette mit Auf,engewinden kam. 

Die Steuerung war nach Meyer, die Schiebert1:angen wurden in Augen 
gefuhrt, aber von den Excentert1:"ngen feitlieh angegriffen. Der Regulator hatte 
gekreuzte Stangen und wirkte auf die Droffel. 

Im Ganzen zeigte die Mafchine einfache und glückliche Formen. 

I-Iel'luann Ulbricht in Chemnitz. 

Die 8pferclige, liegende Mafchine diefer Fabrik war ganz gewöhnlicher 
Cont1:ruC1:ion. Der Cylinder {280 Millimeter weit, 0 '58 Meter Hub ) war einerfeit' 
mit vier, anderfeits (auf der Schieberkat1:en·Seite) mit zwei SchraubeIl an den 
durchlaufenden Grundrahmen befet1:igt. D er Kolben mit Selbt1:fpannringcn war 
auf die Kolbenrtange gefchraubt und diefe auch in einer rückwärtigen Stopf
büchfe getragen. Ein fchwerer Gabel-Kreuzkopf, in äufsern Doppellinealen geführt, 
übertrug die Bewegung auf die Gufskurbel, deren fchiefes Lager an die Grund
platte angegoffen war. 

Die Meyer' fche Steuerung war mit hin· und hergehendem Griffrade belaffen, 
die Schiebert1:angen-Enden t1:ellbar mit geführten, oben offenen Schlitten (lücken 
an die Excentert1:angen gut, aber häfslich gehängt. 

Der Regulator (mit gekreuzten Stangen) t1:and reitend über der Schwung 
radwelle und wirkte auf die Droffel. 

Augut1: Bünger in Düffeldorf. 

Diefe Firma t1:ellte eine 8- bis Iopferdige , li egende Dampfmafclline "us, 
cleren Cylinder 230 Millimeter Durchmeffer und deren Kolben 0'38 Meter IIub 
befafs. Die Mafclline lag auf einer Grundplatte und die \Velle in beiderfeits auf 
gefchraubten Lagern, nachclem der Antrieb in deren gekröpfter Mitte t1:attfand . 

Der Kolben war mit Ramsbattom'fchen Ringen gedichtet und die Steuerung 
mit einem einzigen Excenter beforgt. Die Führung fand mit Traverfe und Gleit
(leinen zwifchen aufgefchraubten Gufslinealen flatt, über welchen der Regulator 
für die Droffel t1:and. 

Das Schwungrad von 2' 14 ~IeterDurchmefTel" (700 Kilogranuue fchweq war 
gedreht und diente als Rielllenfcheibe und die ganze aufs Einfachfte hergel1ellte 
lvIafchine kot1:ete 800 Thaler. 

M. Adler & Panof sky, P:lulshütte. 

Eine Mafchine
1 

welche , ähnlich einigen andern 1 der Vermuthung Raum Ije[~, 
dars ihre Ausf'tellung um mehrere Decennien verfpätet eintrat, war diefe, welche 
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aus einer grofsen Zahl einzelner Beflandtheile und einem UeberflulTe an Linien 
gebildet war. 

Auf dem in der Grundform gegliederten Bette lag der 300 Millimeter weite 
Cylinder mit aufgefchraubten gufseifernen Führungslinealen unu aufgefchraubtem 
Lager. Letzteres mit zwei aufser Verhältnifs grofsen Deckeifchrauben I aber 
durchaus ohne Rückficht auf die Seitenabnützung hergeflellt. 

Die Schubflange trug in der halben Schaftlänge eine ange<lrehte Gefimfung, 
die Kurbel war aus Gufseifen, aber tlie fchweren Excenterringe aus Brüllee. 

Der Regulator hatte Meffingkugeln, gekreuzte Ponde lund gekreuzte lIeb· 
Il:angcn und wirkte auf die DrolTel. 

Die :Mafchine war mit einer ~Ieycr·Steuen1l1g verfeheIl, die Dmupfrohre 
hefaf.en bei 75 unu 90 Millimeter Durchmeffer, ', '6 unu '" Cylinderquerfchnilt 
und [chienen, da die Kolbengefchwindigkeit nur eine fehr maf::;ige fein kann, 
viel zu weit. 

H. & R. Lambens in Burtfcheid. 

Diefe :lIafchinenfabrik (bei Aachen) Il:ellte die Zeichnnng einer unter· 
inlifchen WalTerhaltl1ngs Dampfmafchine aus, übel' derenMotorFolgendes bemerkt 
fein mag: 

Auf einem flarken gufseifernell, aue; drei einzelnen Stücken zuf:unmen 
gefttzten Rahmen ill: eine gufsll:ählerne gekröpfte Achfe gelagert, auf deren beiden 
Aufsenenden je ein kleines, aber fcbweres Schwungrad fitzt. Diefe Welle empfängt 
ihre Bewegung mittelll: Schubflange und 111 zweigeleifiger Fiihrl1ng gelagerten 
Kreuzkopfes VOll eine,n Dampfcylinuer von 580 Millimeter Bohrung und 0'030 
,Ieter Hub. 

Der Kolben ifl ein elhflfpanner untl uie gufsflählerne Kolbenflange treiht 
hinten die Plunger zweier, mit den Böden aneinand flofsender Pumpen VOll je 180 
Millimeter DurchmelTer (Fläche '/ ", lies Dampfkolbens) und zwar den einen 
dirt.:ct und den anucrn mit zwei Querlüi.uptern an den Enden eines Rahmens, der 
die Pumpen umfp:l.nnt. 

Die DalllJlfvertheilun~ gefchieht im feitlich tief angefchraubten Schieber· 
kaflen rnit einer gewöhnlichen ~lerer·Steuerung und einflellendem GritTrade. 

Die l\fa(chine a rb eitet mit .. 0 bis 00 Ullldrehun~cn per l\linute, das ill: 0 8 .. 
bis 1'26 Meter Kolbenge(chwindigkeit. wohei 220l\leter \\'alTerfiiule auf den Doppel· 
fitzventilen tier Pumpe bll:en. Letztere hatten früher 2[0 unu haben jetzt 235 Milli· 
meter Durclunt!rrer, wobei der nothige Ueberdruck im Pumpenk0rper von mehreren 
nuf eine Atmo(phäre zurückging und der Gang rllhigt!f wurde. 

Die Dampfmafchine arheitet mit 4 bis 4 1 :.! Atmofphären. und 0 '4 bis 0'3 
Füllung. Bei den engeren Ventilen waren 0'5 Fültung nöthigJ dafür lieferte aber 
auch die Pumpe in Folge der grofsen Durchgnng;gefchwil1lligkcit in den Ventilen 
um 10 Percent mehr \Yaffer1 als dem theoretifchen \-olurn~n entfptäche1 wiihrend 
diefs jetzt nur 2 Percent beträgt. 

Die Schwungrtidel' haben je zwei j\[eter ])urchmeJTct"l JOo j\[illimelcr 
radial!: und 160 l\[i1limeler Hrcitendimcnfionen und die Schubflnnge befirzt nur 
Jj' 4mal den KurbelhalbmelTer ab Länge. 

Der Dampf zieht durch tlie ganze Schachttiefe in dnem gefchützten Rohre 
\'on den tiber Tag nehenden KeITeln nieder. wobei er circa 5 Percent tles Druckes 
verliert. Der Ahdampf gebt wieder durch eine Röhrentour nach aufwärts lind 
heizt dabei den Wettcrfchacht. 

V n :tndercr Seite erfuhr ich, daf:-; in einer gleichfalls drca 200 )Ietcr 
langen .\buampfleitung einer <lie(er ähnlichen, unterirdifch au(geflclltcl1 ~Iafchil1e 
tIer Rückdruck :)/4 AtulOfphären beträgt. was fidl durch elie nothig gC\v'onlene 
Länge des unteren Conucnfations \YaJTcrfackc.!s tlireet mnfs. Uebngens kann <.liefer 
Dampf :luch uurch Einleilung in das Saugrohr weggefchafft werdef' wobei 
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(theoretifch) ein Vacuum gleich der Saughöhe auftritt oder direeIe Conden
fation angewendet werden. 

Es liegen nun allerdings Anzeichen vor l dafs die Nachahmung fo1cher 
:\lafchinen nicht überall unbedingt empfohlen werden mufs , doch da die günfligen 
Erfolge der ehen befchriebenen und anderer ähnlicher unterirdifch aufgeflellter 
:\lafchinen die Vorurtheile befeitigten, welche man über die Möglichkeit der 
langen Dampfleitungen hegte, fo wurden hier die Betriebsergebniffe angeführt, 
während die eigentliche PumpenconflruClion einem andern Berichte zufällt. 

Andere Mafchinen. 

Aufser den bisherige,; reinen Dampfmaschinen waren folgende Dampf
Antriebe, und zwar zwar der Mehrzahl nach in Zeichnung ausgestellt. 

C. Ho P pe, :'>lafchinenfabrik in Be r li n. Zeichnung der \Vafferhaltungs . 
:\Iafchinen für die Ferdinands-Grube in Ober-Schlesien. \Voolf'fche l\fafchine mit 
neben einander flehenden Cylindern und Kurbelbewegung. Die Kolbenfiangen 
wirken nach abwärts auf das längere Ende eines Balancirs, an deffen Gegenfeite 
das Pumpengefiänge hängt. Das Schwungrad liegt oben neben den Cylindern auf 
der Seite nach der Balancier Axe zu und die Schubfiange reicht nach aufwärts. 

D. H i 1 d t in Kohlfeheid . Unterirdifche Wafferhaltungs-l\lafchinen. 
König!. Eifengiefserei in Gleiwitz. Zeichnungen der Gebläfe

l\Iafclline der Redenhütte bei Szabrze und der Förder-Mafchine der Grube Jägers
freude. 

Direction derRhein-Nassau'fchcn Bergwerks- und Hütten 
Gefellfchaft zu Stolberg bei Aachen. Zeichnung einer Förder-Mafchine. 

Efchweiler Bergwerks-Verein. LuftcomprefflOns-Pumpe. 
:'>Iafchinenbau - Actiengefellfchaft 1I u m b 0 ld t bei C ö I n. Luftcompref

f,ons·;\[afchine. 
Sächfifchc Dampffchiff· und ~Iafchinenbau-Ge fcllfchaft. 

~1afchine eines Remorqueurs für die Kettenfchifffahrt auf der Eibe. Zwei geneigt 
liegende Dampfmafc1linen (Cyl inder 305 Durchmeffer, 0 ·6 0 Meter Hub , 90 Tou 
ren zu ThaI, 60 zu Berg) Gnd durch die Vorgelegswelle der beiden gleichgrofsen 
Zahnräder der Ketten·Frictions-Winde. welche z\Vifchell ihnen angetrieben liegt. 
gekuppelt. Die Uebersetzung gefchieht mit je 45 auf 75 Zähne bei 66 ~[illimeter 
Theilung und 18o Breite. Das Ketteneifen hat 21' ~ ~Iillimeter und die vier· 
fpurigen Trommeln je 1'113 Meter Durchmeffer, woraus Geh bei 1'8 und 1'2 Meter 
Kolbengefchwindigkeit die Schiff.gefchwincligkeit auf 3'[ uncl 2'! Meter per 
Secunde stellt. 

Johannes Haag in Augsburg. Dampfmafc1line für den Pumpen
Antrit b des Aufzuges zur ROlUmle. 

Sämmlliche diefer fowie no ch mehrere andere Dampfantriebe für Speife
pumpen etc. boten bezüglich cles Motors nichts Bemerkenswerthes. Die l\1afchi
nen [elbfi gehören nicht in eliefen Bericht. 



Die öfterreichifchen Mafchinen. 

Die AusfteIlung im eigenen Lande machte es nicht nur fämmtlichen 
grofsen Mafchinenfabriken zur Ehrenpflicht, grofsartig aufzutreten, fOl1llern 
ermöglichte es auch elen kleineren Firmen, (Ich bemerkbar zu machen. Daher 
kam es denn, dafs fieh hier d ie gröfsten, aber neben diefen auch die unhedeu· 
tendften ObjeC1e fand c n und fich nirgends ein fo vollkommeller Einblick in den 
Gefammlzufland des Dampfmafchinenbaues eines g~l.l1Zen Staates ergab, als hier. 

Verglich man die Mafchinen unferer bedeutenderen Fabriken mit jenen 
deut fch er lind fremdländifcher ConfiruCl::ion, [0 gelangte man zur beftimmten und 
hefriedigenden Ueberzeugllng, dars [Je den edleren völlig ebenbürtig zur Seite 
und mit diefen den übrigen überlegen daftanden. 

Zur Steuerung der Grofsmafl:hinen erfchienen hier wie dort meistens 
Syt1:eme angewendet, welche fich mehr oder rninder aus der "Corlifsl..-Steuerung 
entwickelten, oder, wo der Vortheil der andauernd gezwungenen Bewegungen 
hochgehalten blieb, die Füllungen vorn Stande des Regulators auhängig 
machten 

Sämmtliche öflerreichifche Mafchinen hatten! mit einer einzigen Ausnahme, 
einfach gegolTene C)'lincler, dagegen die fonft häufiger gefo nd crt angefügten 
Schieucrkät1en meift in eineln Gufs. Die in den Schweizer l\Infchinen beliebten 
fchmiedeifernen Kreuzkopf-Formen kommen hier, wie auch noch fanft nirgends vor; 
aber die Solidi tät der ConftruC1ion ift, was Entwurf und Arbeit betrifft, meift 
untadelig und fo gut. als es überhaupt dem heutigen Stand von WilTen und 
Können cntfpricht. 

In keinem Lande müffen die ß.lafchnen mit geringen Conflruetionskoflen 
erze ugt werd en, als in Oeflerrcich, wenn fie die Preisconcurrenz beflehen folien. 
Viefer aus manchem nicht hieher gehörigen Grunde e rwachfe ne Mifs{\and erheifcht 
nicht nur das Sparen mit dem Gewicht und den Bearbeitungsflächen der Mafchinen 
und läf,t keinen Ueberflufs an Formgebungen und Bronce zu. fandern macht flch 
auch theilwcife durch bedeutende AurIagerdrücke in den mäfsiger dimenrlOnirten 
beweglichen Theilen bemerkbar ohne dafs aber durch einen diefer Factoren die 
Güte des Ganzen einen wese ntlichen Eintrag: erlitte. 

\V:.l ~ die Formgebung der l\Iafchinen betrifft , fo zeigte lieh fall uusnn.luns 4 

los jener ruhige und erofte Styl, welcher eine gefu nd e Anfchauung des Mate· 
rials und feine Beanfpruchung kennzeichnet und welcher die ~chönheit allein im 
Ebenmafs der Zweckformen fucht. 

Von öftcrreich ifch en Mafchinenfabriken befchickten die AusfteIlung : 
Prager IIIafchinenbau.Actiengefellfchaft (vormals Ru{\on un d 

Comp.), Corlif,·IIIafchine mit origineller Steuerung. 
Friec1rich Wanni eck in BrUnn, Corlifs·Mafc11ine mit origineller 

Steuerung und mehrere kleinere Mafchinen. 
Erfte IJrünner IIlafchinenfabriks· Gefellfchaft, Corlifs· 

Mafchine, WalTerhaltun gs -Mafchine für das lIochrefervoir ul1l1 mehrere D ampf. 
Ant ri ebe an Hi lfsmafchin"n. 

Karo li n e n th ale r IIIafchi ne n b nu-Actien gefell f ch aft (vormals 
Lüfsc 1I1lirk)' & Bernard), Corl ifs·Mafchin t mit o riginell er Steuerung. 

G. Si gl in Wie n , geknppelte Antnebmafchine und mehrere kleine 
Mafchinen 



Prager l\1.~rc:hinenbau-ACl.iengercllrchart 

]\[afchinen· &. \Yag gonbau·Fabriks-Acliengefellfchart in 
S im me r i n g ('·orm.ls 11. D. Schmid), gekuppelte AntricIJ.marchinc, r.l:tfc!lIne 
mit rotirender Steuerung, Syrlem Radinger, und mehrere andere l\Iarchinen. 

S a 10m 0 n 11u b er in Pr a g, Expanflonsmafchine. 
Friedrich &. omJl. in \\'ien, l\brchine mit origineller Expan 

fions Sleuerunt; . 
• Mafchincnhau·Actiengefellfch"ft (vonn"ls Ihnek &. Comp) In 

r rag, 10 Dampfmarchinen, darunter eine looopfenlige \Valz\\'crk. Mafchine, 
Condenrationsmafchine, \\' ool[,fche Mafchine etc. 

G. To p h ami n \V i c n, ExpanC,on,mafchine. 
S t e p h" n \' i d" t s in!' e rl, Expanfiommafch ine. 
Fürf]; Salm'fche l\tatchinenrabrik in Blansko, Förder·Mafchine 
Fürfl Liechtenrlein'fche l\lafchinenfnLrik in Adamsthai, 

Expnnfionsmafchine. 
J. F. 1\1 ü 11 e r in l' rag, Förder·Mafchine. 
Erich &. lIoffm"nn in lIerm anseifen, I)nmpfmafchine 
Brüder Kubak <. Frilze in Prag, Damprmafchinc. 
M.l'eterfein in Krakan, D"mpfmarchine. 
Y. Pr i c kin \\ i c n. D~ll1l'fm~rchine. 
F. II. 1I e die y in \Y i e n , Modell einer originellen l\Iafchine 

Prager Mafch i nenb a u·A ctiengefell fchaft. 

Diefe grof.e Mafchinenbau· Gefellfchart (vormal, Rurlun &. oml'.) rlelltc, 
aufser dem Lereits befchriebenen DampfkeITel.Syrlcme Kux lllld einem Siigegaller, 
noch eine Corlirs·Mafchine (PatentDautzenberg) für normalen Fabriksbelrieb untl 
eine Färder·Mafchine "us. 

Die Corlifs·Mafchine Aufser der von den gebräuchlichen Arten 
etwas abweichenden Form des IJ"uptb"lkens zeichnete flch dief~ l\hfchine haupt· 
fächlich durch eine vom ]Jirector D"utzenberg eliefer F"urik herrührende neue 
Steuerung "US, welche, mit flachen Schiebcn1 und ohne Federn arbeitend, die 
Vortheile der Corlifs·Mafchine ohne deren Nachtheile befltzL 

Der Dampfcylinder halt~ 420 Millimeter Dllrchmcffer und fein Kolucn 
0.950 lIIeter lIub. In der Ausflellung ging die 30pferdig benannte Mafchine leer 
und mit 50 Umgängen, während fle normal 60 Umgänge in der Minute machen 
foll, was 1·9 Meter Kolben\\ eg per SeclInde entfpricht. 

Das Dampfzuführungsrohr maf. 105 , das ]Zohr zum COlldenf"tor hin 
135 l\1illimeter lichten DllrchmeITer; e1iefe geben (mit den Canal'luerfchnillcn 
nahezu gleiche) Flächen von I I. und 1/0 .• des freien Kolbens und find reichlich 
zutreITend für die Kormalgefchwindigkeit, indem uer Einflrömdal11pf 28 Meter 
Gefchwindigkeit anzunehmen b.-aucht. 

ner Cylinder war olme ]\fantcl, aber mit feinen Schieherkärlen, Dampf· 
wegen und unleren Tragblöcken zufammcngcgoffen und lag dirccl auf dem Stein
fundament. Der 150 l\1illimeter hohe Kolben war durch eine I1interfchrauuc :llIf 
feiner 66 Millimeter dicken Stange gehalten und diefe ging in gleicher Stärke 
durch den rückwärtigen hohlgegoffencn Cylindenleckel, wo f,e ein Fufs auf 
einer Gleitfchiene trug. Diefer Tr~gfurs \\'~r ziemlich hoch, damit die Schiene tief 
genug kam, um d~s \V egheLen des Deckels und das Nachfehen des Kolbens zu 
gerlatten, ohne fe!bfl weggenommen werelen zu mUffen. 

Der Vorderdeckel war bi" auf die gefondcrt eingefetzte StopfiJilchfc an 
den Cylinder gegoffen. An den dennoch vurflehcnden Auf"enflallrch fetzte fieh hier 
ulH"erfchnitlen (') das Ende der hohlliegenden Colonnenfuhrung an, \\ elche aus 
gebohrt, vorn durch einen Schlufsring verfleift nnd wieder aufliegend mit Fllll
c1arnentfchraubcn niedergehalten war 
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Seitlich ging der 
Balken,fortwährend 
um Fundament ru· 
hend und mit die
[ern verbunden, zum 
eingegoffenen Kur
bellager hin, fo dafs 
das ganze Gcrüfte 
der ~[afchine, mit 
Ausnahme der Ge
radführungsbrücke I 

arn Fundamente auf
lag, obgleich es Cy
linder und Lager als 
directer Balken ver
banc!. 

Ein gabelförmi
ger Schmicdeifen
Kreuzkopf hielt den 
Zapfen der Schub
flange. Die Füh· 
rungsplatten fetzten 
Geh am Schluf, der 
Gabel mitte1ft Trag. 
fchrauben ftellbar 
an un<l nahmen den 
Druck (alfo excen· 
trifeh) auf. Da die 
Dampf. Spannuug 
normal 4 Atmofplüi
ren ueträ.gt und die 
lIbfchine mit Con· 
denfation arbeitet 
und ferner die 
Schubfl:ange 5 \/.mal 
<Ier Kurbellänge 
gleichkam, fo ent
fällt auf die 263 Mil· 
limeter breiten, 315 
.\lillimetH langen 
Platten der mäf,ige 
Fiihrungsdruck \'on 
['5 Kilogramm per 
Qt ,dratcentimeter gleiten.ler Fläche . 

o 

Centimeter 100 

11 : 1I :11 ~ 

o 

Der Kreuzkopfzapfen hatte 73 bei 105 ~lillimeter DimenGon unu erfuhr 
84 Atmofphärcn Schalendruck ; Cr war nach aufsen verlängert, wo er mit einer 
?\'ebenfchubftange den Luftpumpen·Antrieb beforgte. 

Die Schubfl:ange endete beiderfeits mit künftlieh gefchloffenen Köpfen, 
deren Bügel je zwei Querfl:reifkeile und eine Schraube fefthielt, während die 
Schalen durch je einen IIinterkeil anzuziehen waren. 

Der Kurbelzapfen mafs 86 ~ [ilJimcler DurehmeOer unu 120 ~lillil1leler 
Länge. Er hat mit 65 Atmofphären Schalendmck und ° 8~ Kilogramm-:'leter fpe· 
e'fifcher Abniitzarbeit zu arbeiten, war vorn mit einer vorgefchraubten 1J\1j'\Clplattt.! 
verfehen und {leckte fclbfl: in einer fchmiedeifernen Kurbel. 

'\larSI I.::. r 
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Die Welle ruhte 
ohne jeden nnge 4 

drehten Bund im 
Hauptlager. Vorn 
[chlofs wohl dieKur· 
bel und hinten das 
Excen ter ([aft) dicht 
ans Lager, aber 
fonft blieb lie lich 
felbft überla[[en. Sie 
war im Lager 160 
~Iillimeter dick und 
die Schalen waren 
300 Millimeter lang, 
was 14 Atmofphä· 
ren Auflagec1ruck 
und 0'34 Kilo 
gramm.~leter fpe. 
cififche Abnützar· 
beit gibt. 

Die Schalen des 
viertheiligen Kur
bellagers waren aus 
Gufseifen und mit 
Weif,metall ausge· 
goITen. Sie hatten 
keine Borten, fon
eiern waren nur 
durch die jederfeits 
zwei, halb in (je und 
halb in die Lager· 
wangen verrenkten 
Anzugkeile der Sei· 
teneinfl:ellung fixirt, 
welche mit Schrau· 
ben von der oberen 
Fläche des Lager. 
deckels aus anzu
ziehen waren Der 
Lagerdeckel felbft 
war verfchnitten und 
übergreifend und je· 
uerCeits durch eine 

ftarke Deckelfchraube gehalten, während der mitgegoffene GrundbaIkeil knapp 
neben dem Lager ans Fundament gebunden war. Durch diefe enge ConflrucUol1, 
welche trotzdem reichliche Auflagertlächen darbot, blieben IHe Hebelarme aller 
wirkenden Kräfte klein und das ganze Syfi.em wurde fo fiarr als möglich. 

Unmittelbar hinter dem Lager und faft daran ftreifend, fafs da, Steller· 
Excenter, von derfen gufseifernem Ring die alls zwei Dlechfchilden beftehende 
Excenterfiange zur eigentlichen Steuervorrichtung ging; dann verdickte flch die 
Welle auf 170 ~lillimeter und kam eine Riemenfcheibe für ,Ien Antrieb des Porter· 
Regulators, der in der halben Führungslänge um Seitenbalken {land und deffen 
:\lanchette bei der letzten AUßführung einfach eine horizonta.le Stange mit KCll
.\nfchlägen [eflzuhalt~n oder zu verfchieben hatte. 
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Das Schwungrad, welches abgedreht war und zugleich als Riemenfeheibe 
diente, war in Einem gegolTen, gefprengt und durch Ringe um die Nabe 
und Einlagkeile im Kranz wieder verbunden. Das Rad hatte 3'80 Meter Durch· 
mefrer und fein im Kern nur II 0 l\1illimeter dicker K.ranz war durch innen 60 und 
am Rande 40 Millimeter Ilarke Angüffe T · förmig geCl:altet und auf 420 Milli· 
meter Breite gebracht. Die radiale Dimenlion betrug 410 Millimeter. Die Kranz· 
verbindung gefchah in einwärts offenen Schlitzen, in welche die Keile (35 und 
80 Millimeter Querfchnitt) einfach von der InnenCeite einzulegen waren. 

Die Luftpumpe lag !lebn einer Speifepumpe und dem Lager desIIohlgufs· 
Verticalhebels, der vom Kreuzkopf durch die K ebenfchubfhnge angetrieben 
wurde, auf einem Rahmen in der Nähe des Kurbellagers unten im Fundament. 
Der Verticalhebel war ungefähr 2 Meter lang; in feinem unteren Drittel hing die 
Antriebsnange für den Rohrkolben der Luftpumpe, welche mit dem Condenfator 
zufammengegolTen war und zu dem da, Dampfrohr vom Cylinder her mit durch· 
wegs zugängigen Flanfchel1\'erbindungen führte. Der Einfpritzhahn Iland dann 
gleichfalls vorn beim Lager. 

\ Vefentlich neu und als wahre YerbefCerung- anzu[ehen war die innere 
Steuerung. Diefe fand mit vier ebenen und leicht zugängigen Platten natt, welche 
nach dem Synem Corlifs wirkten, ohne den Kachthcilen der runden Schieber, der 
ungleichmäfsigen Abnützung und den daraus folgenden Undichtheiten ausgefetzt 
zu fein. Auch war blas der Dampfdruck allein für die Schliefsung der einmal 
ausgerückten Einl1rötnplatten yerwendet, wodurch die mitunter träg fallenden 
Gewichte oder dem Bruch ausgefetzten Federn entfielen. 

An jedem Ende des Cylinders befand lieh nämlich ein feitlicher Schieber 
kanen, von dem eine (die äufsere) Spalte in den C)'linder und die andere in den 
angegolTenen Längscanal zur Ausnrömung fUhrte. Jede C)'linderfpalte war dauernd 
orTen, während die Ausnrömfpalten durch je eine ebene Platte geöffnet oder 
gefchlolTen wurde. 

Diefe Bewegung gefchah yon einem zwifchen den beiden Schieberkänen 
fchwingenden teuerhebel aus, deiTen tiefgelagerte Grundwelle mit einem weiter 
nl1fscn aufgekeilten Arm vom Excenter angetrieben wurde. 

Auf der oberen H orizontalwand jedes diefer Schieberkänen befand lieh 
nun eine Dampfkammer nngegorren und die durchführende Ycrbindungsöffnung 
von abermals einer ebenen Platte hedeckt Diere OeA"l1l1ng war annähernd qU:l 

dratifcher Form, was die Gröfse des Umfanges reducirt unu daher das Abdichten 
erleichtert. Diefe letzteren (die Einnröm.) Platten erLielten nun gleichfalls ihre 
Jle\\'egung vom fchwingenden Steuerhebel, indem lie an (40 Millimeter dicken) 
Stangen hingen, welche nach aufsen reichten und je ein Charnieretlück trugen, :Ln 
die das !lahlarmirte Ende des Steuerhebels fehlug. 

Die Charniereflücke ruhen aufsen auf der unteren Schiene eines recht 
eckigen llohlrahmens, delTen obere Schiene auf zwei gleichen Keilen der hori· 
zontalen, yon der Regubtonnanchelle mitteln \Yinkelhebel geflellten Regulator 
!lange liegt. Durch das H eben oder Senken der Manchette hebt oder fenkt lieh 
daher auch der Tragrahmen der Charnierenücke. Kac11dem auer der Steuerhebel 
einen Bogen befchreibt. fein fchwingcndes Ende lIei delTen mitleren (Yerticnl) 
Lage angreift und lieh nach abwärts fenkt: fo werden die Anfchläge deno eher 
aufser Eingriff kommen, je höher der Tragrahmen und mit ihm das Ende des 
jeweilig angedrückten Charnierenück Endes der EinnrömSchiebernange neht Da 
die Stellung cle, Tragrahmens vom Stande des Regulators abhängt, fo wirkt diefe!' 
direct aur die Füllung, und da nur ein Exccnter vorhanden, ifl jene \'011 oder mit 
ci rca 40 Pel'cent begrenzt. 

D~s Schliefsen der Einnrämfchieber beforgt der direc!e Dampfdruck auf 
die in der StopfbUchfe 40 Millimeter dicken SchielIernangen. Nachdj'm bei 
gröf~erem Drücken auch eine gröfsere Kraft zur Uebendndnng der Reibung 
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benöthigt wird, ergibt lich diefe hier von felbf1:; für ganz kleine Spannu ngen 
würde der Druck vielleicht ni cht ausreichen, aher foJche find bei einer hoch
expandirenden Mafchine ohnediefs nicht zuläffig. 

Bei 4 Atmofphären Ueberdruck f1:eUt lich der fchliefsende Druck auf diefe 
Stange mit 50 Kilogramm heraus. Er beforgte den Schlufs thatfächlich fchnell und 
diefer wurde durch je einen Luftkolben aufsen auf der Schieberf1:ange gebremf1:. 

Der untere Schieberkaf1:en bildet hier einen fogenannten fchädlichen 
Raum. Diefer i!l nun durch feine aufs Nöthigf1:e befcbränkten Abmeffungen mög
Iichf1: reducirt, und da er bei der hochexpandirenden 1Ifafclline feinen Dampf 
meif1:cntheils in den Cylinder fendet, fo if1: der wohl gröfsere Raum nicht im 
gleichen Mafse fchädlicher zu nennen. Das Lager für die ,"elle des Steuerhehels 
f1:and auf einer zwifchen die Cylinderfüfse gefchraubten, gefenf1:erten Grund 
platte, die zugehörigen Lager waren viertheilig mit Seitenfchrauben, der lIebel 
felbf1: war Gufs. 

Die Mafchine arbeitete anfangs in Folge eines Riiclerwerkes am Regulator 
nicht ohne Anllände. Nachdem aber diefes entfernt uncl durch clas neue einfache 
Gef1:änge erfetzt war, wurde die Arbeit tadellos. 

Die leichte Zugängigke it der ebeuen Platten und diefe felbf1: machen es 
jedem nur halbwegs richtigen Mafchiniflen möglich, die Stellung derfelben etc. 
lU beforgen, und der \Vegfall der Federn gibt dem Ganzen, aufser einer erhöhten 
Sicherheit gegen Störungen einen billigen Preis. 

Zu Schlufs der Ausflellung wurde für diefe Mafclline 7900 0. ohne 
Condenfation und 8900 11., wenn mit Condenfatiou, begehrt. 

Die Förder-1Iafchine. Diefe war für einen 380 Meter tiefen Schacht 
und zur IIebung von 1250 Kilogramm Nutzlaflmit 5 bis 7 j\[eter Gefchwindigkeit 
per SeculHle gebaut. Sie uefland aus zwei gekuppelten Dampfmafchinen von je 
500 i\Ii1limeterCylinderbohrung und 1 9 :\[eter Kolbenhub, auf deren gemeinfame r 
Kurbelwelle zwei Dobinen von je 3 ;\[eter kleinflem Durchmeffer für das ßand
feil fafsen. 

Die Cylinder lagen mit jederfeits zwei Pratzen- und zwei durchreichenden 
Fundamcnlfchrauben gebunden auf den unten durchgehenden, je in Einem 
gegoffcnen, oben gehobelten Bettr~hmen, welche vor der Führung mit je einem 
einzigen Arm zum angegofTenen Kurbellager reichten. Die Cylintler waren 
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mit nebengefchraubten VentilkäClen für die VentilCleuerung verfehen ; vorn hatten 
(le angegolTene und "errippte Deckel mit vor;;efchraubtem StopfDlichfcnkopf 
hinten jedoch normale Deckel mit topfbüchfenfiihrung für die verlängerten 
KolbenClangen. 

Das EinClrömrohr jeder einzelnen Mafchine hatte '20, das AusClrömrohr 
170 Millimeter lichten Durchmeffer oder '/" und " 8.~ der freien Kolbenfläche an 
(.!uerfchnitt. Xormal arbeitet die ;\!afchine mit 32 IIuben per i\Iinute oder 2 ;\Ieter 
Kolbengefchwindigkeit per Secunde, für welche die Canäle ConClante II::~) noch 
eben ausreichen. Die Rauminhalte der Yentilkammern W:lren durch tief ein· 
hängende Deckel möglichft reducirt und die unten faft tangirenden Dampf\\"ege 
ueforgten die Condenfations\\"aITer·Abfuhr von felbft. 

\'orn war je ein gufseiferner Gahelkreuzkopf auf die 85 ~!illimeter dicken 
Kolbenfbngen gekeilt. Jede Tm"erfe trug an ihren ueiLlen Enden guf,e,ferne 
Geradfiihrungsblöcke, welche mit unterlegten uud durch Stellfchrauben in den 
.:\ifchen der l3löcke nachClelluaren Bronceplatten vou je 130 :>1illimeter Dreite 
und 400 l\lillimetcr Länge armirt waren. Da nun die normale Dnmprfpannung 
" Atmofphären beträgt und die Schubllange 48 :>1 al fo lang ab die Kurbel war, 
fo Clellt fich der i\!aximnl.Führl1ngsuruck auf '·5 .\tmofphären, das ift genau fo 
hoch als in der andern (Corlifs) AusClellungsmafchine die(er Ftnna Die beider 
feitigen Führungsfchicnen lagen ziemlich nahe beim Kreuzkopf, die unteren wn.ren 
an den lTrunclrahmen angcgofTen 1 die oberen abcr als flache fchmiedcifernc 
Linialc aufgefchraubt. 

Die 4 6 ;\Ieter lange Schub Clan ge endete jederfeits mit urfprünglich offenen 
Köpfen, ,,·elche aber je ein überlegter unu feftgeftellter Bügel fchlofs D.\s FeCl· 
tlellen gefchah durch beidcrfeitige halb in dcn Bügel und halb in die Stange ver 
fenkte (.Juerkeile und eine die Keile blos ftreifende DurchCleckfchraube. Die 
Sehalenkeile ftanuen beide einwärts uni endeten mit .\nzugsfchrauben 

Kreuzkopf. und Kurbellapfen waren gleich und zwar je '30 ~Iillimeter 
lang; erfterer 8b, lelzterer 92 Millimcter dick, fo dafs der Schalendruck 68 und 
0" Atmofphären und die fpecififche Abnützarueit 0 ·,,7 Kilogramm·:'.!eter uetrug. 
Ver Druck auf die Kurhelzapfen iCl alfo wieder genau derfelbe Wie bei der 
anderen Ausftcllung,mafehine, die Abnützarbeit dort aber fan duppelt fo grof" 
als hier, Der Kuruelzapfcn endete a.uch hier mit einer yorgcfchraubten Bund· 
fcheibe. Die z\\ ifchen den (angegolTencn) Lagern 2()3 Millimeter ihrke Bobinen 
\lelle fetzte fieh in diefen auf 237 ~Iillimeter ab und la:; +00 -"lillimeter lang in 
den Schalen, vor" elchen fie die fchmicdeifernen KurheIn felhft"erCländlieh unter 
90 Graden trug. Der Lagefllruck macht hier nicht mehr al, 8 .\tffiofphären und 
dIe fpccififche Abnützarbeit 0' 15 Kilogramm-ßfctcr au.,. 

Die LagerfehaIen waren wieder in guter \Yeife , ohne \'orgcfetzte Borten 
und "on den Seitenkeilen etc. allein gegen uas "erfehieben gefchlltlt \lo<lurch 
ein längeres ftarres Aufliegen der Zapfen ein breiterer Lagerfuf, und ein 
gcfchlolTenes Anfehen erreicht wird. Ver Lagerdeckel \lar übcrfehnitten und 
tlurch jederfeits eine Clarkc Schraube niedergehallen, \\ ährclll[ je zwei Seiten 
keile das Ganze n"chClellbar machten 

Die Sleuerung gefchah \'on einer genall in der ~Iarc.:hinenmitte (zwifchen 
den beiden Cylindern) liegenden und <wifchen den Bobinen mit gleichen Kegel· 
r:i.dern angetriebenen L:ing~welle aus 1 welche hi~ hinter die Cylindcr lier. Anjeuem 
Cylindercndc befanden {ich je in gemeinfnmer Kammer em Einftrom und ein 
Ausftröm·Doppelfitzventil, welche mit oberen \\'inkelheheln durch den Zug je 
einer Y ~rtical(langc geöffnet werden konnten. 

Auf der Steuerwelle fteckten nlln rlirec1: uncl ill ller Ebene der Ausfhöm· 
ventile je eine uun""le KnaggenmulTe, auf welche jeue fich die nählernen Enden 
,"un zwei nach den beiden Seiten quer wegreichendcll \Yinkclhebeln fl:.utzten. 
Dlere reichten gegen die beidcrfeitigen Cylinder zu, ul1<1 griffen ,m, Ge!;cn· 
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Ende jene verticalen Zugtl:angen an 1 die Cür das lIeben der Au~flrömventile 
dienten. 

Aehnlich gefchah auch die Bewegung der Einfl:römventile. N"r waren die 
zugehörigen Knaggenmuffe wegen der Umfl:euerung paarweife unter 180 Grad 
verfetzt vorhanden und nicht direCl: auf die Steuerwelle, fondern auf ein Rohr 
gekeilt, welches mit Längskei[ auf derfelben verfchieb bar war. 

• Diefes Rohr verfchob flch nun während des Ganges der Mafclline von 
fe[bfl:, indem neben der Haupt-Steuerwelle eine von diefer durch Stirnräder mit
genommenen Nebenwelle lag, welche mit Gewinde und Mutter in eine :Olanchette 
des Rohres griff. Nachdem aber die Erhöhung der Knaggenmuffe nur auf der 
Seite geradezu begrenzt war, welche die Einflröml1ng zu öffnen hatte 1 während 
die Abfallfeite nach einer Schraubenlinie endete, fo wurde der jeweilige ange
urückte Steuerhebel defl:o eher frei, je weiter das Rohr verfchoben lag. Auf diefe 
Art wurde die Füllung genau im VerhältnilTe kleiner , als das nach aufwärts 
fl:eigende Seil kürzer und leichter. und das niederhängende Seil länger und 
fchwerer wird, und es kann fo ein vollkommen gleichmäfsiger Gang der l\1afchine 
und die möglichfl:e Dampf- und Kohlenerfparnifs erreicht werden. Letztere macht 
flch aufser auf direCl:e auch noch auf indireCl:e \Veife bemerkbar, indem die 
KelTel reiner und gefchonter bleibeIl. 

Diefer felbfl:fl:ellende Expanflonsmechallismus ifl: aber durch Anziehen der 
K[inke des Umfl:euerungshebels aufser Gang zu bringen, indem diefer clie Mitnehm
mutter lüftet, fo dafs in jedem Augenblicke die IIIafchine (bei ausgelegtem Hebel 
und gehaltener Klinke) auch ohne Expanfion arbeiten oder unge!l:ellert rnit einer 
gröfsern oder geringern Fülluug (bei halbausgelegtem Hebel , eingefallener Klinke) 
neuerclings zu arbeiten beginnen und aus jeder beliebigen Etage gefördert wer
den kann, ohne dafs eine andere Einfl:ellung als die der Klinke nöthig wäre. 

Am uutern Ende des Umfl:euerungshebels hängt noch eine horizontale 
Stange für einen gemeinfamen Schieber in jenem tiefliegenden Kafl:en, der die 
D~mpfgabe[ung beforgt. Indem nun diefer Schieber die Zuleitung gefchloffen 
hält, wenn der Umfl:euerhebel vertical fl:eht, [0 ifl: der Stillfl:and der lIlafchine 
doppelt flcher. An diefe Schieberfl:ange kommt ferner ein kleiner Anfchlag der 
bei jedesmaliger Bewegung das CondenfationswalTer auS dem Fufs des Kafl:ens 
entläfst. 

Aufser den beiden Doppelfitzventilen für Ein· und Auslafs war noch ein 
drittes felbfl:thätiges Ventil in jedem Gehäufe, welches vom Dampf der KelTe[
fpannuog niedergehalten war und zur Sicherheit für den Fall dienen fall. als flch 
bei einem der Auslafsventile eine Betriebsfl:örung einfl:ellt. 

Beigefügt mag noch werden, dafs für die eingangs erwähnte Teufe 36 
Touren der Mafchine nöthig fInd, dafs (ich auf der [angen Steuerwelle ein Index 
"erfchiebt, der die Lage der Förder-Schalen angibt, und dafs zwei prismatifch 
abgedrehte BremsfcheiLen neben den Bobinen fitzen, deren eine mittelfl: Druck· 
fchrauhe , die andere mitteln. eines l~ollJens angezogen werden kann I deffen 
Cylinder dauernd von Dampf erfüllt bleibt. Die Gegenfeite wird dann von Hand, 
oder vom anfchlagenden Index aus geöffnet 1 wodurch ein momentanes Anziehen 
der Bremfe erfolgt. 

Doch gehören all diefe letzteren, fowie die Details der Bobinen etc. nicht 
in diefen, fondern in den Bericht über die Berg· und IIültenwerksmaJchinen. Die 
grafsen Dimeu(ionen. das aufsen gefchlolTene Bett, die hohe Plattform welche 
über der teuerwelle und ihren 'l'Vinkelhebe[n [ag und fle verdeckte, und die 
ganze ruhige Confl:ruction gaben in Verbindung mit der fo weit als fIchtbar tadel
lofen Ausführung diefer mächtigen Mafchine das Gepräge eines vollendeten 
\Verkzeuges. 
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Diefe Firma fiellte eine g ro[se Corlifs-:Mafchine mit neuem Steuerungs 
fyfi.em und mehrere kleinere Dampfmafchinen ~tuS. Erftere war im Gang und 
trieb einen 'fheil der öfierreichifchen TransmifC,on 

Die nominell 35pferdige Corlik~Jafchine folgte in den Hauptformen dem 
bekannt en l\Iufier. Der Dampfcylinder trug feine vier Schieberräume angegolTen 
und {land mit zwe i Querfüfsen und einer Grundplatte auf dem Fundament. Die 
Verbindung zum Lager hin gefchah mit einem hohlen Seitenbalken, welcher 
vorn die Führung gänzlich offen und unter dem Lager den direet auf das Fun 
dament gefchraubten Tragblock angegolTen enthielt. Die Luftpumpe lag tief im 
Grunde und wurde von dem verlängerten Kurbelzapfen mit niederhängender 
Lenkfiange und Winkelhebel betrieben. Die Arbeitsübertragung gefchah vom 
holzverzahnten Schwungrad auf eine unten liegende \\Te ll e . 

Ver Vampfcylinder war einfach 
gegoffen und auf 435 Millimeter Weite 
gebohrt. Der Kolben hatte ° 95 lIretel' 
I rub mit 50 T ouren per Minute zu durch
laufen oder 1'6 ~Ieter Gefchwindigkcit 
per Secuncle. Das Dampfrohr für ,lie 
Zuleitung mafs 115 1\Iillimeter Durch· 
meffer, was 1 I -+ des Cylindcrqllcrfchnit
tes und bei der oueren Kolbenge· 
fchwindigkeit 22 Meter Dampfgefohwin
cligkeit per Secllllde gibt. Diefe mMsige 

Gefchwindigkeit leitet den vollen Druck während cles Hubes leicht in den 
Cylinder uud da das Ausflrömrohr 'S0 Millimete r weit war (1/, Cylinder Quer· 
fchni tt), fo fieht eine ungedrolTelte Dampfverthctlung zu erwarten. welches auch 
die der l\InJchine entnommenen Diagramme bezeugen> 

Die anbegolTenen Tragfüfse cles Cylinders flan den wohl auf eine r einfach 
;:efenflerten Gufsplatte , welche gleichfam nur das für das niederführende Aus
ftrdmrohr durchbrochene 1\[aucrwcrk zu decken hatte, aber die FunuallH:nt 
fchrauhen gingen durch und fafsten die Cylinderfüfse direCl:. 

Die Kolbenfiange war auf der Treibfeite 67 lIIillimeter fiark, uud rück
wä.rts verlängert von eine r Stopfbüchfe getragen> 

Der Kreuzkopf war gabelförmig und trug feine obere und untere Füh
rungsplatte durch je einen centrifchen }(eil nnchftellhar. Die Führung gefchah 
mit Llachfönnigen Plalten von je 150 Milillneter ProjcCl:lOnsbreite und 470 'l,lIi· 
meter Länge, was bei den 6 Atmofphären aufoluten Ilruck auf den Kolben 
einen Führungsdruck von 2>5 K_ilogramn1 per Quadratcentimeter giht. 

Der Kreuzkopfzapfen mafs circa 70 Millimeter Durchmeffer unrl 100 i\lilli
meter Länge unu erfährt nachdem den bedeutenden Schalcndruck von 124 

Atmofphären. 
Die Schubfl:ange hatte beim K.reuzkopf einen gefchloffcl1t!l1 unu beim 

Kurbelzapfen einen oITenen Kopf. Der Bügel des letzteren war jedoch mit dem 
Stangencnde durch zwei Querflreifkeilc unu die Beil::tgznnge des nach ein 
wärts der Schalen fitzenden }(eiles feft verbunden > wodurch die Stangenliinge 
leichte r zu erholten bleibt. 

Der Kurbelzapfen wnr95 ;lIillimeter click und 132 ~nllimeter bng. Ihn bclafiet 
die Schale mit 69 Atmofphären Auflagedruck, welche bei der Drehung 082 Kilo· 
gral1lm-~ [et er Abnütlarbeit per QU:ldratcentimeter und Secunde erleidet. Der 
Kurbelzapfen flak von rückwärts in der fchmiedeiferncn Kurbel und wurde durch 
die Stange nichl gennu in feiner halben Länge, fondern etwas mehr gegl!ll Innen 
zu nngegriffen, was feine eigene Fc(ligkeit erhöhl Ullll auch im Verein mit dem 
UmflanJ, Jafs die Kurbel mit o'S13ohrungsdurchme ITer als NabenHingc,und ohne 
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Zwifchenbund vor dem Lager fafs, die IIebelmomente für \Velle und Seitenbalken 
möglichft verringert. 

Die Kurbelwelle ging mit der gleichen Stärke von 171 :'IIilJimeter und ohne 
jeden Bund durch Exenter, Lager und Km·belnabe· In den Schalen lag {je 342 
;'Iillimeter lang. Hier herrfchte der geringe Auflagedruck von 15 Atmofphären 
und die geringe fpecififche Ahnützarbeit von 0'32 Kilogramm·:'I1eter. Das Kurbel· 
lager war mit dem IIauptbalken zufammengegoffen, jede Seite feiner viertheiligen 
Scha)en durch je eine Keilfchraube von oben f1ellbar und der übergreifende 
Deckel mit jederfeits 2 Schrauben niedergehalten. 

Das Schwungrad mafs 4'24 lIIeter Durchmeffer und hatte 4000 Kilogramm 
Gewicht. Sein Kranz, von (radial) 150 lIIillimeter IIöhe und 250 Breite, enthielt 
die Schlitze zur Aufnahme der 180 Holzzähne (Theilung 110, Breite 200) direet 
eingegofTen. Das Rad war zweitheilig und die Fuge ging durch zwei einander 
gegenüberliegende Arme; die Verbindung gefchah ,lurch jederfeits eine Schraube 
in der ~abe, eine in 1/0 Armlänge und eine knapp inner dem }(ranz. Der lCeil 
fafs im Schnitt. 

Die Condenfation fand in dem vertical abwärts führenden, 280 :'IIillimeter 
weiten Ausf1römrohre ftatt, in deffen Achse das Einfp' itz\\'afTer von unten aufftieg, 
und ober dem es durch ein conifche, Ventil regulirbar gleichfam eine "'afTer· 
tafTe bildete, auf welche der Dampf traf und mit d~ren Tropfen er niederfallend 
condenf,rt wurde. Wie ich hörte, bewährte flch diefe Vorrichtung, welche den 
Verbrauch an Einfpritzwaffer auf ein ~Iinium reutlciren foll, anfangs nicht, indem 
cler Dampf die \ValTertaffe nicht durchbrechen konnte unu hohen Gegendruck 
verurfachte. Durch Einfchaltung von Stegen oder Anbringung einer dUl'ch
löcherten Rofe ward aber der :'IIifsftand balu behoben und ein gutes Vacuum 
erzeugt. 

Die doppel wirkende Luftpumpe lag tief im Fundament - und gleichzeitig 
mit derSpeifepumpe vom Verticalarm eines gufseifernen \Vinkelhebels angetrieben, 
delTen dreimal fo langer Horizontalarm durch eine Lenkftange mit den Kurbel· 
zapfen in Verbindung ftand. \Vährend der Ausf1elJung war {je aber nicht dauernd 
in Wirkung, weil der AbRufs der Condenfationswäffer durch die Sickergruben 
nicht reichlich ge11ug von Statten ging. Der Luftpumpkolben hat 310 ;'lilJi· 
meter Durchmeffer und 0'3 I 5 :'Ileter IIub, wodurch das von ihm befchriebene 
Volumen '/0 des vom Dampfkolben durchlaufenen Volumens beträgt. 

Die :'IIafchine war mit einem in der halben Linge der Geradführung oben 
,uf den H,uptbalken gef1ellten Porter'fchen Regulator verfehen, welcher von 
einem Riemen angetrieben wurde, uud ddfen ;\[anchette mit gerade niederhän· 
gender Stange einen der Arme zweier quer auf dem IIau ptbalken knapp neben 
einandergelagerten kurzen \Vellen ergriff, welche (lurch zwei kleine Kraufelräder 
in Verbindung f1anden. Diefe kurzen Wellen mufsten daher im entgegengefetzten 
Sinne ofcilliren, falls der Regulator fpi elt. Aufsen an den freien Enden, d. i. ober 
clen Steuerftangen, hing von jeder Welle ein Arm nieder und jeder griff eine 
IIorizontalf1ange an, auf welcher je ein Ausrückkeil f1eckte. 

Diefe bei den Ausrückftangen und ,!c,rch fle die Keile wurden daher beide 
nach einwärts oder heide nach auswärts, aber flets im fymmetrifchen Sinne vorn 
Regulator bewegt. 

\Vas nun die Steuerung felbft betrifft, welche durch den Regulator 
btherrfcht wird, [0 ift das eine nach dem Syftem Wannieck·Köppner geänderte 
Corlifs·Steuerung, welche alle Füllungsgrade zuläfst. 

Die Steuerung beO:eht vorerfl aus einem Excenter 1 welches mit normalem 
Voreilwinkel eine in der halben Cylinderlange angebrachte Corlifs·Scheibe 
fchwingen macht, an der die vier Drehfchieber·Stangen hängen. . 

Die Verbindungsfl:angen, welche von den obern Zapfen auf der lnnern 
Seite der Corlifs.Scheibe zu den Schieberhebeln führen und diefe ziehend öffnen, 
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gehen nicht im Ganzen von Kopf zu Kopf, fondern beflehen aus zwei mit einem 
VcrlicaJanfchlag hakenförmig gekuppelten Theilen, welche (ob in Verbindung 
oder ausgelöfl) flch durch eine Längsverfchncidung in einander filhrten . pie _\us· 
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!Mung der 11itnehmerhaken gefchieht aber hier durch ein AlI s!1:ofsen derfelben 
in horizontaler Richtung lind diefs bewirkt ein hori zontaler Riegel, welcher 
felb!1: w ieder an der betreffenden Stelle vorge!1:ofsen wird. 
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Jeder der bei den Ausrückriegel fliitzt lieh nämlich mit der llinterfeite 
auf je ein Glei tflück j welches von der flachen Stange eines zweiten, innerhalb des 
erl1en liegen den Exenters mitgenommen wird und auf cliefer der Quere nach ver· 
fchiebbar ifl. Vorn auf der Riegelfeite lind diefe Gleitflücke von Verticalen 
begrenzt} welche der Stangenachfe parallel liegen, unu daher den Riegel trotz 
des lIin· und Herganges nicht vorfchieben werden, fo lange lie felbfl keinen 
Anflofs erfahren. 

Diefe Gleitflücke tragen aber auf der Rücicfeite verticale Keilflächen und 
diefe gehen vor den bereits oben erwähnten flellbaren Keilen der Regulator· 
flangen einher. Erfolgt nun zwifchen den Keilflächen das Antreffen (unter rler 
fortwährenden Längsbewegung ller Ausrück.Excenterflange), fo wird das quer 
nach vorn verfchiebbare Gleitflück ausweichen und ue[fen Vorc1erfeite murs 
den Ausrückriegel vordrücken , welcher lieh auf fie flützt, und [0 die Hakenmit· 
nehmung des Einflrämfchiebers löfen. 

Nun litzt aber jenes' Excenter, deffen Stange die Auslös-Gleitflücke trägt, 
unter 180 Grad gegen die ~lafchinenkurbel und bewegt feine Stange daher 
währe nd des ganzen Hubes im gleichen, dem Kolbenlauf entgegengefetzten 
Sinne. 

Das Einholen der Regulatorkeile und mit dem die Auslöflmg kann daher 
bei jeder K olbenflellung und für jeden Füllungsgmd erfolgen;was bekanntlich bei 
den einfachen Corlifs·Steuerungen nicht angeht, indem dort das e-i:ne Eröffnungs· 
Excenter bereits bei circa 40 l'ercent des Kolbenlaufes die ßewegungsrichtung 
feines ganzen GefVinges ändert, und keinen Theil desfelben mehr einem Anfchlag 
nähern kann I den es nicht bereits während des Hinganges pa[firt hätte. 

Erwähnt mag noch werd en 1 eInfs die[es zweite I hier zugegebene Ausrück· 
Excenter Hnu feine Stange bedeutend fchwächer als clas llauptexcenter gehalten 
ifl, indem es keine Kraft zu übertragen hat. Es fleckt oHch nicht auf tier Welle 
fix gekeilt, fondern mit einer Klemmfehraube im Kreisfchlitz 'an jener Riemen· 
Icheibe) welche zwifchen ihm und dem llauptexcenter fitzt und den Regulator 
antreibt. Der Krei s fchlitz erl::lUut eine Aenderung der Excentertle!lung, \vodurch 
(we nn der Vo reilwinkel, welcher oben mit 90 Grad angegeben ifl, verkleinert 
wird) die mögliche FiilIungsgrenze berchränkt und der weitere Vortheil erreicht 
wird, dar::; die Gleitt1ückwege in der ~ähc der Nonnnlfüllungsingen energifcher 
werden. 

Zur Begründung der Nothwcndigkeit einer [alehen, alle Füllung .. gralle 
zu!nJfc"!nuen Confl:ruetion führt F. \V:lnnieck an, dafs bei manchen Fabrications
zweige n, wie es z. B. in der Tuchmacherei der Fall ifl:, derartig vorübergehende 
giinfl:ige Gefchäftsco njunCluren eintreten, bei welcher eine gefl:eigerte Bdriebs
kraft Lenöthigt wird und wobei die ßrennmaterialfl'age gegen die ~löglichkeit, 
mit derfelben '-'[nfchine fortarbeiten zU können, gänzlich zuriicktritt. \Venn dann 
noch Geld, Raum oder Zeit fehlt, eine zweite ~Iarehjnt! nufzuflellen, fo mag, falls 
Llie Transmi ffion fl:uk genug und Refervekeffel vorhanden find, folch eine foreir
bure ~lafchine :tllerdings clnnkbar gefehätzt werden. 

Das Schliefsen uer ausgelöflen Einflrömfchieber gefchieht durch lange, 
mehrblätterige Flachfedern (Länge annähernd gleich der Cylinderlänge), welche 
unter dem Fufsboden des i\Infchinenhaufes liegen. Diefe find mittelfl Ifängfllilzen 
an die zwifchcn Cylinder unll FUllLlamcnt -J!, [auerwerk gelegte Gufsplatte gcfpannt 
und ergreifen :1l1 ihrem freien Ende je eine VerticnHlangc, die zu den \Vinkelheueln 
Iler Einflrömfchiebel' fiihrt. Durch lIen Zug der Corlif,·Scheibe wird jede nach 
aufwä rts geuogen und federt nieder, wenn die Ausriickung erfolgt. Die Verlieal· 
!lange geht dabei mit aufgefl:ccktcn Kolben durch einen LuCtpuA'er, der die 
Schlufsbcwegung rechtzeitig brel1lfl. 

Die Ausflrömfchieber dichteten nicht auf <ler Auslafsöffnuni?: des Schieber· 
gehäu[es! fondern auf der Spalte vom Cylintler her! wodurch entgege~l allen übrigen 
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Corlifs - Steuerungen die Hebel nach unten gekehrt erfchienen_ Diefs macht 
wohl die fchädlichen Räume etwas kleiner, bringt jedoch die Gefahr des leichteren 
Undichtwenlens mit (ich. nachdem Dampf. und Condenfatordruck die Schieber 
von ihren Schliefsfltichen zu entfernen fheben. Nun läuft allerdings der cylindrifche 
Rücken des Schiebers auf der Gegenfeite des Gehäufes und flemmt(ich dem Weg
drücken entgegen; jedoch die Abnützung auf diefer unter dem vollen Druck 
arbeitenden Lauffläche und mit ihr ein Leckwerden des Schiebers dürften fich 
denIloch bemerkbar machen. 

F. \Vannieck theilt mit, dafs er folch' eine Steuerung bereits feit mehreren 
Jahren beobachtet und dafs fie fo regelmäfsig funetionirt. wie man diefs nur immer 
von CorlifsStenerungen erwarten kann. 

Friedrich \Vannieck fleUte ferner mehrere kleinere ,lafchinen aus, deren 
eine 15pferdig benannt war und 370 Millimeter Cylinderd urchmeffer bei 0'632 
Meter Hub befafs. Die fogenannt 6pferdige hatte 198 Durchmefferundo·395IIub. 
Die Cylinder diefer :\lafchine trugen angegoffene Schieberkäflen und lagen auf 
verhältnifsmiifsig niedrigen (bei der gröfseren 145 tllillimeter hohen) unten durch· 
laufenden kaflenförmigen Bettbalken auf. Diefe Bettbalken enthielten je die 
I allein vorkommende) untere Führung und das Kurbellager angegoffen, welch' 
letzteres jederfeits mit einer Deckel· und einer Keilfchraube verlehen war. Die 
Führung fand dabei nur unter den Rändern der normalen Führungsplatte flatt, 
Illdem (ich nur dort gehobelte Flächen fanden, während die Mitte einfpringend 
war und unbearbeitet blieb; die Schubflangenköpfe waren an beiden Enden ge· 
fchloITen. Die Dampfvertheilung gefchah bei der gröfseren Mafchine mit einer 
:\leyer- und bei der kleineren Mafcl,;ne mit einer während des Ganges nicht ver
flellbaren Zweifchieber·Steuerung. 

Regulirt wurden diefe Mafclünen durch Porter-Regulatoren, welche mit 
Oeltopf verfehen waren und auf Einflröm·Ventilkolben wirkten. 

Erfle Brünner Mafchinenfabriks· Gefellfchaft. 

Die Ausflellung der Fabriken diefer Gefellfchaft befland in einer Corlifs· 
Dampfmafchine, welche in der grofsen lIalle einen Theil der öflerreichifchen 
TransmifTion betrieb, der Wafferhaltungs-~lafchine für das Hochrefervoi r, einer 
kleineren lIalblocomobiJen·Dampfmafchine und mehreren, nicht in <liefen Bericht 
gehörigen IIilfsmafchinen für den Bergbau wie: Luftcomprefforen, lIaspeIn etc. 

Die Co rl i fs m a f chi n e gehörte nach ihren Verhältniffen zu den beflen 
und fchönflen Mafcllinen der heutigen Tage. Im Principe bot Ge wohl nichts 
wefentlich Neues, jedoch ihre reichlichen Abmeffungen und geringen fpeeififchen 
Abnützungsdrücke laffen die vo)!e Kraftentwicklung zu und geben den Einzel· 
theilen eine Sicherheit und lange Dauer, wie (je höher in keiner Mafchine der 
ganzen Ausftellung vorkommt. 

Der Anordnung nach war es eine reine Corlifs-Bajonnetmafchine mil jener 
neuen echten Corlifs Steuerung, bei welcher die schwingende Scheibe vor dem 
Vorder-Ende der DampfcyJinder fleht und die Schlufsbewegung der Schieber mit 
je einer langen fäuelförmigen Blattfeder gefchieht. Die Mafchit1c ifl 30pferdig 
benannt, arbeitet normal mit 4 Atmofphären Ueberdruck, 1/'0 Füllung und Con· 
denfation. 

Der Dampfcylinder hat 395 Millimeter Durchmeffer und der Kolben 0'95 
:'\leter Hub. Das Dampfzuleitungsrohr mifst 105, das Rohr zum Condenfator hi," 
14·0 Millimeter, was 'lr4 und '18 der freien Kolbenfläche entfpricht und für die 
normalen 60 Umgänge (1'9 Meter Koluengefchwindigkeit per Secunde) reichlich 
genügt, indem der Dampf nur mit 25 Meter per Secunde zu flrömen braucht. Die 
Ein· und Auslafsfpalten haben nach Angabe der Fabrik 20 und 35 Millimeter 
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Breite bei 315 ~lillimeter Länge; ich glaube aber 26 und 36 ?lIillimeter Breite bel 
2UO Millimeter Länge geme([en zu haben, welch' beide DimenflOninmgen die 
gleichen Flächen VOll circa '/ 17 für die Einfl:rämul1;!, und 1 10 CylinderAäche für 
die Ausftrömung geben. Diefs find eben genügende Verhältnirre, indem bei der 
hier herrfchellden Kolbengefchwindigkeit die Einftrömconrtante 1'32 wird. 

Der Kolben war zweitheilig, rückwärts nicht getragen und auf der 66 Milli 
meter dicken Stange durch eine centrale lIinterfchraube befefl:igt. Die zwei 
urciten Dichtungsringe waren ::tuf der I1intcrCeite, mit Ausnahme dreier kleiner 
\orfprünge, nicht gedreht, um die härtere Gufshaut zu belarren, welche die Fede 
n1l1g der mit 40 Millimeter Ausfchnitt fclbfl:fpannenden Ringe ganz wefentlich 
erhält. 

Der Cylinder war mit keinem Dampfmnntel verfehen, fondern nur mil 
fchlechten Wärmelei tern umkleidet. Der VorderdeckeI, fowie die vier Rundfchieber
käften wa.ren angegoffen und unten lag er auf einem hohlen Tragblock angefchraubt, 
in dem die Ausfirömung O:.attfand, um \,Oln ticfflen Punktewegin den untenliegenden 
Conc1c nfator zu gelangen. 

An dem Cylinderdeckel fetzte flch der verfchnittene und aufsenverfchraubte 
Co!onnenthcil des Seitenbalken~, welcher fleh am Ende der Führungen n0chm3!" 
fchlofs. Die Führungen waren rund ausgebohrt und nahmen die nachl1ellbaren 
Führungsplatten von 192 Millimeter Breite und 290 Millimeter Länge auf. welche 
der sbchen Schubfl:angenbnge wegen 2'2 Kilogramm per Quatlratcentimeter 
maximalen Druck übten. 

Die Kolbenfl:ange war mit dem Gabelkreuzkopf verkeilt, derren Zapfen bei 
92 und 110 Millimeter Dicke und Länge genau wie der gleiehgrofst! Kurbel
z"pfen 56 Atmofphären Schalendruck und letzterer 0'78 Kilogramm ~!eter 
fpeciflfche Abniitzarbeil erfuhr. 

Die Schubfl:ange endete an beiden Seiten mit gefcblorren gefchmiedetell 
KJpfen, deren Illnenfchalen je durch einen Schraubellzugkeil nachzuftellell 
war. Die Kurbel war aus Schmiedeifen und fland in befl:gekannter "'eife 
g,H1Z knapp vor dem Kurbellager, welches keine vorfpringenden Schalen borten 
halle. 

Die \Velle lag in diefem Lager mit IOZ i\lillimeler Durclllnerrer 390 Milli 
meIer lang a"f, wodurch bl os Il Atmofphären Schalentlruck und 0'26 Kilogramm 
:lleler fpecififche Abnützarbeil entflehe n. 

Das Lager war für fieh gegolTen und mil einer ausnehmend graf:-;c.!11 Grund
[hnfche (Schrauhenentfernung l'I Meter) direc1 aufs Fundament gefl:ellt. Der 
SeitenIlalken, welcher fieh eentrifch zur Druckriehtung aufsen an die Lagerwange 
anfehlo fs, war mit diefer tlurch Bolzen uml Einbgkeilen aufs Solidefl:e verbunden 
Die Schale war viertheilig und der verfehnittene lind üuergreifende Deckel durch 
jetlerfeils eine einzige Deckelfchr:lllbe niedergehalten. D,e Seitenfrhalen wurden 
durch keilfönnige Druckplalten mit je eine r Schraube im Deckel gefl:ellt. Hinte r 
dem Lager war fl:att des nund~s eine breite Pbtte (Stellring) verwendet, deren 
Xabe bis zu dem etwas entfernter flehenden Steuerexcentcr verlängert war, um 
auf der \Ve llc nicht eine häfslichc und einer Eindrchung gleichfehende Rinne 
zu bilden. Die Achfe war mit den möglichfl welligen Abfitlen gedreht, mars ill 
der Radnabe 190 Millimeter und wog circa 350 Kilogramm. 

Das Sch\l ungrad mafs ]'80 Meter Durchmerrer und fein gerade gedrehter 
Rand war 345 f\Iillimeter breit. E~ wog complet 3600 Kilogramm und W:ll' 

7.weitheilig hel'gcllcllt, aber mit vorn aufgezogenen Ringl:!J1 in der Nabe und je 
einem Einlagkeil im Kranze verbunden. Die Arbeitsüucrtragung gefchah mit einem 
320 MIllimeter breiten, 15 Millimeter dicken Glieclerriemen, deren Vortheile 
lhalber Preis als ein gleich fiarker K.ernlederriemen wegen der Ilerllellung au~ 
Abfchnitzel und Selbfl:fpannung durch das grMsere Eigengewicht, ferner gleich
mrifsige l":l'nJlüb crtl'agung und lange Dauer des geraden Laufes) fchan lange 
bekannl ftnd. 
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Von dem verlängerten Kreuzkopfzapfen mit einer Lenkfbnge und "3 ~Ieter 
langem Verticalhebel angetrieben, lag die Luftpumpe tief im Fundament. Sie 
hatte 246 MillimeterDurchmeffer, 0'237 Meter !Iub, was '/'0 desCylindervoll1men,; 
entfpricht und da, gute Vacuum von 7' Centimeter gab. 

. Luftpumpe, Condenfatorraum, die geneigten Fenfl:er der Saugklappen un,1 
,he oberen hOrIzontalen der Druckklappen-Sitze bildeten ein Gufsfl:ück, während 
der Warmwafferkafl:en oben aufgefetzt war. Dadurch blieben die unnöthigen 
Rä~me klein und die Zahl der Verfchraubungen gering. Gleichfalls war der 
vordere Deckel der Luftpumpe m,t der Stopfbüchfe und einer rohrförmigen 
Geradführung für den kleinen Kreuzkopf, an den die Hebelfl:ange griff, in Einem 
gegoffen . Die Hebelachfe felbfl: faud ihren Drehpunkt in zwei Gufsbogen, die 
I,arallel nebeneinanderliegenc;l lieh unten auf den Stein !tützten und über das 
Geradführungsrohr hinweg zum Condenfationskafl:en reichten, an welchen fle 
angefchraubt waren. 

Die Steuerung kann als bekannt 
\'orausgefetzt werden, indem fie bereits 
auf der Parifer Ausfl:ellung auftrat. Sie 
folgt übrigens der bei der 1fafchine von 
Reinicke (Seite 117) gezeichneten An
ordnung. Dafs f,e wohl funCl:ionirte, zeigt 
das nebenfl:ehende, im September 18 73 
der Ausfl:ellungsmalchine entnommene 
Diagramm. 

Hier war ein riemengelriebene r 

Watt'fcher Regulator ohne Belafl:ungs· 
gewichte, aber mit Oelpumpe angebracht, welcher feitlieh am Bettbalken fl:and. 

Die ClIafchine war im Ganzen höchfl: folid aber ohne jede Verfehwendung 
an blanken Flächen oder Bronce ausgeführt. Das Griffrad ues Einfl:römventiles 
war wohl verfllbert oder vernickelt, was aber zur Blankhaltung diefes oft anbe· 
gnffenen Theiles dient, und fo eine reinliche \Vartung erleichtert. Das Auffangen 
des Tropfwaffers und des ablaufenden Oeles an clen Stopfbüchfen etc. berorgten 
zwanglos untergebrachte Höhlungen der Confl:ruCl:ion,formen felbfl: und jedes 
Detail an der Mafchine trug das Merkmal der überdenkenden Sorgfalt. Die corn
plete Mafchine wog 9000 Kilogramm mit, uncl 5400 Kilogramm ohne dem Rad, 
das ifl: 7'3 oder 4'4 Kilogramm per Quaclratcentimeter Cylinderquerfchnitt. 

Die Mafchine der lIochdruck-\Vaffcrleitung war eine gekup
pelte liegende Dampfmafchine, welche mit variabler (Corlirs) ExpanC,onsvor
richtung ausgeflattet war, aber ohne Condenfation arbeitete. Die Pumpen lagen 
hinter den Cylindern und ihre Kolben fl:ecktcn direCl: auf den verlängerten 
Stangen der heiden Dampfkolhcn. 

Um den verfchiedenen \ValTerbedarf, (Maximum 600 Cubikmeter per 
Stunde) zu entfprechen, mufste die Tourenzahl der Maschine veränderlich sein 
und thatfachlich arbeitete fle je nach der Tageszeit etc. mit 15 bis 24 Huben 
(~[aximum 30). Um die untere Grenze möglichfl: tier zu erhalten, war ein (6100 
Kilogramm) fchweres Schwungrad aur der gemeinfamen Kurbelwelle, welches 
selbfl noch bei 8 Umdrehungen (und minder hoher Exponflon) über die touten 
Punkte ging. Diefes lVar auch fonft noch in Verbindung mit dem Syfl:em uer 
;;ekuppelten Cylinder der HauptfaCl:or für die ZultHflgkeit jener geringen 
Normalfüllungen von 1/5' mit welchen die ~Iafchinen der Oekonomie halber zu 
arbeiten Lefl:immt waren. 

Die Dampfcylinder hatten je 500 Millimeter und die der Pumpen 3°3 
Millimeter Bohrung bei 1'106 ;'vIeter gemeinfchaftlichem Hub. Die Flächen fl:ehen 
daher unter Berücklichtigung cler 80 Millimeter dicken Kolbenfl:angcn im ol,ttel 
wie 1: 2,8. 

10'" 
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Der \ValTerfpiegel des Druckrefer
voires lag im Mittel40 Meterhoch übel 
der Mafchinenachfe und bei Stillitand 
der Pumpen zeigte das 1\lanometer am 
\Vindkeffel genau 4 Atmofphären, w:ih
rend es Geh bei normalem Gange, d, i 
20 Touren per Minute (Kolbenge 
fchwiodigkeit 0'7+ Meter per Secunde 
in Folge der Rohrwiderltände auf 4'3 
Atm ofphären erhob. Die Pumpen waren 

doppeltwirkend und die Saughöhe betrug zur Stunde eines von mir \'orgcllom
menen Verfuches (am I J. October 1873) 2'5 Meter oder 0'25 Atmofphären 
welche Z11 obigem Druck hinzukommt und 4'55 Atmofphären Gefammtdruck g ibt . 
Die Füllung in jedem Dampfcylincler war genau auf 20 Percent geltellt und 
der mittlere Nutzdrnck betrug 1'86 Atmofphären, fo dafs flch diefer zum Druck 
au f den IJumpenkolben wie 1 zu 2'44 verhält, was in Verbindung mit uem 
YerhältnilTe der Arbeit , flächen 1 zu 2'70 einen NutzeffeCl: der Pumpe von 87'5 
Pereente gibt. lIlit dem Reite werden alle hydl'aulifchen 'Yiderltiinde \'om Saug 
korb bis in den WindkelTel und die fämmtlichen Reibungsarbeiten in der 
I\lafchine überwunden . 

Die Dampfc)'linder lagen direCl: auf dem Fundament und waren mit den 
hintenliegenden Pumpencylindern durch je zwei in der Höhe der Achfe liegende 
horizontale Zugltangen verbunden, Jeder Cylinder hatte zu diefem Zwecke zweI 
Augen angegoLTen, durch welche die Stangen gefleckt waren und worin fie ie ein 
Ring mit Vorderkeil und rü ckwärts eine Schrauhenmutter hielt. 

Die Steuerung glich ganz jener echten Corlifs An o rdnung, welche bereit> 
bei ,1e r edlen ~'larchine diefer Firma erwähnt wurde. Nur fehlte hier 1 wo tier 
'Yiderltand conltant bleibt, der Regulator, und die Einflellung der Ausrück , 
Anfchläge gefchah durch die Hand des 'Värters, 

Beide Cylinder hatten ein gemeinfames , von oben kommendes Dampfrohr1 

de lTen '45 Millimeter weite s Abfperrvenlil mit vertical niederhängender Spindel 
Im hochliegenden Gabelungsltücke fafs, Um den darunter flehenden Wartel' von 
dem Abtropfen der hängenden Stopfbüchfe zu bewahren, trug die Spindel eine 
grof,e Fangfehale in gefälliger Form, Unmittelbar an jedem Cylineler kam ein 
Einzelventil von 118 lIlillimete r lichter Werte ('1r8 der KolbenAäche) und in deffen 
Nähe ftand je eine niedere Säule a111 Boden , welche oben ein Gl"ifTrad mit einer 
Broncemutte r im Innern trug, Durch die Drehung des GrifTrades wird eine in dasfelbe 
greife nde Yerticalfchraube gehoben oder gefenkt, die mit einem " -inkelhebol 
und Zugltange einen zweiten Winkelhebel (alles unter den Eifenplatten der Flur) 
mitnahm; deffcn Stange reichte wieder nach aufwärts und griff uas lIinteren Jt' 
j enes lIebeIs an, welcher vorn mit eier Ausrückplatte der CorlifsSteuerung 
endete, und durch deren höheren oder tieferen Stand clie Gräfse der Füllung 
regelte, (E ine Zeichnung diefer Einltellvorrichtung belindet Geh im Pumpen 
lrerichte,) 

JJiefs unlfafs t auch die ganze Aenderung, welche die lIlafclline zum Zwecke 
des I'umpentriebes erfuhr, denn fonlt ilt Ge das lIIodeli einer fogenannten 
50pferdi ge n Dampfmafchine, welche mit 4 Atmofph:iren und '/'0 Füllung zu 
arbei ten beflimmt ifl, Dann enthält Ge eine Luftpumpe \'on 300 Millimeter Durch, 
IHelTer und 0'27 Meter Hub oder 'I" des Cylindel'l'olumens, 

Al s gewöhnliche Antriebsmafclline müffte Ge 54 1-1:\1 per l\linute umgehen , 
wobe i die K olbengcfehwindigkeit 2'0 Meter beträgt. Doch mufs f,e dann aueh 
weitere Querfchnitte für die Dampfleitung erhalten, falls die ~löglichkelt nah e 
liegt , höhere Füllungen anwenuen zu mülTen , denn die hier verwendeten Quel 
fchnittc ]>:tfTen überreichlich für die verwendete und noch eine höhere Ge.fchwin · 
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digkeit bis 40 Umdrehungen per Minute oder 1"4 MeIer Kolbenweg per Secunde 
Itatt der jetzigen 0'7, wären aber doch für 2'0 Meter zu klein. 

Die Einltrömfpalte jedes Cylinders maCs nämlich 395 Millimeter Länge 
und 22 Millimeter Breite, was '/22 der Kolbenfläche nahe kommt und bis ['4 Meter 
zu geben erlaubt. Die Ausltrömfpalte mafs 40 Millimeter Breite bei der gleichen 
Länge wie oben, '1'2 der Cylinderfläche . 

• Auch würde lieh das Schwungrad leichter geltalten larfen, als es jetzt 
wegen der forcirt langfamen Uebergänge möglich ilt. Dort erhält es nämlich 
ein Gewicht von 4500 Itatt ner hier verwendeten 0100 Kilogramm. 

Nachdem die Detailformen völlig diefelben wie bei der erltbefchriebenen 
~lafchine lind, fo erübrigt nur ~lOch die Angabe der wichtiglten Mafse: 

Führungen Breite 
Kreuzkopfzapfen Durchm. 
Kurbelzapfen 
Kurbellager 

220 Länge 
[00 

[00 

'90 

320 

[25 

140 

395 

Auflagedruck 

Atmo· Speci6fche 
fphären Abnützarbeit 

2'2 

O[ 
55 
10 

o.]4-Kg.M. 
0.26 

DieCe fpecififchen Drücke· und Abnützarbeiten gleichen falt völlig den
;enigen der erlteren Mafchine diefer Firma. Das Schwungrad halte aufsen 5'05 

;\leter Durchmeffer und befafs 2[0 1I1illimeter Kranzbreite bei 200 Millimeter 
radialer Stärke und war zweitheilig wie das edl:ere gegoffen. Bei 5 Atmofphären 
Dampf und '/' 0 Füllung foll diefe Mafchine 00 Pferdeltärken Ieilten; ihr Gewicht 
heträgt complet mit dem Rade 12.500 Kilogramm und ohne demfelben 8000 Kilo
gramm oder 6'30 oder 4'07 Kilogramm per Quadratcentimeter Cylinder· 
querfchnitt. 

Die Da m p fw i n d e, welche ferner von diefer Fabriksgefellfchaft aus· 
geIteIlt war, dient hauptfächlich für Bergwerkszwecke und belteht aus zwei 
Trommeln von 0'7 Meter Durchmeffer, welche je 8 Rinnen für das 50 Millimeter 
dicke Drahtfeil enthielten. Der Antrieb zum lIeben der verlangten Lalt (10.000 

Kilogramm mit 3 Meter Gefchwindigkt'it per Secunde) gefchah von zwei fchief 
liegenden Dampfcylindern von je 200 lIIillimeter Bohrung und 0'30 Meter Iluu 
durch eine auf drei Vorgelege "ertheiIte Gefammtüberfetzung von circa I : 60. 

Die Dampfcylinder Jagen je unter 45 Grad gegen den IIorizont geneigt 
auf einer und derfelben Seite des Schildes und griffen daher unter 90 Grad mit 
einem normalen und einem gegabelten Schuhltangenkopf den gemeinfamen 
Kurbelzapfen an. Diefer Iteckte in einer Kurbelfcheibe der hochgelegenen Welle , 
welche aufserhalb des zweiten Schildes das Schwungrad und innerhalb desfelben 
das erlte Antriebsrad trug. 

Von der Conltrucbon des Motors ilt erwähnenswerth, das die Schub
flangen aufsen fowohl als beim Kreuzkopf gefchloffene Köpfe hatten und dafs die 
Umlteuerung auf fogenannt franzölifche Art durch Verwechslung der Dampfein 
und Ausltrömullg in einem gefonderten Schieberkalten gefchah. 

Der Da m p fh asp e I war ähnlich gelteuert, indem auch hier auf.er den 
Cylindercanälctl noch zwei andere Canäle unter den Steuerfchieber mündeten) 
welche abwechfeilld zur Zu· oder Abt1:rämung dienten, je nachdem in einem aufser· 
halb und für beide Cylinder gemeinfamen Schieberkalten der Umlteuerfchieber 
etngeltellt wurde. 

Hier hatten die Cylinder 160 Millimeter Bohrung und 0 '276 ;'leter 
Hub und Itanden vertical vor den bei den Allfsenfchilden. Die gemeinfarne hoch 
liegende K.urbelwelle (unter 90 Grad angegriffen) war in der Mitte in einem 
dritten Schilde nochmals gelagert und überfelzte die Bewegung ,lurch ein ein
faches Vorgelege mit 15 zu 72 Zähnen auf die TrommelwelJe. 
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Hier waren die unteren Cylinderböden angegofTen, die Kolbenllangen in 
Augen geführt, welche von der langgegabelten Schubfiange umgriffen wurdeu, 
gufseiferne Kurbel verwendet und Alles fo e infach als möglich conllruirt. 

Die Luftcompreffions - lIIafchine belland aus einer fogenannten 
nafTen Pumpe mit Kolben und Kolbenllange, welche direCl vom Dampfkolben 
angetrieben wurde, Um bei der Dampfmafchine die doch manchmal unverläf!' 
liehe Storskolben-Steuerung zu umgehen (welche übrigens auch ungleiche Hube 
und dadurch Dampfverlufle gibt) und mit Expanfion arbeiten zu können, wurde 
ei ne Hilfs*Rotationsbewegung angewendet und, um in der Breite zu fparen, tler 
angegofTene Schieberkaflen obenauf gelegt. 

Der Kreuzkopr, welcher zwilchen dem Dampf- und dem Pumpencylinder 
zugle ich die Kllppell1ng der heiden Kolbenllangen beforgend aufgekeilt war, griff 
in eine tiefe r als die Achfe liegende Traverfe über, welche :tu[sen die Schubfiangen 
trieb . Die Achfe der Schwungräder, in deren Armen je ein Treibzapfen fleckte, lag 
nun gleichfalls tierer als die Cylinderachfe, was einestheils niedere LagerangüfTe 
und anderentheils vielleicht die l\Iö glichkeit einer über fie wegreichenden Ver 
längerung der Kolbenfiange für den Antrieb einer zweiten Pumpe geben follte 
und jede sfalls das Ausziehen des Kolbens erleichtert. 

Die Steuerung gerchah durch auf die Weile gekeilte Excenter, deren Ringe 
jedoch unten von je einem Schwinghebel am Rahmen geftützt wurden. Der lange 
ve rticnl aufflehende Arm der oberen Ringhälfte vergröfserte den Hub des Excenters 
und griff die Schieberllangen mit einem kurzen Zwi fchenfhicke an. 

Der Damprcylinder hatte 330, der Pumpencylinder 250 Millimeter Bohrung 
und beide 0·65 Meter Hub; die Steuerung gerchah nach ~Ieyer. Beide Kolben 
waren durch einfache felbftfpannende Ringe gedichtet und auf die KollJenflange 
durch Conus und Hintel fchraube gehalten. 

Das Damprzuflrömungs-Rohr hatte 70 und das Lurtabfuhr-Rohr 90 Milli
meter Durchmerfer. Die ConflruClion der Pumpe felb!t gehört nicht in dieren 
Bericht. 

Karolinenthaler ~larchinenbau-ActiengefelJ[chart. 

Diefe Prager Firma (\·ormaI5 LüfTe Märky & Bernnrd) !teilte eine Corlirs
~lafchine mit einem neuen Steuerungsdetail aus. 

Der Damprcylinder hatte 420 Millimeter DurchmefTer und der Kolbell 
o 95 ~[eter Hub. Die Kolbengefch\\indigkeit betrug '.58 1I1eter per Sccuncle, 
nachdem die llafchinc 50 Umdrehungen per Minute vollbrachte .. Das Dampf
Zull romrohr hatte 80 IIlillimeter DurchmefTer, roll aber nach Angabe der Fabrik 
90 ::\Iill im eter be fitzen. Erlleres gab 1 27 , letzteres gäbe 1/ 21 der rreicn Kolben
fläche als QuerfchniLt und während edleres die EinJlrömconflanle zu niedrig auf 
1 42 fleHte, wUrde letzteres ausreichend 1/'18 geben. Das Ausftröll'lrohr mafs 
100 11illimeler DurchmefTer ouer 1117 Cylinderquerrcbnitt. 

Die Kolbenflange war hinter dem Cylinder auf einem Gurslineal geführt, 
welches einesth eils an den Deckel gerc hraubt war und 311fsen nuf einem Trag
fländer ruhte. 

lJer Cylinder war ohne Mantel. jedoch mit den vier querliegenden Corlifs
(;ehäufcn lind dem oberen unu unteren Verbindungscanal zuramme ngolTen und 
fland au r zwei gleichralls angegofTenen hohlen Tragblöcken, welche ihm unter den 
Au , lar'gchäuren direCl aurs Fundament flützle n. Er war felbllverfl:indlich wohl 
verfehalt und mit angegoffenen Schmier- und Indi catoranfätzen verfehen. Die Indi · 
cirung wurde aber" ährencl der Ausflellung nicht ermöglicht. 

Der Seiten balken ging in Einem vom Cylinderflanfch 2um fchiefen Kurbel
lager, mit welchem er ein einzige::; Gufsflück bildete. Dort ruhte e.t,- auf einem 
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Lreiten Tragftänder, während. ihn jedoch in der halben Führungslänge ein :lnge
goffener Block nochmals unterllützte. 

Diefer Balk,n war mit dem Cylinder durch "ier Aufsenfchrauben verllunden, 
deren Platz durch eine llarke Einhalfung zwifchen der Colonne und dem Flanfeh 
erzwungen wurde. Die innenliegende Geradführung war flach bearbeitet. 

Die "ordere Kolbenfbnge mafs 70 Millimeter nud war in den gabelförmigen 
Corlifs Kreuzkopf (bei welchem die Führungsplatten von der 'Vurzel der Gabel, 
alfo excentrifch zur Druckrichtung ausgehen) \'erkeilt. Die lI1afchine, wekhe in 
de'" Aus!tellung mit Dampf von fünf Atmofphären Ueberdruck, auer ohne Conden 
fation zu arbeiten hatte und deren Schub!tange fechsmal fo lang als die Kurbel 
war, erfuhr auf den Geradführungsflächen (160 Millimeter breit, 240 lang) einen 
Druck von 29 Atmofphären, wobei fchon Lederllreifen zur dauernden Schmieruug 
anzubringen als räthlich befunden war. 

Der Kreuzkopfzapfen (80 i\lillimeter !tark, 130 lang) erlitt 65 Atmofphären 
und der Kuruelzapfen (95 bei 120 Millimeter) 59 Atmofphärcn, bei einer fpeci
fifchen Abnützarbeit "on 0'70 Kilogramm ~leter. Im Kurbellager herrfchten 
q Atmofphären Auflagedrnck und 0'28 Kilogramm Meter Reibungsarbeit per 
Seclll1de und Quadratcentimetel', indem die dort I S0 Millimeter flicke \\'elle 
300 l\Iillimeter lang aurIag. 

Die Schubllange begann beim Kreuzkopf mit einem gefchloffenen und 
endete beim Kurbelzapfen mit einem offenen Kopf. Der Bügel des letzteren 
wurde au[..,er dem Zugkeil \"on zwei Zangenbeilagen gehalten, was bei der hier auf· 
tretenden Kolbengefchwindigkeit eine gute YorEcht i!t. 

Der Kurbelzapfen !tak mit vorllehendem Sitz bund in einer gufseifernen 
blanken Kurbelfcheibe; diefe war merkwürdigerweife nicht im Gering!ten balan
cirt, fandern einfach mit fechs fymmetrifch !tehenden Radialrippen zwilchen Kabe 
und Rand ,·erfehen. 

Das Kurbellager war einfach nach aufsen fchief gefchllitten und keiner 
weiteren Kachllellung als der durch die Deckelfehrauben fähig. deren eine auf 
jeder Seite war. Die Broncefchalen lagen ohne jede \ 'erfchneidung und ohne 
Borten im Lager, mit welchen fie kleine, innen radial eingefchraubte Bolzen ver· 
banden. Die Welle hatte weder auf der Kurbel- noch der Radfeite einen an;;e 
fchmiedeten Bund. Das Hinterlager hatte Compofltionsfchalen unten und blos 
den Gufsdeckel oben. 

Das Schwungrad hefafs etwas über ,'ier Meter Durchmeffer und wog 
4800 Kilogramm. Sein flacher Aufsenrand nahm einen 260 i\Iillimeter breiten 
Riemen auf, weIchet auf der Haupt·Transmiflionswelle eine yon der Firma bei
gellelIte grof'e Riemenfeheibe antrieb. Von letzterer mufs erwähnt werden, dafs 
f,e mit getheilter Nabe und zufammenhängendem Kranz gegoffen war, hierauf 
innen durch vier Schrauben in den vorgefehenen Kabenlächern verbunden wurde, 
während der Kranz mit Loch an Loch durchbohrt und gefprengt und fo zweimal 
dUl'chichlitzt erfchien. Der Schwungradkranz halte 1 - förmigen Qllerfc;hnitt, 
190 Millimeter Radialhöhe und 100 Millimeter eigentliche Kranzflärke. Innen 
fchlofs {ich ein jederfeits 40 Millimeter vorfpringender Rand an, zwifchen dem 
und dem Riemenkranz radiale 40 IIIillimeter breite Stufen wie Zähne auf der 
Rückfeite des Rades angegoffen waren. In die 65 Millimeter breiten Lücken 
mochte dann ein I-Iebel eingefetzt werden, um die ~Iafchine zu drehen. 

Für die Anhängllng einer Luftpumpe war dllrcl. eine Gcgenkllrbel am 
Kurbelzapfen yorgeforgt. 

Das um hauptfichlichllen Bemerkenswerthe an der Mafchinc war die 
Steuerung. Diefe wurde von einem mit Stellfchraube auf der Welle IJefefligten 
Exce nter und einem durchwegs mit Kegelridern angetriebenen Porter-Regulator 
eingeleitet und \-on Corlifs Schiebern normaler Conftruetion ausgeführt. Die fchwin
gende Corlifs-Scheibe fafs unmittelbar vor dem vorderen Cylinderentle an der 
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RücHeite des Bajonnet
balkens und nur die Art 
der Ausrückung der Em
lafsflangen (Pal ent ?lIärky 
& Schuh) ifl neu. 

Die Stangen der Ein
lafsfchieber tauch ten näm' 
lieh je in ei ne horizontal 
geführte Röhre, welche 
von der Corlifs-Scheibe 
mit je einer Zug flan ge 
bewegt wurden. Diefe Be
wegung war derart, dars 
lieh jede Röhre bei Be
ginn des IIubes dem Cy
linder näherte. 

Jede Röhre enthielt 
nun einen, mit einer klei
nen unteren Feder getra
genen verticalen Riegel, 
welcher [0 weit gefchlitzt 
war, dafs die verlängerte 
Stange des Einlafsfchie
bers fre i hindurch konnte, 
wenn der Riegel nieder
gedrückt war, jedoch von 
diefem an einer eingeleg
ten und "orflehenden 
Stahl platte mitgenommen 
wurde, falls der Riegel 
hoch fland. 

Oberhalb des Rie· 
gds lag nun eine vom 
Regulator verfchiebbare 
Schiene und von diefer 
hing für jeden der zwei 
Riegel eine gefchlitzte 
IIängfchleife nieder, 
durch deren Schlitz ein 
oberer Querbolzen des 
mitnehmenden Riegels 
hindurchging.DiefeIläng
fchleife, deren unteres 
Ende alfo der Bewegung 

J. F. R:ldinger 

( 

~~----

~lillimctt:r 100 

des Riegels oder der Einlafs.Schieberflange folgt, während Ihr oberes an der 
Regulatorfchiene fefl bleibt und nur die Schwingung erlaubt, hängt anfangs 
fchief und flellt lieh im Mafs der fortfchreitcnden Bewegung mehr und mehr fleil, 
wobei der Querbolzen des Riegels im Schlitze höher und höher fleigt, bis er 
endlich om oberen Schlufs des Schleifenfehlitzes on(\ofsend nicht mehr weiter 
kann. 

Nun wird durch die im gleichen Sinne noch andauernde Bewegung ller 
Riegel nach abwärts gedrückt, der Anfchlag der EinlafsSchieberflange wirel frei 
und eine in der Röhre befindliche, durch die Bewegung gefpannte flarke Spiral
feder führt diefelbe und mit ihr den Schieber (durch einen Luftpuffer gebrem(\) 
zurück. 

., 

:\la~srtab 1 
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Je weiter nun der Regu
lator jene Stützfchiene 
vorfchiebt, aIfo je fleiIer 
die IIängfchleife fchon 
bei Beginn des Kolben
laufes fleht, deflo eher 
erfolgt der Schlufs. 

Diefer i\Iechanismus, 
welcher abfolut gar keine 
Rückäufserung auf den 
Regulator übt, inuem 
feine Schiene den Druck 
der Schleife vertical em
pfängt, während das Re
gulatorgefiänge horizon
tal angreift, hat während 
der Ausflellung meines 
WilTens tadellos functio
nirt. Seine \Yirkung liegt 
offener zu Tage als bei 
der neueren echten Cor
lifs- oder der Spencer
lnglif, - Anordnung und 
kann daher leicht in Ord
nung gehalten oder von 
einem einfachen 'Värter 
gefleHt werden 

Der ~lifsfland des 
Jlinzukommens eines 
neuen zweiten Spiral-
Federpaares fcheint um
foweniger von Belang, als 
diefes auf Druck wirkend, 
mit der Bodenplalte nach
f1'annbar und überhaupt 
leicht zugängig ifl Jedes
falls ifl diefe Steuerung 
eine geilheiche Löfung 
luehr des alten Principes 
Da nur ein Excenter "or· 
kam,fo war felbflverfläntl
lich die Füllungsgröfse 
befchrällkt. 

Diefe bedeutendfle der öflerreichifchen ~rafchinenfabriken fleUte aufser 
Locomotiven, DampfkelTel etc. auch mehrere Dampfmafchinen aus, deren gröfste 
im Gange war und einen Theil der Transmiffion betrieb, wähl end zwei andere 
~lufler kleinerer Gattung kalt lagen 

Die gekuppelt e Dampfm .fchine befland aus zwei liegenden Ein
zelmafcllinen, welche nichts als die \Velle mit dem Schwungrade und den Regu
lator gemeinfam hatLen. 
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Jede ~[afchine arbeitete mit vom Regulator flellbarer ExpanflOn unJ 
gefonclCrler ConclenCation I deren Luftpumpe \'on der rückwärts verlängerten 
Kolben!lange direc1 betrieben wurde. 

Jeder Cylinder hatte 526 Millimeter DurclunefTer und 1'05 !lleter Uub 
Bei den normalen 40 Umdrehungen per 1\filll!te arbeitete der Kolben mit 1'4 
!'treter GefchwinJigkeit per Secundc\ welch mäfsiger Gefch\\"indigkeit die IIS und 
'57 Millimeter weiten Rohre für die Dampfzu· und Abflrömung reichlich genügend 
n'lchkamen , indem ihre Fläche '/'9 und "lI des freien Cylinderquerfchnittes 
betrug Die Gefchwindigkeit des zuflrömenden Dampfes fiellt fich nämlich dabei 
im Mittel auf 27 ~leter per Secunde , was die Einführung de. vollen Drude, in 
elen Cylincler ermöglicht und fdbfl: noch eine circa l opercentige Steigerung: der 
l\[afchinengefchwindigkeit z111arren wUrde. 

Der Cylinder war mit einfacher \Yand, aber angegofTenem Schieberkaflen 
hergeflellt und lag auf einer unten durchgehenden GrLlndplatte, welche vorne das 
aufgefchraubte Kurbellager trug. Die Dampf\'ertheilung gefchah mit jener modi 
ficirten 1\leyer-Steuerung bei welcher die beiden \'om Expanfionsexccnter gefuhrten 
Jleckplatten aufgebogen, fefl auf ihre Stange gekeilt und aufsen flatt fenkrecht 
zur Schieberflangen·Richtung mit fchiefen \fchraubenförmigen) Arbeit,kanten 
"erfehen r.nd. 

Die RückenAäche des Gruntlfchiebers erweiterte flch zu einem an6egorr~
nen und ausgebohrten Hohlcylinder, in "'elchen die Durchlafs[palten gleichfalls 
fchief gezogen mündeten. Die aufgebogenen Expanr.onsplatten füllten diefen 
Cylincler und follten derart (durch Gegenfenfler der Dampfwege unterflützt) ent 
!aflet bleiben. Nachdem die fchiefliegenden Arbeitskanten \'on Grund- und Deck
fchieber nach der gleichen Richtung- gehen, alfo im abgewickelten Zuftanue den 
fchiefen Seiten Z\I-eier f)'mmetrifcher und flch deckender Trapeze entfprechen 
fo genügt die Verfchieuunc;, refpec'tive die Yerdrehung des Deck· auf dem 
Gruntllrapez , um längere oder kürzere Kantenentfernungen in der l\tittellagc 
über einander zu bringet1. So wird durch eine enge Bewegung dasfelbe bewirkt 
was fonl1 die langwährende Drehung der entgegengefelzt gefchnittenen Gewinde · 
flange erreicht 

Diere enge \Yinkelbcwegung beforgt der Regulator, indem deO"en :\[an" 
chette einen K,urbelarm mitnimmt , welcher viereckig oder mit Längskeil über 
die vom Expanfionsexcenter bewegte Stange der Deckplatten gefchoben ifl. 

Bei der grofsen SigJ'fchen Ausflellung.mafchine waren die Grundfchieber, 
um kürzere Dampfwege zu erhalten, getheilt und in J<'olge clefi"cn auch die Deck
platten gefondert auf ihre Stange gekeilt. Bei den kleineren Mafchinen jedoch, 
wo keine getheilten Grundfchieber rorkommel1, waren die beiden Deckplatten 
zufammcngegoITen. 

lIier, wo heide I\lafchinen einen gemeinfchaftlichell Regulator hatten, war 
felbflverfltincJlich die EII1flellung der Normalfüllung für jede Einzelmafehine 
durch eine gefonderte Gcwindekuppelung im GefHinge möglich 1 während rlch die 
Bewegung der 1\lanchette durch ein QuergefHinge gleichmäf::iig auf beide 
übertrug. 

Der Kolben wor zweitheilig, der Uauptkörper auf die Stange gekeilt ulhl 
der Deckel mit fechs im Kreife flehenden Schrauben daran befefligt. Die Dichtung 
war felbnfpannenc1 mit Guf~ringen und hinterlegtem Stahluallll. 

Vorn endete die 75 M.illimetcr dicke Kolbenrtange mit einem nufgekeilten 
guf-icifernell Gabelkreuzkopf, an welchem die nur unten allein vorkommende 
Geradführung angegofTen ",or. Der eigentliche Lauf fand auf einer nachflell· 
baren .Hroncefohle l1aH, welche 400 ~lillimeter breit und 350 lang, einen maxi 
malen Fl:ichendruck \'on I '8 Kilogramm per Quadratcentimeter empfing, wenn 
die lIlafchine mit 5 Atmofphören Ueberdruck unt.! dem \'acuum im Cylinde r 
arueitel. Die untere Aufloge war durch eine geringe Erhöhung "uf der Bettplalte 
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der Mafchine gefunden, welche unter einem Auffpaunen mit den übrigen Arbeits
leiften gehobelt wurde uncl mit deli nonnalen, den Führungsfchuh halb über
g-reifenden fchmiedeifernen Beilagen verfehen war, um die Kolbenftange beim 
Leerlauf oder in der Compreffionsperiocle etc. zu fchützen. 

Der Kreuzkopfzapfeu hatte uuter clen Schalen des gefchloffenen Schub· 
ftangenkopfes 80 Millimeter Stärke und 92 Millimeter Länge, wodurch auf diesen 
der bedeutende und fonft nirgend auch nur annäherntl erreichte Druck von 172 
AtmQfphären auftreten wird. Nachdem clie i\Iafchine in der AusfteIlung kaum 
mehr als ihre eigenen Leergangswiderftände hetrieb, fo liefs Gch dort kein 
Urtheil über die Zuläffigkelt fo hoher Preffung gewinnen, doch fcheint fie im 
Yergleiche zur Gepflogenheit der übrigen Welt bemerkenswerth hoch. 

Die Schubftange war fii~fmal fo lang als die Kurbel und war aufsen mit 
einem Bügelkopf verfehen, von dem das hübfche Detail erwähnenswerth ift, dafs 
clieAnfchlufsfläche des Bügels an den Schaft nicht wie gewöhnlich eben bearbeitet 
war, fondern auf einer cylindrifchen Andrehung erfolgte, auf welcher der aus
gehohrte Bügel fo Gcher wie über ebenen Flächen ritt. Hiebei ift aber trotz cle' 
norma,en Keiles und feiner Beilagzange die Möglichkeit einer kleinen Drehung 
gewahrt, wodurch ein K.lemmen oder Reiben in abnonn.:!l' Richtung nicht vor· 
kommen kann. 

Der Kurbelzapfen war 96 Millimeter dick, 115 Millimeter lang und erfuhr 
115 Atmofphären Schalendruck bei r·r Kilogramm ?>leter Abnützarbeit per 
Quadratcentimeter und Secunde. Er fteckte in einer gufseifernen, ihn und da~ 
fchwingende Stangenende balancirenden Kurbelfcheibe, welche auf dem 190 

i\Jillimeter dicken vVellenende mit einerverhältnifsmäfsig kurzen Nabe fafs, inüem 
eliefe 170 Millimeter ohne und 187 Millimeter mit dem in fie verfenkten Bunde 
lang war. Diefer Kurbelzapfen ift gewöhnlich verlängert und nimmt eine Gegen
kurbel für den Antrieb der aufsen fchief ans Bett gefetzten Speifepumpe mit; 
das Lager diefer Gegenkurbel rechtfertigt dann die völlige Symmetrie der Grund
platte, indem es zwifchen zwei gleichweiten Nafen als das I-Iauptlager kommt 
und fo deren gleiches Modell für die Rechts- und Linksaufftellung zuläfst, ohne 
unfchön zu fein. 

Die alfo fymmetrifche Grundplatte war oben völlig gefchloffen und ent
hielt die KurbelgruDe vertieft. Sie wog 3000 Kilogramm und war mit gehobelter 
Auflage und 10 Grundfchrauben auf das maffive Fundament gefetzt. 

Das aufgefchraubte I-Iauptlager enthielt eine viergetheilte Schale, deren 
Seiten mit je zwei Zugkeilen von oben fl.ellbar waren. Der Deckel war verfchnitten 
übergreifend und mit jederfeits einer Schr aube feft auf den Lagerkörper gefetzt, 
zum Stellen feiner Schale diente dann eine grofse, im Mittelpunkte der runden 
~chmiervafe fiehende Schraube, welche ihren Druck auf die Schale mitte1ft einer 
Stahlfchiene über die ganze Länge vertheilt übertrug. Diefes Lager hatte 190 

\l!illimeter Bohrung und 290 Millimeter Länge, wodurch ein horizontaler Auflage 
druck des vVellenhalfes von 23 Atmofphären unel eine fpecififche Abnützarbeit 
vvn 0·44 Kilogramm Meter entftand. 

Hinter dem Lager ging die \Velle mit 240 :\Iillimeter Durchmeffer bis zur 
Yerdickung auf 300 Millimeter unter dem Schwungrade cylindrifch fort. 

Das Schwungrad hatte 4·50 Meler Durchmcffer und 6590 Kilogramm 
Gewicht. Es übertrug den EffeCl der Mafchine, welcher bei normaler Arbeit 100 

l'ferde betragen und überfteigen wird, mittelfl 216 in feinen Umfang eingefetzter, 
210 Millimeter breiter, 55 Millimeter hoher lIolzzähne auf ein tiefliegendes eifen 
verzahntes Transmiffionsrad. Der eigentliche Schwungring mafs nur 155 
Millimeter Breite und 250 radialer Höhe, trug aber aufsen verbreitet einen 65 
i\lillimeter hohen Kranz durch einen Steg unter jeder Zahnlücke. 

Das Rad war mit I·fönnigen Armen ver[ehen, zweitheilig gegofrcn und 
durch zwei vorn aurgezogene Ringe und jederfeits eine mittlere Schraube in 
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der Nabe und aufsen durch je einen Einlagkeil verbunden. Ein concentrifcher 
Blechmantel um das Rad fchützte diefes felbfl: und feinen Wärter. 

Unmittelbar vor dem Rade auf der Innenfeite der Mafchine fbnd der 
riemenbetriebene Porter'fehe Regulator, welcher in befprochener \Veife in die 
Steuerung griff. Deren Excenter lagen knapp hinter dem Kurbellager und zwar 
das Expa .. flonsexcenter auf der Lagerfeite. 'Während diefes nun gerade zur 
Deckplattenl1:ange ging, muf~te das äl.lfsere Excenter mit zwei Armen auf einer 
kurzen fchwingenden GruntlweIle nach einwärts überfetzen, um den Vertheil· 
fchieber anzutreiben, der demrt nahe an den Cylinder kam und kleine fchäd · 
liche Räume gab. 

Die Ausfträmung fanel nach oben und durch ein fehwach geneigtes 
Kupferrohr zum Condenfator fl:att. Dlefer lag mit der eingegolTenen Luftpumpe 
rückwärts in der Flucht der i\rafchine, aber durch keine fefl:e Verbindung mit 
erfl:erer im Zufammenha..nge, allf feinem Fundament. 

Der Luftpumpen·DurchmelTer be
trug 210 Millimeter und da der Kolben 
hub wieder 1'05 Meter war, fo fiellt 
flch das Verhältnifs zwifchen feinem 
und dem vom Dampfkolben durchlau
fenen Volumen wie 1: 6'2 Dars die 
Wirkung derfelben tadellos ifl:, konnte 
ich aus dem der Ausfl:eilungsrnafchine 
am 11. Augufi 1873 entnommenen Dia 
gramme erfehen. 

Das Gewicht einer jedeu der bei den gekuppelten Mafchinen betrug 
9500 Kilogramm, 4'37 Kilo(;ramm per Quadratcentimeter Cylinderquerfchnitt 
ohne Rad, fo da[s fleh das Gefammtgewicht auf circa 26.000 l{ilogramm, inclllfive 
_\.bfperrventile, Schmiervafen, Regulator (224 Kilogramm), Rad (7000 Kilogramm) 
und Condenfationsvorrichtung (2 ;\lal a 1670 Kilogramm), aber ohne Speife
pumpen fiellte . 

Die hin- und hergehenden Theile wogen per i\lafchine 615 ohne und 65 0 
Kilogramm mit dem Luftpumpenkolhen oder 0'28 oder 0'30 Kilogramm per 
Quauratcentimeter Cylinderquerfchnitt. 

Die zweite Sigl'fche Damprmafchinehatte eine inden IIuupt
theilen der er(len völlig ähnliche Anordnung. Es war eine fogenannt r5pferdige 
~Iafchine, welche für 5 Atmofphären Ueberdruek bellimmt und mit der gleichen 
ExpanrlOllsvorrichtullg wie die erfl:e, aber ohne Condenfation ausgeflattet war. 

Der Cylinder hutte hier 315 Millimeter Durehmeffer und der Kolben 0'63 
;'leter lIub; er fo11 57 Doppelhube per Minute, d. i. mit einer Kolbengelchwindig
keit von 1'2 Meter per Secunde arbeiten, dem die 76 und 95 Millimeter weiten 
Dampfrohre (Fläche 1/17 und t 11 der freien Kolbenfliiche) überreich genügen, 
II1dem die Einfl:römconfl:ante 1/20 wird. Die 52 ~lillimeter dicke Kolbenfl:ange war 
hinten von einer Stopfbüchse getragen und von einem Rohr gefchützt. 

Die Führung (260 breit, 280 lang) ging unter 1'0 und der Kreuzkopfzapren 
53 Millimeter dick, 62 lang mit lJ5 "\tmofphiiren AurIagedruck 

Der in der Kurbelfcheibe {leckende Treibzapfen mafs 62 und 80 :\Iilli
III eter, was 76 Atmofphären Seh.lendruck und 0 67 Kilogramm-i\Ieter fpecilifche 
Abnützarbeit gibt. Im Kurbellager von 120 i\lillimeter DurcllluelTer und 190 Milli · 
meter Länge herrfchten 16 Atmofphären Druck und 0'28 Kilogramm ~lctcr 
AlJnUtzarueil pro Quadratcentimeter und Secunde. 

Die Welle hatte 1+0 Millimeter Dicke und trug ein Schwungrad von 290 
:\Teter Durchmeffer, welclles nm Umfang mit 288 lIolztähnen von 40 :\lillimeter 
'Thcilung vetfehen war. 
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Der Porter Regulator ft:111,1 hier feitlich auf der Grundplatte und wirkte 
wie bei der erftbefcbriebenen 1I1afchine auf die drehbaren Deckplatten der Meyer. 
Steuerung. Nur waren diefe und der Vertheilfchieber hier nicht getrennt, fondern 
z,uammengegoffen und ihre Stangen fanden die zugehörigen Excenter in der 
geraden Flucht. 

Auch hier waren die Vertheilfchieber mit aufgefchraubten lmJ ausgebohr· 
ten Entlaftungsdeckeln verfehen und der Schnitt des Schieberkaftendeckels ging 
(~urch die obere Stopfbüchfe hindurch. 

Die Ansftrömung war hier aufs Bett gedichtet und nihrte von deffen Seiten· 
wand hinweg. Die )Iafehine hatte 3200 Kilogramm ohne Rad. welches für fleh 
etwas mehr als 2000 K.ilogl'amm wog i diefs entfpricht einem Gewicht von 4 '1 

Kilogramm ohne, und von. 6'7 Kilogramm per Quadratcentimetel' Cylinderquer· 
fchnitt nlit dem Schwungrade 

Die Formgebung diefer beiden und einer dritten mittleren Mafchine war 
prächtig gelungen und brachte den Eindruck ruhiger Stärke hervor; die Aus· 
führung war tadellos, und insbefondere die grofse IIIafchine reihte fich untcr die 
bedeutendften und fchönften der ganzen AusfteIlung. 

Eine Skizze der grofsen gekuppelten Dampfmafclline folgt Seite 180-18!. 

Als ferneres Ausftel!ungsobjeCl: diefer Firma wurde die Antriebsmafclline 
der Drahtfeilbahn auf den Leopoldsberg bei Wien erklärt. 

Diefe vom Ingenieur Franz Ritter v. Felbinger entworfene Mafcllinen 
Anbge befteht, foweit fle in diefem Berichte zu erwähnen ift, aus einer auf der 
Höhe des Berges befindlichen Förder Mafchine, deren beide gefonderte Seil· 
trommeln uurch je eine Zah,nrad·Ueberfetzung von der gemeinfamen \Velle eines 
Dampfmafchinen·Paares angetrieben werden. 

Die Trommeln haben je 7'00 1I1eter DurchmeCfer und 2'13 Meter Breite, 
womit fie 37 Windungen des 50 illillimeter llicken Gufsftahl-Drahtfeiles aufnehmen. 
J elle diefer Trommeln in, aufser zwei genietheten I färmigen K .. reisrippen im 
Innern, mit gufscifernen Tragränclern verfehen, deren Aufsenflächen einerfeits als 
Zahnkranz und andererfeits als Bremsrad dienen. Auf der Kurbelwelle der vor· 
gelegten l\1afchine fteckt nun für jede Trommel ein Antriebsrad, welches mit 108 
auf 224 Zähne Eilen in Eifen überfetzt. 

Die Dampfcylinder haben je 630 Mil!. Durchmeffer und die Kolben 2'0 
Meter Hub, welchen fie 18 mal per l\linute durchlaufen, was 1'2 l\leter Kolben· 
und )'2 l\Ieter Förder·Gefchwindigkeit per Secunc1e entfpricht, 

Ein intereCfantes Glied diefer l\Iafchine ift die Steuerung. Diefe wird für 
jeden Cylilllier durch vier je paarweife oben an den Cylinderenden befindliche 
Doppelr.tzventile von je 17 8 Millimeter DurchmeCfer (1/ 13 Kolbenfläche) beforgt, 
deren jedes von eine r äufseren Spiralfeder niedergedrückt un<..l von einem um 
seine Mitte drehbaren Hebel gehoben werden kann. Das lIeben gefchieht durch 
den Enel· Anfchlag je eines Steuerarmes, deCfen "'elle oben querliegend in der 
halben Cylinderlinge fchwingt. Diefe Steuerwelle wird durch einen niederhän
genden Arm und eine Steuerftange von dem Gleitbacken einer Gooch'fchen 
CouliCfe bewegt, welche in ihrer halben Höhe in einer Geradeführung getragen ift. 
Der Gleitbacken aber oder vielmehr das Ende der Steuerftange hängt mit einer 
Stützrchiene an einer tiefliegenden Querwelle und ein aufrechtflehender Arm 
derfelben wird durch eine Schraube im lI lafse der fortfchreitenden Bewegung der 
.Mafchine mitgenommen, Dadurch kommt der Gleitbacken während des Aufwin· 
dens der Laft näher und näher zur CouliCfenmiUe und die Füllung finkt im IIIafse 
des abnehmenden Uebergewichtes der Zugfeile, 

Die Schraube wird von einem Rädergetriebe d'.lI'ch die l\I"fchine fdbft 
oder mit einem GriCfrad durch den \'!ärter gedreht. Die Steuerung für jeden 
Cylinder kann aber ausgehangen und vom Xachbar unabhängig betrieben werd~ll 
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lIlafchinen- und Waggonbau- Fabriks-Actiengefellfchaft in 
Si m me r l n g. 

Diefe Firma (vormals H. D. Schmiel) flelIte 3 Dampfmafchinen, davon eine 
mit rotirender Steuerung, Syf1:em Radingcr, und ein Dampfgebläfe aus, deren 
ert1:ere fich, abgefehen von munch'underem guten Detail, durch eine neue Bettform 
auszeichnete. 

Die g r 0 [s e Da 111 p [111 a feh i n e war ein zweicylindrig·gekuppelter, für ein 
Sägewerk beflinllnter:'dotor, bei welchem es "eh hauptfächlich darum handelte, die 
Leim Betrieb der Galter auftretenden StMse und Erfchütterungen unfchädlich 
zu machen. Ferner follte "e mit Jer gröfsten Einfachheit, aber doch fo, dafs rler 
ökonomifehe Betrieb nicht zu fehl' cbrunter leidet, ausgeführt fein, damit f1e jedem 
nur einigennafsen intelligenten ~Icnrchcn anvertraut werden darf. 

Die erfle Bedingung beflimmte die l:lettforll1_ Nachdem nämlich die Stöf,e 
nur uurch das Kurbellager in die l\Iafchine kommen können, [0 irt es angezeigt, 
die IIauptmaffe des Bettes und des Fundamentes dort zu häufen, wie es wohl auch 
bei Kurbellagern uer Seiten balken längfl angeflrebt wirtI . Um aber das Mauer
werk ccntrifch zu farren und n:lchdem bei der flets gleichen Drehrichtung tIer 
ftationärcn !'I1afchine eine einfeitige untere Führung genügt, formte fleh der 
I Iauptbalken als ein beim Lager gefchloffener Rahmen, der unter der Führung 
freiliegend und gerade hinlief, und "ch erft vor dem Cylinder erhob, um "eh an 
ddfen VorclerDanfch im Kreife \'crfchnitten anzufchliefsell. Diefe Bettform ent· 
fpricht gleichfam dem um 90 Grade llach abwärts gedrehten Seitenbalken unu 
birgt deffen VOrlheile, der gefunden centrifchcn Verbindung zwifchen Cylintler 
und Lager und der richtigen i\1ontirbarkeit im erhöhten Mafs. Das allfalls etwa' 
fchwerere Gewicht wird durch tlic gröfsere Stabilität des Lagers reichlich auf
gewogen. 

Die zweite Bedingung: die grMste mögliche Einfachheit bei variabler 
Füllung, brachte die .i\leyer'fche Steuerung zur Anwendung. 

Jeder Cylinder bildete mit dem angegoffenen Vorderdeckei, dem Schieber
kaflen und dem Tragblock, der ihn dueCl: am Fundamente hielt, ein cinzige:-. 
Gufsflück. Diefes umfafste auch noch das im Fufs untergebrachte Dampfrohr mit 
dem Sitz des Einflrämdrehrchiebers, den Anfatz für das unten wegführende Aus
Il:romrohr, die SchieberflangenStopfbüchfen, tlie Sehmierrohre ete. und war fo 
gleichzeit ein Ausflellungsflück der Gief,erei <liefer Fabrik_ 

Die Cyl inder hallen je 475 Millimeter Bohrung und die Kolhen 0·95 IIIeter 
Hub. Die Kolbengefchwin<ligkeit beträgt ' .58 Meler per Secunde, nachdem die 
i\fafchine normal mit 50 Umdrehungen per !I[inute geht. Die Dampfrohre waren 
t.:ng und marsen 90 und 120 i\Jillimctcr lichte \V cilc, was 1 '!7 -:.m.d ~1:;' uuLl die 
Einflrömcanäle 40 bei 220 Millimeter, was 1/10 der freien KoILen-Querfchnills
Fläche und einer Einfhömconfi:.anten von 1/ 42 und 1/:;2 entfpricht. 

Der Kolben war zweitheilig, der IIauptkörper anf die 65 ilTillimeter dicke 
Stange gekeilt und der Deckel mit verfenkten Schrauben gehalten. Der Yorder
deckel des Cylinc1crs war uoppelwandig lind an den Cylinder angcgofTen. Di~ 
Kcrnlöchcl' waren nach ::tufsen zu olTen, aber \'on dem Inn cnranu des Bettbalkens 
gedeckt. Die Stopfbüchre war ge fontlert eingefet<t Der lIinterdeckel führte die 
n:rlängte Kolbenflange in einer Stop fbüchfe und wal' rammt c.liefer mit einer blanken 
Cufshaube verkleidet. 

Vorn endete die Kolbenflange mit einern aufgekeilten gufseiferncn Kreuz 
kopf, ,Ieffen unten a ngegoffene Geradeführun gsplatte 240 Millimeter breit und 
370 Millimeter lang war, unLI bei 5 Atmofphiirell Ueberdruck im Cylintler 2·0 Kilo 
~r:lll1m Auflagedruck per Quaclratcenli mcter erfuhr. Kormale fchm::tlc Schmiede 
Eifcl1 Schienen iibe rgriffcll die Fühl'un gsplatte :lUS bek:lnn tem Grund. 
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Der Kreuzkopfzapfen 65 11illimete1- dick und So yfillimeter :ang empfing 
den hohen Schalendruck von 167 Atmofphären_ 

Die Schubflange, 5rual fo lang als die Kurbel, begann beim Kreuzkopf 
mit einem gefchlorrenen und endete beim Kurbelzapfen mit einem orrenen J(opf1 

derren Bügel <lurch einen, in ein Gewintle ausgehenden K.eil und zwei Zangen
be11agen gehalten war_ 

Der Kurbelzapfen fleckte in der fchmiedei femen Karbel une! hatte 90 
~fillimeter Durchmeffer bei 100 Millimeter Länge, was 97 Atmofphären Schalen
druck und 1-1 Kilogramm-Meter fpecififche Abnätzarbeit auftreten liefs_ 

Die Welle lag 170 Millimeter dick, 260 Millimeter lang im Lager, in 
welchem 20 Atmofphären Auflagedruck und 0'41 Kilogramm-1feter fpecififch e 
Abnätzarbeit herrfchten, Gegen die Kurbel zu hatte die \Velle keinen Hund, 
fundern deren Nabe (1'1 :\[al fo lang als die Bohrung aufgekeilt) fchlofs dichl an 
die Borten der Lagerfchalen

1 
welche knappe und gute Conflrutlion auch zwifchen 

Kurbelzapfen unrl Schubflangeukopf auftrat, um fo den fchädlich e n Hebelarm, 
der ubrigens durch die Bettform hier weniger fühlbar als anderwärts iit, aurs 
Geringfle herabzubringen_ 

Das Kurbellager fland mit verfenkter und verkeilter Fufsplatte auf dem 
Grundrahmen 1 auf welchem es jederfeits zwei Schrauben hielten 1 während diefer 
felbfl durch vier fymmetrifch flehende Funclamenlfchrauben niedergehalten war. 
Das Lager war viertheilig, der Deckel verfchnitten und übergreifend u "ü die 
Seaenfchalen durch je eine hinterlegte Druckkeilplatte UlHI einer Druckfehraube 
1111 Deckel nachflellbar, 

DIe Verfchneidung der Lagernafen mit den wohlgerundeten Formen des 
Grundrahmens, tlie in die IIöhenkanten knorrig eingebauten AngiHTe für die 
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Fundamentfehrauben und elle 
~~egenreitigen VerhältnifTe der 
Lmzeltheile gaben den Rah 
men an diefer Stelle ein präch
liges Ausfehen. 

Knapp hinter den Lagern 
(den angegoffenen Oclföngern) 
kamen die Excenter der ),[eyer. 
Steuerung, und zwar la~ das 
Expanfionsexcenter a111 Lager 
an, und [anelte feine Stange 
>:erade ZCl den Deckplatten_ 
Das Vertheilexcenter lag aber 
auswärts und überfetzte auf 
fcinellSchiebermit einem unten 
geführten Querulock. Die Füh· 
I ung desfelben fand auf einem 
ans Bett gegoffenen Supporte 
ltall lind der Block lel1lfl war 
in feiner Achfe durchbohrt und 
nusgcbüchfi, um wieder der 
Expanfions.Schicberflange zur 
Führung zu dienen. Dicfes ein
fache Detail brachte die Schie
lJcr nahe an den Cyliucler urd 
lulle lo einen Theil derSchwie
rigkeiten :tuf die elegallteflc 
Weife, welche in dieler Ili,,
licht durch die \Vechfelwir· 
kung der Anforderungen ent 
l1ehen. 

}-linter diefcr Führung lag 
noch eine kurze lIalfe für das 
mit Längskeil über die Deck 
plattenllange gefleckte Ke 
gelracl zur Einficllung der Ex· 
panfion. Diefes Kcgelrnd wurde 
mit dem der Zwilling!>mafchinl: 
gleichzeitig durch eine Quer
welle bewegl, welche ::1111 vor· 
flehenden Regulatorlliinder 
gelagert war und zu beiden 
Seiten desfclben ein Griffrad 
zur bequemet' ] bndhabun;; 
trug. 

~fitten auf der tlu[cn\leifl' 
his 250 Millimeter verdickten 
Wolle fafs das verzahnte 
Schwungrad von 4-05 Melel 
Thcilkreis JhlrchmcfTcr und 
300 1I1illimeter raclialer Hühe_ 
Der Umfang trug 150 Zähne 

F. Radinger 

Centimeter 100 

von 85 lIJillimeler Thcilung und 200 Millimeter Breile. Dieles Rad war zwei 
thcilig, mit der Fuge in den Armen i die I\abc war durch \'orn aufgezogene 
Ringe und vier Schrauben, der Umfang durch \'crfenkte Aufsenfchienen und. die 
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Arme felbn: durch je zwei 
Schrauben verbunden, niefe, 
l,ad war in Anbetracht der 
\\" iderfiandsdifferenzen eine!>' 
Sfigewerkes fchwerer als nor· 
mal gegoffen und erhielt °500 
Kilogran1m. 

Der Antrieb de; beiden 
i\Iafchinen gemeinfamen pfeu
doparabolifchen Regubtors 
~efchah unter derBedienung!-. 
flur clurch eine fchiefe Kegel 
rad welle und die Bewegun~ 

feiner Manchette überlrug fleh 
gleichfalls durch eine verfenkte 
Querwel!e auf clie droffelnden 
Einlafs Runclfchieber der bei 
den Dampfrohre, Die Gabe
lung derfelben erfolgte unter 
einem gemeinfamen Einlaf~ 

ventil, welches gleichfalls un 
ler clen Bodenplatten des illa, 
fchinenhaufes fiand lind deffen 
Snindel durch einen halbhohen 
~tililenfiänder mit Zeigerfchlitz 
gefuhrt in eine blanke Grifi-
fehale endete 

All cliefe Nebenapparate 
und das ganze Geflängc, wozu 
noch das der Condenfatiolb 
"'afferwechIel kommt, wurde 
nur zu dem Grunde unter den 
Fursboden gelegl 1 um die 
eigentliche lIIafchine allfeiti". 
zugängig zu larren und dasRein· 
halten derfel ben zu erleichtern, 
Damit aber diefe verfenkten 
Theile dennoch nachzufchen 
find 1 wurde der ganze Raum 
zwifchen clen bei den Cylin 
dern mit gerippten und abheb
baren Blechtafeln gedeckt. Das 
Gewicht jeder der bei,len 
l\1afchinen betrug 7500 Kilo
gramm oder 4'23 Kilogramm 
per Qundratcentimeter C)'lin 
derquerrchnitt. 

Die k lei n e Da m p f
m a feh i n e von 4 Pferde kraft 
IJcfi.and aus einem Cylindel" 
von 160 Millimeter Durchmel

fer und einem Kolben, der 0'32 Meter llub 85 Mal in der ~linute durchlaufen {oll 
was 0'9 Meter Kolbengefchwindigkeil per Secunde entfprichL An das Ende de, 
Grundbalkens fchlofsflch cler Vorderflanfch des Cylinders, cleffen fernerer Körper 
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nicht weiter unterrtützt war) foudern frei. hinwegragtc. Der Grunclrahmen nahm 
vom bei den angegoffenen Lagern der gekröpften Welle eine völlig fymme· 
trifehe Form an und trug zwei aufsenliegencle Scllwungräder. 

Die Geradefiihrung fand wieder nur unten fialt, die SeitenIchaien der 
Kurbellager waren ullrch horizontal eingefchrallbte Zwilling,.Drllckrchrallben in 
jeder Wange fieUbar und innerhaI b der Lager fieckten fymmetrifch je ein Excen
ter, deren eines den einfachen Schieber unu das andere llie am Cylintler liegenüe 
Speifepumpe betrieb, 

Schieber und Speifepumpen-Stangen waren in zwei beiderfeih gleichen, 
an den IIauptbalkC:ll angegon-enen und ausgebohrten Augen gerührt und beide 
um lliefetbe geringe Grö[se nach auswärts verfetzL 

DeI' Hegulatorfl:änder war oben am Kreistlanfch f.les Grundbalkens ,ange, 
gaffen und feine Kugeln, welche an gekreuzten Stangen hingen, wirkten auf 
eine Drolfe1. 

Das Da m p f ge bl ti fe (Sy(lem Leyfer) war das i\lnfier einer oft ausge· 
führten Con(lrucrion, Die Dampfcylinder der gekuppelten Mafchine \ 01.1 je 400 

?\Iillimeter Bohnlng lagen riicbdns und ihre Stangen hinten, in je einer Stopf, 
biichfe und vorn von einem Schuh nuf einer unteren Führung getragen, trieben 
,He \'orgelegtenStangen des Gcbläfekolbens von 850 :lrillimcter Bohrung direcr, 
1Jiefe WOl'en des Durchbiegens halber befonders (lark (65 ~Iillimeter) und grirfen 
vorne I''lit je einem G-aLelkreuzkopf und einer Bachen kurzen Schubflan~c 

lLnnge = 4'25 c1erKuruel) auf die beiden, um 90 Gmd \·crfl:ellten fchrniedeifernen 
KurheIn einer Schwungrad·\V elle. 

Der lIub jedes Kolbens betrug 0'95 \[eter nnd die :Ilu[chine fall mit 
50 Touren in der "lf.nule (1'58 Meler per Secundel arbeiten und 80 Kubikrneter 
Wind von 80 Millimeter Queckf,]her Spannun;; liefern, 

Die ganze ~lnfchine war, uem ruhigen Gang elnes Gehläre~ entrprechenu. 
In leicht gehaltenen Formen con(lruirl. 

Der durchgehende Grundrahmen befiand aus drei Theilen, deren zwei je 
einen Dnmpfcylinder, uiel\liuelführung, dann auf einer Erweiterung den Gebläfe
cylinder und die Kreuzkopf Führung enthielten, während der dritte hufeifen 
furmig war, das SLhwungrad unllahmte und die auf Erhuhungen aufgekhraubten 
einfachen Kurbellager trug. Die Verbindung- diefes 'chlufsthciles mit dl.!!l heillen 
Längsr::lhmen lind einer in der ha.lbell Gebläfel:ylinder-Lti.ngc angegorrcnen, in tier 
)litte zufall1menfl:ofsenuen TraverfenverlJindung gefchah durch je zwei vorn allf
gezogene Auf::;.cnringe. 

Die Steuerung \Var eine ~leyer'rche und df.e SteIJung der Platten gekhah 
gemeinf(1.111 vun einer hochgelegenen Griffr::ldwelle mit fchief niedergehl.:!lHlt:'1l 
Kegelnul,\YelJen aus, Um kurze E"centerflangen zu erhalten, endeten dicfe [0 

geforml, i11s olJ {je fchon bei den liebläfccylindt.:rn Hcuern (olllt:n, gingen aber läng ... 
diefen hochI-antig fort und fanden \'or den SchieberStol'fbüchfen nochmals eine 
tragende Führung. 

Die Schiebcrkaflell waren angefchr.1ubt unO. die Schit!ber tiefer als die 
l1orizontnl·.\chfe gelegt, was in \~erbinuuDg mit uem unkn nnfchliefsenden Aus· 
pufrrohr ,Iie Entwälferung der CylinJer yon felbn. bewirkt. 

Die Details folgten, mit Ausnahme der hier angeführten, jenen Formen, 
welcbe bei Jcr erflbefclniebenell "bfchine diefer Firma bereits bcfprochen lind, 

Die Ausführnng aller :.\lafchinell diefet' Firma zeichneten (ich durch ein 
huchft g~fälliges Acu[::Jere aus, indem ruhig. elegante Linien ulld eine t=tdelluft! 
Hearbeitull[; die Sorgfalt erkennen liefscn, wclcbe hier herrfcht. 

:\larchine mit rotirenuer Expanfions.Stcuerung (Sylle m 

Radinger Eine 10pfenJi(:e ~Iafchine, deren Cylinder 2u5 :.\IiIJimeter ,Durch, 
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n-.elTer und deren Kolben 0'63 Meter Hub befafs und mit 65 Umdrehungen per 
i\[inute gehen foll, ""ar mit einer 1869 von mir erdachten Steuerung verfehen 
deren Zweck hauptHichlich der ifl:, für fchnellgehende Mafchinen zu paffen. 

Ich be[chäftigte mich zu jener Zeit mit einer Studie über die Grenzen der 
Kolbengefchwindigkeit und fand bei diefer Gelegenheit nicht nur deren Abhängig
keit von Allfangsdruck und Füllung, fondern auch eine Reihe einfacher Bedin 
gungen, unter welchen der Gleiebgang einer Mafchine bei einer mittelhohen 
Gcfchwindigkeit wefentlieh erhöht werden kann "' . 

• D;e hin- und hergehenden MalTen der Kolben,Kolbenfl:angen . Führun~en etc . 
mülTen nämlich bei jedem Hub in verhältnifsmäfsig kurzer Zeit auf ihre höchfl:e 
Gefchwindigkeit gebracht werden, um gleich darauf durch den Zwang der 
Kurbelbewegung wieder zur Gefchwind'gkeit Null zurückzukehren. 

Zur Gefchwindigkeits-Erzeugnng gehört Arbeit und diefe wird der Arbeit 
des Dampfes in der erllen Hubhälfte derart entnommen, dafs nur der Reit zwifchen 
der auftretenden und der zur Bewegung der MalTe nöthigen Arbeit auf die Kurbel 
hinauskommt. 

Diefe Arbeit wird durch die bewegten Maffen aufgefpart und in die zweite 
Schubhälfte hinüber getragen 1 wo fie durch die Verzögerung der geradlinigen 
Gefchwind'gke;t bis Kuli völlig an den Kurbelzapfen abgegeben wird. In der 
zweiten Hubhälfle wirkt nun aufserdem nur der ermattende Druc\;: des expan 
direnden Dampfes und zu delTen Arbeit addirt fich jene des Maffendl'llcks. 

Die hin· und hergellenden MalTen miilTen alfo bei einer gewilTen Gefchwin 
digkeit eiren Theil der Ueberfcl1Ufsarbeit für die Zeit des Mangels anffparen 
und [0 die 'Virkung des Schwungrades unterftützen. Bei einer befl:immten 
Gefchwindigkeit, welche fiCll leicht berechnen liifst, urd wenn auch höher 
als d;e heutig normale doch immer noch fo mäfsig ifl: dafs ihr keine anderen 
unbeflegbaren IIinderniffe eptge~entreten, lä[~t flch dann die tan::;enti~d auf die 
Kurbel wirkende Gefamll1t-Kraftcomponente durch einen gro;sen Theil cler Zeit 
"öilig conttant erhalten, und fo ein befferer weil ul16"ezwungener Gleichgang der 
~Ia[cbine bei einem kleinflgcwordenen Schwungrad erzeugen. 

ICll w;ll noch erwähnen, dafs felbfcverfländlich von der Arbeit des Dampfes 
hiebei uichts verloren geht und dafs diefe wohl nic1Jt nach dem nild ces Dampf. 
dia~ramms, fondern eben g:Jeicl'cr Grö[sc, aber nach einem andern durch die 
Marren beeinflufsten Gefelze und gleichmäfsiger vertheilt auf dem Kl1rbelzapfen 
gelan~L 

D:e(e höhere K.olbengerc1l\vindi~keit, welche alfa aulser b:lli~eren auch 
noch beITere Damp~ma[cbinen geben kann, wird nur cb:."nn zuläffig, wenn noch 
andere Dedingungen erfiillt werden l wc1elle bier von Einflufs [md. So mürren die 
Zapfendrücke klein hleiben oder vielmehr die fpecififchen Reibl1ngsarbeiten Jer 
Laufflächen dürfen nicht gröfser werden, als rle bis heUle bewährt find (die 
Grenzendafürfefl:zufl:ellen, dient mit dierer Ber'c1'~), die Kurbel mul. nd Balance 
gewicbten verfehen fein, die Ausführung 111U[S durchbildeter fein ols bis heute 
üblich etc. etc. 

Ilauptbedingungen für fc"neller gehende Mafchinen find weilere Damp -
wege und Folge deffen grö[sel e Steuerun~smechanjsll1en und höherer Dam _,fdruck 
Leide Faetoren ver3TÖr~ern aber die Reibung und dell 'Viderfli,d während der 
Bev'Iregung, wefsllalb der Gedanke, einen enUa'leten Schieber zu verwenden, nahe 
lieg ... Da aber bei gröfserer 1{olbengefc'l\vindigkeit das alternirende Hin· und 
Herfchlcudern gröfserer ScbiebermalTen gleichfalls \V'eeler Kräfte weckt, welche 
als ReaC1:ionen der Defchleunigungsdrücke das ganze M:....fchiI'enfyll:em durch· 
rütteln, [0 ward ein rotirender Schieber, der völlig enllar,et und balancirt werden 
kann und keine unruhige Bewegung mit fleh bringt, geplant 

* l.! eber Dampfmarchinen mit hoher Kolbengerchwindigkeit ,'on J. F. Radinger. 2. Auflage, 
]872, Wien, earl Gerold. 
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DieleI' birgt den weiteren Yortheil, dafs andere Kanten den Dampf ein
als auslaffen und andere die 'Wege öffnen, als fehliefsen. Dadurch wird die Ein
führung einer hähern Compreffion und (1,2 Canalbreite) grofse Ausfhömvoreilun
gen trotzdem leicht, dafs der Schieber mit dem Voreilwiukel Null arbeitet und fD 
das Maximum feiner Gefchwindigkeit noch nicht überfchritten hat, wann der Kolben 
tl en Hub eben wechfelt. 

Für fixe ExpanflOn laffen fich alfo die Bedingungen einer präcifen Dampf 
vertheilung mit einem rotirenden Schieber in einer Vollkommenheit erreichen 
welche mit dem Flachfchieber nicht möglich il!:. Nachdem ferner die Entla!lung 
bei Gegenrenflern nahezu vollkommen wird, wie man durch die IIandfteuerungcll 
der Dampfhämmer (mit Wilfon'fchen Hahn) weis, die Dauer grofs, die Herl!:ellun;; 
leicht und der runden Arbeit halber billig i I!: , fo fcheint es, dafs flch für die Be 
herrfchung der grafsen Canäle fchnellgeheneter Dampfmafchinen kein Mechanis· 
mus beffer eignet, als der entlafiete rotirende lJ ahn. 

Dabei tritt der Dampf nach der AcMe des rotirenden Körpers ein und 
geht durch delTen Längs[chlitze unter geri ngfl.en Richtungsändernngen zu feinen 
weiteren 'Vegen. Der rotirende Körper relbet murs conifch [ein, um das Ein
fch leifen zu gel!:.tten und kann entweder von der Spitze einer Schraube oder 
einem irgendwo aufserhalb liegenden K.ammzapfen getragen und gel1ellt werden, 
bei welcher Einl!:ellung allen Einflüffen der \Värmedehnungen ctc. nachgekommen 
wenlen kann. 

Beginn der Einftrömung. 

Schlufs der Einftrömung. 

Stellung des Innenrohres fur 
40 Percent Füllung. 

Nun handelte es lichnur noch umden Ein
griff des Regulators auf die \-er:inderung der 
Füllung. Um überhaupt einen vorzeitigen 
Abfchlufs zu erlangen, mufs eine zweite Platte 
den DampfzuAufs fperren, und um <liefs mit 
einer möglichl!: grofsen Gefchwindigkeit zu 
thun, wählte ich ein im Inncrn des Grund
fchiebers, aber diefem eutgegengefetzt roti· 
renues ei ngefchliffenes Rohr, defTen Lang
fchlitze die Durchlafsfpalten des edleren öff· 
nen oder tlecken. 

Dl:r Antrieb beic1t!r in einander ratirender 
Körper kann von einem und demfelben Kegel. 
rade aus erfolgen, welches auen und unten 
je ein anderes }{egelrad mitnimmt i hält eIns 
Kufsere beifpielswcife auf der Spindel des Ex· 
pnnfionsfchiebers, während das innere anfeiner 
diefeiLe umgebenden rohrförmigcn Nahe des 
lIau]ltfchiebers I!:eckt, fo werden beide Schie 
ocr die gewlinfchte entgegengefetzte Drehung: 
mit völlig gleiche r Winkelgefchwin<ligkcit 
erhalten und ihre Arbeitskanten mUffen lieh mit 
der gleichen Gefchwindigkeit nähern, wo 
immer lie lieh treffen. 

Je n:lchdem aber der urfprüngliche Stell· 
winkel (beifpiels\\'eife am todten Punkt) der 
Abfchlufskanten beider Schieber gröfsel' oder 
kleiner i I!: , wird diefes Treffen fpäter oder 
früher eintreten und fo die Expanfion vertin· 
dem. 

Zum Zwecke der Veränderlichkeit diefe, 
Stellwinkcls fitzt hier der Innenfchieber nic],t 
fel!: auf der Centralfpindel, fondern wird von 
einem Querkeil mitgenommen, der oberhalb dc~ 
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Schiebergebäufes in einem geraden Schlitze cler Spinclel uncl einem fchrauben
förnlig gewundenen Schlitze der Rohrnabe des Expanrionsfchiebers fteckt
Nun braucht man clen Keil nur zu heben ocler zu Cenken, fo wircl die Stellung 
des letzteren voreilen ocler zurückbleiben, nachdem die Spindel Celbft wegen des 
Zahneingriffes nicht nachgeben kann_ 

Aus conftrucbven Gründen, d_ i. um die Entlaftung cler rotirenden Körper 
vollftändig zu machen, mürren die Umfangsfpalten derCelben rich fymmetrifch 
gegenüberftehen und claher darf deren \Vinkelgefchwindigkeit nur halb fo grofs 
als jene der Schwungradwelle fein, das heifst die Zahl ihrer Umdrehungen nur 

-die Hälfte der Mafchinendrehungen betragen. Nachdem aber clie Steuerung nur 
für fchnellgehencle lIlafchinen beftimmt ift uncl auch nur für folche pafst, fo kann 
die nach oben verlängerte Innenfpinclel fofort als Regulatorwelle dienen und 
deffen Kugelarme können direCl: an jenen Querkeil greifen, clerren Heben oder 
Senken die Füllung verä"dert. 

Eine Mafchine, wie die vorliegende, mit ° 63 Meter Kolbenhub und fechs 
Atmofphären Arbeitsüberdruck hat ihren gröfsten Gleichgang bei 180 uncl ihre 
Maximalgefchwindigkeit ungefähr bei 220 Umdrehungen per Minute ocler 
3·78, refpeCl:i,-e 4.62 Meter KolbengeCchwindigkeit per Secuncle, Co clafs cler 
Regulator, wenn er auch nur mit cler Hälfte Touren, das ift 90 bis IIO Umdre
hungen per Minute zu arbeiten hat, dennoch leichl die nöthige Energie zur Vor
oder Rückdrehung cles völlig entlafteten Innenrohre5 erlangen kann. 

Für folche Arbeit ift die Steuerung beftimmt und für geringere Tourenzah, 
wircl fie nicht geeignet fein, indem cler Regulator clann zu l:lngfam gehend, nicht 
wohl die nöthige Empfindlichkeit gibt, es fei denn, daCs man durch ein Vorgelege 
derren GeCchwindigkeit fteigert oder (wie bei der Dingler-MaCchine) clas Expan
fionsrohr ganz ftille ftehen läfst und von clem gcfondert arbeitenden Regulator 
einfteIlt. 

Um aber zu fehen, ob thatfächlich eine völlig richtige Dampfvertheilung 
derart erreichbar ift, ob clas Dichthalten cler Schieber eintritt und nicht leidet, 
die Stellvorrichtung mit Kamm-IIalslagern in je einem mit \Vurm angetriebenen 
Schraubenrad praktiCch ift, und hauptfächlich, ob die völlige Entlaftung, das ift die 
leichte Verdrehbarkeit der beiden in einander rotirenden Schieber zu gewinnen 
ift - wurde ein Verfuchsmodell gebaut, indem eine beftandene Marchine, mit 
einem neuen Cylinder ausgeftaltet, diefe Steuerung erhielt. 

Dabei wurde der befchränkten Zeit halber auf die Special-Ausführung für 
hohe Kolbengefchwindigkeit verzichtet, dagegen die SteuerungsconftruCl:ion no ch 
infofern erfchwert, als die Ausftrömfchieber (auch als einfache Rotationsfchieber 
gelöft) gefondert an die Cylinderenden gelegt wurden, wodurch nicht nur clort 
weitere Canäle zur Verwendung kamen, fondern auch der (fich als unbegründet 
erwiefenen) Sorge wegen der Dampfverlufte durch den doppelten Abfchlufs 
Rechnung getragen werden konnte. 

Bei einer im Mai 1874 ftattgefundenen Probe diefer von der Simmeringer 
Mafchinen- und \Vaggonbau·Fabrik gebauten und dort nunmehr aufgel1:ellten 
~Iafchine zeigten fleh die Erwartungen bezüglich der leichten Beweglicbkeit bei 
völlig dampfdichtem Schlufs der Schieber vollkommen gerechtfertigt, ja felbft 
der mit 40 Touren arbeitende, bedeutend zu kleine Regulator beherrfchte die 
Gefchwindigkeit, wenn auch in unvollkommenem Mafse. 

Salomon Huber in Prag. 

Salomon Huber in Prag ftellte eine liegende Mafclline mit felbftthätig 
variabler Expanfion und ohne Condenfation aus, welche mit Colonnenführung und 
freihängenden Balken conftruirt war. Behufs der Trockenhaltung des Cylinders 
war der Schieberfpiegel derart gefenkt, dafs die Canäle, welche unten tangirenu 
anftiefsen, mit Fall zum Schieberfpiegel führten, wo die Allsftrömung weiters 
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nach abwärts in den angegoffenen Tragblock des Cylinders und hier in das aber , 
mals unten tangirende Auspuffrohr erfolgte, Die obere Schmalkanle der Canäle 
lag in gleicher Höhe tl'it der Cylinderachfe, 

Die Dampfeinfhölllung war durch zwei Schieber geregelt 
deren unterer ein nm'maler VertheilfchieiJer mit Durchlafsfpalten 
war und fell: an feinem Ex.center hing, während d,er Deckrchie
ber aus einer einzigen Platte beftand, welche ,lurch den Rei, 
bungsdruck des Dampfes und zweier an den Schieberkafien 
Deckel geflemmter Blattfedern, ähnlich einer Farcotplatte, mit 

genommen werden wollte. 
Nun führte aber das Expanuonsexcenter eine Stange 

jm Schieberkall:en , welche zwei kleine auf ihren einander 
zugekehrten Enden nach entgegenfl:eigendcn Schrauben 
Oäcl]en abgefchnittene Bunde trug, Diefe Bunde konnten 
durch eine entfprechende Drehung die Deckplatte fefl faffen 
welche dann wie ein l\1.eycr,SclJieber arbeitete und die 
kleinfte Füllung veranlafste, 

~~.-; ) 

~ 

Falls aber dieStange zurückgedreht 
wird , verläfst jede SchraubenAäche 
den Anfchlag am Deckfchieber und 
diefer wird nun, frei auf dem Grund
fchieber liegend, VOll diefem fo 
lange mitgen01U1l1Cn, bis er ,,-jeder 

an die Schraubenfläche ftöfst. Weil fich aber diefer unter ihm wegzieht oder 
erf,ere durch c1en Schraubenanfchlag und das Expanliollsexcenter in die ent, 
gegengefe:.zte Richtung bewegt wird, fo fchliefsen flch nun die Durchlafsfpalten 
und zwar defto fpäter, je entfernter die Aurchläge von den Schraubenflächen 
flehen , E'ne eiufacile Drehung der E'panflons, Schieberftange bewirkt derart 
alle Füllungsgrade und diefe Dr "hung erfol;:t durc\l den Regulator, der ftatt der 
Dro Tel ein verzahntes Se~01eut bc\-vegt, welches in ein kleines drellbar feilge 
haltencs Rad greift, durch welches clie ExpanflOns,Sc1licberflernge mit einer 
Längsoulh :;cl ... 

Von Hand lüf;t lich die Expanfion durch ein Grifl'rad an der Regulator 
(b.nge änd: rn 1 "elche mit einem Ge" incle vc"[ehen und nlfo von veränueriicher 
Läu~e in.. D:e Ein\Virkull~ des Regulators erfolgt in den nIomenten, wo dic' 
SclHal1benanrcl~ lätic au[~er Eingrlff und die BcwegungswidcrCltinde gering find 
eine Rücl,:wirklln~ auf den Regulator findet dabei nicht naH. 

Nach elen l\1i1. .. heilungeu, welcbe mir über die \Yirkungsweife dier~r 

Steuerung bemacht wurden, erwiels fich der Gang de" i\Iarchine (Cylil,der 
290 Millimeter BolHllllg, Hub 0'58 11e.er) bei 75 Umdrehungen für gewöhnliche 
Arbeit genü~entl j es find aber die Zeitlänt;en LIes Aufser - Ein~riffkomll1ens 
l wifcl'cn Anfchlägen und Schieber [0 kurz, tbJs oer Regulator erll: nach zehn 
Toure" del' :\lafchine feine höchfle Stelll'ng erreicht und in Fol~e diefer lang 
r.~men Einwirkung n;c',t die gelliinfchte lind :tngeftrebte Gleichförmigkeit de, 
Ganges erreich~ wurde, Eine Erhöhung der Energie des Regulator:; wirJ. aber 
dicfem M:ifsflantl abhelfen, 

Saloillon lIuber in Pmg fleHte noch eine Luftpumpen Dnmofmafehine 
aus 1 bei welche" de1" Dampfcylinder mit kurzem Zwifchenl"<mUl vor der rumpe 
lag. Die i\!afchine wirkte mit gefchloffener Sclulbflange vorn auf einc centrifch, 
gekröpfte \Velle, wekhe in nngef,0rrcnen, einfach zweithc'1igen Lagern mit fchwel' 
UiJergreifentlen Deckeln lag unrl anfsen zwei gedrehte Scl-wungräder trug Die 
Steuerung war mit einem Excen .. e' I alfo mit fixer Exp:tufion beforgt. Erwähnen~
IIcrth ,ft vielleicht noch, dars nur eine untere Führung, aber mit nochflellbarer 
Gleitfläche angewendet und im Ganzen einc forgfältige Conflruction fIchtbnr wnr 
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Friedrich ~ Camp. in Wien 

Friedrich <-: Comp. in Hernals bei Wien fiellten eine liegende MafclJine 
au •. deren Expanlionsfieuerung auf eine neue Art unter der direcren Controlle 
(Ies Regulators wirkt. Die Steuerung beftel1t allS einem. Grundfchieber mit ::tufsen 
getheilten Dampf-DurchlaJsfpalten, über welche ein Gitterfchieher, und zwar von 
einem Excenter geführt wird, deffen Excentricität und Voreilung gleichzeitig 
wächfi oder finkt. 

Diere Veränderung der wirkfamen Gröfscn des Expanfionsexcenters 
~efchieht dadurch, dafs diefes nicht fefi auf der \\'elle, fondern dafs es felbfi 
auf einem unterlegten Excenrer fitzt, auf welchen es verdrehbar ifi und nur fo 
!an~e gehalten wird, '11, der Gleichgang der :llafchine währt. Die Excentricität 
des unterlegten Excenters ift ungefahr gleich oder et' ... ·as kleiner als jene ue.:; 
Yertheilexcenters, aber der Voreilwinkel ift faft 90 Grad. Nachdem fOll'ohl das 
unterlegte, wie ,las Vertheilexcenter feft auf der \Velle zu halten haben, fo können 
beic1e in einem Stücke gegoffen fein, wie es meift auch gefchieht. 

( ;./ '..0 ~)r\ \ 
J:> t ... i _____ 
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Der geometrifche Ort der einzelnen Fix· 
lagen des auf den Gitterfchieber einwirkenden 
Expanfionsexcenters liegt nun in einem zur Welle 
excentrifchen Kreisbogen, deffen Mittelpunkt 
unter gröfserem Voreilwinkel gegen die Kurbel 
fieht, ab das Vertheilexcenter. 

Diefer Bogen fchne~det die Senkrechte auf 
die K.urbelrichtung und die wirkfame Excentricität 
liegt daher ntit pofitivem oder negativem Vorei i· 
Winkel zur Kurbelrichtung. Erfteren Falles ift das 
Excenter in erhobener Lage und die Excentri-
cilät grofs, letzteren Falles ift fie klein, denn 

da!-o Excenter fank 11l der H-ichtung gegen die Kurbel zu. 
Die iiufserfle Lage des derart flellbaren Expanr.onsexcenlers l:ifst Friedrich 

genau in die Richtung des Vcrtheilexcenters fallen, die mittlere Lage liegt unter 
dem Voreilwinkel 1\u11 in der Senkrechten auf die Kurbel und die andre Extrem
fiellung il1:. ungefähr fymmetrifch gegen edlere unter negativen Voreilwinkel 
;.:-ewählt. 

Erflere Lage gibt die Füllung 1\ull, indem die breiten Deckplatten fort
während die lJurchlaf,fpalten gefchloffen halten und letztere läfst faft jene des 
Vertheilfchicuers zu, indem auch die Schlitze in der Deckplatte breiter fllld, als 
<lie Spalten im Schieber. 

Die mittleren Lagen geben mittlere Füllungen mit guten Canaleröffnungen 
und ohne ::Ilüglichkeit einer Nachfüllung. 

Die (in den Diagrammen theilweife falfche) Zeichnung einer mir vorliegenden 
,Ierartigen Steuerung gilIt folgende Gröfsen: 

t analbrei tc 
Vertheilexcenter Excentricität 
Unterlegtes Excenter 

Expanfionsexcenter 
1. Stellung 
n. 
Il!" " 

!Jre; Durchlafsfpalten des Grunl· 
fchiebers . it 

Urei Durchlafsfpalten des Gitter-

26 ;\lillim. 
34 

Aeufsere Ueberdeckung 9 l\!illim 

'9 

45 
34 

II Millimeter breit 

Voreilwinkel 15 Grad. 
65 

Steg 

15 

° 17 

30 :\lillim. 

fchleber. ~ 19 
11 
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Die Verdrehung des ExpanflOnsexcenters auf 
(oder in) feinem unterlegten Excenter gefchieht nun 
durch clen Regulator, deffen Kugeln clirec1: an clem 
Excenter fitzen und fich mit uemfelben um clie Achfe 
uer Kurbelwelle drehen. 

Der auf clie Welle feftgekeilte Thci Ider Excenter 
(der \Virkung in einer und derfelben Ebene halber , 
das mit dem Vertheilexcenter zul::Ul1mengegofTene 
unterlegte Excenter) trägt nämlich zwei radiale Arme 
angegofTen , von welchen je eine linfenfönnige 
Schwungmaffe feitlicl1 und gelenkig verbunden abfleht. 
Diefe Schwungmaffe greift mit einer kurzen, von 
ihrer Gegenfeite ausgehenden Zugflange auf das Ex
panfion,excenter und verdreht es daher auf (ouer in) 

feinem unterlegten excentrifchen 'I'ragring, falls fieh die Gefchwindigkcit ändert. 
Viefe Zugflange fet zt flch d,mn als gewundene Stahldrahtfecler fort, welche bis zum 
Ende des zweiten i1:.eifen Armes reicht! wo (je mit einer Schraube auf vcrfchiec.lene 
Spannungen, alfo für verfchiedene Gefchwindigkeiten paffend gefrellt werden kann. 

Diefe Steuerung ift in Ocfrerreich bereits ziemlich verbreitet Sie pafst 
wohl nicht für gröfsere lIIafchinen und ihre Empfindlichkeit kann keine fehr 
grofse fein, weil die Schwungkugeln glcichfchnell wie die Kurbelwelle rotiren 
und auch ihre l\lalTen, zur Hälfte an dem Ileiren Armen hängend, nur mit halber 
Energie wirken. Doch rtir kleinere und halbgrofse, r:lfch laurende .t\fa fchinen 
fehe int fie eine der befren und einfachflen Löfungen cles Principes der Regulator
Einwirkung auf die Füllung zu fein. 

Die Ausftellungsmafchine war mit In dicator und Bremfe \'erfchen, fo daf, 
ein unzweifelhafter Einblick in die Schnelligkeit der Einwirkung des Regulator> 
bei geänderten \Viderfiänden muglich gewefen wire. Leider verwehrte mir 
diefe1l der junge Menfch, der L,is zur ~litte der Ausfrellung als Vertreter feine, 
l[aufes bei der l\Iafchine fiand mit der Begrünuung; '" Vveil ich nicht mag". Und 
als ich mich wiederholt an clie Firma wendete, e rhi elt ich endlich die fchriftlichc 
Antwort: ",Da die Preisvertheilung fchon längfl vorüber ift und wir mit der 
Verdienflmedaille abgefpeifr worden linu, fo halte1l wir es nicht rur nöthig, noch 
mehr Zeit aufzuopfern". Die lIIafdline lag dann auch thatfächlich I'erfraubt. 

JI1afchincnbau-Actie1lgefcllfchaft (vo rmals Danek &:. Comp ) 
inPrag. 

Diefe Firma frellte aufserhalb de r lIIafchinenhalle in ihrem eigeuen 
Pavillon lind zwar in einer GrofsartigkeiL aus, ,,'elche \rOn keiner l\lafchinl!nbau 
Anfralt der Welt weder hier, noch bei früheren Gelegenheiten ihres Gleichen fallu. 

Die Ausfrellung unlfafste, abgefehen von den Specialmafchinen für die 
Zucker· lind Spiritusfabrication, Brauereien I Bergbau und I1üttenwefen etc" 
10 Dampfmafchinell, wovon nur eine (Balancirmafchine), welche 27 Jahre ununter· 
brochene Arbeitsdauer hinter freh hatte, als lIalbantiquilät gelten follte, lI"iihrentl 
die anuern neuerer und nell efler Conflrucrion waren. 

Ge ku p P c It e Wal z we rk s - Ma fc hin e. Eine fogenaunte looopfenlige 
zlVeicylindrige und mit der Kurbelwelle gekuppelte Rel'erfrr-\Valzwcrks·lIafchinc 
(.::um Vor- untl Rückwärtswalzen ohne chwungrad) war die weitaus l11tichtiglle 
Mafchinc in der Ausll:ellung. 

Sie beflantl aus zwei Cylindem (Achsentfernung 5'0 Meter), welche lId 
in einem durchgehenden Grundualkenplan lagerten und mit einem normal ange 
ordneten Geflänge und balancirten Kurbelfcheibcll die gelneinfame lIauptwelle 
angriffen. Auf deren Mitte befand flch flatt des Schwungrades ein n\ächtiges 
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Zahnrad gekeilt, welches in das circa doppelt fo grof,e eigentliche I-Iauptnd e1l1-
grilT und die "'alz\\"elle trieb . 

Die Dampfvertheilung gefchah fürjeden Cylindermit 3 Excentern, deren je 
zwei eine Stephenfon'fche CoulilTe und mit dem Gleitbacken die Grundfchieber 
bewegten, während die dritten Excenter, des gleichen Vor· und Rückwärtsganges 
halber unter 180 Grad gegen ihre Kurbeln fteckend, Meyer'fche ExpanflOnsplatten 
am Rücken der erfteren führtell. 

Die Coulirrc, welche uerart nur dem Zwecke der Umfteuerung dient, wil d 
hei folch grof,en ~hfchinen nicht mehr durch die lIand verftellt, deren Kraft für 
die gleichzeitig nöthige Umllellung der belalleten Schieber nicht mehr ausreicht, 
fondern durch den Druck, den frifcher Dampf auf den Kolben eines eigens dafür 
heigegebenen Steuercylind",,·s übt. Diefer Steuercylinder lag in der Mitte zwifchen 
den bei den Cylindern und fein ganz kleiner Schieber empfing die Bewegung 
durch einen lIebel vom \Virtert1:ande aus. Damit die jedesmal mit einem einzigen 
Hub gethane Arheit feines Kolbens, das lIeben oder Senken der CoulilTe, nicht 
zu plutziich gcfchieht, geht flie rückwärts \"erlnngerte Kolbenftange mit aurge· 
keiltem Kolben in einen mit Oel gefüllten Cylinder, delTen Widerlland eine fonft 
ruckweife auftretende Bewegung bremll. Yorn greift aber die Arbeitsfeite der 
IIilfs·Kolbenllange an dem Verticalarm einer Querwelle, welche unter der Flur 
gelagert illund zu den CoulilTen reichende Horizontalarme trägt, "uf welche Gch 
die llängfbngen derfelben fhitzen, während zwei Gegengewichtsarme die todten 
Gewichte balanciren. 

\Vichtig ift es dabei, die Steuerun~ fo einllIrich ten , dafs das Gleitftlick 
der CoulilTe auch in andern Punkten als den beiden äuf,erften angehalten 
werden kann. Um dief, zu ermöglichen, ift Lei dieler "hfchine der kleine 
Umtl.el1er~ylinller mit zwei Schiebern ausgeftattet, von welchen der untere von 
der Hand des ~Iafchiniften bethätigt ,,·inl, wogegen der obere (an dem Vertic~l
arm der Steuerwelle hängend und mit demfelben reducirten Hubes gehend) 
immer beim entfJ'rechenden Weg des Steuer.Dampfkolbens die Dampfein· 
fträmung abrperrt. Dar:-; hiebei der Dampf expantliren wird und keine genaue 
Einftellung erfolgt, ift felbftverftändlich, kann jedoch ganz exaet gemach' 
werden, wenn man den Apparat ftatt mit dem Dalllpfraum der KelTel mit dem 
"'alTerraum derfdben verbindet. 

Beim Stand des j\Iafchiniften , ~litte hinten zwifchen den bei den 
Cylindern, befindet fJch noch ein grafse, GrilTrad für das Dampfabfperr·Doppel
fitzventil der untenrdifchen Dampfzuleitung , und fymmetrifch zum Schieberhebel 
des SteuercylinJers ein lIebel zur Bewegung der CondenfatiQus· Wafferhähne an 
den vier Cylindercnden und der Dampfleitung. 

Die DimenfJonen der :liafchine find koloffal. 
Die Dampfcylinder haben /10 0 Millimeter Durchmeffer und die Kolben 

1·3 ~Ieter Hub. Da, IIauptDampfrohr mifst 400, jedes Einzelrohr 300 und jeder 
Dampfweg 90 bei 800 :lIillillleter. Es entfpricht diefs einem Querfchnittsver 
hältnirs uer Zuleitung von '/t'J des Cylintler'lucrfchnittes I was wohl an und Cül 
fJch grof, ift, aber doch Sb Meter Dampfgefchwin ligkeit verlangt und nicht 
den vollen Kcffddruck hinter den Kulben zu leitt!l1 im Sta.nde ist 1 wenn die 
f-Iafchine mit 100 Touren per :lIinute geht. 

Normal fall mit 80 bis 100 Umdrehungen gearbeitet werden wobei die 
Kolbengefchwindigkeit 3"5 bis 4 3 Meter per SecunJc beträgt. 

Bei diefen grafse il Einftrölllöffnungen Gud die Can:ile gethe.!t und auch 
die Platten der Meyer'fchen ExpanfJonsfchieber doppelt; die Schieberkaften ('n ,1 
aufgefchraubt. 

Der C)"linder und feine Deckel, fowie der Schieberkaften Gnd mit B lech 
umkleidet und mit jederfeits 7 Stockfehrauben zwifchen den 4 Rippen der flarken 
Pratzen auf je eine untenliegende Grundplatte gefchraubt. 

11 
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Di~ Kolbenfiangen gehen hinten durch und laufen mit niedern Trag 
fchuhen auf je einer Gllfsbarre, welche nur wenig über die fo hoch gehobent:' 
Uedicllungsfll1r hervorragt. 

Yorn Gn<.! die 160 Millimeter <.!icken Kolbenfbngen in Gabelkreuzküpf" 
gekeilt, an deren Auf::;enfeitcn dicht die Führungen liegen. Die unteren Lineale 
find ans Bett gegoffen I die oberen ohne Zwifchenrhick und mit der Fuge in der 
:'lafchinenachfe mit je einer 80 i>liIlimeter dicken Schraube an jedem Ende 
niedergehalten. 

Die Führungsblücke haben je 230 ~[illimeter Breite und 600 ~[illimeter 
Linge, was bei der vorhandenen sfachen Schubflangenlänge und den einzuleiten· 
den 4 ~\tmorphären Betriebselruck einen Führllng~clruck von 2'7 Kilogramm per 
C2uadratccntimeter gibt. 

Die Kreuzkopfzapfen meffen je 190 :\Iillimeter Durchmeffer un<.! 260 :'Iillt 
meter Länge. Der Schalendruck macht hier 75 Atmofphären 

Die Schubftangen tragen auf der 1111lenfcitc Dügelkäpfe, welche iluf:)er 
der Keilzange noch mit einer Durehfle..:kfchr41ube vor uem Aufgehen bew:lhrr 
lind. Die Anf,enkäpfe (am Knrbelzapfen) haben die Schiffsmafchinen-Form mt 
~tilngenftanfch und Gegenplattc. welche die lwifchengebgerten und gut ver 
fdlllittenen Broncelager dnrch je So ?lillimeter dicke verlicherte ~[ntter
fchrauben halten 

Jeder Kurbelzal'fen fleckte in einer 390 Millimeter hreiten, blos ihn und 
das halbe Stangen gewicht balancirenden Knrbelfcheibe, welche hinten mit Blech 
verkleidet war. Dicfe 230 l\Iillimeter dicken, 200 i\Iillimeter langen Zapfen arbeiten 
mit 62.\tmofphären Schalendruck und 3' 5S Kilogramm-lI!eter Abnützarbeit per 
'iccullde und Quadratcenlimeler ihrer Fläche, was wohl nur bei der hier auf 
tretendt:ll unterbrochenen 'Yirkungsart angehen kann. 

Die Kurbelwelle \var norm41l 460 j)lillimeter {turk. Für die Lagerung jedocil 
war (je auf 380 ~rillimeter DurchmelTer und 000 l\Iillimcter Lä.nge eingedreht lln\l 
la!,; fo in ihrem \'iertheiligen Lager, welches 16 AlmofphKren Schalen druck nn I 
1'55 Kllogramm-~leter fpecififche Ahnützarbeit erfuhr. 

Dic[c Lager waren in Folge der tiefen Cylindcrlngerung niedrig llIHl 3n 
lile Grundbalken angegolTen. Knapp neben den 'Vangen und noch weit in die
Uebergang~forll1 hineinreichend ra[~en die AngülTe für jederfeits zwei (Zwilling~'1 
Fundall1cllt[chrauben, während doppelt vcrfchniltcne Deckel die \Vangtn mi' 
breiter Uebergreifung nochmal' [chUtztcll. Letltere wnren durch jcder[eits zwei 
J)eckelfchmuben (it 70 ~Iillimeter dick) gefchJoffen und nahmen noch je eine 
obere .. \.nztlg[cluanbe für je einen Seitenkeil auf, der fn,Jl über die ganze Lnger· 
Inngc reichte. 

Anf der Kurpelwelle fl:eckte ,las Anlriebsrad ,leI' JUderüberfetzung für die 
550 i\lillimc1er dicke \Valzwelle, deren l'arallellagerunb in llläcken flattfanJ, 
wdche auf den \'erlKngerten Dalken der Kurbelwelle mit verfenkten Lar;erplatten 
aufgefchraubt waren. Diefe La!,;er boten je 500 i\lillimeter Bohrung und fall 
Soo :\lillimctcr Liinge (\Vange 340 ~lillimcter rtark) und waren innerhalb zweier 
'''u ndamentfchrau bell paare nicclergchaltelL 

Knn bil<.!cte je die Cylinder Unterlagplatte fammt Geratlfühl'ungsgerofl 
ein Gufsfl:ück. ,\ufserhalb der Führungen gingen die bi,lang zu den ilbfchinenachfcn 
r)'l1lntctrifchen Platten in cin[citige Lagerarme über, welche lieh bis vor lli·' 
/.weite riufsere Rathvelle erflrec.kten. 

Beim Ende der Führungen. das ifl: beim Uebergang jeder Platte in cle.l 
l.agcrarm. Wal' das Gufsfl:ück gethcilt und mit je z,,"el eingeJaffenen Keilen ver 
bunden. El.Jenfo lag dort eine Gufstraverfc zwifchen clen Grundbalken der beiden 
:.\1 rtfchinen 1 welche im Verein mit einer ganz n.Jl1 rillfserfi.en Ende tIer Lagerarme 
JlC~cntlen Trm"erfe dns gefammte Balkenwerk zu einern fieifen Rahmen verband. 

Ein ganz hefondcrs bemcrkenswenhe!=O Glied eler )fafchine waren die 
Zahnräder 
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Das auf rler Kurbelwelle aufgelleckte Rad mit 37 und das angetriebene 
mit 64 Zähnen arbeiten Eifen in Eifellund hatteIl2'40 und 4'15 Meter Durchmeffer 
und die Zähne 205 :\lillimeterTheilung, 100 ~Iillimeter Dicke, 600 "lillimeter Drelte 
und IS0 Millimeter Höhe. Beiderfeits waren die Zähne durch angegoiTene Seiten
feheiben gefchlilzt, welche genau mit den Theilkreifen abgedreht auf einander 
rollend liefen und mit dem jedem allenfalls durch einen Stofs angefhebten gegen
feitigen Annäbern der Achfen und dann möglichen Zahnbruche vorbeugten. 

Innerhalb lliefer je 80 Millimeter breiten , mit den Zahnwtll'zeln zuhmmen
gegoiTenen Scheiben hatten die Zahnköpfe noch jederfeits 20 11illimeter Spiel, fo 
dafs die lichte Entfernung zwifchen den Rändern 640 :'.lillimeter betrug, während 
die Köpfe nur 600 Millimeter breit waren. 

Das grofse Zahnrad fall 3000 Kilogramm fehwer fein; es hatte acht Arme, 
fars mit würniger ~abe und acht Keilen auf der quadratifch gehaltenen 'Nelle 
(560 Millimeter Seite) und war aus zwei Theilen mit der Fuge durch zwei gegen
überliegende Arme hergellellt. Jackfon in 11ancheller IDritannia Iran \Vorks), 
welcher ähnliche Räder macht, giefst diefelben mit ausgefparten Schlitzen in 
Einem und fprengt fte dann durch Keile mit hydraulifchem Prefsdruck. Ein ähn
liches Verfahren fchien auch an diefem Rade angewandt. Die Verbindung zu 
einem Ganzen gefchah dann mit jederfeits 125 Millimeter hohen, 75 Millimeter 
breiten heifsaufgezogenen Schmiedeifenringen an der Nabe, je fünf Schrauben 
(a 80 Millimeter dick) mit Gegenmuttern in den Armen und vier elliptifchen heifs
aufgezogenen Fretten an deren Aufsenenden. Die Arme felbit hatten doppelt 
T -förmigen Querfchnitt, 310 ;',Iillimeter Höhe, 600 ~lillimeter Breite und 65 bis 
90 Millimeter Wandfhrke. 

Die ga.nze ~[afchine war, wie es den riefigen Dimenfiouen entfpricht, in 
einfachen und felfigen Formen gehalten. Die Grifrräder hatten itatt der Arme 
volle blanke Scheiben, die Cylinder lagen lief im Bett, die Führungen dieht am 
Kreuzkopf, die Schubitange dicht an der Kurbelfeheibe und diefe ohne Zwifchen
bund dicht am Lager. So fand keine Kraft einen unnöthigen Hebelarm und der 
fait gänzliche ,langel an Bronce und die vollendete Arbeit an den grafsen 
Flächen gaben der Mafchine den Stempel emit-vollendeter Conllruetion. 

Die einfnche Walzwerks-Mafchine. Ein zweites Ausitellungs· 
Objeet der Firma war eine einfache Walzwerks-Dampfmafchine mit 790 :'lilli· 
meler Cylinrler und I 26 ?I!eter Huh. Diefe fall mit 80 Umgänge per l\Iinute oder 
336 ?>leter Kolbengefchwindigkeil per SeclInde arbeiten. Das Dampfrohr maf, 
200 Millimeter Weite und die Canäle 66 Millimeter Breite bei 474 IIöhe, was 
I/IJ Cylinder.Querfchnitt (50 Meter Dampfgefchwindigkeit) entfpricht, und wie 
es bei folchen i\lafchinen üblich in:, kein vollkräftiges Arbeiten während der 
~laximal·Gefchwindigkeit zuldfst . 

Der Cylinder lag mit je fieben Stockfchrauben und einem Stell bolzen auf 
einer Grundplatte aufgefchraubt, welche aufserhalb der Führungen in einen ein· 
feitig angefolzten und durch Einlagkeile verbundenen Lagerarm überging. Die 
Kolbenf1.ange war hinten verlängert und mit einem Tragfchuh verfehen, der auf 
einem Gufsbanen lief, während f1e vorn r20 ~lillimcter dick und mit dem Gabel 
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Kreuzkopf ver
keilt war. 

Knapp an def-
fen Aufsenfeiten 
lagen die v ier 
guf,eifernen T 
fö nnigen Füh· 
rungs· Schienen. 
Diere waren auf 
den zwei einge
goffenen Quer
Ilegen der ge
fenflertenGrund
platle mit durch
gehenden I aber 
abgefetzten Bol-
zen gefchraubt 
lind auffallend 
fehwer geformt. 
Die Führungs 
blöcke, je 205 
Millimeter breit 
u·4°5Millimeler 
lang,e rfuhren bei 
den 4 Atmofphä
ren Dampfdruck 
und der fechsmal 
kurbelarm - lan
gen Schubflange 
einen ~la.ximal· 

druck von I 8 
Kilogramm per 
Quallrat - Centi 
meter 

Der Kreuz
kopfzapfen war 
180 AI illllueter 
dick und 200 
Millimeter lang; auf feine Schalen tiden 53 Atmofphären Druck 

Die SchuLflange endete an Leiden Seiten mit einem Bügelkopf. Doch war 
der Bügel a111 Kurbelende mit einer Durchlleckfchraube und der hinteren Zangen
beilage des Keile' feilgehalten, währenll ller Keil felbfl unter Einfchaltung einer 
vorderen Beilage die Schalen nach auf,en drückle. 

Der Kurbdzapfen fleckte in einer balancirten KurbclCchciue und mafs 
185 l\lillimeter DurchmelTer uei 210 Millimeter Länge. Diefs unterwirft ihn llem 
rn ti[sigen Druck von 49 K.ilogramll"l: und der Abnülz:.ubeit per Secunde von 
I 8 1 Kilogramm·l\leter per (~uadratcentimcter Fläche. 

Dicht an ller Nabe der Kurbelfcheiue kam Jas La;::er, welche3370 Milli
meter Bohrung unll 550 Millimeter Länge befufs. Es erCährt 9·4 Atmofphären 
Schalendruck und 0 ·09 Kilogramm-Meter fpecifiCche Abnutzarbeit. 

Diefes Lager war mit breit anlaufender FOl'l'n all das Bett gegolTen und mit 
einem verCchnittenen Deckel und jellerCeil~ zwci Deckelfchrauben gcfchlolTen. 
Dierer Deckel halle keine ei ngeleglen Schalen 1 fondern war im Gegt:ntheile mit 
zwe i urciten Ausfchnitten verfehen , welche b1:; z.um Zapfen reichten und fo\\'ohl 
deffen Beuchtigung als auch die beliebte Schmierung mit einer FettCeite zulief,en. 

I\fafsfia ·.llur 
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Die Seitentheile 
der Schalen wa· 
fen mit breit 
hinterlegten Kei· 
len durch je eine 
Schraube im 
Deckel ftellbar. 

Dle\Velle, 420 
Millimeter dick, 
trug hinter dem 
Lager ein circa 
I' I Meter grofses 
holz· verzahntes 
Rad, welches 
dem Cylinder zu 
ein gleichgrofses 
Eifenrad antrieb . 
Die Welle des· 
felben lag in zwei 
fehmalen AngüC. 
fen des Bettbai· 
kens, zwifchen 
welchen es die 
zwei Excenter für 
die Steuerung 
aufnahm, und fo 
die Schieberllan· 
gen demCylinder 
nahe brachte 

Die eigentli· 
5 ::-, Jeler ehe Dampfver. 

theilung gefchah 
durch einen nor
malen Schieber 
mit getheilten 
Spalten. Der fri· 
fcheDampfkonn. 
te :lUn entweder 

in deffen Schieberka!l:en direet oder oeim Leerlauf der \Valzen durch einen 
Drehrcbieber davon abgefperrt und daCür in einen oberhalb geneigt liegenden 
Vor·Schieberkaften treten, der in den unteren Haupt·Schieberkafl:en durch 
drei Spalten mündete. Ueber diefe Verbinclungsöffnungen ging nun ein vom 
zweilen Excenler bewegter Spaltfchieber, der fo eine Expanfionswirkung zuliefs. 
Die Funetion desfelben, aber nicht deren GröCse, war alfn während des Ganges 
einftellhar, aher jeder Schieber [Ur flch frei. 

Der untere Schieberkallen war :!ngegoffen, der obere aufgefchraubL 
Die ganze IVt:afchille war maffig confiruirt und dürfte eine bewährte Form 

vorfteIlen. 

Eine l,leine Förder·;'Ifafchine zeichnete fich durch eine neue Um· 
fieuerung aus, bei welcher ein einziger lIandgriff den Vorwärts- oder Rückwärts
gang und auch den Stilllland der i\1afclline bewirkte. 

Der Schieber war nämlich mit einem Vierkant auf [einer Stange befelligl, 
welche rückwärts alls dem Schieberkallen austrat lind durch die drehhar feft· 
gehaltene Nabe eines IIandhebels ging. welcher vor einem Gradbogenlland und 
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Schieber 
(gedrt:ht für den Y o rwart !=i gang) . (gedreht für den Rückwärtsgang) 

entweder nach links oder rechts geneigt oder in der fenkrechten Lage einklinken 
konnte. Der Schieber im Innern des Schieberkaftens, welcher auf einem cylin
(lrifchen Geflehte lief, mufs in Folge des Vierkantes der jeweiligen Neigung des 
Handhebels folgen. 

Nun beftand aber diefer Schieber eigentlich aus drei zufammengegoffenen 
Einzelfchiebern, deren einer ein Nonnalfchieber mit Durchlafsfpalten, der andere 
einen E - Schieber und der dritte (der mittlere) eine volle Platte formte. 

Je nachdem nun alfo durch die Verdrehung des Handhehels einer diefer 
drei Theile über das normale Schiebergeflcht geneigt wurde, mufs die Dampf
vertheilung wechfeln, wobei felbftverftändlich die !Ilittelftellung, wo die volle 
Platte Alles gefchloffen hält, den Stilllland mit flch bringt. 

Diefe einfache Steuerung in jedoch nur für kleine Mafchinen tauglich, 
denn wenn auch ein lineares Voreilen und fixe Expanlion dabei erreichbar ill, 
dürften doch bald ungleichmäfsige Ausnützungen der nichtgleichmäfsig laufenden 
_-'..bfchlufsllächen bemerkbar werden. 

Die Co n den fa t ion s m a f chi n e beftan(l aus einem uUlchlaufel1llenGrund
rahmen mit angegoffenem Kurbellager, aufgefchraubtem Cylinder und der Luft
pumpe in der rückwärtigen Kolbenf1angenflucht. 

Die Dampfvertheilllng gefchah mit einer normalen ;\Ieyer·Steuerung, deren 
Excenter auf einer vorgelegten \Vclle [arsen, um kurze Dnmpfwege zu geben, unu 
einem Porter-Regulator, der auf die Droffcl wirkte. 

Der Dampfcylinder war doppelwandig und für eine c.1ireCl:e Dampnlcizung 
eingerichtet. Der innere Cylinder war einfach mit zwei abgedrehten Aufsen· 
bunden nahe den beiden Enden verfehen und in den ä.ufseren gefchoben. Je 
l:ill eingelegter Schmiedeifenring I welcher zwifchen das Stirnende des 1nn(;l1< 
Cylinders und Jen tiefeinragcnuen Deckel gefpannt war, dichtete die Fuge, 
währenu die Dampfwege aufserhalb cler Einlagringe und bei au,gefparten Stellen 
des Deckels mündeten, deren fonflige tiefe Yerfchncic1ung dort reducirt war. Der 
Zwifehenraum zwifchen Bune! und Ring wird mit Kitl ausgefüllt. Der Schieber
kaJ1.en war angegorfcl1, aber die zuge hörigen Stopfbüchren vorgefchraubt. 

Der Cylinder hatte 53+ Millimeter Bohrung und der Kolben 1·068 IIIeter 
Hub. Die normale Gefchwindigkeit ueträgt 45 Umgänge per IIIinute oder 
1-6 JI1et~r Kolbenweg per Seeunde. \ 

Die Dampfrohre für Zu- und Abllrümung hatten "5 und 135 Millimeter 
lichte Oeffnung oder '2 ' und '/'5 Cylinder~ucrfchnitt, was eben für diefe 
Gefchwindigkeit genügt, indem die Einrtrömcollfiantc l/ ~!: bis YII:' wird. 

Die Koluenftange war 82 Millimeter dick und trieb vorn mit eint;m nor 
malen aufgekeilten Gufs-Gabelkreuzkopf die mit einfachen Bügeln verfchene 
runde Schubftange. 
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Die Führung fand zwifchen yier, nahe dem Kreuzkopf liegenden feh mied 

cifernen Fbchfchienen mit Gerallführungsbacken natt. deren Dimenllonen 
125 Millimeter breit, 300 ~IiIlimeter lang, bei dem fechs Atmofphiren abfolutel 
Ilmcke am Kolben einen Auflagedmck \'on 3'5 Atmofphiren zulaffcn, 

Der Kreuzkopfzapfen maf, 100 unt.! 140 Millimeter, feine, chalen erfah 
ren 9+ Atmofphären Druck, 

Der Kurbelzapfen \'on 110 und 130 :llillimeter litt 91 Almofphären·Schalen 
<li u.k und 1'02 Kilogramm·:lleler Abnützarbeit per Secttnde und Quadratcenti 
meter _-\uflagfläche. Er fleckte conifch in dem Auge der Schmiedeifen·Kurbel, 
",elche ihrerfeits mit g-leichfeitiger Xabe dicht vor den Lagerlchalen f~f,. 

Die "'elle, normal 210 Millimeter dick, war, ",ie ,lies Princip diefel 
Fabrik zu fein fcheint, für clie.Lagerung einfach eingedreht. wodurch fleh wohl dll 

Anläufe von felbft ergeben, obgleich es clie Wellc durch dic Querfchnittsindc· 
rllng fchwächt. Der im viertheiligen Kuruellager liegendc Wellcnhal, haltt 
190 ~!illimeter Stärke und 410 .\1illimeler Linge, was 17 Atmofphiren Auflag-e 
druck und 0"36 K.ilogramm :\Ieter fpeeififehe Abnützarbeit bringt. 

Das Schwungrad erhält 4'72 ~Ieter Durchmerrer und 150 ;,Iillimeter Breite 
war aber der Ausftellllngsmafchine nicht mitgegeben. 

Um den Schieberfpiegel möglichll nahe an den Cylinder zu bringen, faf,en 
:tuch hier die Excenter nicht auf der K.urbelachfe. fondern auf einer mit gleichen 
Stirnrädern angetriebenen Steuerwelle, deren Lager ~ltf einer Yerbreiterung- des 
Grundbalkens angegoffen waren. Das Antriebsrad war aufsen fliegend I..'ie 
Excenter zwifcheu die Lager gefetzt und fo das IIineinrücken der StangeL 
erreicht . Die Schiebernungen waren in langen Büchfen hinter elen Excenter 
Stangenköpfen geführt; der Kopf der Excentert1:ange des Yertheilfchiehers w~r 
mit eingelegter Bronceplatte zwifchen feinem Auge und dem GruB 1 der :tn~e 
fchweif,ten Schieberftangen·Gabel nachftellhar. 

Die Stellung der E"panfio~splatlen gefchah auf ganz normale "'elfe mit 
Ilem gelagerten Griffrad auf der rückwärts verWn.;erten Schiebert1:ange. 

Die CondenCation des gebrauchten Dampfes geCchah in elnem c:igentn 
rückwärts flehenden c)'lindrifchen Condenfator von 450 Millimeter Weile und 
I :\Ieter lIöhe, in welchen das Einfpritzwaffer durch ein vOn oben mit Schrauuen 
fpindel flellbares kegelfunniges DodeJ1\'entil und ohne Sieb gefchah Das Dampf
rohr n1ünc1ete ohen, und der Dampf, dem das \VaCfer entgegenfpritzt und mit dem 
es niederfällt. kann Co und um fo leichter mit einern \Vaffenninirnum eondenlirt 
werden, als da;;; Ventil auf einem kurzen Rohrt1:ück filZl unu höher mündet, ab 
,lic Saugklappen der feitlieh liegenden Luftpumpe, wodurch die Eint1:römllng nie 
überflutet wird. ::: 

Die Luftpumpe lag auf einer angefügten, aber fchm:iler gell;11tenen Ver 
längerung des Grunurahmens unll war von der rückwärt.s \'crlängerten Dampf 
Kolbenftange <lirtet betrieben. Ihr Dllrchmeffer von 2 [0 ~lillimeter macht das 
\'om Kolben ,lurchhufene Volumen zu l/G," des C)'linden·olumens. 

Erwähnt mag noch fein, dafs !laU des Anlaf:-.·Dampf,·entiles ein geg-itterte:' 
F!achfchieber mit verticalem Halldhebel verwendet war; fein Spaltfitz war auf der 
Ooerwand des Schieberkaftens gefunden. welche dann durch eine halbcylinder 
förmige Decke rnit oben anmündenl..leJU Dampfrohr gefchloffen wurde. 

Vom Kreuzkopf aus ang-etrieuen lag feIner die Speifepumpe untl. zwar 
innerhalb den Führungen. 

Dar" ein Porter.Rcgul:J.tor auf rlie Dampfdrorfel wirkte, in. fchon eingal1ci 5 

erwähnt. 

* Die F:lbrik verfichen, d:\(,.. lieh dierer Condenrator [ein Waffer 7 !\reter hoch direcl, 
alrü ohne Kaltwafl"erpumpe an[:\ugt 
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Woolf'fche Dampfmafchine. In der :\lafchinenhalle lag noch eine 
Woolf'fche J\lafclline diefer Firma, deren beide Cylinder von 263 und 526 ~Iilli· 
meter Bohrung (Hub 0'71 Meter) zufammeni;egoffen waren. 

Der durchlaufende Grllndrahmen lag nur unter dem gro(sen Cylinder und 
diefer allein war mit feinen Pratzen niedergefchraubt, während der kleine Cylinder 
frei getragen hinausragte. Die Führung fand nur unten auf elen angegoffencll 
Flächen des Kreuzkopfes llatt und die des kleinen Cylinders auf emer Platte, 
welche confolenartig vorllehend feitlich ans Bett gegoffen war. 

Der g rofse Kolben wirkte auf eine gekröpfte }{urbelachfe und der kleine 
Kolben aufeille Stirnkurbel unte,' 180 Grad gegen jene. Dic Kurbelachfe ruhtc 
knapp hinter ihren Schenkeln in zwei angegolTenen Lagern und die Excenter 
waren auf die Nabe der kleinen }{llrbel gekeilt, deren fanft weites Vorrugen nu 11. 

glücklich benützt und gedeckt erfchien. 
EigenthüITdich war ferner die Schiebel'anorclnuug. 
Die beiden Grundfchieber für IIochllruck· und Expanlionscylincler waren 

zufammengegofTen und von einem Exc.:enter bewegt. Der Schieberfpiegel war 
aber nicht eben, fondern bildete auf cler Lauffeite zwei Längsflächen unter 90 
Grad, wodurch allerdings die fchädlichen Räume verkürzt, aber auch die Bear· 
beitungen der doppelt fchiefliegenden Flächen erfchwert feheinen. Die Expanflons· 
platten der Jlleyer·Stcuerung lagen dann nur auf jenem Schiebertheil, welcher dem 
kleinen Cylinder zukam. 

Die übrigen Mafchinen· und Steuerdetails, Condenfator lind Luftpumpe, der 
Regulator für die Droffelung (hier Doppelfitzventil, welches gleichzeitig für die 
Abfperrung diente) etc., folgten ganz dem bei cler Conclenfationsmafchine darge· 
legten Plan. Auch hier waren alle IIebelarme k'..lrz und die enge, mit wenig Linien 
zeichnende Conllru{tion machte ein gutes Dild. Ueber die Ruhe des Ganges, die 
wohl beim erllen Anblick etwas fraglich fchien, aber bei folider Ausführung jedes. 
falls erreichbar ill, konnte vor der kaltliegenden Mafchine nicht mit Bellimmt· 
heit gellrtheilt werden. 

Ein kleines, übrigens auch an der Sulzer-::\fafchine und anderen vorkom
mendes Detail war: das Ahrunden der Stopfbüchstlanfchen nach einem Halb 
kreis, was clen fchmalen Wulll leicht blank halten läfst und gut ausfleht. 

Die an der e n von diefer Firma allsgellelIten ~Iotoren waren im Allge· 
meinen nur verjüngte und durch 'Veglarfung der ConuenCation etc. vereinrachte 
~[odelle der befchriebenen Dampfmafchinen. 

Die Firma erklärte lieh vor Beginn der Au~fiellung au[.,er I'reisbewerbung. 

G. Topham in \Vien. 

Die Ausfiellungsmafchine war eine falche, wie lie dicCe Firma in grofser 
Anzahl zum Detrieb vo" Sägewerken baut. Sie ill infofern mehr als gewöhnlich 
intereffant, als hier die Zapfendrücke und Abnützarbeiten höher als in der Mehr· 
zahl der übrigen j\[afcllinen lind, welche !lohe jedoch den gu~en Arbeitsgang, 
wie ich aus anderweitiger eigener Erfahrung weifs, noch nicht hind.ert. 

Es war eine nuf einem unten durchl::lltrenden Grundrahmen liegende 
)!afchine mit ~Icyer·Stellenlnl6 und verza.hntem Schwungrad. 

Der Dampfcylinder wal' einfach gegoffen und berafs 448 l[illimeter Bohrung. 
Dcl' Uub betrug 0'79 Meter uncl nachdem das Rat! normal 55 Umgünge per 
Minute macht, beträgt c1ic Kolbengefchwinlligkeit 1'45 Meter per Secunue. 

Der Schieberkafien war rLngefchraubt, die Schieberftangen karnen in 
gerader Flucht durch je eine runde Führung von den Excentern her, und die 
Expanflollsllange war mit einem hinten gelagerten Griffrad llellbar. 

Die Kolbenllangc gin~ in der gleichen Stärke von 65 Millimeter durch 
und war hinten in eine Stopfbüchfc gerührt. Vorn war Ge in einen gurse~Cernen 
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Gabelkreuzkopf gekeilt, delTen Zapfen innen die Schubitange aufnahm, während 
feine Aufsenverlängerungen in Geradführtlngsblöcken ruhten. 

Die nicht nachiteIlbare Geradführung gefchah zwifchen den direCl: an die 
Ilalken des Rahmens angegoffenen unteren und je einer oberen Fiihrungsbarl"e 
welch letztere Gch an deu Enden niederbogen und fo ohne Zwifchenitück auf· 
gefchraubt wurden. Die Führung'flächen mafsen je 90 Millimeter Breite unrl 
235 :Jlillimeter Länge, was bei 5 Atmofphären Dampf am Kolben und der Schub· 
Sta~genlänge von 5"2 ~lal der Kurbel einen Maximal· Führungsdruck von 3'5 
Kilogramm per Quadratcentimeter gibt 

Der Kreuzkopfzapfen war 66 Millimeter dick und IOD Millimeter lang. 
IJer Schalendruck wird daher 117 Atmofphären betragen. 

Die Schubitange endete innen und auf,en je mit einem Bügelkopf ; der 
]":eil am Kurhelende wurde von einer Schrauue an der verlängerten Einlagzange 
gehalten, wie dies jetzt ein verbreitetes Detail ift, welches nicht nur eine feine 
Stellung gefiattet, fondern auch einen wirkfamen Schutz gegen das Hinausfchleudern 
<les Keiles vom auf· und a1.Jfchwingenden Al"m abgibt. 

Der Kurbelzapfen, 88 )[illimeter dick und 105 Millimeter lang, erfährt 
835 Atmofphären Schalendruck und 1'0 Kilogramm Meter Abniitzarbeit. 
Er iteckte, von einem kurzen IIinterkeil gehalten, in einer fchmiedeifernen Kurbel, 
in welche fowohl der Bund des Aufsen· als des Lagerzapfens zu drei Viertheilen 
verfenkt war, was die fchädlichen Momente möglichit verkleinert. 

Das Kurbellager wal" wie der Cylinder auf das Bett, jedoch mit völlig einge. 
laffener Platte gefchraubt. Die Nafen, welche Gch hier von felbit ergeben, waren 
wohl durch eine Linie fchwach angedeutet, aber nachdem der Anitrich die 
Zufammenitofsfuge deckte, fo war der folide Eindruck eines angegolTenen Lagers 
gewonnen und in der That auch deffen Gute", die kurzen I-Iebelanne theilweifc 
t rreicht. Die Schalen waren viel"theilig und jede Seitenfehale mit zwei Schrauben· 
keilen ohne Zwifchenein!agen itellbar. Der Deckel war wohl feitlieh entlaitet, 
aber nicht übergreifend und gleich der Lagerplatte von jederfeits einer Schraube 
gehalten. 

Das Lager hatte 160 Millimeter Bohrung und 210 Millimeter Länge, wodurch 
der Lagerdruck 23 Atmofphären und die Abnützarbeit 0'50 Kilogramm - Meter 
per Quadratcentimetel' der Schale und per Secunde wird. 

Unmittelbar hinter den Borten, und diefe Ilreifend, kamen die beiden Excen· 
ter, in deren Gufsnnge die Excenteritangen conifch eingeiteckt und verkeilt 
hielten. 

Das verzahnte Schwungrad halte 3"79 Meter Theilkreis·DurchmelTer. Es 
belland aus zwei Theilen, welche einfach durch vorn aufgezogene Ringe an der 
Nabe und 11ittelkeile im ](ranze verbunden waren. Die vorhandenen 180 Zähne 
waren 155 ~fillimeter breit und in einer Theilungsflärke von 66 :Millimeter an elen 
unteren 210 ~1illimeter radial mefrenuen Kranz angegofCen unu an den Flächen 
bearbeitet. 

Das rückwärtige Lager der fait durchwegs 184 Millimeter dicken Rad· 
welle hatte gleiche Dimenflon mit dem Kurbellager. 

Ein über den Geradführungen brückenförmig itehender Watt'fcher Regu
lator griff mit einem einfachen Geitänge an eine DampfdrolTel. Seit cler AusIlei 
lung nahm die Fabrik clen Pröll'Cchen Regulator an. 

Die )Iafchine trieb noch mit einer auf 180 Millimeter hubverkürzenden 
Gegenkurbel die Speifepumpe ihres KelTeis, welche horizontal und nach Innen 
zu auf dem Rahmen lag. Der Antrieb clerfelben gefchah durch eine kurze Lenk
llange an den Seitenzapfen einer Gleithülfe der verlängerten Kolbenitange, 
welche durch eine K.lemmfchraube mitgenommen wurde. 

Die ganze J\lafchine machte einen wohl nicht iibermodernel1, aber höcht1 
foliden und gefälligen Eindruck, welcher hauptfachlieh von der tiefen Lagerung 
ihrer Theile auf den Grundrahmen , defsen eigener, aufsen gehorchter, ein 
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Die lIilfsturbine wird endlich von Ihn<! eingekuppelt, wenn die lIaupt. 
turbine abgeIteilt oder wie(!er angebffen werden foll 

~I a feh i n c n fa b r i kAu g s bur g 

Zu den gröfsten ausgeführtcn Turbinenanlagt::n gehört jene der Kri:iholm· 
_'Iannfac1ur ~arva bei St. Petcl's\)urg 1 deren Jon\'ill:rurbincn von der Au~sbllrger 
.\[afchincnfabrik geliefert wurden und werden. 

Jede diefer Turbinen ifl conflruirt für T(n ~Ieter Gefälle (davon ~J 

faugend, I'J Druck) und '0',+ Cubikmeter Waffer per Secunde, und full dabei 
hei 50 Urndrchungen per ~Iinute cffc8iv 1200 Pfcnldl:ärken (73 Percent dt:s 
abfoluten EtTeC1:es) leiflen. 

Die Turbinen felbfl: warcn nicht ausgeflcllt, und ich entnehme der mir 
darüber vorliegenden Zeichnung und weiteren .\ngabc 1 dafs der die faugcnde 
Wafferfäule umfchliefsenc1e ~[antcl aus fünf gufseifernen und \'erfehraubten 
Trommeln befleht. ",deher unten auf acht Füfsen flehend 1 von einern Ringfchützen 
gefchloffen werden kann. 

Die Turbinen·Laufräder haben je 3700 :Ileter .\ufsen(hlrchmeffer, 0'5 
~Ider lIühc 1 cingcg-oITc..:n:.: Blcchfchaufeln und einen gefchweifsten Umfangsring 
:nl:5 Dh:-ch, während der UmfafTungsring der glcichgrufscn Leiträder aus Gufs 
befieht; fll.! wiegen j~ 10.000 lIn{! 10.800 K.ilogramm 

Das Gcfammtgewichtjeder complctt.::n Turhinenwelle fammt Falle, ;\Iantd, 
Lagcrfluhlund Kegelrad-Paar bdrägl 140.000 Kilogramm. 

ZUIll Tragen des Turhinenzapfcns fleigt ein ccntrifches gufseifcrl1l!s Rohr 
m lnnc..:rn lks :\Iantcls ,"om fenen Grunde auf, auf welchem das La6 er t1:eht. 

Dicfes ift aber 1 aufser mehreren Spannfl:angen, noch durch ein au[sen oß'ene:; 
Gufsrohr "crfteift, welches horizontal durch den )'Iantcl zieht, in uclTen \Vände 
eS \'erfchranbt ifl und Je(fcn Höhlung die Schmierung des Zapfens erle ichterr. 
Letzterer ifl 300 Millimeter dick ulul l:luft mit einer fl:lhlcrncn Spur \'on 2+0 
\ [ illimcter Dl1rchmeITer. Nachdem das auf ihm lafl:ende Gewicht \'on Turbinen
Kegelrad und Welle aber obne \ValTertlruck 26.500 Kilogramm beträgt, 1'0 ent· 
fällt auf den {~uadratcentimetcr dicfes Spurzapfens ein Druck von 58 Kilogramm, 
'vährentl llic mittlere Alnützarbcit 1'25 Kilogramm ~Ieter per Secunde und 
(2uadratcentimetcr LaufHäche nicht überfleigt. ... \n nähernü folche ßeanfpruchungen 
crgalJen lich auch an den Zapfen der D::tmpfmafchincn 

Der Turbinellzapfen ,,"ar oben ,lurch eine Stopfbüchfe am Schlufs der 
Seltenfchale ge[chützt. 

Ausgeflcllt waren aber die der .\nlage zugehängen Lagerflühle und d~s 
Kegelrall Paar, welches die llewegung von der vcrticalt!11 'T'urbinen- auf die 
horizontale Transmiffionswellc üUcl'trägt. Die Dimenfionell diefer neflal1dthcile 
',\-arel1, ucm mächtigen EITcClc cntfprechcnd wohl proportiunirt unu hier mag nur 
angefühn wenlt::ll, dafs die Zähne der Eifen in Eifen arbeitenden Räller nach 
Evol\'enten geformt und auf ,Ier ,[a[chine gehobelt erfehlenen. 

Die Theilung betrug ISO ~[Illimetcr. ,lie Zahnhuhc ("' J davon) IOO ulld die 
Lahnbreite 480 1I1ill imeter, 

])ie Räder VOll 3'67 ~Ieter Durchmcffcr auf der Turbinell' und von 2·87 
\leter auf der Tran~mifTionswcllc trugen 80 und 60 Zähne und wiegen in natnra 
9200 und 6500 Kilogramm. Sie finll je zweitheilig angefertigt UI1Ll die Ver· 
bindung der {lurch zwei Jiamcntral gegcuübcrflehcnde 4\rmc gerührten Fuge 
.lurch jederfeits drei Innellfchraubcll (n 60 ~[illimeter dick) fuwohl bei der 
.\"aiJe als bc.:im Kranz, nHu zwulf im Ganzen. unu durch je cille Aufscllfrdtc 
an den .\ nncndcn, :11fo acht im Ganzen, bewerkll.elligt. 

Die .\rmc lind I- fUnnigL'n Qllcrrchnittes und die Räder fitzen auf vier 
Keilen Der llalszapfen der Tnrbincl1wdlc mifst 400 Millimeter OUl'chmclTer, 
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Die Turbinen diefer Confhucrion werden flets von unten beauffchlagt, 
wozu das Waffer durch ein Druckrohr in die hohle Grundplatte eintritt und 
in derfelben aufwärts fleigencl zwifchen die Leitfchaufeln kommt, welche an 
den oberen Kreisausfchnitt der Grundplatte angenietet fmd. 

Vom Unterboden der Grundplatte unll in deren Innern bereits auf 
ragend, fleht die fefle Spurfaule für die TUI'binenwdle, welche genau in ,leI' 
mittleren Horizontalebene der Radzellen den feflen Spu"apfen trägt. Auf 
diefen flützt flch die 'Yelle mit eingelaffener und nach abwärts gerichteter 
Pfanne und einer oben aufliegenden Sl'urplatle. Diefe 'Yelle trägt das Lauf 
rad in unveränderlicher IIöhe. 

Zur Regulirung der Zellenquerfchnitte jedoch fmd zwei horizontale und 
in Platten ausgehende Scheiben angebracht, welche gen au in die Zellen paffen 
und in diefen vcrtic~tl verfehoben werlIen können. Die innere Scheibe in mtt 
omer langen hohlen Nabe auf der feflflehendcn Spurfiiule verfchiebbar und in 
ihrem eigentlichen Verlaufe derart gekrümmt, daf~ das VOll unten kommende 
'Yaffcr ohne Stofs nach aufsen geleitet wird. Ihr Umfang geht in jene Platten 
aus, welche die Leitzellen gegen oben begrenzen und <I eren Höhe der Waffer· 
:nenge entfprechend verändern können. 

Die äufsere Scheibe ragt in clie Zellen des Laufrades, und be fleht elgent· 
lich aus einzelnen Platten, welche deli Abfland zwifchen den Treibfchaufeln füllen 
Die(e Platten fInd flets in gleicher Hühe mit der II1nern Scheibe im Leitrade 
gehalten, und fo werden die ZeUen'luerfchnitte durch die Lage ihrer überdecken 
begrenzl. 

Die Stcllpbttcn im Laufrade rmd allfscll an ein das Rad umgebenlies Rohr 
gefchraubt, welches von einer gewölbten Kreisplatte niederhängt und Krone 
genannt wird. Innerhalb der Treibfchaufcln Ifl jede Abfchlufsplatte nochmals 
lind zwar von t!incm langen Stehbolzen getragen, welcher gleichfalls an der 
Krone hängt, 

Die Krone dreht flch nun mit dem Treibrade, ifl aber auf deren Welle mIt 
einer longen rohrfärmigen Nabe geführt, indem fle gleichzeitig mit der Deckplatte 
der Lcitzellcll auf oder abbewegl werden mur:;, wenn die \YafTürmengc neigt 
oder flnkt. 

Diefe Verfehiebung gcfchicht ,lurch eincn in clie Spur[aule gelagerten 
IIebel, ,Ier fowohl die Kabe der Innenfeheibe als auch (mittelfl eines Kammlagers 
die Rohrnabe der Krone mit Lenkflangen angreift. Der lIebel felbfl hangt an 
einer langen Zahnfb.nge, die \'on einem Getriebe im l\bJchinenhaufe gt::ftcllt \\'inL 

Durch das gleichzeitige Ileben oder Senken von Innenfcheibe und Krone 
wird nun hei jeder einzelnen Stellung glcichfam eine neue Turbine gc[chatTt:n, 
welche in den jedesmaligen Querfchnittsverhältniffen der Leit· und Laufradlellen 
fowic in der Führung des \V::dTcrs vollkomuH:n richtig ift, tlemgcmäfs a\.'lch cinl:n 
nahezu conflantcn NutzeffeCl: gcb<::n muf:;, ocr unbhängig von (kr zur Beauf 
fchlagung kommenden 'Vas~cnncnge bleibt. 

Die Radglocke überdeckt übrigens ällfserlich gleichzeitig den ganzen nicht 
heauffchlagtcn Theil der Laufrall·Zdlcnhuhc, da ohne (olche .\bdeckung die 
Turbine in dem obern nicht beallffchlagtcn Kranz als Centrifugalpull1pc, rcfpecti\'e 
Ventilator arlH.:itcn und Kraft conrumin.:n ""tinIe. 

Der Einlauf von unten hietct glcicllfalls manchen crwähnenswerthcn 
\·ortheil. Nicht nur dafs die Unannehmlichkeit des überwaffers im Gebäude 
hefcitigt, und bei niedrigen Gefallen uas fchädliche Einfchlucken \'on Luft irr
H.au vcrmicucn wird, in es hitr leicht, clcnl)ruck dc!; ObcfwnITcrs zu benützen, um 
das ganze Gl wicht von Rad und Axc volUlandig zu ualancircn ulHl den Turbinen 
7:lpfcn gänzlich zu entla!l:cn während Cich bei Jen mciflcn anderen Turhincn(jonval 
clc.) der Wrtffcrdruck zum Eigengewichte c1er Conflrucrion addirt und den Zapfen 
druck erhuht. Uebrigens Cichert die hier verwendete La~c des Zapfens gcnau in 
der Schaufelhöhe das Rad am beflen vor Schwankungen und Abweichungen n 
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Folge des Auslaufens der Schalen und geil:altet daher einen kleinil:en Ueberfprung-
raum zwifchen dem Leit· und dem Treibrad. . 

Das aufsenliegende Laufrad ermöglicht eine il:ete Beobachtung des au,
tretenden Waß"ers und damit eiue dauernde Controle über den Zuil:and der 
inneren TurlJinentheile. Durch das radiale Austreten des \Vaß"ers wird die richtige 
Gcfchwindigkeit des Ganges erkannt. 

Dei conflanten \;VafTermengen wird von der Verwendung der Krone und 
der beweglichen Innenfcheibe abgefehen und letztere feil: eingebaut. 

Die AlJfperrung des Druckrohres gefchieht il:ets mit gufseifernen Aufzugs
fchü (zen, welche auf Rollen laufen. 

Partialturbine mi"t drehharem Leitfchaufel-Apparat. Bei 
den \'on Na gel & K a e m p ausgeil:ellten Partial· Turbinen tritt das \Vaffer von 
unten in das Leitrad und von innen in das Laufrad. 

Die Stellbarkeit des Leitfchaufel.Apparates wird dadurch bewirkt , dafs 
fimmtliche Leitfchaufeln in einen ringförmigen . z\\'eilheiligen, den Turbinen
Einlauf concentrifch und dicht umfchliefsenden Körper gelegt find, und dafs der 
ganze ringförmige Leitfchaufel·Apparat durch ein Zahnkranz·Segment und 
Getriebe drehbar iil:. In dem T urb ineneinlauf find da, wo ihn der Leitfchaufel
Apparat umfchlief,t, zwei gegenüberil:ehende gleichgrofse rechteckige Ausflufs 
öß"nungen angebracht. 

Im Zuil:ande der Ruhe find diefe Ausflufsöß"nungen von dem nicht mit 
Leitfchaufeln verfehene n Theil des ringförmigen Leilapparates verfchloß"en, 
während durch die Drehung desfelben dem vVaß"er mehr Durchgangszellen 
geuoten werden. 

Da durch die bei den gegenüberil:ehenden Eintrittsöffnungen il:ets der Ring 
balancirt bleibt, fo dllrfte die Verdrehung leicht und thatfächlich eine einfachil:e, 
bC'luemil:e und billigil:e Regulirvorrichtung gewonnen fe in, welche auch theo· 
ret ifch völlig richtig und mil nahezu gleichem Nutzeffeet für die verfchiedenen 
Waß"ermengen arbeiten kann. 

Partialturbine mit radialem Regulator. Die Turbine glich 
mit Ausnahme der Achfenrichtung, welche hier horizontal lag, völlig der 
eben befchriebenen, und unterfchied flch nur durch die Anbringung eines hydrau
lifchen Regulators, deß"en Wirkung auf folgendem Principe beruht. 

Bekanntlich tritt bei Turbinen mit aufsenliegenden Laufrädern das \Vaß"er 
nahezu radial aus, wenn die Mafchine mil der richtigen Gefchwindigkeit läufl. 
Befchleunigt fleh deren Gang, fo wird der Austrittswi nkel il:umpfer, während er 
fpitz wird und flch gegen die Flucht der Schaufeln neigt, wenn eine Ver7.ögerung 
eintritt. 

Nun in: mll das Treibrad 1 und zwar concentl'ifch zu demfelben, ein mit 
radialen Sch:tufeln "erfehenes Regulirungsrad gelegt, welches auf der Turbin en 
welle frei drehbar il:eckt. Tritt nun während des Ganges der Turbine das \\':tIT"r 
normal, das iil: in radialer Richtung aus d"m Treibrade, fo geht es ohne Seiten
druck zwifchen den radialen Schaufeln des Regulirungsrades hindurch und letz 
teres fleht demzufolge il:il\. 

Läuft aber die Turbine zu rafch oder zu langfam, fo drückt das austretende 
\'faß"er in der einen oder anderen Richtung gegen die Schaufeln des Regulator
rades und da derTen nach aufsen verlängerle Nabe eine Schraube eingefchnitten 
trägt, welche ein Vorgelege betreibt, [0 dreht diefe den entlail:eten Leitfchaufel
Apparat wie es fonil: "on Hand gefchehen mufs. 

Für die Ilenfchel-Jon"al Turbinen könnte ein [olches Rad mit völlig ebenen 
und fenkrechten Schaufeln verfehen unter das Treibrad gefetzt, und ähnlich 
wie hier zur Regulil'ung benützt werden. 
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P n tri alt ur bin e mit ho r i z 0 n tal er ,\ c h fe und Sc h i e be r
re g u 1 i ru 11 g. Die Leitfchaufeln fmd in der Richtung der .\chfe verlängert 
und über fämmtliche Leitradzellen bewegt lich ein einziger ~ILlfchelfchieber, 
welcher dazu dient, der Reihe nach die Leitradzellen je nach dem Krartbedarf 
oder der vorhandenen \V::tffermenge zu öffnen. 

\V a He r fa u g. A pp ara t. Zur Entleerung von Baugruben und als Gefälls
Erhöhungsapparat für hydraulifche "'Iotoren, "elche häufig und zwar bei über· 
reichem \Vafferzuflllfs an StauwaJTer leiden, bauen Nag(d & Kaemp einen Apparat. 
der eigentlich eine gro[se mi l "rafTer betriebene Strahlpumpe in:. 

Der Ausflufs aus den Turbinen findet dabei unter \\"arrer, und zwar in einen 
con ifch zulaufenden, oben meifl mit IIolz gedeckten Canal flatt, in welchen das 
übcrflüfGge WafTer der Freifchütze, alfo unter der vollen Druckhöhe, centrifch 
einflrömt. Deffen lebendige Krart befchleunigt die Gefclnrindigkeit des nebenher 
kommenden Unlerwa[fers der Turbine, und dort, wo die l\Iifchung vollendet ifl, 
wird durch eine langfame Erweiterung des GeCammtquerfchnittes die Gefchwin· 
üigkeit wieder in Druck umgefetzt, wodurch der endlich erreichte 'Vafferfpiegel 
(de r des IIinterwafTers) höher zu liegen kommt, als jener in der Turbinenflube. 

So wird das überAürtige DruckwafTer zur WegfchafTung des WafTerflaue, 
benützt oder das Gefälle ohne beweglichen Mechanismus erhöht. Auch Bau
gruben etc. können durch einen rihnlichen Apparat ausgefchöpfl werden, wenn 
über andere höher liegende \Vaffcrmengen glcic11Zcitig verrugt werden darf. Es 
folien Fälle vorliegen, wo mit 1'5 Meter Druckhöhc 9'0 Meter Saughöhe erreicht 
wurden, wenn Geh auch das Maximum c1es EffeC1es bei folehen IIöhenunterfchieden 
nicht ergibt, fondern beim Höhellverhältnifs VOll [ : 2 eintritt. 

In anderer Ausführung befleht der Apparat aus zwei gleichgrofsen, feflen, 
aufsen nicht gefchlofTenen Tellerfcheiben, deren IIöhlungen einander zugekehrt 
fond und eine freibewegliche Kreisplatte zwifchenhalten. 

An der Ober- und Unlerp!atte münden Saug- ullll Druckrohr centrifch an 
und das austretende Druckwafrer faugt TiefwafTer mit, während lich die Zwifchen
platte, die Querfchnitle völlig richtig regulirend, von felbfl einflellt. 

Da m p f e je c ti 0 n S A pp ara t. Zum Leerfaugcn langer Röhrenleitullgen, 
wie bei Brunnenkuppelungen durch I leber, um die Dodenventile bei Pumpen zu 
erfetzen und für ähnliche Fätlc ben litzen Nagel & Kaemp einen Dampfflrahl, 
welcher ähnlich wie das DruckwafTer im vorigen Apparate wirkt und am dünnen 
Ende einer mit der ~Röhrenlcitung verbundenen und ins Freie mündenden Luft
trompete eintretend die Luft mitreifst und daher die Spannung im gcfchlofTenen 
Tnnern reducirt. 

Der in der .\usflellullg im Gange befindliche derartige Apparat fchaffte 
t:!i n Vacuul11 von 0 8 Atmofphären und wurde benUtz.t, um das unkn offene Saug
rohr einer Centrifugalpumpe mit \ VafTer zu füllen, während fonn. ein Bodenventil 
unu Füllung von Hand aus nöthig gewefcn wäre l um das Angehen uer Pumpe zu 
erwirken. 

So brachten Nagel & Kaemp eine Reihe neuer l\Iechanismen und Apparate, 
welche fämmtlich klar entworfen und durch die Errahrung erprobt Gnd. Dafs die 
DClailconrtruC1:ionen und Formgcbul1gen durchwegs gelungen und fämmtliche 
~13.rchincn im Gange waren, [ei noch zum SchlufTe erwähnt. 

'Val te r Z 11 P P i n ger in Ra v e n s bur g. 

~ach den Plänen <les Ingenieurs \Vallcr Zuppingcr wurden bereits fiir 
12.00'0 Pfel'tlefi:ärken Reactionsturbinen, 1000 J'fcrdc 'Tangentialrtidcl' und für 
5000 Pferde \Varrerräcler gebaut. Seine Ausflellung von Zcichnungul itnsgcfiihrter 
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Conll:ructionen war daher höchll: beachtenswerlh und wurde noch durch die Aus
ftellung der Fabrik von Danie! Straub vervollll:iindigt, welche zwei ihrer o ',jecre 
nach Zuppinger's Syflcmen ausgeführt brachte. 

Die Ren c ti 011 S tu I' bin c. Eine der ausriefl:ellten Zeichnungen zeigte die 
mit Druck· und Sauggefälle arbeiten le (llentfchel-]onval.) Reacrionsturbine der 
Berne< Spinnerei Felfenau, 

Dort werden [0'0 ~reter Fall der Aar benützt, welche die '5 31eter unler 
dem Boden der Fabrik liegende Turbine antreiben und an fle 350 effeetive Pferde
ftärken abgeben, Von der Befehreibung des \Vafferbaucs mufs hier ahgefehen 
wcrden, und es mag nur erwähnt fein, dais fratt eines 'Vehres ein Tunnel für das 
Unterwaffer von 3'0 Meter Dufchmeffer angelegt wurde, der das Gefälle bringt. 

Die Turbine von 2'0 Meter Durchmeffer fieht nun genau in Mitte des 
Gefälles und hat einen gefehloffenen Einlaufkaflen, an dem das 750 Millimeter 
\'leite Zuflrumrohr mündet. 

Das Fallrohr gabelt fleh unterhalb des Treibrades, um die Turbinenwelle 
ins Freie zu laffen und vereinigt fieh wieder unter dem dort e~ngcbauten Fufsl:.1ger 
zu einem eylindrifchen Rohre, wodurch der Spurzapfen aufser Waffer kommt und 
fur die Oelung und Auswechslung der Scheiben bequem liegt. 

Nun ill: aber diefer Spurzapfen fall: g-änzlich vom vertiealen Drucke ent
lafl:ett indem am Deckel des EinJuuikuftens ein kurzes, unten offenes, ausgebohrtes 
Gufsrohr ll:eht, in welchem eine fell: auf die Turbinenwelle gekeilte Scheibe wie 
ein Kolben vom \Vafferdruck getragen wird, Diefe Scheibe hat einen Durehmeffer, 
welcher eine Kreisfläche von gleicher Fläche wie der Rillgquerfchnitt der Turbine 
gibt und cler Rohrtheil ober ihr ll:eht durch ein [50 :>fillimeter weites Aufsenrohr 
mit dem Fallrohre in offener VerlJindung, wodurch Geh auch deffen Saugwirkung 
auf Ge überträgt. Danurch ill: der gefammle Wafferdruck auf die Turbine balancirt. 
der Spurzapfen läuft nur unter der Belall:ung der eigenen Gewichte und trolz 
feine, geringen Durehmeffers von 85 Millimeter dauernd kalt, Als man auer 
einmal die Entlaflungsfchcibe probeweife aushob, begann der Zapfen fofor! 
zu brennen. 

Die Enllaftungsfcheibe, welche mit der \Velle rotirt, fehliefst felbft"er· 
ll:ändlich nicht abfolul dicht an die \\'and ihres Cylinders, und trotzdem eine 
Lage nachll:ellbarer, klingenförmiger Stahlbläller als Dichtung den IZand der 
Scheibe armirt geht Waffer hindurch, welches durch das Verbindungsrohr in den 
Abfall gelaugt. Der hiervon bedingte Vcrlull: an Arbeilswaffer fall aber einem 
geringeren EffeCle entiprcchen, als durch die normale Reibung des fonft benölhigten 
gröf~eren Spurzapfens verzehrt würde. 

Oberhalb der Entlaftungsfcheibe tritt die Welle aus dem Kall:en durch eine 
Stopfbüchie aus, wclc1H.~t untcr der Saugwirkung fichend, leicht zu dichten ifl:, indt:;m 
in ihre Schale ein dern Druckrohr entnommener mit einem Hahn zu flellender 
dünner Wafferll:rahl Riefst. 

Die Aufhängung des Turbinenrades und der Enllaftungsfcheiue gefchieht 
durch je zwei Schrauben t welche an je einem eine Eindrehung der 'Vellt: 
umfaffenden fchmiedeeifernen Doppeljoch hängen, 

Sowohl im Drucke wie im Fallrohre befindet fich eine Droffelklappe, um 
die Füllung und c:ine lheilwcife Regulirung der Turbine zuzlllaffen. 

Das Ta n gen t i air a d, Eine zweite Zeichnung führte die Conll:rucrion deI 
Zuppinger'fchen Tangelltialräder vor, wie diefelben für hohe Gefälle bis 100 Meter 
Druckgefälle in gröfserer Anzahl (deren erfle in \'orarlbeq:;1 ausgeführt wurden, 

Abgefehen von der forgfälligen Conll:ruttion wegen des hohen Waffel" 
druckes von 16 Atmoiphären, welchen zu beherrfchen drei ullfeinanderfolgende 
AbfchlüITe (die Reglllirzungcn, getrennte Schieber und eine Droffd im F;l}irohrc) 
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angewendet find, zeichnen lich diefe Motoren durch den Umftand vortheilhaft 
aus, dafs bei ihnen das Güteverhältnifs fteigt, wenn die Waffennenge fmkt. 

Bei den Girard- Turbinen tritt gerade das Gegentheil ein; der NutzeffeCl 
bleibt bei abnehmende r Walfermenge conftant oder linkt felbft im geringen Mafs~, 
während doch die befte Arbeit des Motors dort dringender benöthigt wird, wo 
der Waffermangel beginnt. 

Die vortheilhaftere Arbeitsweife feiner Motoren erreichte Zuppinger durch 
folgende Rücklicht: Bei dem noch immerhin dicken Wafferftrahl, welcher an 
einer Turbinenfch"ufel hinfliefst, können nicht alle \Vafferfäden richtig geführt 
werden unu die Führung wird defto belfer fein, je dünner der Strahl in:_ Bei zu 
dünnem Strahl e mufs aber die Reibung der unterften Walferfchichte an der 
Schaufelfläche, deren verzögernder EinAufs in Folge der Cohälion des Walfers im 
ganzen Strahle bemerkbar ift, bereits derart mächtig fein, dafs die rafch fl11kende 
Gefchwindigkeit den Vortheil der richtigen Führung wieder aufhebt. Es mufs 
daher eine vortheilhaftefte Strah ldi cke geben, welche dick genug ift, um unter der 
Reibung wenig zu leiden, aber dünn genug, um noch richtig geführt zu fein_ 

Diefe vortheilhaftefte Strahl dicke fand Zuppinger durch mannigfaltige 
Verfuche mit drei Millimeter, und diefe wendet er als lI-Iaximaldicke bei gefunkener 
\Vaffennenge an. 

Nun arbeite n die Zuppinger -Tangentialräder fortwährend mit gleicher 
Einlaufslänge am Radumfang, abe r mit veränderlicher Strahldicke, indem t1le 
Regulirung durch Zungen gefchicht, welche li eh ni cht verfehieben, fondern nur 
um einen Fixpunkt in d e r Zuleitung drehbar lieh elem Rade nähern, nach delTen 
Halbmelfcr fie felber ausgebohrt find und welches li e daher auc h ganz Ichliefsen 
können. 

Die Zungen drehen lich dabei um ihre rückwärtige Endkante, welche 
abgerundet ift und lich in eine Ausfparung des Zulaufmantels ftemmt. Vorn "'1 

der Eintrittsfeite des Waffer, findet die Bewegung der Zunge du rch ein kleines, an 
eine verticale Stellwelle gefchmiedetes Excenter ftatt, welches in einen Schlitz um 
Zungenrücken taucht. Sämmtlichc Stellwellen (gewöhnlich zwei auf jeder Seite, 
alfo vier im Ganzen) lind durch eine Räder-Stellzunge mit einem eillligen Griffrad 
verbunden. 

Diefe (patentirte) Regttlirzungen verri ngern al fo nur die Strahldicke, wenn 
oe vorgene igt werden, und belalfen die Länge des Einlaulbogens am AClionsrad. 
Sie führen auch in Folge ihrer gleichfam tangentialen Stellung das Walfer in 
gleichmäfsig- abnehmender Stärke von den vorderen gege n die hinteren Einlafs
OetTnungen und ihre Zahl kann daher gering fein_ 

FUr die volle vVarrermenge in nun eHe Zunge ganz zurückge neigt und dc:' 
Strahl tritt nach e iner mir vorliegenden Zeichnung mit 12 Millimeter Dicke gegen 
das Rad_ Für abnehmende Waffermcnge wird aber der Strahl d urch tlie li ch vor
neigende Zunge dünner gehalten, wodurch die Ausueute feiner Arbeit fteigt. 

Nach Zuppinger's Angaben foll ein Rad diefer ConftruClion be l 285 Liter 
Waffer perSecunde 70 Percent, und bei 95 Liter (e in Drittel tier früheren Menge) 
75 Porcent NutzelfeCl lciften_ Bei einer Girard -Turbine dürfte ziemlich das 
Umgekehrte eintreten_ 

Die Umfangsgefchwindigkeit der Zuppin[;er-Räuer beträgt normal 0'55 
der dem Gefälle zukommenden Gefchwindigkeit. 

\Veiters in von diefen Turbinen zu erwähnen} dars d ie Schaufeln entweder 
fämmtlich gegolfen lind oder, wenn Blechfchaufeln verwendet lind, doch einzelne 
(ungefähr jede 18 .) im Guffe durchgehen. Die Erhöhung der Zellen gegen den 
inneren A ustritt ift mäfsig und erhebt {ich nur bis zum I Y2 fachen der Ein 
trittshonc_ 

Die Lagerung der Turbine findet auf einer gro fsen hoh len Grundplatte 
ftatt. durch welche das Druckwalfer kommt. Diefes ftromt im Fallrohr mit circa 
I )Ieter Gefchwi ndigkeit, und währe nd lich tlie eine II älfte des W aiIe rs bereits 



\Valter Zuppingerin Ravensburg. 249 

aus dem Rohre zur Turbine hin abzweigt, zieht die andere durch die hohle 
Grundplatte, um jenfeits des Rades wieder aufzufteigen und zur Einftrömung zu 
gelangen. Die Trennung der beiden WafTerftrahlen im Fallrohr ift durch eine 
hoch hinaufreichende Gufswand geregelt. 

Die Turbinenwelle findet nun ihr Fufslager auf der Grundplatte; die 
:lIetallfchale desfelben ift mit fechs ftarken Rippen im Lagerkörper geführt und 
hat fonft keine Stellvorrichtung ; dafür find aber die Einläufe ftellbar. Das Lager 
ift cloureh ein an die Untenfeite der Turhinenrad-Nabe gefchraubtes Rohr derart 
umgeben, dafs kein Verfchleudern des Oeles eintreten kann, welches mit einer 
Pumpe zugeführt und gewechfelt wird. 

Die W affe r r ä der.. Die Zuppinger-Räder gehen mit der geringen 
Umfangsgelchwindigkeit von '·0 bis '·5 Meter per Secunde, was ihren Nutzeffect 
hoch macht und beläfst, wenn keine bedeutende Ueberfetzung ins Schnelle 
benöthigt wird. 

Die Zeichnungen ftellten durchwegs Räder für kleine oder mittlere Gefälle 
mit eifernen Kränzen und hölzernen Schaufeln vor, welche das \VafTer unter fehr 
fieringer Spannungshöhe durch einen Ueberfallfchützen erhalten. Die Schaufeln 
fmd von der Einlaufsftelle an gegen aufwärts gekrümmt, um einem Ausgiefsen 
des \VafTers auf der Innenfeite zuvorzukommen. Die Zellen, welche normal mit 
halber Füllung arbeiten, bleiben auf der Innenfeite durch einen im Minimum 
60 Millimeter weiten Längsfchlitz für die Ventilation offen. 

Durch den langfamen Gang erreicht Zuppinger den Entfall der Stofs· 
verlufte beim Walfereinlauf, deren Effecte bedeutender find als fpäter für die 
Ueberfetzung gehört. Bei Gefällen von 0·5 bis 0·' Meter fallen diefe Räder 60 
bis 65 Percent und bei '·0 bis 3.0 Meter Gefälle 70 bis 75 Percent leiften. Ich 
habe felbft ein derartiges Rad gebremft und ähnliche Güteverhältniffe gefunden. 

Der Hauptvortheil diefer Räder liegt in dem Umftande, dafs fie keiner 
Regulirung nach der WafTermenge benöthigen, fondern annähernd die ftets 
gleiche Percentausbeute des WafTerlaufes bieten. 

Die Räder arbeiten alle über einem gekröpften, d. i. nach dem Radmittel· 
punkt gebogeneu Gerinne. Durch den plötzlichen ftufenfönnigen Abfall diefes 
Gerinnes im verticalen RaddnrchmefTer fallen 6 Fercent :\IehrefTect als bei 
AufserachtlafTung diefer Rückfleht auf den ungehinderten Ausgufs gewonnen 
werden. 

Zuppinger wendet bei variablen Walfern gerne eine einfache Turbine mit 
einem \Vafferrade gekuppelt an, weil dann clie Turbine immer voll laufen kann, 
während das \VafTerrad von felbft und mit gleich bleibendem Güteverhältnifs 
regulirt. 

Daniel Straub in Geifslingen. 

Die AusfteIlung hydraulifcher Motoren von Daniel S t rau b war eine der 
gröfsten diefer Art und umfafste ein Tangentialrad und ein WafTerrad, beide 
nach den eben befchriebenen Syftemen Zuppinger's, und noch ein WafTerrad mit 
innerem Einlauf. Diele drei Motoren ftanden in einem offenen Betonbau (von 
Spohn & Ruthardt in Blaubeuren) und gingen abwechfelnd durch \VafTer beauf· 
fehlagt, welches durch zwei franzöfifche Locomobile und mit Centrifugall'umpen 
verfchiedener Syfteme in die Höhe gefchafft wurde. 

Die Tu rb i n e war ganz nach Zuppinger's bereits befprochener Con· 
ftruction. In den Details wich fie infofern ab, ols die Stellung der Regulirungs
lungen nicht durch ein Räder·, fondern ein IIebel.Stellzeug mit Wurmrad 
gefchah, und dafs die Grundplatte fchwerer gegoffen und mit weniger 'Verfchrau · 
bungen dalag, als in Zuppinger's originalem Plan. 
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Das Wafferrad, Syfl:em ZU!,!,Inger hatte CIrca 5'37 ~leter Durch 
mc{fer I '58 :VIeler Breite und war bei '.!~:·Füllung für eine \Vaffennenge \'011 

0'032 Cltbikmeter per Secunde bei einem Gefälle \'on I 58 "leter uefl:immt. E, 
Illachl normal drei Umurehungen per i\1inutc, wobei die Umfangsgefchwindlg
kelt 0'84 l\Ieter, etwas weniger als 1/-:; der Zulaufgefchwindi~keit des \Vaffer:-
beträgt. 

Die fchmiedeiferne \\Telle lrug zwei GufsrofeUell, von welchen je liehen 
Arme aus I ·Eifen ausgingen, welche ern je durch einen Tee- unu dann ein~ll 
Flacheifenring im Umfange verbunden waren. Heide l\..inge trugen dann die nach 
der Schaufelkrümmung gebogenell Schaufe1trä~er- \Yinkeleifen angenietet an 
welche die allS jc ftinf IIolzbrettern beilehenuen Schaufeln mit Flacheifen-Gegen 
fchienen unu je acht kleinen Schrauuen uefeltigt waren. Das Rad hatte ]5 
Schaufeln, deren Länge von je 1 :'treter gegen die originale Zuppinger-Zeichnung 
bedeutend verkürzt crfchien. ..I. achdem cla~ Rad nur durch kargen \V"fferzulaut 
( '/;J des normalen) gefpeifl wurde. konnte über das Genügen tier verkürzten 
Schaufeln nicht geurtheilt werden, 

Diefes Rad hatte mit uen Lagern ein Eifengewicht von 4250 J":ilogramm 
und fammt 750 Kilos Holz ein Gefammt!;ewlcht VOll 5000 Kilogramm, und 
koltet circa n, 2500, wOzu noch n. 200 iür die circa 400 Kilos Ueberfallfchül7 
zeug hinzukommen. 

Ich habe diefes Rau unter gleichzeItiger "~:lfrer- unu GefällsmeO'tlng :\n, 
I. lS'uvember 1873 geLremfl: und Folgendes erhoben: 

Zulaufende \VaJfermenge. Diefe konnte an zwei gcfonderten Stellen 
mittelfl UeberfäIle !;emeffell wcrtlon, tieren einer rleh beim Ueberfallpoliler \'1>11 

felbft. ergah, während ein zweiter mit gehobelter Schmicdeifen Kante auf dlt,; 
ganze Breite des Unterwaffers eingel1ant war 

Der Palfter hatte 1'50 J\1cter Dreite und la~ 0'125 I\leler unter dem ungc.:· 
fenkten Spiegel ues OberwnJfer:s , Der eingeuallte Ueberfall unten war 1'35 ~IetL-r 
ureil und das Warrer rann mil 0"45 \lettr Druckhöhe über ihn. Nach der fll' 
I\Ietermafs retlucirtcn Francis·Formel Q = I,SjJS (b- O'J n 11) I,:J/':!I worin II die 
Zahl eler Contradionsfldlcn bedeutet, gibt die eine \lclIung 0'12 und Jie zWl:'i! 
013 Cubikmeter '\"afrer per "ecunclc 1 allS welcher uer nahen Uebereinflimmlln~ 
halber 1Jcrnhigt da:) 1IiUci O' 125 CulJikmt.!ter 1n die Rechnung genommen wurde 

Neucnhcr fci erwähnt I uaf5 die gewöhnlich gehrauchte Formel 

Q= 06.' 3 /111 y" {[li aus dem unteren Ueberfall eine \\'alTermenge von 0'13 0 

und llie \\'clf,bach·Fonnel 0'18 ClIuikl11eler \'ermuthen lief,en, 
nas Gefälle he trug 1'49 .l\Ieter, woraus fieh mit der obigen \Vn.ffermefrung 

der tlem \VafTcrlauf innewohnende ErfeGt (bei einem möglichrn Fehler von 4 Per 
cent) auf 2'48 Pfertlefltirkcn berechnet 

Die Uremfung. Auf uer vcrl::illgcrten R:1lh\ elle Jlcf.:ktc eine Brcmfc, weIche 
in dem zu Ende diefes Berichtes folgenden c.::gcnen Capitel bcfchrichcn ift, U1H 
am 1'80 ~Ietcr lungen lIebel von 23 Kil0tiranllil Eig-engewicht no·eh 231'8 l"ilo
gramm Anhtinglnfl da.u~rn(l trug, ~achdcln ferner das Rad::! 63 UmdrehungcII 
per i\liuute vollZtlg, fo war der gclciltete Elfcet 1'68 Pferde. 

Der \Virkungsgrad des Rades flellte. lieh aUs Llcll1 Vorhergehenden an! 
08 l'ercent. wobei berückfichtigt werden murs, dar:'. die normale 'Yaffcrmengt 
weitaus gröfscr als die hier verwendete ifL Kachdcm nbe .. der Stin\i:apfen de~ 
R:J.lles 120 und der Wellzapfen 150 Millimeter dick rUH1, Infst Geh nach dell 
bekauuten Eigengcwidltcn und Gefchwindigkciten der wahrfdlt.::inliche Reibung· 
vertun auf 0' I 2 PfcrdcfHirkcn fehtitzen, wa~ zu llem gebremflcn Errede hinzu 
komm~ncl Jen reinen hydraulifc;hcn i'utzcITec1: auf 72 Percent crhulll. 

Das Rad mit Inneneinlauf (\fillol·Rad Bei diefer ConltructluII 
tritt da~ WaITer auf (leI' iUlll!rCn Seite der Schaufelung ein. während es n.ufsen 
ausgcgoffcn wird. IJicfs bietet den Vortlicil, dafs andere Krümmung(:n für dte,; 
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Einftrömung als für die AU5ftrömung dienen, daher jede ihrem alleinigen Zwecke 
nach am befien geformt werden kann, und insbefonclere die AusJlrömung: tiefer 
als bei jedem oberfchlächtigen Rade ftattfindet. 

Das Syftem ift jedoch nur für verhältnifsmäfsig geringe Radbreiten ver 
wendbar , indem der innere Einlauf überhängende Schaufeln verlangt, Diefe 
balanciren auf einem einzigen ~liltelkranz. welcher allerdings durch zwei Naben 
und J-formige In zwei einander zugeneigteu Kegelftächen ftehende Arme fieif 
getragen wird, aber die Schaufelung felbfl:, welche frei vom I{ranze abfieht, mufs an 
und für Gch balancirt fein, und 1011 es auch unter den \ValTergewichten ,'erbleiben 

Der WalTereinlauf findet durch ein Gerinne flall, welche, erfl das Rad 
gabelförmig umfafst und delTen Aefle Gch dann um die heiden Hälften der 
;';chaufelung mit 360 Grad A1Jlenkung vollkommen herumfchmiegen, um an der 
Llllenfeite nur durch den Radkranz getrennt in zwei parallelen Strömen ins Rad zu 
hUen, 'Väre nun die Stärke der heiden Ströme nicht feIlT angenähert gleich, fo 
würde eine cinfeitige Belaftullg' des Rades und ein Schwanken des ganzen Baue~ 
eintreten, Diefe Gefahr, fo",ie die Mehrkol1en der Anfertigung durch Material 
und Ausführung befchränken die Verweudung diefes Syflemes für kleinere 
\Vafferläufe, welche dann aber hei geringer Umfangsgefchwindigkeit mit hohem 
Güteverhältnifs ausgebeutet werden können, 

Der Ausgufs aus den heiderfeits offenen und "Ifo ventilirten Schaufeln findet 
am tiefibnöglichen Punkte des Rades und unter \V"ffer l1att, fo dafs der lIlotor 
gegen StauwalTer, den gefährlichen Feind der oberfchlächtigen Räder, ziemlich 
unempGndlich iit_ 

Nach Angabe der Firma foU in Folge eier kegelfönnigen Arme der Schwer 
punkt des \Yafferkörpers rafch ins Innere des Rades kommen, aber trotzdem 
werden, der Stabilität halber, keine gröfseren Räder als für 0'25 Cuhikmete, 
maximalen \V"fferzuflufs für jeden Meter Beauffchlagung gebaut. 

Das Ausl1ellungsrad war für 0'47 Cubikmeler Waffcr per Secunde hel 
einem Gefälle von 3,,6 Metern beflimmt. Es hatte 5'7 Meter AufsendurchmelTer 
war 2-2 ~Ieter breit, und berafs 45 Blech[chaufe:n, welche je 0'u9l1Ietcr in radialer 
Richtung befafsen, Die beiden Gufsnaben trugen bereits die in die Armflucht 
geneigten Ruletten, von welchen je neun Arme ausliefen, \Vo f,ch deren beide 
J{egelftächen trafen, waren die I-Arme derart gebogen, dufs (je nach weggcmeifsclten 
Innc::nrippen an einander hinliefen, wobei (je ein Füllft.ück zwifchen [Ich aufnahmen 
welches !ich zu einer Schaufel erweiterte und mit kurzen Aufsenflanfchen die 
Mittel, und Seitenwände des Rades trug, 

Zwifchen diefe Blechwände, deren Ehene durch äufsere Band"ernietungen 
gewahrt waren, kamen nun auf die Entfernung zweier Arme je fünf Blech
fchaufeln, welche mit aufgebogenen Conlurränclcrn an elie Seitenwände genietet 
waren. 

Diefes Rad. welches ungefähr '5 l'ferdel1iirken liefert, wiegt complet 
lammt Einlauf und Lager 12,500 Kilogramm, 

Das Rad drehte fich 4-0 :Mal per :Minut(:, was feinctn inneren Umfang von 
4'3 Meter Durchmeffer die Gefchwindigkeit von 0'9 Meter per Secunde giGt 
Die Einläufe waren je 0-857 lIIeter Lreit uncldas WalTer rann 107Millimeterhoch 
üher f,e, 

Bei einer Bremfung am 1. Kovember 1873 flellte f,ch cler Efrecr in Folge 
der geringen \ValTermenge auf 4'0 l'ferdel1ärken, wobei das Rad tadellos lief 

p, Fifcher in Wien, 

Die TurLinen. welch:.: P. F i feh e r hereits 111 vielen erprobten Exemplaren 
bauten. findReaetionsturbllH.:n mit äufsercr BCrLuffchlagung und mncrer AUl'>!lrömung 
des \ ValTers, Sie zeichnen uch hauptfächlich durch die Regulirvorrichtung auS. 
welche nach völlig richtigem Principe in Folgendem bpftehl: 
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Der im Aufsenkreis angeordnete Leitapparat befieht aus fiehenden Blech
fchaufeln , welche nur in clie Bodenplatte eingegoffen oder eingenietet fmd un,l 
frei nach aufwärts emporragen. Vor einer unrichtigen (axialen) \Vaffereinftrömung
(end clie Zellen durch ein Rohr gefchützt, welches, vom Deckel des gefchlofTenen 
Turbinenkafiens niederhängencl, bis zu der Oberkante cler Einfirömfchaufcln 
reicht und durch feine eingehalfie Form noch zur richtigen \VafTerführung 
beiträgt. 

Das Treibrad fitzt nun mit mäfsig gegen die Innenausfirömuog zu erhöhten 
Schaufelräumen auf der von einem Unter -WafTerzapfen getragenen und ohen in 
einer lungen conifchen Stopfbiichfe des Turbinenkafiens geführten \Velle. Die 
Schaufeln des Treihrades fend gleichfalls aus Blech und unten in den fchliefsenden 
Bodenring eingefetzt, fo dafs auch die Treibfchaufefn gegen oben zu ofTen ver· 
bleiben. 

Zum Tragen des Treibrades find jedoch dieft fiehenden Schaufeln obee 
der Höhe cles eigentlichen Zellen raumes und gegen die Achfe zu fortgefetzt, und 
in einen Ring eingegoffen , an welchen lieh die niedergebogenen Radarme derart 
fchliefsen, dafs die Hauptnabe in die Mittclhöhe der Schaufeln kommt. 

Die beiden gegen oben ofTenenZellenräume erhalten nun zwei fiets gleich
hoch fiehende Decken, welche nicht nur einfach abfchliefsen, fondern auch 
derart vcrfchiebbar find, dafs die freibleibenden Querfchnitte eben der vor
handenen \VaITermenge angepafst werden können, wodurch das Gütcver· 
hältnifs der fiets mit vollgefüllten Zellen arbeitenden Turbinen nahezu confiant 
bleibt. 

Diefe beweglichen Decken, deren eine im Leitrade für gewöhnlich fiillileht. 
während jene im Treibrade mit rotirt, werden nun durch eine Stellvorrichlung 
gleichzeitig unt! parallel gehoben, oder gefenkt, welche von ohen mittelll eines 
GrifTrades zu handhaben ifi. 

Die Deckplatten, deren Form natürlich genau dem Horizontalfchnitt der 
Zellenräume entfpricht, bcftehen nämlich aus je einer gufseifcrnen , mit Kautfchuk 
und einem Gegenblech armirten Platte. Jede diefer Platten hängt mit Schrauben 
holzen an ei nem flachen Kranze , welcher mit Radialarmen an der IIauptwelle 
geführt wird. 

Die Nabe jenes Kranzes, welcher für das Laufrad dient, ifi von einer 
fchmiec1eifernen Stange getragen, welche im Innern der hohlen gu[seifcrnen 
Turbinenwelle niederhängt und die Kranznabe durch einen Keil im Längsfchlitl 
der Welle mitnimmt. 

Die Nabe de fiiIlfiehenden Kranze, für die Leitradplatten ifi einfach 
ausgebiichfi und die lIöhenändelUng gefchieht durch zwei IIängfiangen, welche 
durch die Decke des Tnrbinenkafiens hindurchgehen und in den Plattenkranz 
oder vielmehr in deffen Arme eingefchraubt find. 

Zur gleichzeitigen lIebung der Stellfiange in der hohlen "-elle unu der 
Hängfiangen für den Aufsentheil ifi über clas graf," Kegelrad der Turbinenwelle 
ein Lagerfiuhl auf den Kallendecke! gefetzt, der ein drehbares Stellracl hält, in 
,Ieffen .Kabe das Gewinde für eine fiarke gufselfene Schraube gefchnitten ifi. 
Uiefe jft hohl und trägt auf der oberer! Stirnfläche die hindl1rchzichentlc centrale 
Stange mitte1ft ringförmiger Laufplatten, wähnnd der Fufs der Gufsfchraube in 
eine Trnverfe iibcrgcht, von welcher die tiufserenI-Iängftangcn auc;gehcn. Letztere 
reichen , mittelfiLederllulpen geuichtet, in clasInnere des Druckkaflens uncl ebenfo 
durch die Halfung jenes Rohres nieder, welches die Wafferführung zu den Leit 
fchaufeln beforgt. 

Um nun dem Waßcr jeden falfchen Weg zu verfchliefsen. hängt von den 
Stcllkränzcll au[scr den Zellenplatten noch je ein dünnwandiges Rohr nieder, 
deren eines fieh zwifchen das Führungsrohr und vor den Eintritt der Lauf
zellen fchmiegt, während das zweite, rotirende in den Kreisfpalt zwifchen Leit 
lind Trei!Jfchaufeln kommt. 
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Die rusgeltellte Turbine ifl für 0'[6 Cubikmeter WalTer per Secunde bei 
einem Gefälle von 3'4 Meter beltimmt. Sie foll [36 Umdrehungen per Minute 
machen und 5'8 eft'eClive Pferdetlärken (80 Percent der abfolut vorhandenen) liefern, 

Der Aufsendurchmeffer des Laufrades beträgt dabei 0'66, der Innen 
,1urchmelTer 0'57 Meter, woraus fich die Umfangsgefchwindigkeit an der Eintritt, 
ltelle mit 4'7 Meter per Secunde, 058 der dem Gefälle zukommenden Gefchwlu, 
digkeit berechnet. 

Das Leitrad hatte 34 Schaufeln, deren innerer Austrittswinkel 15 Grade 
betrug, Das Treibrad hatte 24 Schaufeln, welche an der Eintrittsltelle unter 
[20 Grade und beim Austritte unter [8 Grade gegen die Tangente des Rades 
geneigt waren, 

Die Zellen waren äuf.erlten Falles 77 Millimeter hoch und die Querfchnitte 
beim Ausgang des Leitapparates betrugen 305 gegen 442 Quadralcentimeter 
beim Austritt aus dem Treibrade, 

Die Regulirung durch die Veränderlichkeit der Zellenhöhe ifl völlig 
richtig und originell gelöfl, Gegen die Turbine als folche läfst fich der einzige 
Vorwurf erheben, dafs der Ueberfprungraum durch das Zwifchenrohr und den 
doppelten Spielraum vergröfsert wirl, wodurch die richtige 'ValTerführung leidet, 
welcher Uebelfland übrigens auch an den Nagel & Kaemp'fchen und allen 
übrigen regulirbaren Voll turbinen vorkommt, 

Brüder Fifcher in Wien, 

Die ausgeflellte Turbine, Syltem Lejeune, hat äufseres Leitrad und innen 
liegendes Treibrad, 

Die Regulirung gefchieht durch den Verfchlufs der aufeinanderfolgen den 
einzelnen Zellen des Leitrades mitteilt Klappen, welche vor demfelben und je 
um eine vertieale Achfe drehbar ltehen, Jede Drehachfe trägt nach oben zwei 
Daumen, deren einer für den Schlufs und der andere für's Oeffnen dient, welches 
durch einen verzahnten Ring beforgt wird, der die entfprechenden Anfchläge 
tragend durch das Stellzeug zu drehen ifl, 

Damit bei der Klemmung einer einzelnen Klappe die \Veiterregulirung 
dennoch möglich bleibt und kein Bruch bei der Anwendung von Gewalt vor· 
Kommt, ilt der flellende Anfchlag mit einem Stahlblatte gefedert, welches ein Aus 
weichen geflattet. 

Ob die grofse Zahl der unter ''laffer arbeitenden Klappen mit allen Char 
nieren etc. nicht Anlafs zu wiederholten Stärungen gibt, war an der trocken 
ltehenden Ausflellungsturbine nicht zu erfahren, 

Die Firma garantirt für 80 Percent NutzeffeCl, In der Veröffentlichung 
eines Bremsverfuches an einer folchen TtII'bi~e erfcheint die diagonale Länge 
vom ilIittelpunkt der Welle bis zum Ende des Belaflungsarmes ltat! des Vertical· 
abftandes auf die Zllgrichtung in Rechnung genommen und auch die 'VaffermcfTung 
nicht ganz klar, Darnaoh wurden 83 Percent Nutzeffect erhalten. 

Die Firma flellte noch eine ganz kleine Turbine SyCl:em Lejeune aus, 
welche von der 'ValTerleitung Jer Ausflellung (laut Manometer.Anzeige mit zwei 
Atmofphären Druck) gefpeifl mehrere Kleinmafchinen ganz gut betrieb, Dabei 
war ein Regulator verwendet, welcher flCh als wirkfam erwies. 

Efchcr·Wyfs & Comp. in Leesdorf bei Wien, 

Diefe Filialfabrik flellte eine kleine IIochdruck·Partialturbine aus, welche 
für das Cl:äd'ifche Kleingewerbe, unter Benützung von Hochdruck WalTerleitungen 
,'inen ökonomifchen Motor abgeben foll 

Die Mafcllloe ilt im Principe eine Girard'fche Verticalturbine, hat einen 
inneren DurchmelTer von 0'3°0 Meter, einen AufsendurchmeITer von 0''.365 lIieter, 
loll bei 35 Meter Druckhöhe 790 Mal in der Minute rundlaufen und dabei bei 
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einem Aufwand \'on 3'0 Liter per Sccunllc eine etfectl\:l.: Ll.:lnuno \'ul1 10 Pir.::1 It: 
fUrke bieten 

Die (; fchwinlligkcit :1In inneren U'mfang-c, \\'0 d c Ell1n r olllung fllttfill' e 
betriigt hiebei J 2'4~lctcro,ler o .. ö der der llrnckhlil!e entfprcchendcn obfo'utcn 
Eillinufgcfchwin,)igke il \'on 2U )1 terno Ver :1ngegcLcnc \\'afTcr\'l:ror:lUch IO'~ 
L uuikmdcr per Slunde) l:if':':lt einen yorilu~gcfetzkn f\UllCffcct \'on u:! !'crccll 
l1.l.chrcchncn, 

EI1I wdentliche ... \'ort:,eil ,liefes ~l,Hor, f:q;cl1übcr den glclcl!f1rebcl1,lcn 
klei lien 'Yaricrf;illlCJl-~I:lfchille,l fl.:hcintin tll'THcgulirh:1rkcit d""5 Elle tt.:~ zu llcbt:n 
l.etztere: \' ... rhrauchcn nämlich fall ~leich vlcI, ou lic mit gering.,;r oder \'uler 
I.einung arhcilt:n r wiihtclIU hier der "~affcrbcd3rf faH gleicheJl ~l.:hrittes mit len 
l.ifcete linkt. 

Die H.cgulirung- gcfchicht hier nach einem cinfachcn.:fl Princlpc als OL'l de 
g-rofscn Turuinen, UHc} wird llurch CilH..'ll L'XCCIllrifdlCJ1 Cylill!lcr in der l:mfirl..\m
offl1l1ug beforgl r deI' ohne weiteren Leltappnr.lt die Odlnung \'ergror~l:rt ud!.. 
rchhcr,t, je n3chdem ihn eine Ibndkurbcl HeHt 

Ihhei hlc,ht UIC \\"inkelilcllun~ c1es EinJoufe, immer dicfcll,e, währe'nd lieb 
<.11 ·fl.. z. H, Lei ucn Sclllebcl'1I der Tangenllalräder mit jeut:r Stellung hntkrt. j). I 

Au guf~ des \\'a(rI..'T:O; aus dem Treibr:1rle findet in cint.!11 weltcn )lantcl flaH, dt.:l 
wl:der Rückwirkungen noch Unhl..·'111emlil.:hkcitcll tlurch ' YafTern:rlufle zulaf:-.t 

Va .. Trt:ibracl fclhfl hc(itzt uD cingc:;orkn, Schaufeln ift nUrSCll .nur dl 
t1"JrJ> Itc Breite Je;, Elllburt.:s gebracht unu Jitzl aufsen frei auf cin~r ruck" a 
ZWCIlII:l.1 gda6:crten Achfe \\'elche beim lIinl",·rl:1.~l.'r die Ricl1H': lIfLhdbc \'on 
o 1J-5 ~tcl~r Vurdllnt:fT r zur Krafllbgabe tr:igt, 



Die Wa((erfau!en-Ma(chinen. 

Bei der fleigenden- Verbreitung flädtifcher Hochdruck Wafferleitungen 
liegt der Gedanke nahe, deren Arbeitskraft auch für motorifche Zwecke zu 
benützen. In der Regel verwehrt der bedeutende Confum an vValfer, welches 
folche Mafchinen felbfl für geringe Leiftungen verwenden, deren ausgedehnten 
Gebrauch und foe fcheinen foch mehr für vorübergehende Arbeit wie in Zeitungs 
Jru:kereien, an l<.rahnen 1 in Theatern etc. ei nzuhürgern, wo (ie den l\1enfchen an 
der Kurbel, den Radtreiber vielfach erfetzen. 

Die Möglichkeit der fofortigen Ingangfetzung foIcher i\lafchinen, der gänz
liche :-Iangel jeder Feuer>gefahr oder anderer Unannehmlichkeiten für elle Nach· 
barn und der Entfall einer andauernden vVartung fond ihre entfchiedcneu 
Vortheilc, welche noch gefleigert werden, wenn das abflrömende \Vaffer zu 
:1.nJeren Zwecken weiters benützt wird . 

Der IIauptnachtheil liegt dari n , dafs folche Mafchinen gleichviel 
Waffer benöthigen, ob der benöthigte EffcCl: grofs oder klein ifl, indem foe auch 
letzteren Falles mit fletiger Vollfüllung des Cylinder" aber mit gedroffelter 
Spannung arbeiten. Diefer 11ifsfland liefse foch durch verfchiedenc Gefchwlll
digkeit des Motors gröfstentheils beheben, doch müfsteerdann mit Stufenfcheiben 
auf die Transmiffoon überfetzen, um deren g leiche Drehungszahl zu ermöglichen, 
wovon mir aber bis jetzt nichts bekannt wurde. 

So paffen die vVafferniul-Mafchinen eigentlich nur für den Antrieb je ein er 
einzelnen Arbeitsmafchine von gleichbleibendem vViderfland. 

Alle ausgeflellten derartigen Mafchinen fmd nach dem Plane der Cylinde -
Dampfmafchinen angelegt, arbeiten mit Lederkolben und entlafleter Steuerung, 
deren Verwendung hier, der weiten Canäle wegen, eine abfolute Nothwendigkeit 
'il:. Wo ofcillirende Cylinder verwendet werden, erfcheint deren Bewegung gleich 
zur \Vaffervertheilung benützt. Alle haben gekröpfte Kurbelwellen und ein aufsc r 
halb der Lager aufgeil:ecktes gedrehtes Schwungrad. 

Unreines oder fandiges \Varfer foll nicht verwendet werden, wenn auch 
felbfl bedeutende Abnützungen an Kolben und Schieber vorkommen dürfen ohne 
merkbare 'VaITerverlufle mitzubringen. 

Ein flofsender Gang folcher i\Iafchinen tritt leicht ei n. Er wird, abgefehen 
vom Gcftänge, entweder durch die Röhrenleitung oder durch eine falfche Steuerung 
bewirkt. Erfleren Falles hilft eine paffende \Veite der Rohre, welche die 
Gefchwindigkeit des flrömenden \Vaffer niedrig beläfst und die Anbringung eines 
Lntfprechend grofsen Windkeffels, weIcher fie federnd aufnimmt. Letzteren 
Falles find die linearen Voreilungcn für Ein· und Ausflrömung zu klein bemeffen, 
()der (je \ .... urden durch die Abnützung ctc. ver[choben, was dann eines kundigen 
~lallnes zur Wiederherflellung bedarf. Die Ausflellungsmafchinen arbeiteten aber 
in diefer Richtung tadellos. 

AU5geflellt hatten hier: 
G. Peter K i e f f er in Cöln. 
A. Sc h 111 i d in Zürich, 
l'hilipp Mayer in Wien. 
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l' e te r K i e f f e r i n C ö 1 n. 

Die Cölner WalTermotoren·Fabrik baut zweicylindrige Kolbenmafchinen 
für die Arbeitsaugbeutung von gefpanntem WalTer, wobei hauptHichlich auf die 
Benützung flödtifcher WalTerleitungen gerechnet wird. 

Die Mafchine befteht aus einem Guf,ftück, welches die Grundplatte und 
zwei aufrechte Seitenfchilde mit den oberen Lagern für eine unter 90 Grad 
doppelt gekröpfte Kurbelwelle enthält. Zwifchen den Schilden belinden lieh 
zwei dünnwandige hroncene Treibcylinder, welche um Ihre Qucrachfe ofcilliren. 
während ihre Kolbenftangen direer auf die Kurbeln wirktn. 

Die \ValTervertheilung findet mit angegolTenen Canälen auf den einander 
zugekehrten Seiten der beiden Cylinder ftatt , wo ,lie Canäle, in je einen hohlen 
Drehzapfen mündend, in ein gemeinfarnes auf llie Grundplatte gefchraubtes ~1ittcl 
flllck tauchen. 

In diefes führen die Rohre für die Zu· und Ableitung des Nutzwaffers und 
die Canäle fetzen lich an der Stirnfcite des Drehzapfens mit denfelben in Yer· 
bindung oder fehliefsen lieh , je nachrlcm die Neigung der Cylinder unter dem 
Zwang der Kurhelbewegung erfolgt. Dicfc einfache Steuerung genügt im Princip. 
Lineares Voreilen [cht::int keines vorhanden zu fein und würde auch ein gleich 
grofsesNache ilen nach dem IIubwechfel bedingen. indem der Cylinller zu Beginn 
lind Zlt Schlltfs des Kolbenlaltfes in der gleichen Richtung fteht, und auch die 
AU5ftrömung feheint fymm ·:· trifch ohne je les Voreröffnen zu wirken 

Die Weite der \\'afferrohre beträgt '/2 ries Cylinderdurchmcffcrs. während 
die Spalten i/4 diefes Durchmcffcrs hreit und ' /~ desfelbcn hoch fmd, wodurch 
lich die FLiche der je für zwei Cylinrler dienenden Rohre auf ';. unll die des ein· 
zel nen Canales auf '/6'S der einzelnen Kolhenfläche ftellt. was wohl geringe 
Qlterfehnitte lind. Nach nicht weiter klargcl1t llten Verfuchen foll aber der NUlZ
Elfeer diefcr ~hfchinen 80 Percente betr:tgen 

Aufser dem hohlen Steuer·Drehzapfen findet lieh jeder Cylinder noch :tn 
einen dicfem gcgenühcrfiehcnclcn und in das Scitenrchild g-efchraubtcn, runden 
Körner gefiützt . welcher gleichzeitig das .Andrücken lIef ftcuernucn Stirnnäche 
:tn das Gelicht des ~fittclftllckes beforgt Beim ,\ustritt des hohlen Drehzapfc,,, 
aus dief<m Mittelllüek war keine Stopfbüchfc angebracht oder eine fonft ange
urachtc Dichtung von aufsen zu bemerken. 

Die Kolben waren mit zwcifeitigen Ledcrmanchettcn verfrhen, die fchmied
eifernen Boden an die Cylinder mit Ohrflanfchen gcfchraubt, die innere Schal 
für den Kurbelzapfen llireer auf die Kolbenft:tnge gekeilt und die beiden Seiten· 
fchilde waren durch eine Tr:tl'erfe oberhalb der Kurbelwege gegenfeitig feitlich 
,·erfteift. 

Die '\fafchincll haben kein Srhwungrad, fondern nur eine vorn gbtte 
Riemenfeheibe, welche auf,en :tuf der \\'elle litzt 

Die Fahrik gibt an, mehr als hunllert folcher Motoren ~cbant zu haben 
und ihre ~f:tfchinen koften '50 bis 300 Thaler je nach dem Elfeere zwifchen ' la 
und 2' 2 Pferdekraft. wobei 5 Atmofphären Waffenlruck angenommen f,nd. 

A . Schmid in Zürich. 

Der Waffcnnotor von A Schmid in Zürich 1ft wohl bek,ulIlt. Er beftcht 
aus einem ofcillirenden Cylintler, clcfTt!n K.o lbc1l 1 ft,3.tt von Dampf, ,~'on ,hoch
gefpanntem \Vaffer betrieben wird, während das übrige Geftdngc vollig Jenem 
elller Dampfmafchine gleicht. 

Die Schildzap fen des Cylindcrs lind in zwei nebel gelagert, welche f,ch 
vorne beim Kurbellager in nngegoffenen Augen der Grundplatte Oller vielmehr 
des mitgegoffenen Lagerblockes ftützen, währenrl lie hinter uem Cylinder durch 
eine Traverfe vereinigt fmd. In Mitle diefer Travcrfc greift eine nuten in die 
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Grundplatte eingehangene Zugfchrauue an, deren ~[utter das Niederdrücken der 
Traverfe unll daher auch das des Cylimlers mit gewünfchter Feinheit gellattcl. 

Der Cylinder entbält ein SchiebergefIcht angegolTen, welches cylindrifch 
geformt ill tmd delTen Krümmung jener Querachfe folgt, um welche das Ganze 
fchwingt. Die Grundplatte trägt eine congruent gehaltene Fläche und nachdem 
beide mit dem henöthigten Druck aufeinander geprefst werden können, laufen die 
zufalllmengefchliffenen Flächen völlig dicht. 

An die Fläche am Cylincler münden nun die zwei Dampfwege von der vor· 
lbren und rückwärtigen Kolbenfeite und an jener cler Grundplatte münden dreI 
Spalten, deren mittlere mit dem feitlich zukommenden WalTerzuleitungs-Rohr In 
\' erbindung Ileht, während die beiden Aufsenfpalten zum ",blauf führen. Durch 
die Ofcillation des Cylinders -kommen nun aLwechfelnd die vorderen und lun
teren WalTerwege über die Zu· oder Abllrömfpalten an die Grundplatte und fo 
Ileuert lich denn die MafcJlIne ohne gefonderten Antrieb von felbll. 

Solch eine Steuerung wäre für Dampf ganz verwerflich, denn Ge läf,t nicht 
nur keine Expnnfion, fondern auch kein lineares Voreilen zu, indem diefes, wenn 
ja beim lIubbeginn vorhanden. als Nacheilen heim SchlulTe wieder auftreten 
würde. Aber für "'alTer fcheint Ge ganz zufriedenllellend zu wirken und ihre Ein 
fachheit fpricht weilers für ihren Belland. 

Auch die leichte Möglichkeit des Nachfehens mufs als einer ihrer \'or 
theile crwähnt werden, indem nach Lüftung der Traversfehraube und Ueber 
fchlagen des lIebelrahmens der Cylinder roit diefem flch heben läfst und die 
Schieberflächen blofslegt. Thatfächlich hub mir Herr Schmid einen Cyllnder VOIll 

Sitz, welcher von Beginn der Ausllellung bis zu jenem Tabe ( 22. September ) 
läglich und fall ununterbrochen arbeitete und wobei keine Abnützung fIcht 
bar war. 

Die Lagerung des Cylinclers in die gufseifernen lIebel findet mit einge 
legten zwcitheiligen Schalen Ilatt, deren hintere je mit einem Keile nachzullellell 
ill, wenn Gch unter dem Druck und der Bewegung des Schildzapfens ein fchäd 
iches Spiel einllellt. Diefc Nachllellung ifl in Folge der geringen Drehbewegung 

nur feiten nÖlhig , was um [0 erwünfchter in, als fic , wenn mil grober Hand vor· 
genommen, leicht ungleiche Anzüge und eine Verrückung der Steuerfpalten her 
,"orrufen könnte. 

Die übrige DetailconllrucHolI ill höchll einfach. Die Grundplatte ill hohl 
gegolTen und derart hoch, dafs Ge das weite Ablaufrohr aufnehmen kann; Ge ent 
hält aufs er dem Schiebergelicht noch die heiden Lager für die gekröpfte Kurbel 
welle angegolTen, deren unter 45 Grad gefchnittene Deckel jeder Anforderung 
genügen. Der Cylinder ill mit dem llinterboden in Einem gegolTen und enthält 
einen einfachen Gufskolben, delTen hinten verfchraubte Stange vorn bei der 
\\'elle gleich zum Lagerkopf ausgefchmiedet erfcheint und den Deckel mIt zwei 
Durchlleckfchrauben hält. 

Eine :lfafchine, welche nominell bei 20 Meter WalTcrfäulendruck 'I " 

l'ferdekraft leiflen fall, aber bis 3 4 l'ferdekraft gibt, hat 80 ~lillimeter Cylinder. 
lJohrung und arbeitet mit 100 ~lIllimeter Hub und [50 Umdrehungen per Minute 
oder einer Kolbcngefchwindigkeit von 05 :\lcter per Sccunde. Das Zuleitungs 
rohr ill unmittelLar an der Mafchine mit einem ziemlich hohen WindkelTel '·er · 
fehen und hat 40 Millimeter lichten DurchmelTer oder '4 der Cylinderfläche. 
während die Durchlafsfpalten mit 20 und 80 Millimeter Seitenlänge ['3'7 und 
rias ALIaufrohr bei 60 ;\Iillimeter Weite 1 1·8 diefer Fläche als Qucrfchnill 
Lefltzen. 

Schmiel giLt den Nutzeffect diefer ~Iotoren zu 80 bis 90 Percent an, was 
wohl nur für langfarneren Gang gelten wird 

Solch ein halbpferdiger ~Iotor bcnothigt per Stunde 90 Cubikmeter 
(circa 160 Eimer) an BctricbswalTel, welch berleutcnder Confum einer jenel 
Factoren ill, welche feinc ßenützung bei befchränkt zur Verfügung Ilehenden 
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~. D. fbdtifchen \Yarrerleitungen fo fehr erfchweren. und welche im Vereine mit 
dem Umrlande, dafs man den Effcet der ~Iafchine vernünftigerweife nicht 
anders als nur dUfch die Umdrehungszahl \'erändern kann, wohl tlie lIaupthin· 
rlernifTe für eine rafche Yerbrciwng diefes :\Iotors fintl. Er prtfst eigentlich nur 
für elen Betrieb einzelner, conrlant kleine Arbeit verzehrende ~Iafchinen, irl aher 
dafür bereits erprobt. Nebenher fei erwähnt, elafs in Zürich ein folcher :-rotor, auf 
einem kleinen ambulanten Wagen Ilehend, das Rad einer BanMäge treibt und 
Brennhol7. verkleinert. Der nächlle \Varrerwechfel liefert dIe Kraft, das ausge· 
nützte \Varrer läuft der borre entlon", und derren ße~ahlung gefchieht dem Hub· 
dhler nach. 

Solch ein I/~pferdiger ~Iotor nimmt nach jeder Seite ungefähr 3 4 ~Icter 
Raum ein, ifl 150 Kilogramm fclnver und korlet 224 n, fammt Schwungrad und 
kupfernem Winukerrel. lJiefe ~rafchinen wenlen aber kleiner uis "0 rferd (40 
~Iillimeter Durchmerrer, 60 lIub, 300 Umdrehungen per ~Iinutc. 28 Kilogramm 
fcl1\ver fl. 132) und gröfser bis zu 7'2 Pferde (300 :\Iillimeter Durchmcffer, 
370 Uub, 48 Umdrehungen per :.'IIlnute, 1300 Kilo~ramm fehwer n. 1I20) gebout, 
wobei der EO'eetsbellimmung Ilels 20 Meter Vruckhöhe zu G runlle liegen. Für 
höhere (~efälle Ileigt der Effeet in proportionalem Mafse. 

\\ ill rn3ol1 ein Sauggefälle zur Benülzung ziehen, {o ifl: ein zweiler \Vinu 
kefTel unmittelbar beim Austritt aus ller Pumpe anzuw·enden. während dort ein 
Luftvl.!ntil hinkommt, um durch (len ungehinderten Zutritt \"on Luft in das 
,\uflufsrohr den gleichförmigen Abllufs des WaO'ers zn erleichtern und Stöfse zu 
\"ermeiden, 

Phi I i P P :11 a y e r in\\" i e n. 

Ver Warrermotor von I'hilipp :lIayer gleicht vollig einer gewöhnlichen 
Dalllpt'mn[chine mit erweiterten Canä.len, nur erfc;heint nicht der Dnu.:k des 
Dampfes, fondern jener des \\'affers als betreibende Kraft. 

Von anderen ähnlichen \\'aO'ermotoren unterfcheidet flch diefer durch 
den vorzeitigen Abfcbiul". des zufi.romenden \VafTcrs (bei circa 5 Percent 
des Kolbenwl~g:es) und Benützung der Expanfionswirkung eines Luftvohtmens, 
welche, VOll je einem gcfonderten kleinen \Vindkerre1 an jedem Cylinderende 
;;elicfert wird DIe Gröfse dicfes \Vindkerrels ändert f1ch mit der Spannung ues 
:\'ntzwarrers und der Zweck de,felben berleht in dem langfameren ~iederbringen 
des Druckes auf den Kolben. wouurch der lIubwechfel fanfter erfolgt. Sonlligen 
e/feet;"en Nutzen gewährt auer derfelbe nicht, in<lem er felbll früher durch 
~utzwarrer gefpannt werden murs. 

Um diefen Windkeffel flets voll Luft zu erhallen, Ileht feitlich an jedem 
Cylindcrende je ein kleines, f1ch nach einwärts öffnendes Luflventil, welches 
in der .\usllrömperiouc faugt, nnd nach Bedarf feinen Windkerrcl fpcill, der 
flch am höchflen Punkte des Cylinder, befindet. 

Die Mafchine felhll bdleht aus einem Cylindcr mit angegorrenem Schi eher· 
kallen und hohlem Tra"fllfse, in welchen die .\usrlrömun~ Ilattlindet. Der 
Cylinuer enthält ferner den Vorderdeckel angegorren und an diefen fchliefst 
f1ch der im Kreife verfehraubte, hohlliegende Grundbalken mit angegorrcner 
unterer Führung unu den angegorrencn fchiefgerchniltenen Lagern der gekröpften 
Kurbdwelle, welche nufscn das gedrehte Schwungrad lrri.~t. Die bronzene Innen
fehale des Schubll,ngenkopfes ill direet auf d:ts rulllie Ende der Stange gekeilt 
un,l hält antlererfeits die .\ufsenfchalc mit Durchlleckfchrauben fell. 

Oi..: \Vnn'crvcrtheiluug findet aur einem normalen SchiebergerIchte mit einem 
entl:tfleten Schi eher Ilall, welcher ganz dem Schieuer der Allen·;llafchine gleicht 
I )cr ~ ormalfchieber ifi. nämlich feineI' ganlen Länge nach von einer fennehen
den Plalte üherdeckt, deren über lIen Lauffchieber nieuergebogenen Seiten
wdndc auf g-eJl:1u gleiche lIuhe mit dicft.'11 gc[chliO-en lind und nuf, uem fcfl:.en 
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Schieberge/ichte aufruhend, ein Gehilufe bilden, welches den Druck tragen mufs, 
und innerhalb welchem ,ler Schieber wie in einem Tunnel läuft. Diefe Ueber· 
,Ieckungsplatte wird ,lurch eine Feder von dem Schieberkaflen·Deckel verfichert 
un,l enthält auf ihrer Innenfläche jene Ausfparrungen, welche den gegenüber. 
lie;;enden Canälen entfprechen und mit diefen durch den durchbrochenen 
Schieber hindurch in dauernder Verbindung f1:ehen, Diefe Ausfparrungen unter· 
flützen die Schnelligkeit, mit der fich die Querfchnitte öffnen, aber ihr Uaupt 
I.weck befleht in der fletigen Erhaltung des gleichen Druckes auf den beiden 
]{iickenfiächen des Schiebers. 

Viefe Entlaf1:ungsvorriehtung if1: uei den grofsen Dimenfionen folch eines 
\\"afferfchiebers höchf1: nothwendig, und wie felll' fie wirkt, überzeugte mich ein 
Zufall, der fich bei dem erflen Ingangfctzung,verfuehe an diefer Mafchine zutrug. 
Der :-Jonteur hielt nämlich, von einer falfchen Anficht geleitet, die Seiten borden 
-Ie,' Deckkappe etwas niederer als die Platlendicke des Schiebers, und die 
'lafchine war nicht im Stande, diefen nun lollbelafleten Schieber zu treiben, 
gefch",eige denn noch Arheit nach Aufsen abzugehen, Als aber nach langem 
.~uchen der Fehler gefunden und behoben war, ging die :\lafehine mit dem nun 
entlaflden Schieber anflandslos, 

Von der 'Varrerführung mag noch erwähnt werden, ,Iafs bei der M(indung 
de, Einflrömrohres ein grof,er Windkeffel eingefchaltet ifl, um die Wnrrcrflöfsc 
zu mildern, welche fonfl bei jedem llubwechfel im Schieberkaflen und Rohr auf· 
treten, und dafs zwifchen der :-Jündung der Ausflrömöffnung in den 'fragfufs und 
dem Beginn des ALfallrohres eine I'on oben niederhängende Wand eingegorren 
ifl um den AL,nuf, aus der ;\1afchine flets unter 'Vaffer zu erhalten. 

Die Al1-flellungsmafehinc halle 100 Millimeter Cylindenlurchmerrer und 
ihr Kolben 115 lIIillimeter IIub, Dei den normalen 130 Umdrehungen per lIIinute 
beträgt der Kolbenweg 0'5 :\leter per Secunde und die "ValTergefchwindigkeit im 
Zulaufrohr etwas weniger als 1"0 l\leter, Das Zuflrömrohr hatte nämlich 70 Milli· 
meter Durchmeffer, mit dem fein Querfchnitt circa 1.2 von jenem des Cylinc1ers 
wurde, während das Ausflrömrohr 100 :\lillimeter Lefafs und gleicher Fläche als 
jener war. Bei den neueren Ansführungen wurden dicfe Durchmeffcr nuf 75 und 
90 :\lillimeter, 11'8 und J, ['2 des Cylinderql1erfchnittes geändert, Die Cantile 
unter dem Schieber, 30 i\lillimeter hreit und 140 hoch, bieten gleiche Fläche an 
der Einflrömung und man ermifst daraus die l\othwendigkeit der Entlaflung des 
zugehörigen Schiebers, 

Ich habe diefe i\lnfchine zu wiederholten :-lalen indicirt und gcbremil:, 
Durch den In,licatorl'erfuch wurde der anfängliche \Vafferflofs in Folge des 

IIubwechfels und dann die Abnahme 
des Druckes in Folge der Kolbenge· 
fehwinkeit deutlich ficht],ar. Denn wäh· 
rend ucr Druck bei ganz langfamcl11, 
durch die Bremfe gehaltenem \' urwürls 
feh II " des Kolbens mit 38 Atmofl'hären 
,leI' wirkenden \Varrerfiiule von 4'0 At· 
mofphären ziemlich nahe kam und bis 
zum Schillfs der Canäle conflant blieb, 
fehwankte dcrfelbe beim )iormalgang 
nach Leil1:ehendcm Diagramm. 

Bei 130 Umdrehungen per l\linute zeigte dabei die Bremfe eine gelei· 
flete Arbeit von 0'94 P'-erdekrärten, indem auf der Scheibe von 0'80 ~reter 
Durchmcffer in einem wirkenden Allfland von 0'42 ~lctcr eine Ccwichtsdiffe· 
rcnz von 12'3 l(ilogramm an einem überlegten holzgefütterten Riemen dauernd 
in Schwebe blieL. Der mi ttlere Druck auf den KolLen betrug Uabei l.1ut 
Diagramm 2'5 Atmof]Jhärcn, woraus fich noch Abfchlag der Kolbenflangen. 

15 
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fläche die im lnnern der MaCchine auftretende Arbeit auf I I l'ferrlefl:irkcn 
orler der Nutzeffecr auf 85 Percente berechnen bfst. 

Die gefammte Arbeit dagegen, welche dem Nutzwaffer in Folge feme, 
abfolllten Druckes und der yerhrauchten 1\Ienge innewuhnt, beträgt aber 1"02 

Pferdeflärken, Co dafs fleh der wahre NlItzeffecr der lIIafchine auf 58 Percente 
flellt. Bei langfamerem Gonge wird derfel!>e höher, indem die Auweichungen 
des Druckes hinter dem Kolben vom vorhandenen Drucke geringer werden 
was auch bei den erweilerten Canälc.::n der neucrcn MnJchinen mit Recht zu 
erwarten ifl. 



Andere Motoren. 

Aufser den bekannten undlangbenützten m~torifchen Kräften des gefpann
ten Dampfes und eies fallenden \Vaffers erfchienen noch andere Arbeitsquellen 
verwerthet. Jene Mafchinen, ,velche die zunäch!!: liegenden, die thierifchen und 
menfchlichen ~lu.kelkräfte an Göpel- und Kurbelwerken etc_ gewinnen, entfa!len 
in diefern Berichte, indem fle nach langer Gewohnheit nicht zu den :\lotoren, 
fondern er!!:ere als zu den landwirthfchaftlichen Mafclünen und letztere zu den 
\Yindwerken gehörig betrachtet werden_ 

Von \V indrädern war nur ein einziges befprechenswerthes Exemplar vor· 
handen_ Die Gasmafchinen erfuhren feit der Parifer Aus!!:ellung 1867 foviel wie 
keine Aenderung, und Lehm an n's Heifsluft-Mafchine ift auch fehon länger 
bekannt. Dagegen waren neu und traten zum erflenmale vor die \Velt: 

Der Kohlenfäure-Motor von Se y bot h in \Vien, 
elll neuer Dampfmotor ( S - - D d 
ein neuer Calorimotor f VO ll I e m e n S 111 r e3 en, 

die elektro-magnetifche Mafchine von G r a m mein Paris. 
-Während der Aus!!:ellung, aber nicht in deren Räumen , e rfchien noch: 

Die Petroleumkt-aft-Mafchine. 
Die Gaskraft l\Iafchinen fchein en f,ch wenigflens für diefesDecennium ein

gebürgert zu haben und auch die Heifsluft-Mafchine i!!: in einigeil Kreifen ziem
lich verb,-e itet. 

Seyboth's und Siemen's Motoren werden für fpecielle Fälle des Bedarfe, 
kleiner EffeCl:e befchränkt bleiben, weil er!!:ere für den Normalbetrieb zu koft
fpielig kommen dürften und letztere trotz der genialen Zufammen[etzung doch mit 
fo kleinen Preffungen arbeiten, dafs f, ch die Gewinnung halbwegs bedeutender 
EffeCl:e durch die ftcigenden Dim enflonen verwehrt. 

Die eleCl:rifche Mafchine von Gramme fcheint nicht di rec1 in diefen 
Bericht zu gehören. I ch nahm f1e aber dennoch und zwa r von einem Stand
punkte au f, welcher hier berechtigt fein dürft e, und welcher an Ort und Slelle 
zu begründen gefucht wird. 

Selb!!:!!:ellcnde Windfchraube von Johano Fifcher in 
Korneuburg. 

Vier hölzerne Schraubenflügel waren auf ihrer horizontalen Drehachfe in 
einem Gerüfte gelagert, welches mit einem miltleren Hohlzapfen und mit vier 
Laufrädern drehbar auf eiern D eckkranz eines pavillonartigen H olzunter 
baues !!:and. 

Ein grof.es von zwei Auslegern gehaltenes IIolzfleuer ragte vom dreh 
bare.1 Geriifle rückwärts hinaus. und ft ellte die zu feiner Fläche parallele Flügel
achfe ftets in dIe Richtung des \Vinde s. 

Die Flügelachfe trug eine Stirnkurbel, deren Schubfiange einen um eillen 
Punkt in feiner halben Länge fchwingendcn H ebel am Bo len eies Drehgerüfle , 
antrieb_ Das andere Ende diefes lIebeis kam gerade über den hohlen Dreh
zapfe n zu liegen unel die durch diefen niederreichende Stange konnte. direCl: in 
die Kolben!!:ange eine r Pumpe übergehen, welche in der Mitte des Pavillons 
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fland. Der rumpenkoluen folgte alfo der Flügelwelle in der Zahl der Hübe und 
in den Drehfl:ellungen gegen den Wind. 

Eine Ankündigung befagte dafs man auf diefe Weife und bei mtifsigem 
Winde von 3'0 bis 4'5 Meter Gefchwindigkeit per Secuncie fl:ündJich 200-250 
Liter " 'affe r (ohne Angabe der Ilubhöhe) heben könne, dafs jedoch eine der
art betriebene Doppelpumpe 35-40 Cubikmeter Waffer binnen 24 Stunden 
fördert. 

Ueber die Confl:rucrion und Gröfse der ~lofchin e war trotz wiederhalter 
.\nfrage keine Auskunft zu erhalten. Dem Anfeheine nach waren die Fliigel 
Viertel windungen einer gleichförmig fteigenden Schrauben fläche und waren aus 
e inzelnen auf hölzernen Armen gefchrallbten H olztafeln herge fl:ellt. 

Die Gaskraft-:\Ia fchinen 

Diefe ~Iafehinen erfuhren feil der Parifer Ausfl:ellllng fafl: kein e Aenderun· 
gen . Die zwei Syfleme Lenoir und Otto Langen aeh en einander noch immer 
gegeniiber und während die edlere ruhig) aber theuer arbeitet, wirkt die l\'~'e ile 

n,inder ruhig, aber bei gle ich er Leillung mit ungefähr nur der H älfte an Gas. 

Die L e n 0 i r'fehen i\I a f chi ne n erhalten gegenwärtig kleinere Cylinder 
als früher. Sie geben daher elen nominellen als maximalen Effeet, arbeiten aber 
dafü r völlig ge rtiufchlos. Die elektrikhe Datterie mufs wöchentlich zweimal 
erneut w erde n und für ziemlich viel KiihlwaITer gcforgl fein; ronft verlangt aber 
die ~Iafchinc wenig und oft halbtagelang keine Aufficht. Ich nahm nm 16 . No
ve m,bcr 1873 oie 13rem(ung einer neuen [ogeuannt en zpferdigen i\fnfchine vor, wohei 
lieh 1'3 Pferddhrkcn als höchller gelieferter Effecr erwiefen. Der Gasverbrauch 
betrug daLei flündlicb 6 Cuuikmeter, während er laut Preiscournnt der Fabrik 
nur 3'8 CuLikmeter hiitte belragen fallen, was per StunLle und rfer<! +'6 Cubik
meter Gas entfpricht und loeo Wien ungefähr H. 0'50 kollet. 

. .\usgcO:clll war ei ne derartige ~Ia[chine von der Compagnie parisienne 
d'Eclai rar;e et de ChauA'age par le Gaz, uml der Preis fl:ellt fieh für einen Effecr 
von l ader 2 Pferdekraft nominell au f 1125 oder J(>50 n. öfl:erreichifeher Währung 
loeo \Vicn. Solcher ~bfchincn dürften circa 50 Stück in Deutfchlan tl une! Oefl:er
reich auf~ellcllt worden fein , 

Die Olto Lan ge n'fehe lIInfchine fall Lereits in 1500 Exemplaren 
verbreitet fein, und in Wien ill es die FaLrik von La n gel' .so Wal f, welche 
folche baut und ausflellte. 

Vom Parifer _\usrlellu ngsmvdell unterfcheidel frch die heutige Mafchine 
nu r durch die Verwendung einer anderen DetailcClnflruClion dc~ K o]ue ns und des 
Schall werkes. Der KolIJen heflcht aus einer hohlen Gufsfcheibe mit ""ei fl:iihlernen, 
felbll {pannen<!cn D uppel-Dichtung,ringen, deren jeder aus zwei gegeneinalHler 
\'erdrehten, aber in einer g~meinf,lmen ~\ usc.lrchung nm Kulbcllumfang eingelegten 
Ringen hellcht. Das Schaltwerk z\Vifchen der während des Auffiuges freien Kol
lJenfb.nge unu lier SchwungraJ·\\'elle befleht nicht mchr in ciucm Sperrrad mit 

Klinke, fondern in einer FriClionskupplung 
durch rollcnuc Kugeln im cxccntrirchcn Zwi· 
fehenmum zlI'ifchen Fefl:· undWeebfelfcheibe, 
wodurch die Ruhe ~les Ganges verbeJTert 
wurde. 

Die \Yil'kung des eXl'lotlirenden Gas
gemenges wirJ am !Jefl.en uurch das hei· 
flehende Diagramm klar, welches ich einer 
2pfertligen Mafchine (Cyli ntlertlurehmeffer 
320 ~lillimclcr, Kolbenhub I + :I~eter, Um-
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drehungen 90 pel' Minute) entnahm. Befchrieben findet fich diefe Marchine 
nebfl: den ErgebnilTen einer Reihe officieller Bremsproben bereits im öf1:er· 
reichifchen Berichte über die Parifer Ausfl:ellung, wobei fleh der auch von mir 
zu befl:ätigende Ga,verbrauch von nahe I Cubikmeter per Stunde und Pferd 
(Kallen loco Wien A. 0'f2) vorfindet. 

Eine i1Iafchine von I oder von 2 Pferdefl:ärken kofl:et loco \Y ien 
[200 1650 A. 

und wiegt [200 " [700 Kilogramm. 
In Oefl:erreich fl:ehen ungefahr 200 folcher Motoren , wovon [50-[60 in 

\\'ien. In Berlin folien 300 im Gange fein . 

\Y Lehmann's Heifsluft·lIIotor. 

Von der Berlin-Anhaltifchen Mafchinenbau - Ac1iengefellfchaft gebaut, 
erfreut fich L eh man n's Heifsluft-Mafchine einer ziemlichen Verbreitung. Das 
Princip derfelben darf als wohl bekannt vorausgefetzt werden, nachdem ihr die 
technifche Literatur der letzteren Jahre volle Anfmerkfamkeit fchenkte und unter 
Anderen ProfelTor G Schmid in Prag die Theorie diefer Mafchine fammt den 
ErgebuilTen einer Reihe von Brems· und Heizproben veröffentliebte. Letzteres 
gefchah auch vom Ingenieur VV. Eckerth und hier mag nur Folgendes angeführt 
werden: 

Die Mafchine befl:eht aus einem langen liegenden, vorne offenen und rück· 
wärts geheizten Cylinder, welcher innen einen fogenannten Verdränger und gegen 
die offene Aufsenfeite zu den Arbeitskolben enthält. 

Der Cylinder befl:eht aus drei Theilen, was zum Zwecke der leichteren 
Anfertigung des für das KühlwalTer doppelwandig gegolTenen vorderen Mantel· 

theiles und der Auswechfelbarkeit des dauernd zur Rothgluth geheizten Boden
fl:ückes nothwendig ifl:. 

Der Arbeitskolben if1: mit einem nacb innen gerichteten Le rlerfl:u lp 
gedichtet, welcher das Entweichen gefpannter Luft nach aufsen verhindert, jedoch 
das Einf1:römen atmofphärifcher Luft ermöglicht, falls der innere Druck unter 
den äufseren finkt. 

Der Verdränger befl:ebt aus einem hohlen Blechkolben, delTen Länge 
ungefähr fünfmal fo grofs als fein DurchmelTer ifl:. Letzterer ifl: aber kleiner als 
die Bohrung des Cylinders und der durch Blechf1:reifen und eine Tragrolle 
gewahrte Abf1:and von Verdränger und \V and ifl: derart palTend gewählt, dafs der 
l'ingfönnige Zwifchenraum gro[s genug ift, um eineslheib die Luft von der I-linter · 
zur Vorderfeite des Verdrängers ohne bedeutenden Widerfl:and fl:nimen zu laffen, 
aber andererfeits doch enge genug bleibt, um dabei deren fehnelle Abkiihlung 
durch das KtihlwalTer in der Doppelwand des Aufsencylinders zuzulalTen. 

Der Arbeitskolben wirkt durch zwei Kolbenf1:angen und ein vorgelegtes 
IIebelwerk auf die Kurbel der quer über den Cylinder gelagerten Schwungrad· 
\Velle und von diefer geht eine Gegenkurbel aus, welche ungefähr unter 65 Grad 
gegen die Hauptkurbel wirkend den Verdränger bewegt. Die Stange für den 
Antrieb des Verdrängers geht dabei durch eine Stopfbüchfe im Arbeitskolben, 
der aus dicfem Grunde zwei (fymmelrifch feitliehe) Stangen erhielt. 

Der Verdränger dient nun einem doppelten Zweck. Erfl:ens bewahrt er 
den Kolben oder vielmehr delTen Dichtungsring vor der Berührung mit der 
erhitzlen Luft, und zweitens fchaff[ er die im Innern des Apparates enthaltene 
Luft abwehfelnd zum glühenden Heizboden oder zum gekühlten Vordertheil des 
Cylinders, wodurch die Spannung im l'111ern fl:eigt oder flllkt. An beiden Enden 
des Verdrängers herrfcht des ringförmigen Abfl:andes halber, welcher zwifchen 
feinen und den Cylinderwänden b.efl:eht, andauernd der (nahezu) gleiche Druck. 
Aber während clie denfelhen tragende Luft auf der geheizten Seite dllnn und 
erhitzt auftritt, wirkt (je vorne in dichter und abgekühlter Form. 
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Die Arbeit der Mafchine beruht nun mit auf der Wirkung des Verdrängcrs. 
Diefer fchafft nämlich abwechfelnd den gröfsten Theil der im Innern der Mafchine 
enthaltenen Luft zu dem glühenden Heizboden oder den kühlenden Wänden ent
lang in den kalten Vorderraum, wodurch die mittlere Temperatur und hiedurch 
die Spannung der eingefchlofTenen Luftmenge fleigt und fillkt, 

Dabei benöthigt der Verdränger felbn fafl keine andere Arbeit als die 
geringe n Reibungswiderrtäncle verzehren, denn der Druck auf feiner Vorderfeite 
gleicht flets jenem auf der Hinterfeite. Aber der Treibkolben, welcher feinen 
Weg nach aufsen mit dem Steigen des Druckes im Innern beginnt. und umgekehrt 
leer nach einwärts geht, wenn durch den Verdrängen die Luft in den kalten Raum 
gefördelt wird, erfährt die PrefTungsdifferenzen als treibendes Princip. 

Soviel übel' das Vvefen der Mafchine. Aus den YerfuchsergebnilTen mag 
angeführt werden, dafs laut Indicator-Diagral1nuen der "ßlaximaltlruck im Innern 
nie über 0 7 Atmofphären kam, während der mittlere Druck ,höchflens 0'4 Atmo 
fphären betrug. Diefs erKlärt dann in Verbindung mit der nur einfeitigen Arbeits
weife den geringen Gefammteffeet folcher Motoren; die Verfuchsmnfchine gab 
bei 349 lVlillimeler CylinderdurchmelTer und 100 Umdrehungen per Minute (0'8 
i-Ieter Kolbengefchwindigkeil per Secunde) an der Bremfe kaum I Pferdekrafl, 
wozu [Ie 4'6 Kilogramm Steinkohlen (anfcheinend minderer Qualität) per Stunde 
verbraucht. 

Die früheren ~lafchinen wurden dadurch regulirt, dafs die Regulator
mancllette ein Ventil am Rücken des Arbeitscylinders hob, wodurch ein Theil 
der gefpannten Luft entweichen konnle. Bei den ~Iafchinen der Ausflellung 
jedoch drückte der fteigende Regulator einen Bremsklotz an den Umfang de, 
gedrehten Schwungrades und erhielt dadurch den Gleichgang wohl auf die denk
bar \'erfchwenderifchefte Art. 

Alle :\Iafchinen arbeiteten aber ruhig und muc!'le" den Eindruck einer 
foliden und in ihrer Art fertigen Conflruetion. Eine Ipfenlige :\hfchine beanfpruchl 
(ohne den nöthigen Umgangsraum) .1'25 Meler Länge, 093 ,Jetel' Breite, wiegt 
1650 Kilogramm und koflet 720 Thaler ohne Mauerung, aber inclufive Regulator, 
KuhlwalTer- Puml e und Verpackung loco DeITau. 

Der Kohlellfäure-Motor von L. Seyboth in Wiell. 

Die lIIafchine von Se y bot h ulllerfcheidet fich im Prillcipe durch :-:ichts 
von einer gewöhnlichen Dampfmafchine, als daf. flatt des gefpannten WalTer
dampfes gefpannte KohlenHiure auf den Kolben drückt. Seyboth erzeugt nämlich 
in gefchlofTcncn eifernen mil Blei gefütterten KelTein Kohlenfäme \'on 4 Atmo
fphären Druck, indem er den natürlich vorkommenden Spalh Eifenftein mit ver· 
dünnler Schwefelfäure mifcht und durch ein Rührwerk (in der Au.flellung \'on 
ein<!l1 Manne betriehen) rührt. Die KelTel mülTen des \Vechfels und der Reini 
gung halber doppelt vorhanden fein. 

Die erzeugte Kohl enfäure paffirt dann ein \Vafchgefäfs, ill welchem fie 
einfach durch WalTer auffleigend die mitgerifTene Schwefelfäure verliert und 
kommt durch ein Anlafsventil in die Mafchine, \\"elche fie betreibt. 

Anfangs verwendete SeyLoth eine felbftgebaule Mafchine, deren Details 
nur uJ1wefentliche Abweichungen von einer l\-ormnlconflruCt:ion zeigten. (E!; 
waren zwei offene mit den Böden zurammenftofsende Cylinder verwendet) deren 
Kolben durch einen die Cylinder umfaffenden Rahmen gekuppelt waren, was 
angeulich gefchah, um die Stopfbüchfen·Rcibungen III umgehen etc.) Später 
wurde aber eine Darnpfmnfchine der gewöhnlichen Conflruetion der Simmeringer 
:llafchinen- und Waggon bau Fabriks - At'tiengefellfchaft mit der Kohlenfäure 
hetrieben. 

Die von der Mafclline kommende Kohlenmure uefitzt nach dem Betrieb 
derfelbcn noch den Werth von frifch erzeugter Kohlenfäure UIH! kann für 
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chemifche Fabriken, Sodawalfer-Fabriken, Zuckerfabriken und für Eiserzeugung 
,-erwendet we:"uen. 

Seyboth nennt feine l\lafchine für Sodawalfer-Fabriken unerfetzbar. Nicht 
nur wird durch fie jede fremde Kraft überflüffig, fondern rle gibt zugleich das für 
folche Anlagen nöthige Eis. Sie rei als Feuerlöfch-Mafchine einzig vollkommen, 
denn rle treibt fich mit Kohlenfäure und wirft das mit dem abziehenden Gas gefchwän
gerle \V alfer in die Flammen_ Als Grubenmafchine könne fie die Luftcomprelforen 
wegfallen machen und überall könne rle mit Vortheil als Kraftquelle uenützt 
werden, indem fie keine r polizeilichen Erlaudnifs, keines Schornfleines, keines 
)[auerwerkes etc. bedarf, und die Betriebskoflen burch die Rückflände vollkom
men gedeckt werden. 

'Vas nämlich diefe Koflen betrifft, rechnet Seyboth wie folgt: 
Zum täglichen loflündigen Betrieb einer 2pferdigen Mafchine benöthigt man 

20 Centner (rooo Kilo) Spath-Eifenflein a fl. 2.- ___ .. _ A. 40.-
~o Centner (1000 Kilo) Schwefelfäure a fl- 4 1/2 .... . _ fl. 90.-

Betriebskoflen fl. 130. -

Dagegen liefert die Mafchine aufser dem Effeet von 2 Pferdeflärken: 
Centner (2400 Kilo) Eifenvitriol it A. 3-- . fl. 144·-

und eventuell noch aufserdem 
50 Centner (2500 Kilo) Eis aA_-·5° · 

Summe 

H. 25·-

fl_ 

Die Differenz zwifchen dem erhaltenen Eifenvitriol und den aufgewende
ten Rohmaterialien deckt allei n die Koflen der Anlage und der ·Wartung. Aller
dings dräng: fich die Frage auf, ob nicht hei gröfsererErzeugung des Eifenvitriol" 
deffen "'enh finken mUfste, und wenn nicht, ob bei dem Befland der obigen 
['reife die Erzeugung des Eifenvitriols nicht allein und ohne Ausnützung der 
entflehenden Kohlenfäure ein lohnender und vielergriffener Induflriezweig fein 
müfsle. 

F rI cd r ich Sie m e n s in D res den . 

Friedrich Sie me n s in Dresden flellte zwei Modelle neuer Motoren aus, 
deren einer die Energie der in fiedendem Walfer auffl:eigenden Dampfblafen und 
,Ier andere die Ueberwucllt von Walferkörpern als Triebkraft hat, welche in 
einem Zellenfyflem durch die 'Värme verdrängt weräen und wieder niederfinken. 

Den neue n Da m p fm 0 tor von Friedrich Siemens befchre ibt er felbfl, 
wie folgt: 

Vorliegende Zeichnung flellt in zwei Anfichten eine Condenfationsmafclline 
für kleineren Kraftbedarf uat. Diefe befleht im Werentliehen in einem in geneigter 
Lage rotirenden, nach ouen zu {ich erweiternden Blechmantel, welcher inwendig 
mit einem aus trichterfönnig zugefchnittcnem Blech hergeflellten Schraubengang 
ausgeflattet ifl_ 

Am unte,-en Ende ifl diefer Blechmantel mit einem doppelten Boden ver
fehen und trägt "m oberen Ende ein dem Blechfchraubenganü entgegengefetzt 
gewundenes. den durch die Aufsenluft gekühlten OberAächen-Condenfator vor 
nellen des Spiralrohr. 

Der unte!! durch den doppelten Boden gebildete Raum bildet den Keffel 
und communicirt durch in den Blechmantel kreisfärmig angebrachte Löcher mit 
dem inneren Raum derselben. 

Das ganze in fich gefchlolfene Syflem ifl auf einer fchrägfleh~nden "Velle 
montirt , welche unten auf ihrer Spitze und oben in einem auf einem Bock ruhen
den Lager läuft. 
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Die Kuppelung mit der horizontalen Triebwelle gefchieht in diefem Falle 
durch eine Spiralfeder (war in der Ausfiellung durch ein Kegelradpaar be 
wirkt). 

Der Kerrel und der untere Theil des ,,[antels r,nd ferner mit einem den 
Ofen darflclienden Thonmantel umgeben l welcher unten mit einer das Feuer (eine 
Gasflamme) enthaltenden conifchen Verengung verfehen ifi. Um die Heizfläche 
zu vergröfsern, kann der Thonmantel bis an das obere Ende des Blechmnnteb 
verlängerl werden. Der nicht vom Feuer berührte Theil murs aber durch einen 
fchlechten Wärmeleiter bedeckt werden. 

Die Kraflentwicklung findet nun folgendermafsen fialt: 
Nachdem der 13lechmantel und folglich auch der Kerrel durch ein im 

oberen Theil des Blecbmantels hergefielltes Füllloch entfprechend mit \\"arrer 
gefüllt, und das Loch wieder verlöthet, zugefchraubt oder ,·ernietet ifi, wird erfi 
das Feuer angemacht, refpeetive die Flamme angefieckt. Der fich im Kerrel zuerfi 
entwickelnde Dampf tritt durch die Löcher in den Mantel und fängt r,ch in der 
Spirale ebenfo wie der im Mantel felbfi entwickelte Dampf 

Der Dampf firebt nach oben lind verurfacht in Folge derren eine Drehung 
des ganzen Syfiems (wie r,ch eine fieil gefchnittene Schraube in ihrer Mutter in 
Folge der Schwerkraft niederdreht). 

In demfelben ~[afse, wie der Dampf lich weiter entwickelt, fchraubt fiCh der 
ältere Dampf weiter hinauf, bis derfelbe in den oben verengten, nicht mit Spiral 
blechen verfehenen Theil an der Spitze des l\1.1ntels eintritt und entweder ent· 
weichen oder wie hier durch den Spiralrohr·Condenfator condenfil't werden kann. 

Für den letzleren Fall murs zuel'ft alle Luft herausgctrieuen werden, zu 
welchem Zwecke der erfie Dampf durch das noch on·ene Spiralrohr austreten 
mufs, worauf die Oelfnung am untern Ende des Spiralruhres verlothet und da . 
Feuer entfprechend der jetzt in dem freiliegenden, aufsen durch Ausfirahlung ge
kühlten (in doppelter Windung vorhandenen) Rohre eintretenden Condenfation 
des Dampfes reducirt wird. 

Weil die \ Vindungen des äuCsern Condenfator· Schrnuhenrohres ent 
gegengeCetzt jenen der inneren treibenden Blechfl'irale gerichtet r,nd, fo wird 
das Condenfationswarrer dem in das Rohr eintretenden Dampf entgegen und in 
den geheizten i\[antcl zurückgefchraubl, in welchen es bereits wieder ,'orge
wärmt einfällt. 

Da kein WalTer entweicht und Luft von Aufsen nicht zutritt, und bewegliche 
Dichtungen nicht vorhanden lind, fo murs die 1\lafchine, wenn einmal vollll:änuig 
dicht, ohne irgend welche AufmerkCamkeit zu erfordern, als das Feuer im richti 
gen Gang ZlI halten, endlos forturbeitcn. 

Anfialt eines Sicherheitsl'cntiles, welches \'eranlnrrun:;: zu Undichtheiten 
und folglich Luftzutritt geben könnte, ifi eine Oelfnung im oberen Theil des 
Mantels mit einem weichen Lothe verlöthet, welches bei der Temperatur einer 
höhe rn als zulämgell Damprrpannung lchmilzl. 

Die I lauptfchwierigkeit bei der Ilerfiellung diefe. Motors befi.nd darin, 
eine CirClllation des \VafTers im ~la.nlel und der Innenfpirale zu vermeiden U1111 

dennoch dem \Varrer Gelegenheit zu geben, dem Dampf möglichll: ieicht nu>Zu 
weichen, das heirst, fich innerhalb jeder \Vinuung frei ins Niveau zu {'teIlen 
Angenommen, clas \Varrcr bewegte [ich in dem Schraubengang mit dem Dampf. fo 
wurde die Dampfentwicklung vorzugsweife in (lcm oueren Theil des ~1:ttltel~ 
fl:attfindcn, uas \VafTer lieh dort in Folge der Verclamprun~ dem geringeren Drucke 
cntfprechend kühlen , lind in dem gekühlten Zuflande wieller in clen unteren Theil 
gelangen , folglich je,lesmal einer grof.en Mange Wärme bedürfen, 11m Wieder \'er
rlampfungsf"hig zu werden. 

Es liegt auf der lIand, dafs eine derartige Einrichtung eine im \"ergleiche 
zur gc\eifleten Arbeit unverhältnifsmifsig grof,e Wiirmemenge bedürfte, un I 
folglich nicht mit Vortheil betriebsfähig fein könnte; ebenfQ würde durch eillen 
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Centim. 10:> I Meter 

I I 
I ! ! I \ I 1111/1'1'11 I I I 11111 

I 

t-oJafsfiab 1: 25 der Natur. 

Al1sweichwiderfl:aud cle. WafTers clie Triebkraft d es Dampfes felu gefchwächl 
werden können. 

Diefe grofseu Ueuelfl:ände, welche flch bei den erfl:en Verfuchen fl:ark 
bemerkbar machten, find durch clie befondere Einrichtung der Spirale vollfl:änclig 
befeitigt. 

Der inriere Blechmantel itl:. nämlich an dem der Längenachfe zunächl1 
liegenden Theil gänzlich frei von Spiralen. Diefelben reichen von der äuf.ern 
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Fläche nur ungefähr bis 4/:; zur Achfe und oer fo entflehende freie Raum verengt 
flch trichterrärmig nach unten zu, fo dafs lieh der Dampf fangen mufs, das Waffer 
:lber nach unt:!ll zu frei entweichen kann. In Folge deffcn rotirt das \Vaffer mit dem 
~Iantelund bewegt lieh nur, um dem Dampf im oberen Theil jeder Windung Platz 
zu machen, vielmehr fich ins ~iveau zu fleUen, um bei erlolgter Drehung oes 
~lantels die alte Stelle in demfelben wieder einzuneJ.men. 

Die Condenfations·Schraubenrohre find fafl wafferleer, indem fie das in 
ihnen condenfirte Waffer fortw,ährend zurückfehrauben, und fo die Stelle der 
Speifepumpen erfetzen. Da das Zurückführen ,les Warfers entgegen dem Dampf· 
flrom flattlindet, fo tritt das durch die Condenfation gewonnene Speifewaffer voll· 
l1ändig vorgewärmt in den Dampferzeuger zurück. 

Für gröfsere Dampfmafchinen diefer Art könnte l11an den Condenfator fort· 
laß"en, weil der[elLe bei Au~nütztlng einer höhern \Vafferc.lruck-Säule einen ver· 
hältnifsmöfsig geringen ~utzen gewähren würde. (Warum nicht in llie !löhe flatt 
nach abwärts hängend gebaut werden' R.) Bei der Arbeit ohne Condenfation 
würde der ~fantel in Folge der geringeren Expanfion des Dampfes mehr eyl in<!er· 
formig eingerichtet und der verengte Theil des :\fantels oben offen bleiben und 
mit einem Trichter verfehcn werden, welcher als \Varrerrefervoir benützt winl\ 
durch welchen das verdampfte 'Vaffer von Zeit zu Zeit llachgefUllt werdell kann. 
,\ uch der Keffet als getrennter Raum dürfte dann fortfallen umi zwar ohne die 
Leiflung.fähigkeit der :\fafchine wefentlieh zu beeinträchtigell. 

Die Form des Mantels mufs bei Condenfationsmafehinen mit natürlich felr 
entwickelter Expanfion des Dampfes im Profil 111 der Form einer Expanfionscnrve 
eingerichtet, und dem entfprcchend die Spira.le nach ouen zu erweitert wertlc.n, 
je dem \'ergrüfsertell Volumen des Dampfes entfprechend. 

Anflatt mit \Vaffer kanll diefe :\fafchine auch mit anderen Flüffigkeiten, wie 
Oel oder Queckfilber, betrieben werden. Im letzteren Falle WÜHle der KrafteffeCl 
in Folge des gni f,eren fpecififchen Gewichtes der Flüffigkeit viel grüfser ausfallen 
und in Folge der geringeren fpecififchen unü latenten Wärme des Qucckfill>ers 
und der (Jueckfilbenlämpfc eine w(fentliehe Ockonomie an Brcllnmaterial er 
ziel t werelen. 

Die Vortheile diefes ~lotors beflehen (nach Frie<!. Siemens) neben der 
grofsen Vereinfachung in der Anlage in einer eben fo grof!'lcn Vereinfachun~ 
<les Betriehes ulld der Handhabung, ferner in der Erfparllng an Brennmaterial, 
welche aus folgenden Gründen fehr bedl uten<! fein mufs: 

I. Die \Virkung des Dampfes il1. direCl, anflall wie bei gewöhnlichen 
Uampfmafc hill en in entfernt liegenden ,fafchinentheden allerlei "erluflen durch 
Leckung ulld Abkühlung ausgefetlt ZU fein. 

2. \Vegfall der fo nachthciligen Flächencondenfation, welche in ge wohn 
lichen Dampfmafchinen dadurch entfleht, uaf, ller Dampf \'on hoherer Spannung 
und entfprecheucl hoher Temperatur abwechfelnd denfelben Fltichen ausgefetzt 
wird, mit welchen der expandirte Dampf, welcher bedeutend kälter ifl. in Berüh· 
rung gekommen war. 

3. Faflvollkommenc Ausnützllllg der Expanfionskraft des Dampfes. 
+ Geringe Widtrflände durch Reibullg ,'on ,lafchinenthcilcn 

Das in der Ausflellung \"orhanuene ,fodell lliefes ~Iotors hatte einen 
,Iantel \'on " 9 ~feter Länge, deffen Durchmeffer ullter 270 une1 oben, wo dIe 
Innenfpirale ende tel 540 .:'\lillimelcr betrug. Die Condenfator·Rohre 1 circa ~5 
:\[illimetcr weit, ",aren aus KUJlfer und lagen in einer Doppelfchraube \'on 0'84 
~[eter gröf,tem DurchmeO-er. Die Hei zunJ,i foll mit einer Gasflamme flatUinden, 
deren Schomflein heim "erJaffen der Umhllllung oS "filIimeter Weite befufs. 

Ca 10 r i In 0 tor von Fr i c d r ich Sie m e n s. Diefer neue Ca.lOl'imotor 
l,e{\cht aus zwei concentrifchcn halbkugelförmigcn Schalen, deren jede doppelte 



Calorimotor V01l Fricdrich Siemens. 269 

"'andungen befitzt und durch eingefctzle Radialwände in je zwolf Fächer getheilt 
ifi. Diefe Radialwände befinden fich jedoch nur im oberen Theil der ringförmigen 
Schalenräume, während unten die zwölf Abtheilungen mit einand und noch durch 
einzelne BodenöA·nungen mit dem vom Ganzen umfchloffenen Innenraum in Ver 
bindung fiehen. 

Oben find die einzelnen Abtheilungen der inneren und der Kufseren 
Sehale abermal" aber derart verbtllHlen, dafs jr. eine Abtheilung des inneren mit 
"iner um 60 Grade yorgefchriltenen Ablheilung des äufseren Raumes communi· 
cirt. Diefe Verbindung gefchieht durch rechteckige Rohre, welche Metallnet,c 
enthalten und als Regeneratoren wirken. 

D iefe beiden Schalen fiecken auf einer unler 45 Grad geneigt gelagerten 
Drehachfe und die äufsere Schale wird unten durch eine Flamme gelceizt 

Der gerammte Innenraum ifi etwa zur IIälfte mit \Vaffer, refpeCtive einer 
anderen Flüffigkcit gefüllt, welches "Ifo auch bis in die Einzel"htheilungen der 
Ringräume reicht und diefelben unten abfchliefst. Die oberen Theile derfelben 
fowie die \'erbindungs-(Regenerator-) Rohre find aber mit Luft gefüllt. 

Die unteren Räume der äufsern Schale werden "Ifo geheizt, während die 
der inneren Schale durch das Waffer gekühlt bleiben 

Solange nun dem alfo vorbereiteten Apparat keine \Värme zugeführt wird, 
ficht das Waffer in allen Räumen im Xivcau und es ifi kein Beflreben einer Drehung 
geweckt. 

Denkt man fich nun eine Drehung angeregt, [0 taucht auf der niederge· 
henden Seite ein unterer Raum der Aufsenfehaie tiefer ins \Vaffer, die oben ent
haltene Luft wird verdrängt und zicht durch das obere Rohr in den um loDre
hung zurückflehenden Raum der Innenfehale. \Vird aber ,Ier .\.ufsenraum gleich
zeitig geheizt, fo wird fich die Luft noch a'lSdehnen, ein Theil ihres \Vaffers unten 
austreten und das Gewicht ihrer Abtheilung vermindern, wodurch das Heflreben 
zu einer der angeregten entgegengefetzten Bewegung geweckt wird. 

Diefes Beflreben ifl aber nur von geringer Gröfse, denn indem die \Vitrme 
nicht fofort durch die Wandung hindurchwirkt, und die enthaltene Luft in den 
ungeheizten Regeneratornetzen und c1er grafsen Luftfläche der höher flehentlen 
!nnenzelle gekühlt wird, fo flei gt die Temperatur- und Volumsvergröfserung nur 
langfam. 

Paffirt nun diefe Zelle (unter ReaCtion) den tiefflen runkt, [0 beginnt fie 
lich erfl durch den Zwang der Kreisbewegung) zu heben. Dabei wächfl der von 
Luft erfüllte Raum und die angefaugte Luft kommt aus der mit ihm verbundenen 
aber um 1/6 Drehung zurückflehenden und eben tiefer Ins " 'afTer eintauchenden 
Zelle der Inn enfchal~ und zwar durch den Regenerator an, dcffen Netze t1urch 
den flüher 1 efchriebenen Vorgang allge\\ärmt wtllden. Die Luft tritt alfo bereit. 
warm in die Aufsenzelle, und nachdem auch ueren wuchfrnde IIeizwändc bereits 
von der Flammen\l ärme durchdrungen find, und die allenfalls kühlen wollende 
Innenzelle fafl ganz ins "'affer getaucht wenig Luft· und daher wenig Kühlfläche 
bietet, fo fleigt die Temperatur in der Aufsenzelle rapid und wird grufser, als fie 
während des Niederganges der Zelle war. Die Folge davon ifl eine be,leutende 
Volumsvergröfserung des Luft· (und Dampf) Inhaltes und wegen der dalmt ver
bundenenWafferausdrängungdurch die untere Oeffnullg eine bedeutende Gewichts
verringerung diefer gegenüber einer fymmetrifch liegenden 7elle der Gegellfeile. 
Viefe Gewichtsänderung bewirkt nun das energifcheAuffleigen diefer Abtheilung, 
und da in jeder folgenden Zelle c1er gleiche Vorgang {lattfindet, fo dreht fich 
c1as Syflem unter der IJifferenzwirkung der diek und jenfeits der tiefflen Lage 
befindlichen WalTergewichte in conflantem Kreislauf. 

Da in dem ausgeflellten Modelle Waffer, welches nur eine geringe 
Temperaturdifferenz unter dem Siedepunkt zuläfst, als Medium fürcli'e die Trieb
kraft bildenden Gewichtsdifferenzen angenommen in, Co würde auch nur eine 
geringe Temperaturdifferenz ,Ier Luft und folglich auch eine nur geringe Trieb· 
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kraft erzielt werden, wenn nichl der WalTerdampf eine eigentlllimliche Rolle dabei 
[pielte. Hl beifpielsweife (nach Siemens) die Temperatur der kalten Schal e 50 
Grad Celflus und die der hei[sen 100 Grad, [0 würde flch die Luft nur um ' /6 

ihres Volumens durch die Erwärmung um 50 Grade ausdehnen, während ge[attig· 
ter Dampf durch eine Temperaturerhöhung von 50 auf 100 Grad das lofache 
Volumen erreichen würde. Durch beide vereint würde mithin eine Volums\'cr 
gröfserung auf nahezu das Doppelte il:allfinden. 

(Bei Anwefenheit von 15 Volumeinheiten Luft würde flch cliefelbe auf 
17 1/2. Einheiten ausdehnen. Sind aber nur 1 1/,2 VolumeinheitenDampf von50 Grad 
beigemifcht, fo füllt diefer bei 100 Grad bereits 15 Volumeinheiten. Die Summe 
beider kommt alfo von 16'/2 auf 32'/" mithin nahezu auf das Doppelte.) 

Die Regeneratoren dienen daher nicht allein dazn, der Luft abwechfelnd 
\Värme zu entziehen und wiederzugeben} fondern fie condenriren auch den Dampf 
um ihn wieder zu entwickeln! was bei genügender Gröfse der Regeneratorflächen 
und Anwefenheit von Luft als Träger des Dampfes fo lange auf das Vollkommenil:e 
erreicht wird} als das \Vaffer nicht kocht. 

Wird die Erhitzung des Aufse ngefärses fo weil getrieben, dafs Jas \ValTer 
zum Sieden kommt, (0 würden die Innenräume und die Regeneratoren als Conuen 
faloren dienen, und (ich fomit I'afch bis zum Kochpunkt erwärmen, womit jede 
\Virkramkeit der~1afchine aufhören \vi.irdc, indern uann keine Temperatur·, rcfpec
live Spannungsdifferenzen z\Vifchen den Zellen dief,· und jenfeits cler tiefflen 
Lage auftreten könnten . 

Es darf daher unter normalem Druck und Anwendung von \Vaffer die 
Temperatur von 100 Grad nicht erreicht werden. Aber andere Flürfigkeiten 
könnten zur Vcrwellchtng kommen, deren höherliegende Sieut!punkte grofsc: 
'l"'t.::mpe rat u rdifferenzcl1 zularren_ 

Die nöthige Kühlung gcfchic.ht durch Einführen von kaltem \ValTer in den 
IIlneren IIohlraum der Mafchine. Nachrlem nun die f:-immtlichen Abtheilungen 
J,eider Schalenringe durch Jie unteren Oeffnnngen il:ets mit diefem oben offenen 
Innenra.ume in \ rerbi nclung bleiben, fo in: dJ.~ ganze Syfl:em unter fieh a.ls auch 
mit der Atmofphäre verbunden, mithm kann kein anderer als der durch 'die innere 
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niedere \Vafferhöhc mefsbarer Ueben]ruck entflehen und jede Gefahr einer Explo
f10n ifl derart entrUckt. 

Das aus dem ofrenen Kühlraume verdampfende \Vaffer mufs von Zeit zu 
Zeit erfetzt werden, das näthige Luftquantum in den Zellen rcgulirt [,eh aber bei 
richtiger Höhe des Kühlwaffers von felbn, indem die Zellen Lei jeder Umclrchung 
OllS dem Waffer aufneigen. 
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Um die Triebkraft zu verfhrken. will S;emens fpecififch fchwerere Flliflig
k e iten, etwa Queckrllber verwenden, un I um diefs zuzulafTen, find fammtliche 
Theile der Mafchine aus Eifen. \Vill man den Dampf des Qlleckfilber, hintanhalten 
fo bedeckt man dasfelbe mit einer Wafferfchichte. 

Das von e in er Gasflamme v,eheizte und im Gange befindliche eine der 
beiden ausgefl:ellten Modelle konnte mit einem Finger der H and aufgehalten 
werden. Beim gröfse r en der beiden Modelle war die äufserfl:e Schalenfl:iche nach 
einer Halbkugel von 700 ~Iillimeter Radius gekrümmt, auf welche flch noch eine 
125 ~1illimeter hohe CylinderAache anfetzte. Der I-IalbmefTer der innerfl:en Wand 
mlfs 390 Millimeter. Der Gcfammtrauminhalt der heifsen Schale betrug 330, der 
der kalten Schale 140 lind de r mittlere Inhalt der VerdrtingAüfTrgkeit 240 Liter. 

Magneto-elektrifche ~rafchine, Syfl:em Gramme. 

Diefe Mafclline gehört nicht in den Rahmen diefes Berichtes und fle wurde 
~on ihrem Erfinder nur als zur Erzeugung continuirlicher Ströme für die Gah'a· 
noplaflik , des elc!ktr;rchen Lichtes , zur En~z Lindung VQ:1 Minen und für medlcin:[che 
und chemifche Zwecke geeignet erklärt. 

Da Ge jedoch die elektrifchen Ströme durch äufsere Arbeit erzeugt, und 
umgekehrt durch elektrifche Ströl\le Arbeit zurückzugeben im Stande ifl: , fo 
feheint fie vielleicht mehr als eine andere l\'1afchine zur Ferntransmiffion von 
Arbeit geeignet, und da ich nicht nur mit der kleinen in der Ausfl:ellung !;ewefenen 
fondern auch fptiter mit einer bedeutend gr~fseren folchen Mafchine Verfuche 
vornahm, fo mag Folgendes darüber bemerkt werden: 

Die Gramme'fche Mafchine befl:eht im \Vefentlichen aus einem :-lagnet, 
zwifchen dcffen bei den Polen ein Elektromagnet \'on einer neuen Form durch 
eine Riemenfcheibe betrieben rütirt. 

DiefcrElektromagnet befl:eht nun ans einem ringfurmigen Kern von weichem 
Eifen , um den herum ein ifolirter endlofer Kupferdraht gewunden ifl:. Man kann 
diefen Theil alfo auch aus einem gewöhnlichen geraden Elektromagnete entfl:anden 
denken, den man kreisförmig zufamrncngebogen und dann nicht nur an heillen 
Enden des Eifenkernes, fondern auch an beiden Drahtenden verlöthet hat. 

Man erhäl t fo einen Elektromagnet ohne Ende, da fowohl der Eifenkern 
als auch der ihn umhüllende Draht keine Unterbrechung erleiden. 

Diefer Draht ifl: wohl ohne Ende, indefTen in z. B. 40 Scetionen oder EIe· 
mente eingetheilt , von denen jeues 100 'Vindungen hn.ben m:lg. Co zwar, dafs d:ls 
Enue de s einen der betrachteten Elemente zugleich der Anfang der \Vindungen 
des folgenden ifl:. 

Denkt man fleh nun ein einzelnes Element (iJeell) aus d!;!r Verbinuung l11i~ 
den anderen durch einen Schnitt getrennt und dreht man die Scheibe zwiCchen 
den Polen des natürlichen 1\1ag-nctes, zwifchen welchen tlicCcr Elementenring 
gelagert ifl: , fo wird der Eifenkern bei der Annäherung an einen der Pole nngne
tifch lind folglich entfleht (wie fchon Faraday ,831 entdeckte, in uem ihn umwin
denden Drahte ein inducirter elektrifcher Strol11. 

Diefer Strom w ird feine Richtung änuern , wenn lieh oer Eifenkern von 
dem betrachteten Pole entfernt und f1ch dem entgegengefetzten nähert. 

Denkt man flch nun wieder das Element, wie es wirklich berteht, mit all 
feinen Nachbarn verbunden, fo leuchtet es ein, dars in dem Drahte des rotirenuert 
Ringes zwe i Ströme von entgegengefetzter Richlun~ entftehcll , inuem der \ ror _ 
gang des einen Elementes in allen Ubrigcn Wiederkehrt . 

In irgend ei nern DurehmcfTer (es ift jener, welch~r fenkrccht auf (be Yer 
bindungslinie der heiden Pole fleht ) wird die Umkehrung der Ströme erfolgen 
und es in klar, uafs, wenn auch die Stromftirke in den einzelnen Elementen je 
na ch ihrer augenblicklichen Entfernung vom Pole des Magnetes verfchieden ifl:. 
doch ihre Suml1c fl:ets dicfelbe bleibt, denn in dem Mafse, als ein Elem"nt unter 
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der Umkehrlinie verfehwindet, taucht nuf der nn.leren Seite derfelben ein 
anderes auf. 

So erzeugen die einfeits der Theillinie befinulichen Elemente einen ton 
fianten Strom, beifpielsweife poGtiver Richtung, während die auf der anderen 
Hälfte befindlichen Elemente einen gleich flnrken negativer Richtung ergeben 
Hälte die Mafchine keine weitere Zugabe, fo würden f.ch die Ströme fie t; in 
der Theillinie aufheben und man würde nichts von dem inneren Vorgange 
erfa'lren. 

Nun find die Enden jeder einzelnen Secrion der fortlaufenden Drahtfpul e 
mit je zwei radialen Kupferfiäben verbunden, welche} obgleich nahe aneinander 
fiebend, doch völlig von einand ifolirt find. 

Diefe radialen Stäbe lind in der Kähe des Mittelpunktes im rechten " ' inkel 
umgebogen und laufen dann zu je zwei und zwei in einen gemeinfamen }{upfer. 
keil aus, fo dafs das Ende des Drahtes des einen Elementes und der Anfang des 
nächfien durch dasfelbe Kupferflück in Verbindung fieht, wodurch die Continuität 
der \Vinclung principiell nicht gefiört erfcheint. 

Diefe einzelnen Kupfer·Keilflücke , welche natürlich vollfländig von einan cl 
ifolirt fein mürTen , bilden einen zam weichen Eifenkern concentrifchen Ring. 

Die äufsere Cylinderfläche diefes Ringes wird nun von zwei aus dünnen 
Kupferclrähten hergeflellten Bürflen berührt , und zwar genau in jener Theillinie, 
in welcher clie von den beiden Gruppen "on Elementen herrührenden gleich· 
flarken Ströme fich gegenfeitig aufheben. Dadurch werden nun aber die Ströme 
den mit den Auffangbürflen verbundenen Drähten folgen und diefe werden con 
tinuirliche Ströme führen , indem die' Bürflen, fiet s über mehrere Keilflücke 
reichend, nie aufser metallifchen Contacr gelangen. 

Die mit der lI1afchine zu erzielenden Effecre ändern fich mit der Umfangs. 
gefchwindigkeit des rotirenden Magnetes; es dürfte jedoch noch den bisherigen 
Verfuchen fehr wahrfcheinlich erfcheinen, dafs der Effecr bei einer gewiO"en 
Gefchwindigkeit ein l\laximum erreicht 1 dann aber} wenn man diefe überfchrcitet, 
entweder confiant bleibt oder gar abnimmt. 

Dafs die Stromfiärke um fo gräfser wird, je längerer Draht auf den Kern 
gewickelt in, dafs zur Erzielung gräfserer Ströml1:ärken mehrere l\1afchinen 
gekuppelt werden können und durch Vergräfserung der Dimenfionen überhaupt 
der EfTecr gefieigert werden mufs, bedarf keiner weiteren Begründung. 

Die gröfsere mir bekannte Mafclüne befteht aus vier Elektromagneten, 
deren acht Säulen zu zwei und zwei übereinand flehen, wodurch zwei Gruppen 
von Magneten und Folge dem auch zwei rotirenc1e Scheiben auf der gemeinfame', 
\Velle erfcheinen. 

Diefe rllld auf einem gufseifernen Sockel von 580 bis 590 Millimeter Seite 
und 400 Millimeter Höhe aufgeflellt. Die Säulen felbit mefren 120 Millimeter il11 
DurchmefTer und 680 Millimeter in der gekuppelten H öhe. 

Die rotirenden Drahtfpulen haben je 280 Millimeter DurchmefTer und 
150 Millimeter Breite, die kupfernen Ableitungsfcheiben mefTen ISO Millimeter 
DlIrchmeffer bei 60 Millimeter Breite. 

Die VI'elle wird von einer 300 Millimeter grof;en, 80 Millimeter breiten 
Riemenfcheibe mit 300 Umdrehungen per Minute betrieben und die Mafcl1ine 
confumirt ungefähr I Pferdefiärke. 

Gramme fchlief,t nun aUS folgenden Thatfachen, welche auch bei den 
von mir vorgenommenen Verfuchen a.uftraten, auf die Vollkommenheit feiner 
Mafchine: 

'Venn man von der in rarcher Bewegung befindlichen Mafchine einen 
Strom ableitet, welcher einen gleichen oder gröfseren \Viderfiancl findet, als feine 
eigene Stärke beträgt, fo erhitzt f.ch kein Theil der MaLhine , wqraus man 
fchliefsen mufs, dafs die ganze in die Mafchine geleitete Arbeit in Elektricitat 
umgewandell wird 1 indem fieh kein Theil in \Värme verwanuelt. 
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Die ~fa[chine erhitzt (ich auch nicht, wenn Inall durch Oeffnen der Kette 
d<.n Strom unterbricht, was, da weder Elektricität noch Wärme auftritt, beweifi 
llafs auch kein Aufwand an mechanifcher Arbeit fialtlindet. 

Wenn aber gerade fo viel Arbeit in die Mafchine kommt als zur Einhaltung 
der bel1:immten Umdrehungszahl hinreicht und man unterbricht den Strom, {o 
Ileigt die Gefchwindigkeit und gegentheil" erhöht man den Widerfiand, fo ver· 
zögert lieh ihr Gang. (Ich bemerkte Janll fiets das Pfeifen der Jureh kurze Zeit 
gleitenden Riemen.) Deiues fprieht wieder uaftir, dafs lieh Elektricität und Arbeit 
liemlieh vollkommen in der ~Iafchine umfetzen. 

\Vie hier nun aber mitteln: einer aufgewendeten Arbeitsgröf~e Elektricität 
erzeugt wird. fo würde diefelbe oder eine andere ähnliche ~lafehine (z. D. jene 
von I,-ravogl in Innsbruck, welche in Paris 1807 ausgetlellt waT, und \'on welcher 
vielleicht vramme den rotirenden Eifenkerll t!nllehnte) wieder Elektricität in 
Arbeit umfetzcll, indem fleh die Fa<..'1oren einfach verlaufehen. Dadurch wäre aber 
,Iie :-Iöglichkeit einer bequemen unt! billigen Ferntransmiffion gefchalfen. welche 
die \VaITel kräfte der Gebir(!e und der AulhenJen Meere weit in die kohlenarmen 
Thüler, und die ober T~ge -erzeugteu mOlorifchen EO'eCl:e in das Innere der Berg· 
werke leiten könnte, indem das ifolirte Legen eines verbindenucn Kupfcrurahtes 
von circa vier ~Iil1imcter Dicke per Pfcnlekraft (0 viel wie gar keine Schwierig
kei tell macht. 

XUll in es mir allerdings noch nicht gelungen, den llireeten Vf"rfuch über 
dns Gütc\'crh:iltnifs folch eiller Transmiflioll. rl.!fpcCl-ivc [olch eines ~rotors anzu
flellen. indem <.liefe neue Gramme'fcht! ~Iafchine~lloch nicht in gleich grofscn 
Doppelexclllplaren exifiirl. .\bcr aus den ErgehniITen der Bremfung einer 
KravogJ1fchcn ßlafchine (durch Prof. Dr. Pierre in \Vicn), deren klei nt.! Dünen 
lionen und vcrfchwinllenlle EITeCl:e von circa 0·01 l'ferdekraft allerdings für den 
~Iafchinenballer keinen \Verlh haben und den Schillf, ins Grof.e nicht direCl: 
zulaffen, mag angeführt weruen, da[s bei der Umfctzung von Strömen, welche mit 
Dunrcn-Elementen erzeugt wurden, in Arbeit bis '5 Procent );"ullcJTe(.1 nachgcwiefcn 
wurde. Xilllmt man nun an. dufs dcr XutzelTeet lolch eines ~[olors ähnlich dem 
einer Dampfrnafchine mit zunehmender Grdfse neigt, fo klingt die Dchauptung 
Gral'l1mc's. uafs feine ~rarchinen :tuf üher 50 Percent NutzeffcCt gebracht werden 
k0nnen, durchaus nicht unwahrfcheinlich, und da die Umfetzung zweimal \'01' lich 
~cht, fo würde eine durch elcktl'ifche 'fransmiflion übermittelte Arbeit zu circa 
20 bis 25 Percent in ziemliche Fernen übertragen werden können, wobei der 
LeitungswiJerfland feholl hcri.il:kridltigt in. 

Allerdings feheinen folche Transmifiioncn heute noch nicht an der Zeit und 
ob (je uns in der Zukunft dienen kunnen, hängt noch von i\fanchem und unter 
.\.ndcrcm :llll:h dnson ab , ob folche ~b.rchincn daul!rnd wirküllll bleiben. Bis jetzt 
Icheinen (je nämlich nach längerem GeLrauche an Kraft zu verlieren, weil lieh 
nach Pierre) die ConloCl:e unll ,he rrolirun~en in ller MafehiIlc ,lurch .\breiben 

,I es Kupfers elc. verfchlcchlern. Eine neuere Kro\'ogl'fche ~lofehine enlhilll 
Contachollen natt der nürficIl, um dicfcm Abreiben zu begegnen 

Die Pctroleum·Kraftmafchinen. 

Diefe:! ~[afchil1en waren in den Räumen lier Austl:ellung nichl vertreten, was 
einzig und :dlcin dadurch bcgriinuct ift, dnfs lic im Frühlinge 1873 nodl nicht 
""rfunJcn waren Xachdcm lie aLer während tier Zeit ucr .. !ulsnellung oder kurz 
nachher auftraten und ich eine derfcluen mit Indicator unü Dremfc zu untcrfuchen 
und die ~uHlcrc doch wenigfl{;l1s arbeitend zu fehen in die Lagl! kam, Co feheinen 
ellligc AngalH!1l darül;er am PlalZ. 

Ocr Petroleum :\("tor VOll E. 1I0ck in Wien. Die \Yirkullgs 
",die liierer ~I;1fchinc in an!; den unlcrdelTen in den technirdlcn Zcitfchriften 
erfclllCneneI1 Befchrcil.HlI1gcn unll Zeichnungen !)ekannt. 
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Sie befieht aus einem liegenuen, vorne offenen Cylinder mit einem TaLlcher
kolben, yon delTen lloden die Schuhflange zur gekröpften Kurbel reicht. 

Der Cylintler Ifl doppelwandig gegolTen und mit WaITer gekühlt. Da, 
Petroleum befindet lieh rückwärts der :\Iafchine in einem gefonderten Gefäfse, in 
welchem ein Schwimmer mit einer Schraubenfpindel niedergedrückt und dadurch 
die Höhe des Petroleumsniveaus geregelt und in Stand gehalten werden kann. 

Von diefem Petroleumgefifs führt ein Rohr mit eingefchalletem Rückfchla~' 
YMtil durch den Boden des MafchinencylinJers, wo es an feiner freien :\lündun" 
rechtwinklieh vor ein gleichfalls mit einem Rückfchlagventil verfehenes Luft· 
rohr trifIt. 

Bildet nun der Kolben, zu Beginn feines Huues durch das Schwungra,l 
gezogen, hinter fich einen luftverdünnten Raum, fo treten Petroleum und at mo 
fphärifche Luft durch die"beiden Rohre ein nnd vermifchen fIch, indem die 
~Iundflücke derart gebogen lind, dafs lieh beide Ströme kreuzen. Diefes Mifchen 
jJ1 ein mechanifches, das heifst, das Petroleum zerftäulJt, wie man fleh überzeugen 
kann. wenn man das herausgefchraubte Mundfliick durch natürlichen Flüfligkeits· 
druck und einen Blasualg betreibt. 

Das zerfläubte Petroleum füllt nun den Raum hinter delI Kolben mifcht 
flch noch weiters mit Luft, welche durch eine andere Klappe zuflrömt, und wird 
nach ungefähr 1/) bis 1/2 des Hubes durch eine Petroleum· Gasflamme entzündet, 
welche rechtzeitig entfacht und in den Cylinder geblafen wird. Das Entfachen 
gefchieht einfach durch einen Puffer, den ein Daumen auf der Schwungrad,\Velle 
gegen einen luftgefüllten Kautfchukballen flöfst. Der dadurch gebildete Luftflrom 
paflirt eine Schichte (fpecififchen leichten) Petroleums in einem eigenen kleinerer, 
Gefäfse, fchwängert lieh mit delTen Dampf und gelangt feluer brennbar über eine 
kleine fortwährend brennende Flamme vor den Cylinder. In der Cylinderwand 
"ffnet fleh millierweile eine Klappe und die einfchlagende Flamme entzündet 
das bereits angefau,gte Gemifch \'on zerfläubtem Petroleum und atmofph:irifcher 
Luft. Die auftretende Spannung wirft die Riickfchlagventile zu und treibt nUll den 
Kolben nach vorwärts. 

Einige Percente vor Ende des Hubes übcrflreift der Koluen eine Auslafs· 
öffnung, wodurch ein Theil des expandirten Gares entweicht und den Gegendruck 
zu Beginn des Rücklaufes losbringen hilft\ was durch eine mdglicherweife ver
fpätet auftretende ExploGon erfchwert wäre. 

Während des Anfaugens fo\\'ohl, als w:ihrend des ganzen Rücklaufes, hat 
das Schwungrad allein die der Mafchine aufgebürdete Arbeit abzugeben, währel1d 
es folche nur während der ExploflOns- und Expanfionsperiode empfängt. Cylinder
und Rad müITen daher grofs une! das Ganze trotzdem fclnver w""den, dafs der 
Cylinder des Vorderdeckeis und der Koluenflange entbehrt und eine weitere 
r'ü:"ung als blas am Umfange des Taucherkolbens entfällt. 

Der Cylinder der von mir unter· 
fuchten Mafchinc mars 220 :\Iillimeter 
DurchmeITer und der Kolben machte 
0'380 1I1eter Iluu. Bei 70 Umdrehung"" 
des Schwungrades zeigte fieh bei einem 
unter Druck durchlaufenen Arbeitswcg
von 0'215 lIIeter der mittlere Druck von 
r05 Atmofpharen, was einer indicirtcn 
AriJ.eit von 1'33 Pferden entfpricht. 

Die[cr EffeCt\ von welchen140 Percent nuf die Brem[c kamen, wurd e mit 
einer Menge von 1'1 Kilogramm Petroleum per Stunde erhalten, w,obei der Auf· 
wand für die Entzündungsaamme (damals fpeciell Leuclttgas) nicht inbegriffen 

16 
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erfcheint. Solch eine Mafcilinc wiegt bllt Angabe circa [[00 Kilogramm und 
kollet 1600 Gulden inclufive einer kleinen Pumpe, welche von einem Excenter 
betrieben feitlieh am Mafchinenbelle liegt und den kühlenden WalTerkreislallf durch 
die Doppelwanrl des Cylinders beforgt. 

Ich habe mitllerweile eme andere fogen.nnle [pfe rdig e MafcJline gebremft 
welche andauernd 1 ,/; Pferdeftärken leiftete. D,efe MafcJlinc hatte 210 Millimeter 
Cylinder Dllrchmeffer und 420 Millimeter !Iub und ging '20 Mal in der ~linllte 

Die ~rafchine hat Geh bereits in audauernder Arbeit bewährt. Ein Mifs
(b.IHl lag in dem theilweifen Rückfchlag von halbverbranntem Petroleum durch 
die Oeffnung der EntzündungsAarnme durch delTen Geflank die Umgebung litt, 
was aber bei den neue ren l\Iafchinen nicht mehr vorkomrnen fall 

Die Petroleum-Mafchine von S,egfried ~larklls ,n Wien 
arbe itet nichl rnit zedlrä ubtem, rondern mit verAüchtigtem Petroleum welches 
nach feiner Entflammung auf ähnliche \Veife wirkt, wie das Ga., in der aHo 
Langen '[ehen Mafchine, das in fieh frei ausdehnen k:tnn, und dann durch das ent
flehende V,cuum arbeitet. Die Erzeugung 00' exploliblen Gares gefchieht ein 
rach dadurch, dafs der Kolhen im erften Theil reines Laures atmorphärifche 
Luft durch einen Petroleumkörper hindurch anfau!;t und die Entzündung gt::fehieht 
durch den Funken eines äu[serCl: kräftigen Induetionsflromes, den ein Daumen 
auf de .. Schwungrad- Welle mit jeder Umdrehung neu erzeugt. Solch kräftige 
Funken zu erzeugen, um Petroleum damit zu cnlzlintlen, W;lr b is heute eine un 
gelöfl:e Aufgabe, aber der Apparat von l\[arkus, welcher in einem kleinen Blech 
kaflen an der iHafchlllc angebracht in, zündete fit.:hcr bei jeuem Hub, wie ich 
mich während des Ganges diefer l\[afchine felbfi. überzcugte. 

Diere ~lakh,ne durfte aus doppeltem Grunde bkunomifcher wirken, ab die 
,·orflehende. Denn wegen der freien Ausdehnung der entzündeten Gasmaffe 
kann alle \Värme in Arheit tlIngefetzt werden wefshalb auch weniger KühlwalTer 
nöthig in) und ehe Einbringung des Petroleums im verftuchtigtem Zuflnnd fichen 
<leITen vollkommen gleichartige ~lifchung, mit der da,felhe tragenden Lurt, und 
eine vollkommenere VerbrennulJg- n.ls im zcrfl;';'ubten Zul1:anll, bei welchem ein 
Thcd unverbrannt entweichen kann 

Auch kommen bei diefer ~Llrchine durchwegs gt:!zwungene Bewegungen 
der _\bfchltilrc Orehfchieber) und keine fclbft"i,.kclI,len Klappen vor, welche 
Hets nachcllt'n \Ind lärmen 

..-\ 11 der e l\1 0 l 0 r c 11 

Die mit comprimirler Luft betriebeneIl I [aspei, Pumpen, Gl'fleins-Hohr· 
mufchinen clc . g-chörcn nicht in dicfc!1l Bericht. 

\ 011 \Vhitle)' Partners in Leed\. wird zum Betriebe der ~ähmarchinen ein 
a.u ... ffehs Ringfedern in einer (J-ufsci[cnhülfe ucflehentlcs Triebwerk empfohlen 
!)as an den t;lnfang der II ti He ge~olTcneZahnrad wirkllllit einem eingefchaltetcn 
\'orgclege auf die Schnurfcheibe der ,r :1.fchillc und dcr t;ang- diefc!; ganzen Uhr· 
werke~, welches 75 bi~ 90 ,Minuten lang InufelJ foll, wird durch cine Fufstritt 
Bremre regulirt. 

Ferner war ein IIal!Jperpetl1um,~rohilc dcr\rotor DebauJis au"l Znla·Apilli 
.:l.usgctldlt wOlnit der Erfinder Jurch die .:\ rheit zweier \fenfchen an einen"! liebe i· 
fyllem ganz hedeutende E·rectt!, zum 13eifpiel zum B;!lriebe eines :\fJ.lgan!::cs hin 
reic1lend ausühen wollle. lll.!r Erfinder feheint aber bald. bekehrt woruen zu fein 
denn zuletzt lag das Ding- ,-crn:luht. 



lV{a[chinenth ei l e. 

Die wiehtigfl:en Theile der ausgefl:ellten Motoren erfeheinen bereits im 
allgemeinen Theile und bei den einzelnen Mafehinen an;;eführt. Hier erübrigt nur 
die Anführung der gefondert ausgefl:ellten Befl:andtheile . 

Die Regulatoren . 

Soweit die Regulatoren für den Eingriff in die Steuerung verwendet waren, 
find fie im Zufammenhange mit diefer an den betreffenden Stellen erörtert, und 
e5 finden fleh neuere Regulatoren von 

W. & J. Ga 11 0 w a y bei derren Mafehine , Seite 23. 
Ta n gy e Brothers bei deren Mafchine, Seite 40 . 
Il art ne 11 & Guthrie bei Turne ,'"s Mafchine, Seite 54. 
Friedrich & CornI" bei deren Mafehine, Seite '91. 
der Soci"t" Centrale be i de .. Halblocomobile, Seite 216 . 

Aufser diefen waren ausgefl:ellt: 

Der Regulator von Allen . 

Von WhitleyPartners in Leeds war der All e n-Regulator au,gefl:ellt, welche r 
eigentlich von Reuben Kidder Hontoon in Bofl:on erfunden wurde und von ob iger 
Gefellfehaft fabriksmäfsig erzeugt wird. 

Der Allen-Regulatorbefl:eht aus einem kleinem Schaufelrade, 
welches von der Dampfmafchine au s getrieben innerhalb eine,.. 
theilweife (c irca %J mit Oel gefüllten cylindrifchen Broncegehäufes 
mit bedeutender Gefehwindigkeit (400 bi s 500 Umdrehungen per 
~linute) rotirt. 

Diefes Gehäufe ifl: auf der Innenfeite der Mantelfläche mit 
vorragenden Rippen verfehen , welche von den Schaufeln des Rades 
beinahe berührt werden, und fl:eckt lofe auf der Achfe des rotiren· 
den Rades. 

Der Widerfl:and nun, den die Rippen dem 
Durchgang des vom Schaufelrade bewegten Oeles 
elltgegenfetzen 1 fucht das Gehäufe in derfelben 
Richtung mildrehen zu machen , in welcher das Rad 
lieh dreht. Auf,en am Gehäufe aber befindet fieh 
eine (unrunde) Rolle, über welche lieh eine fehwache 
Gliederkette fehlingt und mittelfl: angehangener Ge· 
wichle das Gehäufe zurückzudrehen fl:rebt. 

Diefe Belafl:ungsgewichte können durch Zugabe 
oder \Vegnahme einige r ihrer Metallfeheiben derarl 
au'\probirt werden. dafs flch die heiden im entg:e~t!n 
gefetzten Sinne w irke nd en Kräfte eben ausgleicgen 
wenn die Normalgefchwindigkeit der Drehung ein· 
getre ten ifl:. 
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Die Gewichte flehen mit dem rohrförmigcn Einlafsventil 
der Mafchine du.rch eiuen Hebel derart in Verbindung, dafs fich 
die DurchgangsölTnung fchliefst, falls die Gewichte in Folge anflei
gender Gefchwinc1igkeit gehoben werden, und Allen fetzt gleich 
auf den Deckel diefes drolTelnden Ventiles jene Lagergabel, 
welche das Gehäufe umfchliefst. 

Diefem Regulator wird nachgerühmt l dars er nur ganz geringe l\lalTen 
befitzend (daher it1 das Gehänfe aus dünnwandiger Bronce) fuft augenblicklich 
jeder Gefchwindigkeitsänderung folgen kann, aber auch fehr empfindlich ifl, 
indem elie unrunde Scheibe elen Belafl:ungsgewichte n einen längeren .Hebelarm 
bietet, falls fie fich heben mülTen und umgekehrt. Da ferner die dem Gehäuft 
durch die Rotation de5 Oeles mitgetheilte Kraft nur klein ifl, fo ifl das ganz ent· 
lallete Röhrenventil und die bronceumkleidete Stange in der Stol'fbüchfe für 
deffen Hub völlig am Platz. 

Solche Regulatoren folien an dem Dampfrohre grofser Walzwerks·Mafchi
neu angebracht, das \"'alzen bei völlig offenem IIandventil und mit unmerklichen 
Gefchwindigkeilsunterfchieden zwifchell Leer · upot: Vollgang und den Ueber
gängen zularren und \Vhitlcy Partners bieten den Regulator Jedermann zur 
unentgeltlichen Probe durch einen 1\Ionat hindurch an, wobei fie felbfl die lIill
und Rückfracht (i nnerhalb Englands) bezahlen, falls er wegen ungenügender 
\Virkung zurückkommt. 

Für SchifTsmufchinen verwendet, wobei es die ,},Iafchine nicht anzeigen fol:) 
ob die Schraube in oeler aufser WalTer arbeitet, wird flatt des Gewichtes eine 
gefpannte Spiralfeder benützt. 

Solche Regulatoren kofien complet aber ohne .. \bfperrventil bei einem 
Durchmerfer von 25, 100 und ISO :\Iillimeter 

10 ) 40 " 60 Livrcs, 
während die Rohrventile ungefähr 1 1A Livres per Centimetcr Durc1unerrer koften. 

Brotherhood & Hardingham in London. 

Eine in der ,Litle getheilte und durch Flanfchen verbundene Hohlkugel, 
welche in die Dampfleitllng eingercbaltet wird, enthält im Illnern ein gelochte!-> 
flehendes Rohr, durch welches die Weilerleitung des feitlich in die Kugel treten 
cle n Dampfes floltfinclel. Diefes Rohr ifl von zwei von der Mitte nach auf- un ,l 
nbwärts beweglichen fchweren I-Iiilfen umgeben, deren Löcher jene edleren in 
d!::r einen Extremfl:ellung völlig öffnen und in der anclern fchliefsc..ll. In der 
TI ennungsfuge lagert eine horizontale Achfe, um welche ein fchwercr Ring dreh 
uar ifl j diefer Ring Irägt zu heiden Seiten der Achfe innen je eine ~nre, welche 
in die Fugcn z\\"ifchen den heiden Hülfen greift und .liefe im Sinne des Schliefsens 
ve rfchiebt) fall s fich der Ring aus feiner urfprünglichcn Heilen, in eine mehr 
liegende Lage begibt. 

Nun empfängt die Ring:lchfe eine rotirende Bewegung, indem (je c.lurch 
ei ne centrifche Verticalwellc geneckt ill:) an der ::tufsen ein kleines conifches 
Radpaar durch einen Schnurlnuf betrieben wird, Die L:lgcrung der horizontalen 
Radwelle gcCchieht in einem Augufs der oberen IIälfte dcr ](ugelrchalc und die 
Verticalwclle tritt in deren Inneres ohne SLopfbUchfe und blas ::tn einem conifch 
ei llgefchlieffenen Abfatze gedichtet ein 1 welch letzterer durch eine obere im 
\·erlängerteu Lagcrangufs eingefchraubte Körncrfchr::tube angedrückt wird. 

Durch die Drehung verringert flCh die Neigung des im Dnmpfraull t.! 

rotirenden Ringes gegen clie Horizontale und die dadurch verfchobcnen Deck
hülfen des inneren Dampfrohres droffeln den Druck, Dicfer Ringregulator winl 
durch die fchwe .. gehaltenen Hülfen belaflet und durch eine dcrfelbell in feine 
Ausgangsflellung zurückzuflellen gcruchl. 
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Bekanntlich hat folch ein Regulator nur die halbe Energie eines gleich 
fchweren Pendels abel' die Einfachheit des Einbaue, und der \\'egfall jede, 
Gefbnges fprechen für ihn, In geöltem Dampf, welcher auch keine \'on ,mdern 
Urfachen herrührende Nieclerfchläge befürchten läfst, mag er anwendbar fein. 

Solche Regulatoren werden von 20 bis '50 l\Iillimeter Dampfrohrweite 
\'orrä thig gehalten und kollen 7 bis 44 Pfund Sterling. 

Der Ofcillationsregulator, Patent L. A. Groth & Comp. in 
Stockholm 

Diefer Regulator be1);.eht aus einem fchweren Ring, welcher, ohne f1ch zu 
drehen, um feine felle Achfe fehwankt. 

Diefes Schwanken welches man fich in einem im l(reife weilerrückenden 
\~or und Rückwärtspendeln jedes einzelnen Durchmeffers denken kann, wird 
durch die zwei aufeinand fenkrecht flehenden Zapfenpaare eines zwifchen Ring 
und Stütze eingebauten Uni\'erfalgelenkes ermöglicht, und das Schwanken 
(Ofcilliren) wird im Princip durch drei aufser dem Ring liegende Punkte an 
geregt, welche in einer zur Ebene des Ringes geneigten Ebene kreisen. "'erden 
diefe drei Punkte an den RlI1g gedrückt, fo Ilellen fie denfelben fchief, untl 
rotiren fie um eine Ach;e, welche mit der Achfe des Ringes zufammenfällt, fo 
bewirken fie die im Kreife fortfchreitende Schiefllellung des Ofcillationsringes . 

Für kleine Au,führung werden thatC,ichlich drei folcher Punkte in Geflalt 
von halbkugclförmigen Schraubenköpren an den Enden eines Dreiarms gebildet, 
delTen Welle gegeniiuer der Ringachfe liegt und durch eine Schraube angenölr e rt 
werden kann. 

Für grörsere Ausrührung aber tritt diefe geneigte Ebene dircCl: und zwar 
in Gellalt einer dünnen Ringplatte (FriClioIlSplalle) auf, welche vor dem eigent 
lichen Ofcillationsring ficht; lie wird von zwei Armen .m Ende einer Welle 
getragen, welche durch die hohle Stütze (Achfe) des Ofeillationsringes hinaus
tritt und rückwärts der Stütze von einer RiemenfeheiLe eine dauernde Drehu ng 
empfängt. 

"'enn nun die Ringplatte in Drehung kommt und rle drückt gleichzeitig 
auf den der Drehung nicht folgenden Ofcillationsring, fo bewirkt doch jener 
Druck, welcher zum Schiefllellen des letzteren nöthig ill, eine Reibung. Und weil 
ellefer Druck (Ofcillationsdruck) dauernd auftrcten mufs, indem das Zurückdrlicken 
der einzelnen Durchmeffer des Orcillationsringes dauernd weiter[chreitet, fo 
wirken fortwährend zwei Kräfte, nämlich der Orcillationsdruck und die dadurch 
geweckte Reibung zwifchen der rotirenclen Druckplatte: und dem ofcillirenden 
Ring. Es lüfst fich nun leicht einfehen , dafs bei fleigender Gefchwindigkeit des 
rotirenden Ringes der Ausfchlagwinkel des Ofcillationsringes fieigen will, und 
in Folge deffen der Ofcillationsdruck un -1 mit ihm die Reibung wächfi. 

Wird nun der Ofcillationsdruck der normalen Gefchwingkeit durch eine 
Feder aufgehouen, welche z. B. die Kormalneigung- der FriCt:ionsfcheibe beflimmt, 
fo mufs der fl:eigende Druck jene Federfpannung überwinden, und wenn diefe 
Federfpannung die La,~e eines SteJlzeuges hellimmte, fo wird diefes verfchoben. 
wodurch der EIngriff In die Arheitsweife der l\lafchine erfolgt. 

Ebenfo Ijfst fich auch die Reibung zwifchen Fric1ionsfcheibe und 
Orcillationsring benülzen, indem diefe die Drehwelle zuriickzuhalt~n fucht. 
Steigt diefe Reibung, f(1 erfolgt durch die kurze Verzögerung eine Aenderung 
der relativen Stellungen, welche zum Einrücken einer Räderkuppelung benützt 
werden kann, wenn die 'Nelle der geneigten Scheibe und ihre Antriebs·Riemen· 
feheibe nicht fell, fondern cltlrch eine Fric1ionskujlpelung verbunden find. 

Der Erfinder behauptet eine ungemeine Empfllldlichkeit mir diefer An 
ordnung- gewonnen zu haben, was aber in der Ausflellung nicht nachgewiefen 
werden konnte, indem diefer Regulator an keiner l\Iarchine in Gang war. 
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Regulator Tfchebyche(f. 

In der verticalen Regulatorachfe liegt der Drehpunkt der Kugelflangen ; 
letztere reichen einerfeits erfi nach abwärts! rmd aber auch andrerfeits nach auf
wärts über diefen Drehpunkt in geneigter Richtung verlängert und werden dureIl 
e in oberhalb befindliches Belaflungsgewicht mittelfl eines Parallelogrammes nieder 
zudrücken gefucht. Die Kugelarme felbfl krümmen fich vom Drehpunkt um das 
Belaflungsgewicht herum nach aufwärts und die Verbindungslinie ihre s Schwer
punktes mit der Drehachfe bildet gegen die belaflete Verläng-erung diefer 
Stange den beflimmten Winkel von 119° 10 '. 

Für diefe Anordnung wird nachgewiefen , dafs fie innerhalb eines bedeu
tenden Bogenweges nahezn vollkommen aflrttifch wirkt, wenn die ein~elnel\ 
Längen folg ende beflimmte relative Gröfsen erhalten: 

Nimmt man die Länge der Armverlangerung = I , (0 wird die 
Länge der belaflenden Stange = 1'313 

die Entfernung des Kugel·Mittelpunktes zum Drehpunkt = 1"549 .!.... 
Und nimmt man das Gewicht einer Kugel = I 

fo wird das Belaflungsgewicht auf der Achfe = 3'657 g 

wobei 7. die normale Winkelgefchwindigkeit bedeutet. 

'u. 

Die Regulatoren von Stephan Drzewiecki in Odeffa. 

Der Regulator Syflem Stephan, be fl e ht aus einer verticalen 
Antriebswelle, welche oben in gufseifene Querträger endet. Deffen gleichlange 
Arme fleigen beiderfeits fehwach gegen Aufsen an und formen je das Gelenkflüä_ 
für die Kugelflangen. Diefe Kugelflangen ragen in ihrer mittleren Lage fenk
recht nach aufwärts, während fie bei niederer Gefchwindigkeit gegen die Vertical
achfe zu und bei höherer von derfelben abflehen. 

Die Kugelflangen biegen flch aber beim Gelenkflück nach einwärts, wo fle 
hochkantige und fich kreuzende , eventuell von der IIorizontallage auffleigende 
Schienen bilden und in der Mitte von einer gemeinfamen Rolle überdeckt find , al1 
deren Achfe ein centrales Belafl'lI1gsgewicht niederhängt. 

Je mehr nun der Regulator anfleigt, deflo weniger wirkt die Schwerkraft 
der Ccntrifugalkraft entgegen, um, die Verticale pafflrend, in ihrem Sinne mitzu 
wirken. Das Zurückführen der Kugeln gefchieht durch das Belaflungsgewicht uIH1 
Orzewieeki behauptet, dafs dadurch eine hohe Empfindlichkeit und flärkere 
Energie bei grofsem Weg der Manchette neufl einem innerhalb gewirrer Grenzen 
aflatifchen Verhalten des Regulators gewonnen wurde . 

Der parabolifehe Regulator von Drzewiecki. Die Führung 
des Schwunggewichtes in einer flrengen Parnbelbahn findet in geiflreicher Weife 
durch die gleichzeitige Führung der Kugel in einer Kegelfläche und einer diefclb~ 
parallel zur Erzeugenden fehneidenden Ebene flatt, wodurch die Parabelbahn 
principiell e ntfl e ht. 

Die vertieale Regulatorf:iule trägt nämlich in halber IIöhe ein horizontales 
fymmetrifches Querhaupt, von derren Aufsenenden je eine unter 45 Grad anfleigende 
Stange zur Spitze der Regulatorfpindel rei cht. Diefe beiden fchiefen Stangen find 
an beiden Enden gelagert lind bilden die HypotellUfen und Drehachfen für je ein 
an fie gefchmiedetes Dreieck, deffen Katheten horizontal und vertieal nach 
Innen ragen. 

Die lIorizontalkathete jedes Dreieckes ifl c!tlrch eine Rundflange gebildet , 
welche fich über den Scheitelpunkt beim rechten Winkel eies Dreiecke~ (gege n 
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die Regulatorachfe zu) verlängert und in eine Gabel übergeht, welche die 
Schwungkugel umklammert und bält. 

Weil nun die verticale Kathete jedes der beiden Dreiecksfyfteme eine 
Kegelfläche erzeugt, falls fie um die fchieOiegende Hypotenufe eine volle oder 
lheilweife Drehung annimmt, fo folgt, dafs auch der von der verlängerten 
Dreiecksftange gehaltene Schwerpunkt jedes Schwunggewichtes in einer und der· 
fe].ben Kegelfläche verbleibt, falls er andrerfeits feinen Platz nur in der geraden 
Erzeugenden verändern kann. 

Jedes der zwei Schwunggewichte wird nun durch je eine Führungsfiange 
zum Verbleiben in einer und derfelben Ebene gezwungen, längs welcher es auf· 
und abgleiten kann; jede. eliefer Führungsfiange ift aber die Seite eines gelen· 
kigen Trapezes, deffen Langfeite von der Regulatorfpindel gebildet wird, deffen 
oberes Gelenkftück an der Spitze der Spindel fitzt, während die unteren Seite!> 
an der Manchette hängen. Diefe Trapeze geftatten nun den Schwunggewichten 
wohl einen Ausfchlag, aber nur in ihrer eigenen Ebene, und da diefe fenkrecht 
zur Ebene durch die beiden Kegelachfen fiehen , fo folgt, dafs die Gewichte durch 
den Zwang beider Führungen gehalten, nur der gemeinfarnen Durchdringungs 
linie, der Parabel folgen können. Durch die Hebung der Kugeln wird die Man · 
chette mitgenommen, wie es fchon oben erflchtlich wurde und fo ein parabolifcher 
Regulator gewonnen, welcher, wenn er auch nicht die gleitende Reibung einer 
einfachen Schienenführung entfallen liefs und defshalb keine weite Verbreitung 
finden wird, doch die Gewinnung eines angeftrebten Zieles durch originelle und 
geifireiche Combination vorführt. 

Der R e g u I a tor von R. Pro e I I. 

Um die Empfindlichkeit eines Regulators zu fteigern, das ift, ihm die 
Möglichkeit zu geben, die Widerftände desSteIlzeuges fehnell und innerhalb geringer 
Gcfchwindigktitsänderungen zu überwinden , ift man bisher gewohnt , die Kugeln 
an gekreuzten Armen und die I-HUfe mit einem Gewichte befchwert zu 
verwenden. 

Durch erfteres folgen die Kugeln bei 
paffender Wahl der Aufhällgpunkte nahezu 
einer Parabelbahn und durch letzteres 
wächfi die Empfindlichkeit trotz geringem 
Gefammtgewicht. 

Für die Wirkung der Kräfte ift es nun 
gleichgiltig, auf welche Weife die Kugel . 
mittelpunkte gezwungen werden, fleh in 
der geeigneten (Parabel. ) Bahn zu bewe· 
gen, und das Verdienft Proell ' s befteht 
darin, dafs er für gleiche Wirkung eine 
andere Aufhängung als jene langbekannte 
mit den gekreuzten Armen erfann. 

In Proell's Regulatoren ift die Gelenkverbindung derart angeordnet, dafs 
eine Kreuzung der Arme nicht mehr vorkommt, und dafs die Spindel kein e fo 
bedeutende Höhe mehr erhält, wie es bei der Verllängung nothwendig wird , 
wenn die Punkte richtig eingehalten werden folIen. 

Hier flützt f1ch jede Kugel auf den oberen Arm einer feften flumpfwinklig 
abgebogenen Stange, welche felbfl wieder an einer im Scheitel der Abbiegung 
gelenkig eingreifenden und oben von der Spindel getragenen Stange hängt. 
Das untere Ende der WIllkeiftange ifi durch die Verbindung mit der Manchetten· 
hülfe zu einem der Drehachfe parallelen \Veg gezwungen und durch die vorläufig 
probeweife vorgehende Confiructiou folch eines Zufammenhanges findet man die 
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richtigen Punkte und Längen für die Bildung 
Kugelbahn. 

Durch folch eine Aufhängung erhält aber 
das Syftem bei offenen Armen ungefiihr nur die 
J [älfte jener nöhe, welche es bei der Aufhängung 
an gekreuzten Armen verlangt. 

Das \'ollkommene Regulirul1gsvermögen 
eines Regulators hängt ferner aufscr \'on der gut 
erzwungenen Bewegungsbahn auch noch von der 
'Vahl der VerhältnilTe zwifchen feinen Gewichten 
und den 'Yiderftänden ab, und hier lJeanfpruchen 
diefe Rcguiatoren nur das Yerclienfl ebcn richtig 
gerechnet zu feill. 

Wegen der kurzen Arme werden die lIebei· 
längen klein, an welchen die fchädlichen I,-räfte 

der pfeudo.parobolifehen 

in Folge plötzlich vorkommender Gefchwindigkeihtinderungen ([enkrecht 
auf die Ebene durch die .\rme) auftleten Ulltl uicfs veringen den Verfchlei[ ... 
der Gelenk\·eruinclungen. l)ie .'pindel in wegen der gering-cn Höhe 
weniger Schwankungen ausgefetzt, und kann in einer leichteren ~äule unterge 
hracht fein als fonfl und die einfache Befefligungswcife der Kugeln an elen freien 
Armenden g-cflattet ein Verrücken ihrer Lage beim :\Iontircn. wodurch tinner· 
halb naher tirt. nzen) auch eine \~eränderllng der richtigen Umdrehungszuhlen 
cingeflellt werden kann, was auch manchmal wünCchcnswerth erfcheint. 

]Jie(c H.egulutoren (md [0 gl'rechnct. durs (je den bei gewöhnlichen Yer· 
h~ltnilT"" aurtretenden Druck für ,he Bewe[;ul1~ tier ])rolTelklappe bei 2 Percent 
'T1JUrcnänderung überwinden, und uei 3 Percent Gerch\\'indigkeitsänd~rullg die 
Hülfe an ihre öur,erfle Stellung bringen 

In eier Ausllellung hing die Zeichnung eines folchen Regulators. welcher 
(mit einem zweiten ebenfogrofscn) ::tuI eiuer 200pfercligrn i\[afchine mit Farcot
Ileucrung angebracht werden foll. Die bewegten !\ICllT~n wiegen dabei 280 ](ilo· 
g r::a.mm, üherwinden bei 2 P~rcent Gefl.:hwindigkcihändcrung- einen Druck \'on 
8 KiJogrnmm auf die llülfe und fleigen bei -+ Percent t;efchwindigkcitsänderung 
\"on der unternen bis zur höchflen Lage (llub 155 Mtllimeler) aur Dabei hetrcigt 
die freie Lönge ,Ier Spindel und ,he gröf,te Breite IJei au,gefchla[;enen Kn[;eln 
nur wenig mehr als ein Th[eter. 

Für Delltfchland üLertl.lhm t1le ;llafehlllenfabnk von C W. Tuliu; I3hncke 
& Camp, in ~IcrfclJl1rg die fabrik~l11äbige }I.usführung dlc[es Syften;s. 

Der Regulator von Jjl1f~ . 

. \11 den zwei Enden je elllcs der beiden fynllnctrifch \'Qrkommenucn \\'inkel
hebel wirkt je eIn Gewicht. Jeder diefer \\"inkdheLel in um eine Aehfe ,hehLar 
welche lieh feitlich der \'ertic::Llcn Rcgl1~atorfpindcl und zwar in den paarweifen 
:\\'I11CI1 cille~ gufscifcrncn, von der Spitze der Spindel niederhiingcndcll I't,tHlel 
ll;l~crs \·orlindel. 

])iefer Winkclhehel lriigt an feinem a\lfflchendcn .\rm lalfo oberhalh tIer 
Vrchachfe) ein kleineres kusclfurmigcs unll an feinem liegenden .\rm (alfo 
jcnfcit~ der Rcgulntorachft:: ) ein grufserc!-o, [afsfürmigc~ (~cwicht. 

Die ~1:lteri:1lgchtlng des \\"inkclhcbels folgt nidlt delTen wirkenden Linien, 
[ulldcrn bclleht aus einem nur \\ eilig gckrümmten 'crbindung~nück zwift:ht:n d~r 
IJueren Kugel und dcm auf <leI' clltgcgengcfcllten Seite befllltllichcn Fafft!. Senk· 
recht an <las \ eru indung",-nück fetzl lieh eine Querftange llnd an den"en Enden 
jl! ein kurzer ~\rm , welcher den Drehz:1pfcn cnlhält und fo den \\ ir:kelhcbel 
,·ollcndet. Die beiden Gewichte, die (Juertlangt' und die Arme bilden cin .. einzige..; 
t;l1[ flück. Die .\rmc für die 1 )rt:hzapfcn enden mit je einem unten gcfc.:hlofTl!IH~n 
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Gabelflück, in welche, der l'endelträger taucht uni] durch emen Stahl· 
zapfen hält. 

Diefe FOnl'lgebung wurde nöthig, um der verticnlen Reglliatorfpindel, 
welche zwifchen den beiden Gewichten durchgeht, auszuweichen, wobei 1.0ch 
erwähnt fein murs, durs das fafsförmige Gewicht nur einfeitig mit einem breitell 
Steg an der Quer(lange fitzt, \\ährend jenfeits der Spindel der Steg des Z\\eilen 

fymmetrifchen Syfl:emes Platz findet. 
Aufser dem l'endelträger und den \\'i nkelhelcl

Syfl:emen befindet fich noch ein hohler ~[utT auf der \\'e11" 
welcher unten in die Manchene übergeht. Diefer ~[uiT trägt 
z.\\'ci Platten angegofTen, aufweIchen die normale Umdrehung ... 
zahl des Regulators etc . gefchrieben fleht Diefe Platten· 
angütTe dienen aber zugleich, um die Bewegung der Winkel 
hebel auf die n lanchette zu übertragen indem der kurze Arm 
des Pendelfyflcms dort mittelfl: eines Klobens hängt 

Diefe H.egulatorconflruCljoJ1 wirkt nun in folgen
der Art: 

Denkt man fieh die beiden Schwungmnffen an den 
Endes eines \\' inkelhebels ,on 90 Grad, welcher im 
Scheitel. aber excentrifch feiner Umdrehungsachfe und Jer 
art geflützt ifl:. ,bfs Jer ein'~ Gewichtsarm fenkrecht nach 
aufwärts und der horizontale Arm auf die drübere Seite 
der Umdrchungsachfe reicht, fo wml die Schwerkraft am 
yertienlen und cl ie Fliehkraft am horizontalen Arm als dltrch 
den Stützpunl .. t il"n Scheitel gehend wirkungslos bleihen. E ~ 
crübrigen alfo nur die Fliehkraft um verticalen und die 
S<:hwerkraft :'Im horizontalen Arme und wenn deren ~folllente 
gleich find, findet keine Dewegung flaU. 

~eigt r,ch aber der Willkelhebel, fo trcten Compo· 
l1~nten der früher aufgehobenen Kräfte neu ins Spiel. Und 
zwar verkleinert oder "crgruf,ert r,ch die Fliehkraft am 

aufrechten Arm, wenn lieh eIierer (ler Umdrehungsachfc annä~ 
hert oder fjch von cl erf el ben entfe rnt, und im gl ei ehen \'erri ngernclen oel er \'crmehren 
(Ien Sinne wirkt die Gcwichtscomponente, indem diefe die Abweichung von der 
Vertierden fo\\'ohl nach einwärts ab nach :luswärts 1Jl:;fchleunigen will. 

Am liegenden Arm tritL aber dann der EinAufs de::; lich verkürzenden 
lIebelsarmes. an dem das Gewicht wirkt, nur in unmerklichem l\[afse auf, indem 
der Bogen der Schwingung" enig ,'on der Verticalen abw<:icht. Aber die Flieh 
kraftsComponente flicht das WinkelhebelSyflem in die urfprünglicbe Lag" 
zurückzuführen, ob die Neigung nach ein, oder auswärt!;; flattfand. 

Die auftretende Flichkrafts·('omponcnte :1m unteren Arm bekämpft dah<':1" 
d ie !Crärtedifrerenz ohen, und wenn die Uimenfionen derart gewählt wurden, dai:" 
die J\1omentenlllrnn1en innerhalb gewirrer Crenzen gleich bleiben, was nach dcm 
eben Erörterten möglich ift, fo wird der Regulator 1B jeder Lage ftehen bleibtll. 
in welcher ihn eben die Normalgefchwindigkeit triA't; aber er wiru ucreils IIL'i 
einer kleinen Aenderung derfelben feinen GrcnzfleliL:ngcn zueilell, und da er ill 

Folge einer hohen Umclrelllingsgefchwindigkeit und fchwcrer ~raffen eine hedcl1 
tende Energie befitzt, in r,ch folufl: aber "cnig \\'iederflände findet, den Gleicl 
gang der l\!afcbine mit hoher Empfindlicbkeit IZ lifage' höchfl:en, 1 Pereel11 
Aenderung auf, oder abwärts) erhalten. 

IJicfe Regulatoren werden ,'on Sl:härer und Dutknberg in ~bgtlehu r~ 

faLriksmäf~ig ~ngefertigt und koflen für 

Damprrohr"eiten ,·on 25, 60 lInu 130 :\lillimeter 
per Stück. . 36, 55 115 Thaler. 
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ner Regulator von Adler & Panowsky Pauls hütte bei ' Sohrau. 

In einem cylindrifchen Blechgehäufe rotiren um eine verticale Achfe vier 
\"on kurzen Armen getragene Flügel mit bedeutender Gefchwindigkeit und der 
Apparat wirkt daher als Luftfehraube. Die gleichfalls in Blech ausgeführten 
Flügel find in einer Nabe verbunden, welche erft e in e mehr oder minder fchwere 
Belailungsfcheibe und tiefer unten die Manchette für das Stellzeug trägt. Steigt 
Jie Ge tchwindigkeit der Mafchine, fo wächil die Energie, mi' der Geh die 
Schraubenflügel erheben wollen, und die ileigende Manchette uewegt dann das 
fernere Geilänge, während bei verzagernden Gang das Umgekehrte eintritt. 

Selbftveriländlich iil folch ein Regulator völlig ailatifch und durch das 
Gewicht der Belaftungsfcheibe für geänderte Normalgefchwilldigkeit einzuftellen, 
er bedarf aber dagegen ähnlich dem Allen-Regulator fortwährender thatfächlicher 
Arbeit, während be i den Pendelregulatorcn nur die Reibungswiderftände zu über 
winden find. 

Jedesfalls ift aber folch ein Regulator einfach und billig und feheint in 
ge fch lüfTenen Räumen wirken zu können. 

In der Ausftellung war diefer Regulator nicht in Gang. 

Die Riemen. 

Die Güte der Riemen hängt felbftverftändlich vom Rohmateriale und dem 
Gerbeprocefs ab, und es iil Sache des Berichtes über Leder, Geh über beide zu 
ergehen. Im Allgemeinen feheint dann keine Aenderung eingetreten zu fein 
und faft alle Ausileller brachten Riemen von bekanntem Anfehen, wobei gewöhn
lich ein lIIuilerexemplar von 500-520 Millimeter Breite vorkam. 

In Deutfehland feheint Geh die Gerbung auf Riemen mit IIemlok (ameri
kanifehe Fichte) zu verbreiten, deren Ergebnifs Geh äufserlich durch eine rothe 
Oberfläch~ und im Schnitt durch ein weifses , faft kryftallinifches Anrehen kenn· 
.leichnct. Diefe Riemen find weicher, biegfamer, und daher in Folge ihres innigeren 
Anfchmiegens an die Scheiben für den TransmifGonsbe trieb von diefem Stand
punkte befTer, als die mehr ileif erhaltenen Riemen der alten Gerbmethoden. 
Jene Scheiben in der Ausilellung, über welche folche Riemen liefen, bew.hrten 
eine trübe Lauffläche, zum Zeichen, dafs kein Gleiten auf ihnen ft.ttfindet, was 
übrigens auch von geringer Kraftübertragung herrühren mochte und keinen 
directen lIfafsftab abgibt. Feiligkeitsproben konnte ich mit folchen Rie,,,en nicht 
vorne111'nen und erfuhr auch keine Refultate von anderwärts darüber. Einer 
unfererbedeutendften LecIerrabrikanten, den ich über diefe Gerbmethode befragte, 
ve rwirft diefelbe und begründet fein Urtheil auS cIem erwähnten kryftallinifchen 
Anblick des Querfchnittes. welcher von Gerbftoff-Kryfiallen herrühre, während 
eine Grundbedingung der Güte das volIfiändige Auswafchen der Gerbsäure, 
welche fonil fort.rbeitet, auS dem Leder fei. Ueberdiefs fei die Fafer mehr 
umhUlIt als verfilzt , was den Riemen wohl weich, aber minder ren werden laffe 

Wh i t I e y Par t n e r's oH e 1 v e ti ." - Riemen folien durch eine eigene 
Gerbmethode eine höhere Feftigkeit lind Gefchmeidigkeit als gew6hnliche 
Riemen erhalten. Verfuche , welche von 1<irkaldy damit vorgenommen wurden, 
ergaben folgende s Verhalten: 

Riemenbreite 304 Millimeter 
254 

Bruch bei 
einfachen Riem::n Doppelriemen 

8030 Kilogramm 

., 201 " 1790 27 10 " 
während gewöhnliche englifche Riemen eine um J 0 bi s 30 Percent geringere 
Zerreifsfefiigkeit zeigen. 
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Nachdem gröfsere Breiten als folche von '/2 lIIeter nicht wohl zu erhalten 
find und die Riemen durch die mehrfache \ 'e rdopplung unerträglich fleif werden, 
verfuchen es die Fabrikanten, durch andere Zufammenfetzungen jene Stärke zu 
erlangen, welche die einfache Form nicht gibt, und hier ifl zu erwähnen: 

See l tos Dom a n ge & Co m p. in Par i s erreichen einen Riemen von 
20 Millimeter Dicke bei 500 Millimeter Breite durc h flaches Aneinanderleimen 
von circa 120 einze lnen hochkantig laufenden Lederfheifen, deren auslaufendr 
StMse felbflverfländlich Voll auf Fug liegen. Solch ein Riemen, homogener 
Riemen genannt, foll 250 Pferde (ohne weitere Angaben) übertragen können. 

Andere Riemen diefes Haufes waren einfach und mit zwei aufgenähten 
Seitenborten verfehen. 

Sampfon & Comp. in Manchefler verbreitern die Riemen durch 
Aneinandnähen einzelner Streifen. Die Nah.fäden liegen nicht fer.kreeht auf 
die Riemenfläcbe, fondern parallel mit derfelljen, indem die Längsfeite jedes 
Streifens aufgebogen genäht und der Rand wieder deckend niedergedrückt 
erfcheint, wodurch einer Abnützung von der Scheibe aus vorgebeugt ifl. 

Ein anderer Riemen uefland au, einem 250 Millimeter breiten Unter· 
riemen, auf welchem flatt eines einzigen fieben Längsflreifcn (a n den Rändern 
genäht, auf den Flächen mit Holzfliften genagelt) befefligt waren, und fo ein 
Ooppelriemen erzeugt war, welcher infoferne flärker als ein gewöhnlicher fein 
kann, als die StMse nicht auf die ganze, fondern nur 1/ 7 der Breite 
durchlaufen. 

Der R i c m end erD e rh a m'fehen Mafclüne war It Millimeter dick und 
300 breit. Er befland aus ei nem llauptriemen, welcher fowohl oben als unten 
Je 50 Millimeter breite Randflreifen und im mit.tleren Theile 60 ~[jllimeter breite 
dicht aneinander fchliefsende Diagonalllreifen trug. Diefe Diagonalflreifen lagen 
ungefähr unter 45 Grad auf den Riemen und ihre Enden waren unter die Rand 
fheifen eingenäht. Uiefe waren aufsen mit Pechdraht. dann drei Längsreihen 
breit mit II olznägeln (14 Millimeter Abfland) mit dem Unterriemen verbunden, 
während über die Diagonalflreifen 3 Nähte und 6 Holznagel.Reihen der Länge 
des Riemens hin liefen. Durch diefe Form foll der Riemen flärker und trotz der 
dreifachen Lederloge biegfamer und, da er kleinere Lederfllicke verwendet, nicht 
theure,' fein als ein Doppelriemen. Er lief aut ebenen (nich t gewölbten) 
Scheiben. 

Gu(lav Richar" Becker in Mühlheim a. d. Ruhr brachte den 
breiteflen Riemen der Ausflellung. Diefer war doppelt, 520 Millimeter breit und 
trug an elen Rändern der Aufsenfeile noch ülJerdicfs je e in en Seitcnftrcifcn von 
100 Millimeter Dreitc. Die dreifache Dicke am Rande Inafs 20 ~[illimeter. Diefer 
doppelte bis dreifache Riemen war mit engen Längsnähten bedeckt. 

GI ie cl e r r i e me n , welche ähnlich wie eine Lafchenkclle aus :lusgt.! 
flanzten Lederaufiillen hergeflellt werden, find fchon lange bekannt. Solche 
Riemen laufen wenigflens für den Anfanl( fehr gerade, fpannen fich bei fchiefer 
Uebertragung durch ihr bedeutendes Eigengewicht von felbfl und können in 
beliehiger Breite und dennoch zu ungefähr fdbem PreiCe als Kernlcdcr·Riemen 
hergeflellt werden. Die Erfle Brünner Mafchincnfabriks.AC1:iengefellfchaft ver 
wendete einen folchen von 320 MIllimeter Breite, der auS je 53 LederglIedern 
( 106 im Stofs) von je 38 Millimeter Länge und '5 Millimeter Höhe befland, 
während die Nutzltinge eines Gliedes, die Entfernung der Bolzen 2 r ,MillimeL(!l" 
betrug Solcher Riemen folien mehrere bereits durch 6 Jahre dauern,1 arbeiten. 

Der K eil r i eIne 11 wie er an der Pickeringmafchine in \ erwcndung 
kam, ifl bei die[er Mafchi~e felbfl (Seite (8) fammt der zugehöri!;en Schell,e 
befprochen und im Mafsi1:ab gezeichnet. 
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Kalltfchllkriemen find lange bekannt und für reuchte Räume ver· 
wendet. In der AusfteIlung war die Dinglermafchine mit einem folchen \'on 180 
~lillimeter Breite I'erfehen. 

Ein Riemen aus Nilpferde-Ilaut war von Fr. TIanncke jUI1. in 
Berlin ausgeflellt Diefer Riemen war einfach und 23 ~fillimeter dick; über 
Fell:igkeit und Preis war aber nichts zu erfahren, indem eine fchriftliche Anfrage 
dahin beantwortet wurde, dafs er mit Recht bcachtenswerth und der einzige in 
der Ausflellung fei. 

Verfe Spelmalls Ant. Bricht" & Camp. in Brüffel bieten 
Riemen bis 7 :Millimeter Dicke (bei 300 Millimeter maximaler Breite) an. Ihr!.! 
]Joppelriemell find mit hohlen Oefen genietet. Sie flellen es dem Befleller frei 
Riemen zu verlangen, welche in der Feuchtigkeit oder faiche, welche in trockenci 
Hitze ohne Vcriinderung arbeiten. 

E. TI a g e 11 & Co m p. i n 11 a m h u r g. Kronleder Riemen eigener Ger
Gung (Preller's & Comp. Patent). Solche Riemen lI'uren an der :'Ifufchine uer 
Curlshütte bei Rendsburg verwendet. Sie gingen fehl' funft unt! fallen 6Kilogramm 
Zerreifsfefligkeit per Quadratmillimeter betitzen 

L. Sturk & Camp. in IIfainz empfehlen die Riemenfcheiben mit Leder· 
bandagen zu umkleiden, was felbftverftändlich eine weit geringere Spannung 
der Riemen für die UebCrlragung des gleichen EfTeCles zuläfst. Diefe Firma 
bringt gcprefste Riemen in den IIantle1, tlcren Dicke gegen die urfprUngliche um 
20-25 ['ercent recltlcirt und deren Tragfühigkeit mit 3'0 Kilogramm bei elen 
kleineren und 2'5 Kilogramm bei den grof5eren per Quauratmillimeter angegeben 
crfcheint. 

K an t e n - R i e m e n. Hochkantig laufende und fluer yernähte RIemen 
fertigen earl Reimers & Cornp. in ..:\Ilona in beliebiger Breite an. 

Gekittete Riemen, das lind folche, welche in z\\ei- bis dreifacher 
Lededb.rke uurch warmen und noch weilers präparirten Leim unter Druck her
gefleilt werden, waren \'on mehreren Fabriken, unter anderen tler 

Be r 1 i n e r 1\1 a f chi n e n - T r e ihr i e me n -Fa b r i k unu tIer 

Ac t i eng e fe 11 [c h a f t für i\I a fc 11 i n c n r i e m c n i 11 D res den aus
geflellt Nuchdem rlch hiebel keine Nöhte abnützen können, fu fallen fie duuer 
hafter, unO weil deren i"dangel ein gleichmiifsigcs Aufliegen zuläfst, auch hefTer 
arbeiten als die allen Doppelriemen. Dafs die ]Gtlung welle)" in trockenen noch 
feuchten Räumen aufgeht. wird garantirt Die Riemen der letzteren Fabrik fallen 
gereckt und deren Ränder auf der Planfeheibe gedreht fein, fo dars (je gcnaucn 
geraden Lauf bekommen und fich auch nicht längC:11 kjnncll_ 

Gewöhnlich find die Doppelriemen genäht, genietete Riemen kamen in 
lnanchcn Formen vor F. Gierke in llrunn verfall die ~Ia(chine \'on \Yannieck 
mit einem folchen Doppelriemcn, -:.leiTen l\·ieten in 50 fllillimeter Diagonal- unU 
85 \fillimeler <Jucrentfcrnung flanden 

Einzeltheile. 

DalllJlfkolben von Ed Dubied in Convet Schweiz). 

lJiefe Dampfkolben zeichnen rtch <lurch uie völlig logifche Anfertigung' 
art der Dichtungsringe aus. Der zweitheilige Kolhen [elbfl weicht in feiner F9rll1 
nicht von der gewöhnlichen Confl:ruetion ab und dichtet mit z\\-ei äufsern üher-
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einandliegenden, an einer einzigen Stelle durchfchniLtenen Gufsringen, hinter 
welche f,ch ein dritter gleichfalls c!urchfchnittencr Ring von einer Höhe gleich 
der Summen höhe der heiden äu[seren elaflifch fchmiegt. Im Kolbeninnern flehen 
noch drei verficherte Radialfchrauhen, um die Ringe centrifch zu erhalten. 

Die Herflellung diefer Ringe gefchieht nun auf einer Planfeheibe mit 
mehren (12) Rauialfchrauben, zwifchen welche der Ring gefpannt und fo gedreht 
wird. Die Stellung der Schrauben gefchieht aber unter Einfchaltung je einer un, 
lie gewundenen Drathfpiralfeder und diefe wird vor der Arbeit durch ein angc 
hangenes Gewicht (wobei fie mit der Planfeheibe der Reihe nach in die fenk· 
rechte Lage gedreht werden) auf die verlangte Spannung gebracht. \Verden dann 
uie Muttern bei eingefpanntem Ring [0 weit angezogen, als früher unter dem 
Gewic];!t, [0 erfolgt ein gleichmäfsiger und bekannter Druck auf den Umfang 
und der darunter gedrehte Ring federt im Cylinder mit der gleichen ReacHon. 

Bei einem fo ausgeführten Kolben von 196 Millimeter Durchmeffer und 
42 Millimeter Gefammthöhe der äufsern Dichtungsringe wurde jede Feder der 
Planfeheibe mit 7 Kilos und für den innern Ring mit 15 Kilos vorbelaflet welcher 
Druck von jeder der 12 Planfcheiben Schrauben geübt in Summe 348 Kilo· 
gramm gibt. Diefe folIen, auf die 259 Quadratcentimeter Ringumfangs-Fläche 
vertheilt, den Dichtungsdruck von r"34 Kilogramm per QuadratcentimeLer hervor· 
bringen, wobei der Kolben mit Leichtigkeit gehen und 5 Atmofphären Ueber· 
druck vollkommen abfchliefsen foll. 

E. Dubied gibt diefes von ihm erfundene Verfahren allen Con
flrucreure n frei. 

Körtings Patent-Strahicondenfator. 

Diefer Apparat erfcheint bereits im Berichte über Pumpen (lieft 80 
des Berichtes) befchrieben, abgebildet und von Diagrammen begleitet. 11ein" 
Erfahrungen über diefen und einen ähnlichen Apparat finden fich Seite 129 des 
yorliegenden Berichtes. 

Drehfchieberhähne von J. Ecke!. J. Eckel in Arad fiellte ein 
neutS Syfiem von Drehfchieberhähnen aus, welche aus einer z\,,'ifchen die {chief· 
gefchnillenen Flanfehen zweier fymmetrifcher Gehäufe gefchraubten Kreisplalte 
befleht, deren zwei Radial-Durchgangsfpalten von einer Drehplatte geöffnet oder 
gefchloffen werden. Die Achfe der Deckplatte geht durch eine Stopfbüchfe nach 
aufsen 1 wo fie miL einem Griff ähnlich einem \Virbelhahn gedreht werden kanll. 
Sowol1l Grund- als Drehplatte find aus Gl1fseifen und derartig hoch, dafs jene 
Federung nicht vorkommt) welche eine ungleiche Abnützllng hervorruft, und ein 
JIal1ptvortheil liegt in der Möglichkeit, durch einfache Verdrehung der einen 
~egen die andere fchiefgefchnittene Gehäufeflankhe jede IVinkelabbiegungen 
der Dampf· oder anderen Flüfligkeitsleitung mit dem Abfperr-Schiebergehäuf', 
feibfl einflellen zu können. Auch die Auswechslung der nur eingelegten Grund 
platte im Falle ihres Verderbens ifl leicht Diefe Schieber feheinen weiterer Er 
probung werth" 

M. C h ~ u d r ein Par i s umgeht d ie Stopfbüchfen für folche Stangen, 
welche dicht in ein Gefäfs eintreten folien, jedoch nur eine ofcillirendc Bewegung 
zu üLertragen haben, wie es beifpielweife an Schwimmern, Dampf·DrofTelklappen, 
Farcol Steuerdaumen etc . vorkommt, durch ein kurzes Kautfchukrohr, welches 
einfeits auf l!ine eingekerbte Verdickung der Stange und andrerfeits über einen 
nach innen reichenden Rohrangufs am Verfchlufsdeckel gefchoben wird. Die[es 
hält nun dicht und geflattet durch die eigene Elaflicität eine ziemlich bedeutende 
vVinkeldrehung. Für manche Zwecke, befonders bei kaltem 'Voffer, dürfte folch 
ein aufgezogenes Kautfchukrohr thaWichlich alle andern Stopfbüchfcn ver
drängen können. 
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Das Material. 
Ueber das lIIaterial, reine Fefligkeit und deffen übriges Verhalten ergeht 

fleh ein anderer Bericht (Heft 30). Eine neue für den lIIafchinenbau yerwend 
hare Verbindung dürfte in der Phosphorbronce gefunden fein, über welche dort 
g!eicl1fall s ei n Näheres zu finden in. 

IIier kommt allenfalls zu erwähnen: 

Das hämInerbare Gufseifen, wie [oIehes VOll Clarke Uros. & 
o d I i n g in Nottingham und von F. F i f c her in Traifen (Ocflerreich) "usgeflellt 
wurde, [cheint flch insbefoncIere für den K.lein-l\Iotorenbau bereits einzubürgern 
und die Verwendung von Schmiedeifen zu complicirtcren Formen zien'dich ver 
drängen zu können. Clarke behauptet, dafs ihr Material dem Gufsflahl an Güte 
gleichkommt, li eh aber dabei leichter drehen und verarheiten läfst. Es kann 
gehtirtet und polirt werden wie Stahl. 

Verwendet erfchien es zu Kurbeln und Knrbelachfen., Kreuzköpfen, Coulirren 
Schrauben, Zahn- und Sperrrädern etc'l ferner mit eingegofTenen Nietlöchern zu 
Ringeinlagen de r Locomotiv-Feuerthiiren, zu SchraubenfchliifTeln etc. Vor meinen 
Augen wurde ein Kreuzkopf zufammengellrückt und ein SchraubenfchHiffd tUll 

90 Grad verwunden, ohne dafs flch eine Rifsfpur ze igte, 
Ze rreifsprobe n gaben bei Fifcher's Material ziemlich gleichmäfsig circa 

28 Kilogramm Zugfefl igkeit per Quadratmillimeter und 0·01 Längen Dehnung 
nach dem Bruche. 

Der Preis beträgt für kleieere Stücke 0·5 und für gröfsere 0·2 Gulden per 
Kilogra:,.m 

]) i e G u fs fl a h I und W a ff" n fa b r i k \V i t t e n (vo rmals Berger oS.. Comp ) 
in \\"itlcn an der Ruhr, welche reit Jahren elas Schmieden fchwierig"r Mafchinell· 
J,eflandtheile aus Stahl als Specbl it ät betreibt, flellte eine doppelt gekrüpfte 
Kurbelachfe für eine Zwillingsmafchinc von c ir ca 300 I\1illimeter Cylinclt:rwcite 
ulld eine S:unmlllng von Kolben· und Schubflangen etc.} alles in jenem halb 
fertige n Zuflnnde au s, wie eS dicfes EtahlifTen-::cnt n1ciflens liefert. 

Erwähnenswerth find zwei (liihlernc Dampfkolben von 400 :Millimeter 
J)urchmefTer, welche mit ihren 05 l\lillimeter dicken, über ein ~letcr langen 
Kolhenflangen und Kreuzkopfflau in Einem, d:l5 ift ohne Schweifsung hergeflellt 
"aren, Einer e1icfer Kolben war in gefchmiedetem und der antIere in fertigem 
ZlIfland e all 'ge flellt und der Letzt"re liefs das vorziigliche 1laterial beflens 
erkennen. 

B 0 C h 11 In e r Ver ein Eine Gufsftahlwelle von 5'00 ~teter Gefall'lmtlänge 
lind 418 ~Iillimeter gröf,tcr Dicke mit z,,"ei um 90 Grad verdrehten Kurbel
kröpfungen t in 0'425 i\leter lIalbm c rfer, wie fie für eine \Valzel1zugsmnfchil1c 
hcClimmt i(l, bildete neun dem Dampfcylinder eines Il aml1H!ß von 15 .000 Kilo
gramm Fallgewicht, der mit Dampfcanälcn, 'I'ragplattcn etc aus einem Stück 
Tiegelflahl (7000 Kilogramm fehwer) hergcflellt war, die hier zu enl'iihncnde 
Au s flellllng dicfer· bekannten Werke fiir Bergbau und Gufsflahl Fabricatioll. 

Unter Anderem waren hier :luch zwei hydrnulifche Pref~c)'lindcr für 483 
und von °32 1J illimeter Kolbendurchmeffcr allsgeflcllt, deren letztere bei 102 

~I illimeter \"andflärke (ZlI IIaswell's SchmiedeprelTe in Wien verwendetl 460 
Atmofphären mit Sicherheit erträgt. 



Apparate zur Unterfuchung der Mafchinen. 

Zur Beflimmung der geleill:eten Effecte der Motoren dienen im Allge
meinen die Brems Dynamometer und überdiefs fpeciell noch für die Dompf- und 
ähnliche mit beweglicben Kolben arbeitenden Mafclünen die Indicatoren. 

Hubzäbler, WalfermefTer etc., welche wohl auch dabei zur Verwendung 
kommen könpel1! liegen diefem Berich te zu fern 

Die B l' e m s dyn am 0 me te r. 

In der Ausll:ellung waren nur an wenigen lI1afchinen Bremfen angebracht 
und Br,emsdynamometer als faiche waren nur von einer einzigen Firma aus · 
gell:ellt. 

Ich habe mit fämmtlichen vorhandenen Bremfen (au:;genonunen jener von 
Friedrich & Comp. III \Vien) Verfuche vorgenommen und die Refultate bei den 
betreffenden Mafc!ünen angeführt. Doch waren die zu bremfenden Effecte nur 
klein und überll:iegen nie 20 Pferdekräfte. 

Englifche Bremsdynamometer Durch die jährlichen Preis
heizungen hei den Locomobilen-Ansfiellungen in England hat flch unter Anderem 
folgende einfache Bremsconll:ruction herausgebildet, welche an der Ranfome 
Sims & Head'fchen Stroh-lleizloeomobile in ihrer einfachen Form und ferner in 
zwei Exemplaren einer von Eaf1:ons vervollkommneten Confl:ruchon in der AllS 

fleUung vertreten war. Ich habe mit jedem diefer Apparate wiederholt und je 
mehrere Stunden lang Bremfungen vorgenommen (flehe K.erTelbericht LocD
mobilen) und mich von deren verläfslichen Arbeitsweife überzeugt. 

Die Bremfung gefchieht flets mit einem rund um da. abger'rehte Riemen 
fchwungracl gelegten und 2iemlich dicht mit IIolzklötzen bekleide_en Eifenband, 
welches des Transportes halber aus mehreren mit Gelenken verbundenen 
Theilen bell:eht. 

Die Ranfome'fche Bremfe trug bei 1'52 Meter Scheibenrlurchmeffer 
und 195 Millimeter Breite 18 Hol2backen von je 150 Millimeter Länge, 190 Breite, 
und 37 Millimeter Dicke, wodurch fre einen Abll:and von ungefähr je 80 Milli
meter frei liefsen. Diefe IIolzbacken waren auf ein 150 Th-lillimeter Greites , etll 
~Iillimeter dickes Blech mit je 4 Schrauben befell:igt und waren vor dem Al;
fallen von der Scheibe durch drei Paare von Hartholznafen gefchützt, welche 
einfach an die ~eile der Bremsbacken gefchraubl waren 

Zum Anziehen der Hremfe diente eine Doppelfchr:lube mit enlgegengefetl.t 
gefchnittenen Gewinden, welche zwifchen dieren, das ift in ihrer halben Länge 
eine querdurchlochte Verdickung trug. Die Hand des Beobachters fafst einfach 
rliefe Verrlickung an und die leichtgehende Schraube fpannt da, Bremsbancl 
durch die an den Brems·Bandenden angenieteten und die l\Iuttern enthaltenden 
\VinkeJ. Diefe Schrauue war im Ganzen 300 Millimeter lang und 25 dicl(J und 
nicht in der Achshöhe, fondern an einem Ort derart tiefer eingefchaltet, dars {je 
in die Ilandhöhe kam. 

Für das Ercmsge\\"icht hing ein 120 Millimeter breites Riimetdlück VOll 
der Höhe des horizontalen D((rchmefTers auf der Gegenfeite ller llondfchraubc 
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nieder, und trug unten eine mit 6 Xieten befefiigte Eifenfchleifc 1 während e,.. 
ohen durcl1 ein Schrauben paar :1111 Bremsband hielt. 

An dem riemen Punkt des Bandes war noch ein .\uge für eine flets lofe 
hängende Sicherheitskette angebracht, um e inem allfälligen Ilerumfchleudern der 
r;'ewichte zu begegnen. Letztere hingen mit je einem langen Drahthaken in der 
Schleife und berührten fafl den Botlen. 

Diefe Bremfe, deren Eigengewichte flch völlig balanciren, konnte halb 
flundenlang einen ElTect von 185 Pferdeflärken bei 140 Umdrehungen per Minute 
ohne Iich zu erhitzen aufnehmen, obgleich fie trocken lief. 

Von E an 0 n s & An d e:- fon in London waren zwei Brems·Dlna11101neter 
gefandt, mit tieren einem ich üie Garctt'fche Locomobile beobachtete (fiche 
Keffelbericht). 

Von diefen Bremfen hatte eine nur eine und die andere (unucnützte) zwei 
Uremsfcheihell, welche je 1·54 Meter DurchmelTer und 135 Millimeter Rrelle 
zwifchen den Seitenrändern befafsen. Die Bremfung gefchah ähnlich wie bei der 
vorigen Bremfe mit einem umlegten IInt! 12 lIolzbacken enlhaltenden Doppel 
lJanu unu einer lIandfchrauoc. Die I3elaflung war mit einzelnen 10 und 5 Kilo:> 
fchweren Gufsfchciben, auf einem centrifch ilufgchangenen Teller vorzunehmen, 
welchen eln Fangarm vor dem Zuticflinken fchützlc. 

Das Brcl1lsband war aber hier noch einmal und zwar am tiefftcn Punkte 
un tcrbr .ehen und fafslc laber nicht in gerader Flucht) <las untere Ende zweier 
der S) .nmetrie halber ZII beiden Seiten der Ilremsfcheibe flehender, je 570 ~lilli· 

meter langen 1 fängfchicnen an j diefc konnten oben in einem vcrlicalen Langfchlitz 
U111 uen fdlen Bolzen je einer kleinen Standf:ittle fchwingen, unten fchlofsJich das. 
Hremsband, welches ,·on der Gewichtsfeile hcr kam an, während das entgegen 
gefetzte von einem lIln 50 ~Iillimeler höher liegenden Punkt derfe1ben lIäng· 
fd,iene fortlief. 

Durch eliefe Einfchallllng war das ßelofllln!;'gewicht \'or einem Zlihoch· 
heben gefchützt, aLer noch der weitere \ ortheil erreicht, dafs flch das Band fellJfl 
genau [pannte, wenn es von der rIandfchrauhc nur beiläufig eingeJlellt war. Die 
Schwankungen der Gefchwinüigkeiten de, ~lotors glichen Iich derartig aus und 
der Beobachter hatte nicht jene dauernden Corrcc1uren vorzunehmen. welche 
rann. nöthig fc' einen, ohne es zu fein, unü feint.! .. \ufmerkfanlkeiL unfruchtbar bean 
fpruchen. 

Der Apparat war wohl aufhcrhnlh des elllt:n Lager mit einer 1.52 :\Icler 
grofsen,I50 Millimeter hreiten Riemcnfeheihe, aber :1uf~erclem zur directen Kup 
pclung an die Kurbelwelle der zu unterfuchenden Lucomobilcn elllgerichtet, indem 
die weller verliingerte Achfe des Bremsrades ein lIoock'fches Gelenk trug und 
eine Zwifl,;heuwelle mit einem zweiten Gelenk beigegeben war, welche mit Stell
fehrauben an die Lokomobilwelle zu felzl"Il in. Drl.llun:h wird der Etfeet von der 
\Iafchinenwelle dircct genommen ohne die Zapfen reibung ins Spiel zu bekommen 
wekhe die Ricmenfpannung weckt 

Um abcrdicfeKuppelung ohne\Vinkelabweichung bewcrkflellig:en zu kunnclI. 
llefalHlen fieh die bei den fchiefgefchnittenen Lager des Hremsrades in einem 
gemeinfamen unten hCrlllngehenden Rahmen. welcher vorne an den zwei je 
!750 Meter hohen Ständern der Mofehine fchwalLcnfchwanzfonnig vertienl gc 
führt uud mit je einer langen Schraubenfpindcl und oberem GriffraLl hoher oder 
liefer verfchoUCIl ",.erden konnte, worauf zwei jcdcrfeil!'i ilu SchlItze t:ingcJarTcllc 
Schrauben die Fcflflellung des Rahmens Lerorglell. 

Vie SUinder hallen eine dreieckige Form und f1anden nuf einer gemeill 
famen Grundplatte, deren talTenformige \~erlierung das abträufelnde KühlwolTer 
aufnahm, welches aus einem oben ;.t1'lgebrachlcn Genifs über die Bremfe lief. 

Diere Bremfe wurtle unter dem ElTec1: der Garclt'fchen Mafehille (16 Pferde 
Lei 120 bis 140 Umdrehungen der Scheibe) trotz reichlichen KühlwalTcrs 
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nach einer continuirlichen Benützung tlurch eine Stunde fchon hetriicht, 
lich heifs. 

Die Straub'fchen Dremfen. Die an tlen \Vafferrädern von Daniel 
Straub angelegten Bremfen erfchienen für uiefe ~10toren ouer wenigllens für den 
in der Ausllellung platzgreifenden EffeC1: derfelben zu grofs angelegt und liefsen 
daher keinen direC1:en Einblick in ihre eigene gute \\'irkung bei Vollbeanfpruchung 
zu . \Vas deren ConllruC1:ion betrifft, fo heilanden diefe aus einem abgedrehten 
ROade VOll 1'30 Meter Durchmeffer und 130 l\Iillimeter Breite zwifchen den Räntlern. 
auf welche ftch oben ein mit angefchraubten Bremswangen verfehener Balken von 
l,g und (bei einer zweiten Brem[e) von 2-86 )Ieter Länge legte, von welchem ein 
Eifenband niederhing, wel ches unten das Rad umfchlofs . 

Diefes Bantl war mit Holzbacken gefüttert und diefe bedeckten gleich dem 
oberen \Vangen je tIn des Umfanges der Scheibe. 

Das Spannen der Bremfe gefchah durch zwei Schraubenbolzen, an welchen 
flie bei den Enden des unteren Bandes hingen. Diefe Schrauben gingen durch den 
Horizontalbalken und konnten mit Muttern angezogen werden, welche je in die 
Nahe eines Schraubenrades gefchnitten waren und flurch die zwei \Vurmräder 
einer gemeinfchaftlichen obenhin laufenden \Velle zu drehen waren, welche hinten 
mit einem Griffrad endete. 

Diefe Bremfen nallmen nur ganz kleine EffeC1:e von 2 und von 3 Pferde, 
Ilärken auf, mufsten aber dennoch ziemlich Ilark gefpannt werden, nachdem fie 
mit den kleinen Umdrehungszahlen von 2'63 bis 4'05 per ?-linute zu arbeiten 
hatten. 

Ich überzeugte mich bei meineren Verfuchen von der guten Arbeitsweife 
und führte fie hauptfächlich aus dem Grunde an, weil Straub diefe ConllruC1:ion 
auch für Bremfungen ,'on 150 his 200 Pferdeflärken verwendet. 

Als ~lafsllab für die Dimenfionsgebung folch' grof,er llremfen nimmt Straub 
dabei an, dafs das Bremsrad eine derartige Umfangsfläche befttzen mufs, dar, jede 
der Breite nach am Bremsrad gedachte Gerade jede Erzeugende) für jede einzelne 
zu bremfende Pferdekraft eine Fläche von 0 ' 0125 Quadratmeter per Secllllde 
zu erzeugen hat. Dabei folien 2/3 des Umfanges ,'on den Backen bedeckt und die 
Anzugsfehrauben mit unterlegten Spiralen gefedert fein. 

Eine Scheibe von z'8 Meter Durchmeffer und 316 :\!illimeter Breite foll 
bei 40 Umdrehungen per ~linute '50 I,is 200 Pferde anftandslos aufgenommen 
haben, was nach obigem i\Iafsflab 0'0124 bis 0'02 (luadratmeter gibt. 

'Val te I' Zu P P i n a e r theilte mir mit, dafs er jüngll 120 Pferde mit einer 
folchtn Scheibe von 1'26 )leter Durcluneffer und 316 :\[illimeter Dreite bei 60 

Umgängen bremlle, was, nachdem er nach ähnlichem Mafsllab rechnet, 0'0104 

Quadratmeter per Pferd und Secunüe gibt. 

F i I i P P :\1e y e r i n ,V i e n legte auf das Rad feines hydraulifehen :\[otors 
eine Bremfe, welche aus einem mit llolzbacken gefütterten l,iemen belland, der 
zu bei den Seiten belallet aus der Gewichtsdifferenz üie Umfangskraft gab. Bel 
den geringen EffeC1:en diefes ~[otors und üerhohen Gefchwimligkeit gab hch auch 
hier keine Schwierigkeit. 

Fr i e d r ich & Co m p. in 'V i e n hatten auf ihrer Mafchine eine hölzerne 
Bremfe mit hinausragendem Arm ganz einfacher ConflruClion, welche nichts 
Erwähnenswerthes zeigte, 

Der Brems,Dynamometer von Proleffnr Dr. E. LIartig in 
D res den, welcher gleichfalls in der Ausllellung war untl mit welcJ;tem ","rfuche 
vorgenommen wurden, in. bereits länger bekannt, und gchorL auch als Illcht [ur 

17 
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die Befl:immung des an Motoren auftretenden, fondern des von Arbeltsmafchinen 
verbrauchten Elfeeres, nicht in diefen Bericht. 

Sonfl: waren keine Bremfen in der Ausfl:ellung. 

Die Indicatoren. 

Der weitaus verbreitetfl:e Indicator ifl: der von R ich a r d s, deffen Con· 
firueriol1 und gute Eigenfchaften fchon lange bekannt fInd. In jedem bröfseren 
Staate ift eine einzige Firma, welche diefelben anfertigt, wie diefs eintheils bei der 
verlangten PräcifIon des I nfl:rumentes und anJerntheils durch den Umfland bedingt 
ifl:, dafs dasfel!>e häufig (eigentlich nach jedem anfl:rengenderen Verfuch) zum 
Erzeuger zurück f,,'I, um in den Gelenken etc. gründlich gereinigt zu werden. 

Die Richards'fchen Indicatoren werden in England von Elliot in London, 
in Deutfchland von Schäfer & Budenberg und in Oefl:erreich von J. Kraft in Wien 
überall in eben genügender Güte angefertigt, während die Mafsfl:abs.Befl:immung, 
welche der Fabrikant dem Infl:rument beigibt, ausnahmslos falfch iflund vomBe· 
nütz er (falls er verläfsliche Beobachtungen machen will) felbfl: und individuell 
für jedes Inllrument und jede feiner Federn unter Dampf vun genau bekannter 
Spannung vorgenommen und von Zeit zu Zeit wiederholt werden murs. 

Diefer meifl: \·ernachläffigte Umlland liefs mich keine Effeersbefl:immungen 
in diefem Bericht aufnehmen, welche die Fabl ikanten auf Grund felbfl: aufge
nommener Diagramme bereitwilligft mittheilen und wenn ich trotzdem in der 
Ausllellllng mit fremden Indicatoren, welche meifl: beigefl:ellt waren, Verfuche 
wo immer möglich vornahm und die Diagramme hier wiedergab, fo gefchah diefs 
mehr, um ein BIld der Dampfvertheilllng als ein Mafs der Arbeit zu bringen. 
Die beigefügten l\laf,lläbe lind meifl: (wo ich niLht mit meinen Indicatoren arbei
tete) die, welche der Erzeuger angab. 

Aufser dem Richards'fchen waren noch folgende, der Mehrzahl für fpecielle 
Zwecke befl:immte Indicatoren ZlI finden. 

Totalifirender Indicator von Carl Pieper in Dresden. 
Diefes Infl:rument (Patent Ashton & torrey) foll die Summe derjenigen Arbeiten 
in Kilogramm·Meter anzeigen, welche in einer längeren Zeit auf bei den Kolben· 
feiten einer Dampfmafchine auftritt. 

Das Inllrument befl:eht aus einem Indicator·Planimeter und enthält einen 
kleinen fl:ehenden Cylin<ler mit eingefchlilTenemKolben, delTen Stange durch eine 
obere Stopfbiichfe hindurchgeht. Die Spiralfeder, welche die Spannung mifst, 
he findet fIch oben aufserhai!> des IndicalOl'cylillders, derren beide Enden mit den 
beiden Enden des Dampfmafchinen·Cylinders durch entfprechend lange Rohre 
in Verbindung flehen. 

Der Indicatorkolben foll Folge delTen fl:ets genau den am Dampfkolben 
herrfchenden Ueberdruck erfahren und der Weg feiner tange nicht wie bei den 
gewöhnlichen Indicatoren den Spannungen, fondern dem auftretenden Gefammt
drucke nach Abfchlag des Gegendruckes proportional fein. Wenn die PreITungs· 
differenz Null herrfcht, fo fl:eht der Kolben des lnllrumentes in der Mitte feines 
Laufes und die den EinAürren der Wärme entzogene Indicatorfeder wird in dem 
Mafse abwechfelnd gefpannt oder geprefst, wie derIIub in derMafchine wechfelt. 
Auf erhalb d.s Indicatorcylinders und zwar zwifchen ihm und der hochliegenden 
Feder trägt derren Kolbenfl:ange noch ein kleines fchmalrandiges Laufrad und 
darüber einen langen Zahnrndcylinder, welcher mit einem Vorgelege auf ein 
Zeigerwerk wirkt. 

Ware nun Alles beendet. [0 würde dcr Kolben wohl im Mafse der auf
tretenden Dampfdrücke auf. und niedergehen und der Zahnrad-Cylinder diefer 
Bewegung in der Richtung feiner Längsachfe folgen, aber da kein Anlafs tU einer 
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Drehung vorkommt, fo würden feine Zähne die Lücken des Vorgeleges der Länge 
nach durchftreichen, ohne diefes und das Zeigerwerk mitzunehmen. 

Nun erhält aber das Zahnrad eine Rundbewegung im Mafse des Kolben· 
wegs oder vielmehr des ProduC!:es von Dampfdruck und Kolbenweg, indem das 
fchmalraudige Laufrad, welches mit ihm aus einern Stück gearbeitet ift und feft 
auf der Indicator·Kolbenftange ~tzt, an der Kreisfläche einer kleinen Planfeheibe 
auf· und abfteigt, deren Achfe durch eine aufgekeilte Schnur· Rolle die Längs· 
b'ewegung des Mafclünenkolbens reducirt empfängt. 

Das Laufrad, deffen glatter Rand an der Ebene der Planfcheibe gleitet, 
wird nun durch die Reibung mitgenommen eine defto gröfsere 'Winkelbewegung 
erfahren, je weiter ~e der. Dampfdruck vorn Mittel der'Scheibe (wo ~e unter dem 
Druck Null fteht) nach auf· oder abwärts und dem Rande der Scheibe zu führt. 
Diefe auf das Zahnrad und das Zifferwerk übertragene Bewegung fchreitet im 
gleichen Sinne vor, wenn der Hub wechfelt, indern dann auch das Laufrad durch 
den gewechfelten Druck auf die diametrale Gegenfeite der oscillirenden Plan· 
fcheibe kommt 

Diefe , genau dem Polarplanimeter entnommene Meffungsweife einer flächen· 
bildenden Bewegung fetzt ~ch in einem Zählwerk fort und bringt die Umdrehungs· 
zahlen auf ein lichtbares Zifferblatt; die Einheit derfelben foll bei den gewähl. 
ten Dimen~onen des Apparates eben 1000 Fufs·Pfund per Kreiszoll (engli fches 
!llafs) werthen, wobei man durch die Multiplication der Ablefung mit dem Quadrat 
des Cylinderdurchmeffers die während der verfloffenen Zeit geleiltete Arbeit 
erhält . 

Diefer Apparat ilt unltreitig ein geiltreich erdachtes Mittel , um den am 
Kolben einer Dampfmafchine anftretenden EffeC!: zu totaliflren. Er berück~chtigt 
alle Aenderungen des Dampfdruckes und der Gefchwindigkeit und gibt den Mittel· 
werth einer langen mühelofen Beobachtungsze it ohne allen Vergleich einfacher 
als der gewöhnliche Indicator. 

DaHir gibt er aber keinen Auffchlufs über die Urfachen eines allfälligen 
Minder- EffeC!:es und keine Andeutung über eine mög'iche Verbefferung der 
Steuerung, und die Beftimmuna oder Controle feine s eigenen Einheitswerthes 
(wenn de~felbe überhaupt für j';,den Druck proportional bleibt) fcheinteine unge· 
mein fchwierige und umltändliche Aufgabe. 

Solch' ein totalifirender Indicator war in der Ausfiellung an einem der 
Cylinder der grofsen Mafc1line von G. Sigl angebracht (wobei die Hubüberfetzung, 
der Antrieb der Schnurfeheibe durch eine fchraubenförmig gewundene Flach· 
fchiene erfolgte, deren Muttervom Kreuzkopf mitgenommen wurde); diefer Apparat 
war aber zu Ende der Ausflellung fchon ziemlich abgenützt, illdem die Plan· 
feheibe innerhalb der gewöhnlichen Hubgrenzen fühlbar ausgelaufen war und der 
Indicatorkolben derartig undicht erfchien, dafs das Vacuum fofort von 595 auf 
020 Millimeter flieg, wenn man den Apparat durch Abfperren der Hähne aus 
fchaltete und umgekehrt fiel, wenn man ihn wieder einrückte, was bei den grofsen 
Abmeffungen des Cylinders gegenüber dem Indicator ganz bedeutend" Undicht· 
heiten verräth. 

Dafs ferner eine Dampfleitung durch ein längeres und öfter gebogenes 
Rohr zu einem Indicator hin deffen Angaben trübt, ift eine bekannte Sache, und 
wenn man noch bedenkt, dafs das Laufrad falfche Drehungen erfahren wird 1 wenn 
Unreinigkeit oder Fett auf die Plan[cheibe kommt , fo wird man unter Zufammell' 
faffung all' die[er Fehlerquellen ermeffen, dafs die Angaben diefes Inltrumentes wohl 
nur vorflchtig hinzunehmen find. 

Herr Ingenieur Pieper beha.uptet, die Angabenfeien auf 1/10 P,ercent gen~u. 
Ich konnte aber trotz mündlicher Anfrage nicht erfahren, wie er zur l{enntnlfs 
diefer Genauigkeitsgrenze gelangte. 
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lIopkinfon's Indicator. Von \Yhitlcy Partner.; ausgeflellt war ein 
einfacher I ndicator, delTen Schreibflift direCt an der Kolbenflange üfs. Da, 
Inflrumen! unlerfchied Geh nur in den Detailen von dem alten \Val!'fehen Indi· 
calor, mit welchem es das Princip des langen J[ubes gemcinfam hatte. Der grofse 
Kolben (25 l\1illime!el DllrchmelTer) und die lange Feder yon 135 Mill ime!er 
Länge (gegen 55 einer Richards'fchen Feder) eignet den Apporat daher mehr für 
langfamer gehende Mafchi nen. 

Die KollJenll:ange ging durch eine vollkommene Stopfbüchfe im Deckel 
des Indicatorcylinders, welcher die Bohrung für das Entweichen der Luft feitlich 
trug. Slall der federnden Zangen trug hier die Papiertrommel einen federnden 
Reiber, welcher das Papier yon felhfl fpannte und ohne einen Bug zu verlangen, 
hielt. nachdem der Rand des Blattes auf einem kurzen Dorn in der Trommel· 
mittel gefleckt war. 

Ich verfuchte diefen Indicator an der Galloway·lIIafchine und überzeugte 
mich von ,lelTen \'orzüglicher Arbeit 

Fortfchreitenderlndicator von J. 13 de IIennault etFils in 
Fon t a i ne I'E v C 'lU e Ein prächtig gearbeiteter Richard 'fcher Indicalor unler
fchicd rich nur flallurch von uer i\ ormalconflruL'lioll, Urt[s die Papiertrommel 
unten mit einem Schraubenrall verfehell \\':1r 1 in welches eine Schraube ohne Ende 
eingrilT. Auf der Achfe der lelzteren fafs ein SpelTad in einem Federgehäufe und 
aufserdem eine Scheibe mit abwickclbarem Stahl band, durch welches der Antrieb 
vom Krcuzkopf der ?\lafchine erfolgt. 

Die Papiertrommel erhielt dadurch eine flelig fortlaufende Bewegung, 
welche, wenn ich mich recht erinnere, durch 3() Umdrehungen hinuurch ll1uglich 
war. Sie wickelte datIurch einen Streifen endlofcn Papieres \'on einer mit eir..er 
klcin<;:n Bremf!;! \'crfehenen Yorrathsrollc ab , UIlU dicfcs ging- gefpannt an einer 
Leerrolle hin. an \I eicher der llIeifli!1 ,Ies lndicoturkulben" ,Iie Drucklinie und 
ein zweiter fener tift eine Kuli Linie fchrich. 

Solch' ein Inll:rumenl pafst haul'lfächlich für Färrlermafchinen unu ähnliche 
lI!oloren mit flelig verändertem \\'i,lelilaml; es kann Auffehlnf, geben über die 
Grenzen des Dampfwegs-Qllerfchnlttes neucrStcuerllngen, indemcs bt:i befchlcu· 
nigtcm Angehen den Beginn der fallenden .\tlrniflion~fpannung zeigt, und es wird 
den EinfluSs jeder Arndcrllng der ArlH.:Jtsfac1urcn einer beilchenden I\1afchine 
uequemcr und fieheret' erkennen InfTell als der einfache Indicator. 

lndicalor für fchnellgehenclc ~Iafchincn von J Amsler ill 
Sc h "ffh 'I U fe n. Dei fchnellerem Gang der lJampfmafchinen gibt ein gewöhn
licher Indic.:ator kein reines Diagramm, fontlern feine fchwlngenden l\InITen laffen 
den Stift um die wahre Drucklinie uuf- und niederwogen, da~ Inflrument 
peilfeh: 

Viefes Pcitfchcn beginnt in der Regel Lei 100 IJi::. 150 Touren, wird bel 

circa 250 'I'ouren fchon läflig arg und verwehrt da ... Erkennen der charnkterifchen 
Formen und für noch gröfsere Gefchwindigkcitcn yerfagt das Inftrument 

Um nun bei folchen und höh.!rcn Ucfchwinlligkeitcn dennoch yollkommcn 
reine Diagramme zu erhalten, conflruirte .\msler folgenden Indicator, der der 
"uf- und niedergehenden MalTen fatl gänzlich enlbehrt. 

Zwifchcn zwei durch Auseinanderfchraubcn zugängigen Ringfitzen des 
Indicalorgch:iufes hefinrlel fleh eine \'entilplallc, \\'elche fo\\'ohl nach oben ab 
nach unten i1.ufg-cfchliflcll in unü dichten kann. 

Dicfe Ycntilplallc ifl aber nicht zwifcbcll ihren IJt;iden Sitzen eingefpannt, 
fonllern findet circa I/;; 1\lillimeler Spiel für eint.!l1 muglichen IIut>. D:unit ,hei 
einem Sitz,\ (.chfcl kein Dampf um das Yentil paflirl. reichl der Kern des VcntIic~ 
jn die Buhrung des unteren Silzes wo er wie ein Kolben wirkt und die Oeffnung 
fUr den Vampfau ... tritt \'erfperrt. I I 
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L 
Diefes Ventil mit feiner Hubhöhe von % Milli· 

meter erfetzt nun den Indicatorkolben. Auf diefes drückt - 0' !. die Belaihlllgsfeder und die Spitze feiner (Kolben·) 
Stangc trägt den fchreibenden Stift. 

Nun würde f,ch die ganze ' Virkungsweife des 
Inihumentes daraufbefchränken, aufdervon der Mafchine 
in gewöhn l icher Weife angetriebenen Papier-Trommel fo 
lange eine Horizontale zu fclu'eiben, als der Dampf 
unter jener Spannung bleibt, welche dem Druck der 
Feder entfpricht und dann einen 'Is Millimeter hohen 
Ruck zu machen, wenn die Dampf- die Federfpannung 
überholt, worauf wieder die Linie horizontal fortginge. 

Diefs gefchieht auch thatfächlich, nur kann wäh· 
rend des Verfuches die Federfpannung mitte1ft einer 
Schraubenfpindel und Kurbel vo n der Hand des Beob· 
achters in beliebigem Zeitl11afs geändert werden, wodurch 
die ' 5 Millimeter hohe Stufe in der Horizontalen, welche 
ftets jene Punkte des Kolbenweges kennzeichnet, wo 
lich Dampf. und Federfpannung gleichen, entfprechend 
weiterrückt. 

'Vird aber auch die Papiertrommel auf ihrer 
Achfe und zwar durch diefelbe Spindel verfchoben, 

welche die Federfpannung ändert, fo decken f,ch die einzelnen Horizontalen 
nicht mehr, fondern bilden ein Syftem paralleler Linien, deren jede eine ei nzelne 
kleine Stufe zeigt, aber deren Gefammttheil das Dampfdiagramm gibt. 

Die Schraubenfpindel fteht zwifchen Gchäufe und Trommel. Die Feder· 
ftange des erfieren wird nun durch eines von den drei Radpaaren verfchieclener 
Ueberfetzung mitgenommen, welche zwifchen Spindel. und Federfchraube eü,
gefchalten find, wodurch man das eine oder andere in Eingriff ne hmend die 
Theilung des Diagramms feiner oder gräber einftel1en kann. 

Diefes Inftrument ift derartig wohl erdacht, dafs es für den erilen Anblick 
überrafchend einfach und zweifellos ficher erfcheint. 'Velm man aber näher nach· 
denkt, fo kommt man zur Einficht und durch anderweitige Verfuche kan~ ich zur 
Ueberzeugung, dafs felbft diefes Inftrument bei fchnellem Gang nicht abfolut 
genaue Angaben machen kann. 

Jeder Körper braucht nämlich zu feiner Ingangbringung einer gewiffen 
Arbeit, welche in feiner ){affe die Bewegungsgefchwindigkeit erzeugt. Diefe 
Arbeit kann als endlich grofs nur in einer endlichen Zeit aufgenommen werden 
und daher erfolgt jede Bewegung mit einer gewiffen Nac11eilung gegen ihren 
Impuls. DiefesNacheilen ift in der Regel verfehwindend, aber bei fchnellgehen· 
den Dampfmafcl1inen oereits merkbar. 

Macht beifpielsweife eine Mafchine nur 180 Umdrehungen per Minute, fo 
kommen drei ganze oder fechs halbe Umgänge per Secunde. In der Nähe der 

fenkrechten Lage entfprieht ferner '/20 des Kolbenhubes (-=- . ~) ungefähr 
r: 20 

'/j' des halben Umfanges und findet die Drehung mit gleicher 'Vinkelgefchwin· 

I 
digkeit ftatt, fo vergehen weniger als 31 ' 6 

während der Kolben 5 Percent ' Veges zurücklegt. 

Ein verf[Jätetes Eintreten der Bewegung um '/'S6 Secunc~e fcheint aber 
nicht unmöglich, wenn man die kleine Druckdifferenzen bedenkt, welche die 
Bewegung \'on der Ruhe aus veranlarren und wird zur vollen Gewifsheit, wenn 
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man mit einem gewöhnlichen (Richards-) Indicator·Diagramme einer lieh befehleu· 
nigenden Mafchine nimmt, wo trotz fixer ExpanflOn der feheinbare Eintritt der 
Dampfabfperrung weiter hinausrückt, je fehneller die Mafchine geht. * 

Von diefem Standpunkte aus betrachtet, feheint daher diefer neue Indi· 
cator auch noch nicht das rechte Infhument zu fein, welches die Drücke fchnell
gehender Mafcbnen angibt. In der Ausfiellung und auch fpäter bot lieh mir aber 
keine Gelegenheit zur Richtigfiellung diefer Anlicht durch den thatfächlichen 
Verfu ch . 

• Solches Diagramm fiehe Radinger. Ueber Dampfmarchinen mit hoher Kolber:· 
gefchwindigkeit. 2. AuRage Diagramm Seite 96. 
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600 

55° 
"0 
2'0 
,68 
3 1 6 

,6 

{
37 
,8 
12"5 
16'5 
'5 
2 7 
'7 

" 8 
'5 
H 

10 

'4 
2 3 
16 
20 
, 6 

9" ' 
'7 
23 
'7 

0"37 

{~~; 
0'29 
0"26 
0 '33 
0'36 
0'7 1 

0'3<1-
0'15 
0"3 2 
0'26 
0"26 
0'28 
0'4'1 
0'28 
0'4 1 
1'55 
0'69 
0'36 
0"50 

0'34-
0'.19 

'40 

3'100 

3'7°0 

4'000 

3'°4° 
2'45° 

6000 

17°0 

3'100 

2'200 

2'3°0 

2' 45° 

29° 

300 

~o 

,80 

220 4'5°0 6000 4"5°0 325 
130 2'4°0 ~ ~O 
,go 

24° 
95 

3'20 
IS0 2'7° 1700 2'700 250 ' 
.16-;;- y6-;;- --- - 3'6~ --26~ ------ ---
300 5'228 14°°0 5'228 216 
200 3'9° 

'50 

,85 

'3° 
.185 
'50 
.60 

9° 

3'85 

1'60 

225° 
277° 
45°0 

13°00 

2'7° 25° 
3"85 350 

2, IBo 

4'15 300 

3 82 350 
3'00 260 

3'50 1/~" sIO 
3'50 25° 

~ --- ---- --- --
3'80 ---~ 4°° 

3"80 320 

4"10 260 
.1-'50 216 
2'90 288 
4'05 ISO 
2'4° 37 

3'79 IBo 



nkranz 

• 

I j 
f--'

Mill, 

R= 
I 
I~ 

;' 

Luftpumpe 
Gewicht der 

1\fafchine 

Mil!. 1\lill. Meter 

_. _. i_. 1 __ . 

2°3 0'760 '/, 

0'900 

'4° 0'7 61 J/'J'5 I I,SOO 

3 , 4 00 5,100 

, , , , 

---~ ~ -'-/.-- ~I.O~ ---

18S ~ IJs-"- ------
180 180 - -- - '-/,-- 11.850 ---

1'0 50 19,000 
'7° 0'200 '/6" 2·500 '/, ,350 45° 0'600 '/. 

'5° 
:125 0'400 ---~ _5~ 6.700 

28o 380 0 '55 '/"6 200 0'80 '/ ... 13,700 

125 0'180 J/II 

'5° 0'80 l /i'l II,750 1 6 ,oqo 

'7° 0'80 1/I!'6 

Anmerkung 

\Voolf-Mafchine 

DimenflOnen nicht feIbI'\: gemelTen. 

DireCl:·wirkende Centrifugal-Pumpen
Mafchinen 

\Voolf-Mafchin e 





.. 
FALLIG AM: 

Auszug a us der ENTLEH NOR DNU NG : 
Leihfrist längstens 30 Tage. Eine Verlängerung 
ist vor Ablauf der Frist an~usprechen. Um 
pünktliche Einhaltung der Leihfristen wird 
ersuchU Volle Haftung des Entlehners für 
Verlust und Beschädigung von Büchern. 
Weitergabe entlehnter Werke an andere 
Personen ist nichl gestattet. '. 
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